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Heuß soll bleiben 
Günther Scholz, Bonn 

Auf keine andere Weise l<ünn die ciTeichte 
innenpolitische Stabilität der Bundesrepu- 
blik besser zum Ausdruck kommen als 
durch die Wiederwahl ihres ersten Staats- 
oberhauptes, Bundespräsident Professor 
Heuß, für weitere fünf .lahre. Wer .sich an 
die mehr als ein Dutzend Male wiederholte 
Tragödie der Präsidentenwahl in Frankreich 
erinnert, oder wer an die turbulenten 
Kämpfe um das Amt des Reichspräsidenten 
in der Weimarer Zeil zurückdenkt, wird er- 
messen können, was das Vorhandensein 
einer umstrittenen, von den Parteien wie von 
der Bevölkerung gleich hoch geachteten Per- 
sönlichkeit für das höchste staatliche Amt 
bedeutet. Daß sie dem heutigen Deutschland 
in Professor Heuß zur Verfügung steht, ist 
ein Glücksfall, dessen Tragweite wahrschein- 
lich erst in späteren Zeiten voll erkannt wer- 
den wird. 

Seine Amtsführung, die in wenigen Mona- 
ten zu Ende geht, hat wesentlich zur Wieder- 
herstellung des deutschen Ansehens in der 
Welt beigetragen und ein Beispiel der besten 
Tugenden des deutschen Volkes gegeben, die 
sich in seiner menschlichen Toleranz und 
Güte, seiner universellen Bildung verkör- 
pern. Der einstimmige Beschluß von Partei- 
ausschuß und Vorstand der CDU, den nicht 
aus ihren Reihen stammenden Theodor Heuß 
selbst zur Wiederwahl im Juli der Bundes- 
versammlung zu nominieren, ist heute schon 
der ungeteilten Zustimmung aller sicher. 

Im September 1949 bei der erst«n Wahl 
eines Bunde^räsidenten nach dem Kriege 
war das keineswegs in gleicher Weise der 
Fall. Damals bedeutete die Einigung der drei 
Koalitionsparteien CDU. FDP und DP auf 
den vor allem als Schriftsteller und Journa- 
listen bekantgewordenen Professor Heuß 
eine Kompromißlösung, die lange Zeit um- 
stritten war. Die CDU/CSU hatte sich ernst- 
haft überlegt, ob sie sich nicht selbst als die 
stärkste Pai-tei die Funktion des Staats- 
oberhauptes für Dr. Adenauer sichern sollte. 
Die Überlassung des hohen Amtes an eine 
liberale Persönlichkeit ergab sich dann erst 
nach zähen Verhandlungen über die Zusam- 
mensetzung der Koalitionsregierung, in der 

• die FDP — durch das Präsidentenamt ent- 
schädigt — auf andere Forderungen verzich- 
ten mußte. Außerdem hatte die SPD ihren 
ersten Parteivorsitzenden, Dr. Schumacher, 
als Gegenkandidaten nominiert, der eine be- 
trächtliche Zahl von Stimmen auf sich ver- 
einigen konnte. Die erforderliche absolute 
Mehrheit war deshalb erst im zweiten Wahl- 
gang erreicht worden. 

Heute ist die Lage unter dem Eindruck 
der Bewährung der außerordentlichen 
Volkstümlichkeit des Bundespräsidenten völ- 
lig anders. Selbst die SPD überlegt sich, ob 
sie für die Wiederwahl von Professor Heuß 
eintreten oder sich allenfalls der Stimme 
enthalten soll, während der Gedanke an die 
Nominierung eines Gegenkandidaten über- 
haupt noch nicht aufgekommen ist. Er war 
diesmal nur am Rande und rein spekulativ 
in der CDU/CSU vorhanden. Sie hatte sich 
unter dem Eindruck ihres überwältigenden 
Wahlsieges in den Verhandlungen über die 
Regierungsneubildung auf die Wiederwahl 
von Prof. Heuß nicht festlegen wollen, wie 
es von der FDP gefordert worden war. 

Aus dieser Weigerung ergaben sich zwangs- 
läufig mancherlei Kombinationen, wie z. B. 
die, daß für Bundeskanzler Dr. Adenauer 
selbst dieser Platz frei bleiben sollte, falls 
er sich durch sein hohes Alter oder aus an- 
deren Gründen einmal für die Abgabe der 
Regierungsgeschäfte entscheide. Außerdem 
fielen Namen wie der des deutschen Bot- 
schafters in London, Dr. Schlange-Schönin- 
gen, des Präsidenten des Evangelischen Kir- 
chentages, von Thadden-Triglaff, oder gar 
der des Bundestagspräsidenten Dr. Ehlers. 
Zu einer emsthaften Diskussion in den zu- 
ständigen Parteigremien führte jedoch keine 
dieser Spekulationen. 

Ernste Aussichten für eine Einigung der 
CDU/CSU auf einen bestimmten Gegenkan- 
didaten außer Dr. Adenauer hab<in ange- 
sichts persönlicher und kijnfessioneller 
Rivalitäten niemals bestanden. Daß die FDP, 
die Deutsche Partei und der BHE als 
Koalitionspartner der CDU nur Prof. Heuß 
akzeptiei-en werden, steht seit langem fest. 
Er bildet für sie, wie für die Opposition als 
liberaler Politiker eine letzte Garantie gegen 
den mancherorts gefürchteten Mißbrauch 
der absoluten CDU-Mehrheit zur Einengung 
von Meinungs- und Geistesfreiheit. Wenn 
auch die unter dem Schlagwort „Klerikali- 
sierung" durch die Zeitungsspalten geisternde 
Gefahr vielfach überschätzt wird, so ist die 
Wiederwahl von Prof. Heuß doch eine Be- 
ruhigung für allzu Besorgte. 

Der CDU-Beschluß hat außerdem jedem 
parteipolitischen Handel Uber den Platz des 
Staatsoberhauptes die Spitze abgebrochen. 

so daß Autorität und Würde des hohen Am- 
tes nicht angetastet werden kann. Sie kön- 
nen auch für die kommenden fünf Jahre in 
der Person von Profesor Heuß die staatspoli- 

tische Entwicklung in ruhigen Bahnen hal- 
ten, der sein Wirken seit 1949 unter die 
Worte j;estcllt hat: „Gerechtigkeit erhöhet 
ein Volk". 

Genfer Asienkonferenz 
US-Außenminifiter Dulles abgereist — Tritt er zurück? 

Kann sich Dien Blen Phii halten? — Fünf asiati.sche RegierunKschefs wollen Unabhängigkeit 
Bereits vor Beendigung der Verhandlungen 

der Genfer Ostasienkonferenz und ohne daß 
ein Ergebnis erzielt worden wäre, hat der 
amerikanische Außenminister Dulles den 
Konferenzort verlassen und sich nach Mai- 
land zu einer Besprechung mit dem italie- 
nischen Ministerpräsidenten Scelba begeben. 

In amerikanischen Genfer Konferenzkrei- 
sen wird offen darüber geklagt, daß Groß- 
britannien und Frankreich die USA in ihrer 
Ostasienpolitik im Stich gelassen haben, in- 
dem sie sich dem Drängen des amerikani- 
schen Außenministers auf Stärke und Festig- 
keit gegenüber den kommunistischen Vor- 
schlägen verschlossen haben. Weder Eden 
noch Bidault hätten in der Koreafrage das 
Wort ergriffen, um Dulles Hilfestellung zu 
leisten. Sie seien in ihrer ganzen Einstellung 
zur Asienkonferenz nicht auf die amerika- 
nische Linie eingeschwenkt. Man vermutet, 
daß der Bericht des amerikanischen Außen- 
ministers über die Genier Konferenz in 
Washington eine Krise im Kabinett des Prä- 
sidenten Eisenhower auslösen wird, da die 
amerikanische Politik der Stärke in Genf 
unverkennbar eine Schlappe erlitten habe. 
Als erste Reaktion darauf hat der Fraktions- 
führer im USA-Senat, Knowland, in einem 
Interview erklärt, die Vereinigten Staaten 
müßten gegebenenfalls auch ohne einen ihrer 
bedeutenden Verbündeten die Bildung eines 
Schutzbündnisses für Ostasien betreiben. Er 
richtete seine Vorwürfe ohne Namensnen- 
nung vor allem gegen Englands Premier 
Churchill, der sich für eine engere, freund- 
schaftlichere Zusammenarbeit mit derSowjet- 
union und gegen die vorläufige Übernahme 
militärischer Verpflichtungen in Indochina 
ausgesprochen hat. In politischen Kreisen der 
USA wird sogar erwartet, daß Außenminister 
Dulles nach seiner Rückkehr aus Genf seinen 
Rücktritt einreichen werde. Der „Sunday 
Expreß" spricht von mehreren schweren 
Schlägen, die Dulles in den letzten zwei Wo- 
chen habe einstecken müssen und zu denen 
Eisenhowers Erklärung, man werde in Indo- 
china irgendwie mit den Kommunisten aus- 

kommen, sowie die Tatsache, daß Dulles in 
Genf den Vorsitz über die Besprechungen 
habe abgeben müssen, um den chinesischen 
Ministerpräsidenten T.schu En - Lai vom 
Stuhle des Vorsitzenden fernzulialten, ge- 
zählt werden. 

Während in Genf in der ersten Woche 
hauptsächlich das Koreaproblem besprochen 
WTjt'de, stehU im der begonnenen zweiten Woche 
der Verhandlungen Indochina auf der Tages- 
ordnung. Die Lösung dieses Problems dürfte 
noch ungleich schwieriger sein als die der 
Koreafrage, da sich in Indochina militärisch 
noch alles in Fluß befindet. Die kommuni- 
stischen Vietminh haben ihren dritten Groß- 
angriff auf Dien Bien Phu gestartet und die 
Festung weiter bedeutend eingeengt. Drei der 
letzten fünf Vorwerke fielen ihnen in die 
Hände, so daß der endgültige Fall Dien Bien 
Phus dicht bevorstehen dürfte. In Genf sind 
die Vorbesprechungen über eine Waffenruhe 
in diesem mörderischen Kesseltreiben, die 
zwischen Bidault und Molotow bereits einge- 
leitet worden waren, inzwischen wieder ver- 
sandet. Die Tendenz neigt dahin, auch Teil- 
maßnahmen in Verbindung mit politischen 
Regelungen auf breiterer Basis in die Wege 
zu leiten. 

Den in Genf verhandelnden Großmächten 
ist inzwischen eine Reihe von Vorschlägen 
zur Lösung der wichtigsten asiatiscnen Pro- 
bleme zugeleitet worden, die auf einer Kon- 
ferenz der Regierungschefs von Indien, Paki- 
stan, Ceylon, Indonesien und Burma in 
Colombo beschlossen wurden. Sie verkünden 
die unerschütterliche Entschlossenheit dieser 
Länder, jeder Einmischung in ihre Ange- 
legenheiten durch kommunistische, antikom- 
munistische oder andere Kräfte Widerstand 
zu leisten. Frankreich wird vorgeschlagen, 
sich in Genf unwideruflich zur Unabhängig- 
keit der Staaten Indochinas zu bekennen und 
einen sofortigen-Waffenstillstand abzuschlie- 
ßen. Eine Aufnahme Rotchinas in die UNO 
werde die Stabilität der Verhä'.tnisse in Asien 
erhöhen und die Spannungen in der Welt 
vermindern, heißt es weiter. 

Ein Erziehungs- und Blldungszentrum 
Die Einweihung des Schuldorfes an der Bergstraße bei Seeheim 

Die besten Wünsche wurden dem Schul- 
dorf Bergstraße bei seiner Einweihung von 
deutscher und amerikanischer Seite mit auf 
den Weg gegeben. Die Anwesenheit des hes- 
sischen Staatsoberhauptes Dr. Georg August 
Zinn, des hessischer. Kultusministers Arno 
Hennig, der grundsätzliche Ausführungen 
über die Schulprobleme machte, und beacht- 
liche Ausführungen des Vertreters der 
amerikanischen Hochkommission und ande- 
rer amerikanischer Dienststellen unter- 
strichen die Bedeutung des Ereignisses, das 
weit über das Hessenland und die Bundes- 
republik hinaus ausstrahlt. Es ist, wie immer 
wieder betont wurde, ein Experiment, das 
aber glücken muß, wenn der richtige Geist 
dahinter steckt. Es w jrde auch dankbar an- 
erkannt, daß Landrat Wink trotz der Unter- 
stützung des Kreises, des Landes und von 
amerikanischer Seite die Idee des Schuldor- 

fes nie hätte verwirklichen können, wenn 
nicht die drei Gemeinden Seeheim, Bicken- 
bach und Jugenheim die nötige Einsicht ge- 
habt Ijätten. 

Das Schuldorf Bergstraße soll mit allen 
seinen Schulgattungen aber nicht nur eine 
Erziehungsstätte für unsere Jugend sein, 
sondern auch zu einem Bildungszentrum und 
damit zu einem kulturellen Mittelpunkt für 
die ganze Bergstraße werden. Es geht nicht 
nur- so wurde herausgestdlt, um die Jugend, 
sondern es geht um die Bildung des Volkes. 
Kultusminister Hennig hob vor allem hervor, 
es komme heutzutage weniger darauf an, daß 
der, der die Jugend haoe, die Zukunft habe. 
Die Jugend habe überliaupt niemand zu 
haben. Wir hätten vielmehr der Jugend zu 
dienen. Darum müsse such der Erzieher Ehr- 
furcht vor dem Kinde haben. 

Uberall Tag der Arbeit 
Der „Tag der Arbeit" wurde in aller Welt 

ani Samstag, den I. Mai, von Millionen Ar- 
beitern gefeiert. Umzüge und Massenkund- 
gebungen, fröhliche Volksfeste und Ausflüge 
in die jungfräulich erblühende Natur kenn- 
zeichneten diesen Tag. In den Landern des 
Ostblocks wurden die Kundgebungen von 
militärischen Aufmärschen und Paraden 
ergänzt. 

Bundespräsident Professor Theodor Heuß 
sprach zu den Arbeitern der Zeiß-Werke in 
Oberkochen (Württemberg) über eine inten- 
sive Lohnpolitik, die an die Stelle der expan- 
siven treten müsse. Bei einem Maximum an 
Lohn müßten die menschlichen Fähigkeiten 
in ein Minimum von Rohstoffen gerecht wer- 
den, um unser aller Leben in den Schwan- 
kungen des Weltmarktes zu sichern, be- 
tonte er. 

Ilafterlelchteruneen für die sieben Span- 
dauer. Die Vertreter der vier Besatzungs- 
mächte in Deutschland sind jetzt übereinge- 
kommen, für die sieben Insassen des Span- 
dauer Kriegsverbrechergefängnisses Hafter- 
leichterungen zu gewähren. Sie dürfen mehr 
^ost erhalten und häufiger Besuche ihrer 
Angehörigen empfangen. Erlaubt wurde fer.- 
ner, daß etwa notwendige Operationen in 
einem benachbarten Krankenhaus vorgenom- 
men werden dürfen und im Falle des Todes 
die sterblichen Überreste eines Häftlings im 
Hof des Gefängnisses beigesetzt werden kön- 
nen, statt an unbekanntem Ort vergraben zu 
werden. 

Rekordbesuch der Messe in Hannpver. Die 
Deutsche Industrie - Messe in Hannover hat 
am 1. und 2. Mai mit je 200 000 Besuchern 
einen Rekord erreicht. Über eine Million in- 
und ausländischer Gäste wurden seit Eröff- 
nung der Messe gezählt. 

Türkei weiter für Demokraten. In der 
Türkei konnte die demokratische Partei am 
Sonntag bei den Parlamentswahlen ihre füh- 
rende Position weiter ausbauen. Sie erhielt 
50a Sitze. Die Republikaner mußten sich mit 
28 Sitzen (seither 69) begnügen. 

Attentate in Marokko. In der marokka- 
nischen Stadt Casablanca fielen am Wochen- 
ende drei Europäer einer neuen Serie von 
Anschlägen Eingeborener zum Opfer. In Fes 
wurden auf den Kalifen des Paschas ein 
Schuß abgefeuert, der ihn am Arm verletzte. 
Die Lage in Marokko ist als ernst zu bezeich- 
nen. Militär- und Polizeieinheiten haben das 
Eingeborenenviertel abgesperrt. 

Neuer Präsident der Europa-Union. Der 
CDU-Bundestagsabgeordnete Dr. Paul Lever- 
kühn aus Hamburg wurde am Sonntag in 
Köln zum neuen Präsidenten der Europa- 
Union in Deutschland auf dem 6. Jahreskon- 
greß dieser Organisation gewählt. 

Strafe für Schwarzhörer. Ein Beweis, daß 
Schwarzhören am Rundfunk strafbar ist, er- 
bringt ein neues Urteil gegen einen Schwarz- 
hörer in Butzbach. Er wurde nicht nur in 
eine empfindliche Geldstrafe genommen, 
sondern bekam auch sein Rundfunkgerät ein- 
gezogen. -iugenblicklich sind im Bereich des 
Hessischen Rundfunks mehr als hundert Er- 
mittlungsverfahren gegen Schwarzhörer im 
Gange. In besonders krassen Fällen kann 
sogar eine Gefängnisstrafe verhängt werden. 

Wilder] Erdbeben in Griedieniond 
Griechenland Ist am Freitagnachmlttag 

zum zweiten Mal innerhalb eines Jahres von 
einem schweren Erdbeben heimgesucht wor- 
den. In der mittelgriccnischen Provinz Tes- 
salien wurden vier Städte fast ganz zerstört 
und Dutzende von Dörfern des schwer zu- 
gänglichen Berglandes verwüstet. Bisher 
wurden 26 Tote, rund 200 Verletzte und min- 
destens 25 000 Obdachlose gezählt. 

Die verhältnismäßig niedrige Zahl der 
Opfer der Verwüstungen erklärt sich da- 
durch, daß eme erste, schwache Erdbeben- 
welle die Kirchenglocken zum Läuten 
brachte und so die Mensehen warnte. .Auf 
den Straßen versammelt erlebten die Ein- 
wohner den zwei Minuten dauernden zwei- 
ten Stoß, der ihre Häuser in sich zusammen- 
fallen ließ. 

Ostasien-Konferenz in Genf 
Unser dpa-Bild (links) zeigt einen Blick 

in den Sitzungssaal im Genfer Palast der 
Nationen. Am hufeisenförmigen Koferenztisch 
ist links die französische Delegation mit 
Bidault, dann Nordkorea mit Nam II und die 
britische Delegation mit Eden zu erkennen. 
Im Hintergrund sitzen die Sowjets und vor 
ihnen die Chinesen. 
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Langen, den 4. M.ii 1954 

Das unbedachtsame Wort 
Es ist so schnell gesprochen, aber es ist 

ziih und langlebig, wenn es unbedachtsam 
gesagt wurde und wenn es zum Ärgernis 
Veranlassung gab, das Wort im Gespräch, 
das nur eine Feststellung sein sollte und 
doch so etwas wie eine Beleidigung gewor- 
den ist. Wieviel Unheil hat das unbedacht 
•sam gesagte Wort schon angerichtet. Man 
nimmt sich vor, semem Partner einmal rich- 
tig die Meinung zu sagen, man steht morgens 
auf und ist gevillt, heute endlich einmal in 
aller Deutlichkeit mit dem Chef zu sprechen 
oder man nimmt einen Anlauf, um seinen 
ganzen Unwillen vor dem Meister auszu- 
packen. Bald i.st .jede Überlegung vergessen 
und man spricht gerade so, wie es einem 
um.': Herz ist. Diese offene freie Rode aber 
kann nicht jeder vertragen. Es kommen 
Situationen, in denen eine gewisse Anpassung 
besser ist, als ein frei riskiertes Wort, Denn 
in einer freien Rede, die man so sagt, wie sie 
aus dem Herzen kommt, ist zwar viel Wahr- 
heit und Lauterkeit, aber gerade da ist das 
unbedachtsame Wort versteckt und ehe man 
sich versieht, rutscht es heraus und trifft 
den Gegenüber mehr als wir es ahnten. Des- 
halb ist eine genaue Überlegung am Platze. 
Wer sich geärgert hat und eine Verteidi- 
gungsrede halten will, der soll sich diese 
Rede erst einmal aufschreiben, sollte sie 
kurz wie möglich halten und — dies sollte 
jeder merken — eine Entschuldigung ist 
immer besser als eine Anklage und eine 
Entschuldigung schließt schon von vorn- 
herein das unbedachtsame Wort aus. 

Sitzung der .Stadtverordneten, Am Don- 
nerstag. dem fi. Mai. um 20.15 Uhr, findet im 
Rcithaus.'^aal die nächste öffentliche Sitzung 
der Stadtverordneten statt. Die Tagesordnung 
sieht u. a. folgende Beratungspunkte vor; 
Wahl einer Schwimmbadkommission. Lei- 
stungen der Stadt an die Ev. Pfarrei Langen. 
Erhebung von Beiträgen für den Besuch des 
städt. Kindergartens, Instandsetzung des 
Hauses Hegweg 6 (Räume für VdK und Rotes 
Kreuz), Verrohrung des Sterzbaches von der 
Flachsbach- bis Neckarstraße, Herstellung 
der Main- und Feldstraße. Bürgschaftsüber- 
nahme füi- Hypothekendarlehen der Gem. 
Baugenossenschaft. Genehmigung von Haus- 
haltsüberschreitungon. 

Kind lief ins Auto. Am vergangenen 
Donnerstag ereignete sich auf dem V/ilhelm- 
Leuschner-Platz ein Verkehrsunfall, der 
noch schlimmere Folgen hätte haben können. 
Ein vier.iährigos Kind aus der Frankfurter 
Straße wollte vor einem haltenden Autobus 
die Straße überqueren und lief dabei in ein 
Personenauto. Es mußte mit einem Unter- 
schenkelbruch und Prellungen ins hiesige 
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden. 

Besuch beim VdK Langen. Am Nach- 
mittag des 1. Mai konnte der Vorsitzende dei' 
Ortsgruppe Langen des VdK Hessen, Fritz 
Fehrmann. auf dem Bergfried die Angehöri- 
gen der Ortsgruppe Mühlheim begrüßen und 
damit eine Reihe von Stunden gemütlichen 
Beisammenseins Langener und Mühlheimer 
Kriegshinterbliebenen einleiten. In aufge- 
schlossenem und regem Godankenaustausch, 
unterbrochen und angeregt durch Gesangs- 
darbietungen stimmbegabter Kameradinnen 
verflogen schnell die schönen Stunden. Zum 
schwungvollen Abschluß des Treffens wurde 
der gemeinsame Besuch der Maifeier des 
Ortsverbandes der Heimatvertriebenen im 
„Frankfurter Hof", wobei auch manches 
Tänzchen gewagt wurde. Als die Mühlheimer 
Gäste kurz vor Mitternacht die Heimfahrt 
antraten, wurde lebhaft der Wun.sch betont, 
öfter solche Zu.sammenkünfte zu veranstalten. 

* Verkehr war blockiert. Am Freitagvor- 
mittag war der Durchgangsverkehr in der 
S-Kurve in der Nähe der Bezirkssparkasse 
durch einen Autobuslinienzug der Bundes- 
bahn und zwei Schaustellei-wagen fast eine 
Stunde lang blockert. Die Ursache dieser 
Verkehrsverstopfung war eine größere Koks- 
ladung, die ein Langener Kohlenhändler in 
der Kun,'e vor der Sparkasse abgeladen 
hatte. 

* Damenfahrrad gefunden. Am Sonntag- 
vormittag gegen 6 Uhr wurde am Rathaus 
ein Damenfahrrad gefunden. Der Besitzer 
kann es sich bei der Polizei abholen. 

* Unfall mit Fahrerflucht. Auf der Land- 
straße zwischen Mitteldick und Gehspitz, also 
noch auf Langener Gebiet, stießen am Frei- 
tagabend zwei in entgegengesetzter Richtung 
fahrende Autos zusammen. Der Fahrer des 
einen Fahrzeugs, vermutlich ein Besatzungs- 
Eoldat, verließ daraufhin sofort die Unfall- 
stelle, was nach dem Stand der Dinge als 
Fahrerflucht gewertet werden kann. 

Tür auf der Wiese gefunden. In der ver- 
gangenen Woche wurde unter einem Weiden- 
baum auf der rechten Wiese eine noch gut 
erhaltene Tür gefunden, über deren Her- 
kunft bis jetzt noch keine Klarheit geschaf- 
fen werden konnte. 

* Auto stieß mit Radfahrerin zusammen. 
Einen leichten Zusammenstoß zwischen einem 
Auto und einer Radfahrerin aus der Wolfs- 
gartenstraße ereignete sich am Freitagmittag 
in der Bahnstraße, als ein Langener vor sei- 
nem Ladengeschäft sein Auto wenden wollte 
und dabei die R;<d!erin zu Fall brachte. Sie 
erlitt leichte Verletzungen am Kopf, ihr Rad 
wurde beschädigt. 

Die diesjährige Kundgebung am Tag der 
Arbeit, die der Deutsche Gewerkschaft.sbund 
in der Fabrikhalle der Firma Dr. W. Scherer 
veranstaltete, bot wiederum das aus den Vor- 
jahren vertraut gewordene Bild: Strahlender 
Sonnenschein und eine große Beteiligung der 
Schaffenden aller Bei'ufe. Wenn auch der 
I. Mai im Laufe der Jahrzehnte manches von 
seinem demonstrativen Charakter eingebüßt 
hat, so wird er trotzdem auch heute noch 
in einer Zeit veränderter sozialer und sozio- 
logischer Verhältnisse als der Tag des schaf- 
fenden und arbeitenden Menschen gefeiert. 
Das mag auch der Grund dafür sein, daß 
alljährlich viele hundert Menschen aller 
Alter.sstufcn und Berufe zusammenkommen, 
um sich in einer Feierstunde auf das Ge- 
meinsame und Verbindende zu besinnen und 
wie seit über 60 .fahren die Sorgen. Nöte 
und Wünsche in aller Öffentlichkeit zu dis- 
kutieren. 

Einheit, Freiheit und Frieden seien für den 
1. Mai 1954 als Losung gewählt worden, be- 
tonte der Referent von der IG Bau, Steine, 
Erden, Georg Leber, in seiner Rede, weil dies 
Wünsche seien, die uns Deutschen in unserer 
Gesamtheit bi.sher noch nicht erfüllt worden 
sind. Noch immer hätten wir- keinen Frie- 
densvertrag, noch immer .sei das deutsche 
Land geteilt und nicht überall sei die Frei- | 
heit gesichert, wie wir sie verstünden. Kri- 

Für Einheit, Freiheit und Frieden 
Eindrucksvolle KundRebung: des Ortskartells I^nRen des DGB 

tisch nahm der Redner zu dem Thema der 
so viel diskutierten „Stärke" Stellung, die, 
wie er sagte, zu nichts Gutem führen könne! 
Viel wichtiger sei, daß die Mächtigen dieser 
Erde die wahren Ursachen der Spannungen 
erkennen und sie beseitigen wollten, anstatt 
durch Wettrüsten die Menschheit in Angst 
und Schrecken zu versetzen. Am Beispiel 
Indochinas zeigte er deutlich an, daß hung- 
rige Mägen immer zu Unzufriedenheit und 
Unruhe führen müßten. 

Im Anschluß an einen Überblick auf die 
soziale Entwicklung der letzten ,Iahrzehntc, 
die die Erfüllung vieler Forderungen der 
arbeitenden Menschen gebracht haben, erhob 
der Sprecher die 4n-Stunden-Woche als An- 
spruch der Gegenwart, wie es fast überall in 
Europa bereits Wirklichkeit geworden sei. 
Unter einer 40-Stunden-Woche verstehe der 
DGB allerdings, daß in dieser Zeit .so viel 
verdient werde, wie bisher in IB Stunden. 
Leber wandte sich gegen die Stellungnahmen 
des Bundeswirtschaftsministers und der Wirt- 
schaftsvertreter, daß die Verwirklichung der 
Fünf-Tage-Woche mit vollem Lohnausgleich 
nicht durchführbar wäre. Er habe selbst in 
letzter Zeit im Ausland hervorragende Mög- 
lichkeiten gehabt, sich von der Konkurrenz- 
fähigkeit der deutschen Wirtschaft zu über- 
zeugen. Ihre dominierende Stellung verdanke 
sie in erster Linie der 48stündigen Wochen- 

arbeit des deutschen Arbeiters, der in dieser 
Zeit nur den gleichen Reallohn erhalte, wie 

I der Arbeitskollege in anderen Ländern bei 
Arbeit. Der Sprecher kündigte 

1 schließlich an, daß diese und andere Forde- 
1 Hingen für die Gewerkschaft einen .sehr har- 
, ten Kampf in den nächsten Monaten bringen 
I werde, der ein Zusammenstehen der arbel- 
I tenden Menschen mehr denn je erfordere. 
I Die Kundgebung wurde urnrahmt durch 
I Märsche der .Spielmannszüge der S.SG und 

des TV sowie durch die musikalische Mit- 
wirkung des Orchestervereins. Großen Beifall 
fanden auch die Gesangsvorträge der Lange- 
ner Gesangvereine Frohsinn, SSG und Lieder- 
kranz. Der gut einstudierte Sprechchor der 
Naturfreundejugend ..Dann gibts nur eins" 
der zur Kriegsächtung aufforderte .sowie das 
gemeinsam gesungene I.ied ..Brüder zur 
Sonne zur Freiheit" bildeten den Abschluß 
der Morgenfeier in der Schererschen Fabrik- 
halle. Auch die.-fmal formierte sich auf dem 
Wilhelm-Leuschnor-Platz unter den Klängen 
der Musik und der Spielmann.szüge und mit 
zahlreichen Transparenten ausgestattet, ein 
Demonstrationszug, der sich als lange Kolonne 
durch die Fahrgasse, Darmslädler Straße 
Leukertsweg, Wilhelmstraße, Rheinstraße, 
Wiesgäßchen, Flachsbach.straße und Bahn- 
straße zum Lutherplatz begab, wo die öffent- 
liche Maikundgebung ihr Ende nahm. 

Osterwetter am 1. Mai 
Wie bei den großen Feiertagen des Kalen- 

ders bescherte uns der diesjährige 1. Mai 
gleich zwei Feiertage. Erfahrungsgemäß 
pflegt am . Tag der Arbeit" die Sonne zu 
•scheinen, und auch diesmal enttäuschte uns 
Mutter Natur nicht. Das Wetter bot gewis- 
sermaßen eine Entschädigung für Ostern, wo 
es geschneit und gehagelt hatte. 

So richtig frühlingshaft waren Himmel. 
lAift und Erde, und wer an den Kundgebun- 
gen zui Feier des Tages teilnahm oder einen 
Gang durch die Natur unfernahm, der konnte 
so recht das schöne Wetter genießen. Die Sta- 
tistik der an diesem Tage selbst in entlege- | 
nen Ortschaften registi ierten Verkehrsun- ^ 
fälle beweist mit ihrer traurigen Bilanz, daß | 
wohl kaum jemand freiwillig das Haus i 
hütete und sich manchmal mehr als verant- j 
wortlich dem Rausch des Freiseins hingab. ■ 
Eines hatte dieser Tag aber den meisten an- ' 
deren Feiertagen des .Jahres wiederum vor- J 
aus: man suchte die Geselligeit. freute sich ■ 
des ungezwungenen Beisammenseins im ■ 
Kreise der Betriebsangehörigen, Vereinskol- | 
legen oder son.stigen verbindenden Gemein- i 
Schäften und war sich des Werts des Zu- 1 
sammengehörigkeitsgefühls bewußt. ! 

Der ..zweite Feiertag", der erste Maisonntag, 
blieb allerdings in jeder Hinsicht hinter sei- 1 
nem Vorgänger zurück. Launisch wie im 
April zeigte sich der Himmel und auch die 
Menschen waren nicht so recht bei der 
Sache. Viele benutzten den verregneten Nach- 
mittag zu einem ausgedehnten Schläfchen 
und sie taten gut daran, denn die kurze 
Nachtruhe zuvor forderte ihren Tribut. 
Frisch und klar wie nach einem Großreine- 
machen empfing gegen Abend die Luft ver- 
spätete Spaziergänger und entschädigte sie 
durch ihre Reinheit für die verpaßten Ge- 

legenheiten des Nachmittags. Wohl selten 
kehrten die Menschen .so ausgeruht und voll 
neuer Energien am Montag an ihren Arbeits- 
platz zurück wie gestern! -hsch- 

Sine !Sxtte füi (^'lüJtuiatcamen: 
Heule haben wir leider keinen unserer ge- 
schützten Leser, dem wir zu einem beson- 
deren .lubiiäum seines Lebensweges gratu- 
lieren konnten. Ehrlich gesagt: diesmal 
wissen wir keinen, der in den nächsten 
Tagen silberne Hochzeit, 15., 80. oder noch 
höheren Geburtstag feiert. Und das tut uns 
leid, weil wir gerne jeden, der mit Recht 
voll Stolz ein bedeutendes .lubilänm be- 
gehen kann, auch von uns dazu beglUek- 
wilnschen würden. AuRerdem meinen wir, 
da« auch die übrigen Bürger unserer .Stadt 
einen itewis.sen Anspruch darauf haben, zu 
erfahren, wer aus ihrer Mitte zum ,Uibilar 
geworden isl. Weil wir aber kein Standes- 
amt und keine Einwohnermeldebehörde 
sind und diesen Stellen wiederum nicht zu- 
muten können, bei dem Umfang ihrer lau- 
fenden Arbeit auch noch uns mit Informa- 
tionen zu versorgen, darum möchten wir 
an alle unsere Leser und Freunde die herz- 
liche Bitte richten: Teilen Sie uns münd- 
lich oder schriftlich mit, wann wer ein 
be.sonderes .lubiiäum feiert. .InKirfangen bei 
der silbernen Hochzeit über die Goldene 
bis zur Diamantenen oder Eisernen, begin- 
nend beim 75. Geburlstai; bis zum Arbeits- 
jubiläum und besonderen Auszeichnungen 
oder Ehrungen, die über die Vereinsebene 
hinausgehen, bitten wir um entsprechende 
rechtzeitige Mitteilungen von den Betref- 
fenden selbst oder einem ihrer nächsten 
Angehörigen für unsere lokale Seite! 

Die Redaktion der Langener Zeitung 

Veränderungen im Schwimmsladion 
Wer in diesen Tagen das städt. Schwimm- 

stadion betritt, wird über das Bild vei*wun- 
dert sein, das sich jetzt dem Beschauer bie- 
tet. Fleißige Hände sind dabei, m den leeren 
Schwimmbecken unumgänglich gewordene 
Arbeiten auszuführen. Noch sieht es aus, als 
wolle man eine im Kriege mitgenommene 
Anlage baulich wieder instandsetzen, denn das 
Bild wird beherrscht von Verschalungen, 
Eisenbetonverflechtungen und Mi.schmaschi- 
nen. Inzwischen ist die an der Stelle der bis- 
herigen Brücke errichtete Trennwand zwi- 
schen den beiden großen Schwimmbecken 
fertiggestellt worden. Sie wird zunächst den 
Besucher befremden, weil das gewohnte Bild 
verschwunden ist und die Verbindung zwi- 
schen diesen beiden Schwimmbecken nun 
nicht mehr besteht. Der Blick durch die 
Brücke ist praktisch vermauert. Es ist leicht 
möglich, daß diese Neuerung die Kritik vie- 
ler Freunde der Langener Badeanlage her- 
vorufen wird, doch sollte jeder vor einer kri- 
tischen Äußerung die Ursache dieser Ver- 
änderung in Betracht ziehen. Es war ein aus- 
gesprochener Mangel, daß die Erneuerung 
des Badewassers nicht in jedem Becken ge- 
sondert vorgenommen werden konnte. Nun 
ist aber das Fassungsvermögen des gesamten 
Bades mit 6000 Kubikmeter Wasser außerge- 
wöhnlich groß, so daß es in den letzten Jah- 
ren immer großes Kopfzerbrechen machte, 
wo man diese Wassermengen in der heißen 
und niederschlagarmen Zeit hernehmen 
sollte, falls ein Becken dringend der Wasser- 
emeuerung bedurfte. Bekanntlich wird das 
Nichtschwimmerbassin am meisten bean- 
sprucht und bedarf weitaus häufiger eines 
Wassei-wechsels als die großen Schwimmer- 
becken. Dieser Wasserwechsel wird aber nur 
im Zuge einer völligen Entleerung aller 
Becken möglich, die im Anschluß daran wie- 
der gefüllt werden mußten. Abgesehen von 
den Wassersorgen, brauchte das gesamte Bad 
auch wieder längere Zeit, um einen normalen 
Wasserstand zu haben, da der Zulauf von 6000 
Kubikmeter Wasser nicht in einigen Stunden 
abgeschlossen ist. Nachdem jetzt auch zwi- 
schen dem Nichtschwimmerbassin und dem 
Schwimmerbecken die Stützmauer wesent- 
lich verstärkt wird, und alle Becken einen 

besonderen Zu- und Ablauf erhalten haben, 
wird es nun ohne Schwierigkeiten möglich | 
sein, tür jedes Becken die Wassererneuerung 1 
unabhängig voneinander zu regeln, ohne daß 1 
der ßadebetrieb eine Einschränkung erfährt, i 
Der neue Zulauf auf der ganzen Breite der 
Ostseltc der einzelnen Becken verhindert 
außerdem, daß das einströmende Fiischwas- 
ser als Rinne durch die gefüllten Becken 
zieht, wie das bisher der Fall war. Vielmehr 
wird jetzt sichergestellt, daß die gesamte 
Wassermenge im gefüllten Becken bewegt 
lind damit ständig aufgefrischt wird. Da 
alle Schwimmbecken von einander unab- 
hängig sind, können die Wasserverhältnisse 
stets kontrolliert und verbessert werden. Es 
ist auch daran gedacht, im Bedarfsfälle mit 
den Quell'i'n der Langener Wasserversorgung 
nachzuhelfen, so daß in der Badesaison 19.54 
weitaus vorteilhaftere Badeverhältnisse vor- 
handen sein werden, als in den vorangegan- 
genen Jahren. 

Mit der Abtrennung der Schwimmbecken 
voneinander kommt man aber auch einem 
anderen Ziele entgegen, das zwar noch in 
der Zukunft liegt, aber eines Tages doch er- 
reicht werden muß, nämlich die Wasserbe- 
handlung durch eine Filteranlage. Da ein 
solches Vorhaben gleich Hunderttausende 
Mark verschlingt, sollen die auf mehrere 
Jahre verteilten Verbesserungsvorhaben vor- 
erst laufend gewährleisten, daß Langen 
gegenübei anderen Bädern nicht zurück- 
steht. Zur gegebenen Zeit wird es dann 
mühelos möglich sein, die einzelnen 
Schwimmbecken an die Wasserfilteranlage 
anzuschließen. 

Im übrigen gibt sich die Stadt redlich 
Mühe, der gesamten Stadionanlage das ge- 
wohnte idyllische und anziehende Bild zu er- 
halten. Zur Zeit werden die Umkleide- 
kabinen mit einem freundlichen azurblauen 
Anstrich versehen und auch die Wasser- 
becken werden später in einem freundlichen 
Blau erstrahlen. Wenn dann am 15. Mai der 
diesjährige Badebetrieb offiziell eröffnet 
wird, werden die Anlagen und Gewächse 
bestens hergerichtet und gepflegt und die 
veränderten Badeverhältnisse besser sein, 
als je zuvor! 

Volkshochschule / Kunstgemeinde 
Barnabas von Geczy spielt in Langen 

Als letzte Veranstaltung der Jahresreihe 
1!>53'54 bringt die Volkshochschule/Kunst- 
gemeinde am kommenden ,Sonnlag, 9, Mai, 
20 Uhr, in der Neuen Turnhalle einen Kon- 
zert-Abend mit dem beiühmtcn Solisten- 
Orchester Barnabas von Geczy. Ein 
Reigen bunter Melodien aus Tanz-, Film- u. 
Unterhaltungsmusik wird von diesem erst- 
klassischen Orchester in künstleri.sch vollen- 
deter, einmaliger Art dargeboten. Ein Abend 
für Jeden, der einmal an Herz und .Seele bei 
leichter, aber nicht seichter Musik eines gro- 
ßen Könners ausspannen will. Das Orchester 
isl auf einer Konzertreise durch West- 
deutscliland begriffen und erntet in allen 
Großstädten stürmischen Beifall vor ausver- 
kauften Häusern. Wie vor Jahren schon als 
„die" Tanzkap'^lle auf den großen repräsen- 
tativen Bällen des In- und Auslandes, ist es 
auch heule wieder ein Begriff geworden tür 
beste, kultivierte, europäische Unterhaltungs- 
musik. 

Der Vorverkauf für die Veranstaltung ist 
bereits im Gange bei den Drogerien Enste, 
Lutherplatz und Bahnstraße, sowie bei der 
Buchhandlung Politzer, Fr.-Keßler-Platz. 
JahrcKknrten-Inhaber der Volkshoch.schule- 
Kunstgemeinde haben Ermäßigung auf den 
numerierten Plätzen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Donnersta,g, dem 6. Mai 1954. 20.15 Uhr, 
ist im Sitzungssaal des Rathau.ses die 31. Sit- 
zung der Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen. 

A, Öffentlicher Teil 
Tagesordnung I 

1. Wahl einer Kommission für das 
Schwimmstadion. 

2. Leistungen an die evangelische Pfarrei 
Langen. 

3. Erhebung von Beiträgen für den Besuch 
des städt. Kindergartens. 

4. Eingabe der Heinrich Konrad Sehring 
Eheleute. Langen, Dieburger Straße 2, 
betr. Geländetausch. 

Tagesordnung II 
5. Instandsetzung d. Wohnhauses Heeg weg 6 

und Schaffung von Räumen für den VdK 
und das Deutsche Rote Kreuz. 
Verrohrung des Sterzbaches zwischen 
Flachsbach- und Neckarstraße. 
Herstellung der Main- und Feldstraße. 
Übernahme einer Bürgschaft für ein 
Hypothekendarlehen der Bezirksspar- 
kasse Langen an die Gemein. Baugenos- 
senschaft cGmbH Langen über 3000 DM. 
Löschung einer Vormerkung zur Siche- 
rung des Anspruchs auf Eintragung einer 
Hypothek auf den Grundstücken der 
Gemein. Baugenossenschaft eGmbH. 

10. Genehmigung von Haushaltsüberschrei- 
tungen. 

Langen, den 3. Mai 1954 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 

gez. Dr. M e h n e 

Eine Säuglingsberatungsstunde findet mor- 
gen, Mittwoch, den 5, Mai, 14 Uhr, im Kin- 
dergarten (Fr.-Ludwig-Jahn-Platz) statt. 

6. 

9. 
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Volkstümliche Maifeier 
Mit munterem .Spiel des Spielmannszu^cs 

der Snortvereinigung Egelsbach wurde der 
Feiertag der Werktätigen schon in den frühen 
Morgenstunden des Samstag eingeleitet. Am 
Nachmittag ging es dann mit Kind und 
Kegel zum Naturfreundehaus „Waldheim", 
d.is auf einem der schönsten Plätze unseres 
Gen-icindewaldes steht und für solche Feiern 
wie geschaffen ist. Schon bald war der große 
Rasenplatz vor dem Heim der Naturfreunde 
dicht bevölkert und die aufgestellten Tische 
und Hiinke belegt. Der 2. Vorsitzende des 
Ortskartells Egelsbach des Deutsehen Ge- 
werkschaftsbundes, Johannes Gaußmann, be- 
giiißte die Besucher und eröffnete die Mai- 
kundgebung. Kreissekretär Alfred Körner 
vom Kreisausschuß Frankfurt des DGB hielt 
die Mairede, die in der Forderung nach der 
Fünf-Tage-Woche gipfelte. Die Sängerverei- 
nigung unter Georg Valentin Breidert sowie 
die Singgruppe der Egelsbacher Natur- 
freunde trugen mit Chören und Liedvoitrü- 
gen zum weiteren Gelingen der Maifeier bei. 
Den Kindern nahm sich besonders das Vor- 
standsmitglied des Ortskartells des 13GB, 
Heini ich Keim, an. Muntere Spiele und aller- 
lei Kurzweil war für sie organisiert worden 
und bei Eierlaufen und .Sackhüpfen verging 
die Zeit wie im Fluge. Als dann zuguterlctzt 
noch iedes Kind für seine Mitwirkung eine 
Rr.lle Drops bekam, war die Freude vollkom- 
men. n.iB die frische Waldluft ganz beson- 
di rs appetitanregend wirkt, kam recht 
.lugenfällig dadurch zum Ausdruck, daß, wo- 
hin nvan a;ich .sah. überall die von Metzger 
Just auf dem Grill gebratenen Würste ver- 
-,ehri wurden. Damit kein Durst zur Qual 
werde, war Gastwirt Henßel mit einem gro- 
ßen Zelt auf dem Festplatz erschienen, wo er 
rCis liehe Naß durch eine Schar emsiger 
Kelinc'- an den Mann bringen ließ. Wer 
wollte, i onnto sich im Naturfreundehaus an 
Katlee und vorlrefflich mundendem Kuchen 
laben, so daß wohl festgestellt werden kann, 
dal.l ledcr Beiuehe.' der Maifeier auf seino 
Kosti M kam. 

-K- 
. e Wir gratulieren. Am kommenden Don- 

nerstag leiert Herr Adolf Klotz. Darmstiidter 
l.andstrilie 54. seinen 73. Geburtstag. Wir 
gratulieren ihm dazu recht herzlich und 
wünschen ihm auch weiterhin viel CJlück 
und alles Gute. ; 

(■ Generalversammlung bei der Karneval- I 
Gesellschaft 1937 Egelsbach e. V. .Später ;il.-! I 
e.s bei anderen Vereinen üblich ist, werden ' 
dii* Mitglieder der KGE zur -lahreshauptver- j 
Sammlung eingeladen, die jetzt im Kolleg des ' 
Eigeiiheim-Saalbaues stattfand. Zahlreich 
waren die Mitglieder erschienen, die der 
I. Vorsitzende und letztjährige Ministerprä- j 
sident Ppilipp Knöß herzlieli begrüßte. Nach- ' 
dem man sich zu Ehren der im letzten ,Tahr 1 
verstorbenen Mitglieder von den Plätzen er-l 
noben hatli-. verlas Schriftführer Willi C'.rein I 
das Protokoll der letzten Mitgliederversamm- 
lung. Anschließend gab Phil. Knöß den Ge- 
■schälts- und Veranslaltiingsbericht. Nach 
seinen Worten waren alle Veranstaltungen 
der abgel.iufenen .Saison von großem Erfolg 
gekriint. Die Besucherzahlen waren gleich- 
bleibend hoch und auch das von der KGE 
Gebotene entsprach inhaltlieh dem bekann- 
ten, gut(?n Niveau. Sehr erfreulich, so sagte 
Knöi.i. sc'. das emu'andfreie Funktionieren 
des Preisgerichts beim großen Preismasl:en- 
ball gewesen. Viel Geld habe man für die 
Aufstellung und vollständige Neueinkleidung 
di-r neuen Prinzengarde aufwenden müs.sen, 
doch .seien alle Sparmöglichkciten ausge- 
schöpft rt'orden. Otto Prochnow gab als 
I. Kassierer der KGE seinen Kassenbericht. 

yiad]rid]tcri 

Es stellte sich heraus, daß sich die gerade 
für die Karnevalvereine sehr hohen .Steuern 

. und öffentlichen Abgaben recht ungünstig 
auf die Ka.ssenlage auswirkten, die dennoch, 
gemessen an den hohen Ausgaben für not- 

1 wendige Anschaffungen recht befriedigend 
I war. Die Prüfung der Kas.se wurde von den 
j Mitgliedern Heinrich Goldstein und Valentin 
j Becker besorgt. Herr Goldstein konnte in sei- 
I nem Prüfungsbericht feststellen, daß die 
I Kassengeschäfte bei Herrn Prochnow in 
I besten Händen sind. Kinstimmig wurde ihm 
, und dem Gesamtvorstand von der Versamm- 
I lung Entlastung erteilt. Bei der Neuwahl gab 
I es keine Veränderungen. Zu Kassenrevisoren 
I bestimmte man für das kommende Jahr die 
, Mitglieder Hans Hofmann und Stefan Ma- 

telski. Die Herren Horst Stornfels und Adolf 
j Seipp, die beide .schon seit Jahren treue Hel- 
I fer der KGE sind, wurden auf ihren Antrag 
! von der Versammlung einstimmig als Mit- 

glieder aufgenommen. Ganz besonders herz- 
liche Dankesworte richtete Knöß an das 
Prinzenpaar der letzten .Sai.son für die vor- 
bildliche Ausübung ihres Amtes. Am Schluß 
der Versammlung wurden an die anwesen- 
den Mitglieder Vereinsabzeichen in Form von 
Anstecknadeln ausgegeben. 

e Mit 80 Sachen in den Mai — und gegen 
einen Baum. In den frühen Morgenstunden 
des 1, Mai ereignete sich am Egelsbacher 
Gemeindef(n"sthaus (Altmannsberger) in der 
Wolfsgartenstraße ein Verkehrsunfall. Mit 
etwa Hl) Stundenkilometer Geschwindigkeit 
kam ein nagelneuer Opel Olympia „Rekord" 
die Wolfsgartcnallee in Richtung Egelsbach 
entlanggefahren, doch bemerkte der Fahrer 
anscheinend zu spät, daß die Kurve am Ge- 
meindeforsthaus im rechten Winkel verläuft, 
denn er wollte sie in vollem Tempo durch- 
fahren. Bei Betätigung der Bremse mitten in 
der Kurve geschah dann das Unglück. Zuerst 
fuhr der Wagen mit voller Wucht gegen 
einen Baum und wurde dann über die Fahr- 
bahn wieder gegen einen Baum ge.schlcudert. i 
Schwer beschädigt lag das Fahrzeug da, das ' 
sein Besitzer, ein Herr H. aus Darmstadt- ] 
Arheilgen, erst tags zuvor aus dem Verkaufs- ! 
geschäft geholt hatte. Zum Glück erlitten die , 
vier In.sassen des Wagens nur leichtere Ver- 
letzungen. 

(Errbaufen 
Der 1. Mai in Erzhausen 

Mit dem Wecken des Spielmannszuges un- 
serer Sportvereinigung wurde das diesjährige 
Maifest eingeleitet. Bei der anschließenden 
Maikundgebung im „Erzhäuser Hof" hieß 
Hans Heinz im Auftrage des Ortsausschusses ' 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes die Teil- | 
nehmer herzlich willkommen, nachdem die 
Kapelle Harmonie unter Herrn Jost eine ' 
schöne musikali.scheEinleitung gegeben hatte. , 
Dei Sprecher erkliirte, daß es an diesem I 
Tage immer Aufgabe sei, Rückblick zu hal- | 
ten Uber die für die Arbeitnehmer geleistete 
Aibeit, und daß es gelte, sich noch enger zu- 1 
sammenzuschließen, uni weitere Ziele zu er- I 
reichen. Unter Leitung von Fritz Dohn I 
i)i lichte der IVTiiniicrchor dci* ChorgoinGin- 
Schaft Germania-Eintracht der Sportvereini- 1 
gung einen schweren, balladenhaften Chor, ! 
der in Mahnung ausklang: „Das Banner mul.i ■ 
stehen, wenn der Mann auch fällt". Froh und ' 
beschwingt erklang als zweites Lied „Wie i 
war er schön, der Maientag", bei dem Herr 1 
Grimm das Baritonsolo sang. } 

Der Bezirksleiter der Gewerkschaft Bau 
Steine, Ei-den, Herr Werner (Darmstadt), der ■ 
die Festrede übernommen hatte, gab einen i 
geschichtlichen Rückblick auf das Jahr 1889 | 
und die folgende Zeit, in der die internatio- 

Dienstag, den 4. Mai 1954 

naie Arbeitnehmerschaft u .1 die Verkürzung 
der Arbeitszeit kämpfte. Heutiges Ziel der 
Gewerkschaft sei es, in der Wirtschaft als 
gleichberechtigter Faktor anerkannt zu wer- 
den. Weiterhin gelte es, einen Friedensver- 
trag zu erwirken, der es allen Deutschen er- 
möglicht, in Freiheit, Gleichheit und Frieden 
zu leben. — .Sehr gut dazu paßte der vom 
Gesangverein .Sängerbund - Sängerlust unter 
Leitung von W. Wannemacher vorgetragene 
Chor: „Für unser Volk laßt uns wie Brüdei 
treu zusammenstehen". Den freudigen Aus- 
klang bildete der Chor: „Jetzt kommen die 
lustigen Tage". Herr Jost erhob noch einmal 
den Taktstock, um mit seiner „Harmonie" 
einen .schneidigen .Schlußmarsch zu spielen. 

Der Nachmittag brachte einen Marsch in 
die Nähe der Klipsteinsruhe, wo Tische und 
Stühle aufgestellt waren und bei dem ersten 
Grün der Bäume bald ein frohes Treiben 
herrschte. Für die Erwachsenen war wie üb- 
lich ge.sorgt, und die Kinder natten ihre 
Freude an Belustigungen mannigfaltiger Art 
wie Eierlaufen, Seilziehen, Wurstschnappen 
usw. Dazwi.schen spielte der Spielmannszug 
der Sportvereinigung, und die Firma .Stork 
sorgte durch .Schallplattenübertragung für 
die Stimmungsmusik des Tages. Am Abend 
vereinte sich jung und alt zum traditionellen 
Maitanz im „Ei-zhäuser Hof". 

ez Verkehrsunfall. Am Vormittag des 
1. Mai ereignete sich in der unteren Bahn- 
straße ein bedauernswerter Verkehrsunfall, 
bei dem ein vierjähriges Mädchen schwer 
verletzt wurde. Die Kleine wurde beim 
überschreiten der Straße von einem Perso- 
nenwagen erfaßt und mußte mit schweren 
Kopfverletzungen in ein Darmstädter Kran- 
kenhaus gebracht weiden. 

ez Sehuluntersuchung. Am Donnerstag, dem 
(>. Mai, vormittags, werden drei Schuljahre 
vom Kreisarzt im Rahmen der üblichen 
Schulgesundheitsuntersuchung untersucht. 
Diesmal werden das erste, vierte und achte 
.Schuljahr dem Arzt vorgestellt. 

-öffentbal 
o Silberne Hochzeit. Morgen fjiem die 

Eheleute Phil. Stapp 4., Friseur, u. Frau Elisa- 
beth, geb. Seibert, Dieburger Str. 26, ihr sil- 
bernes Ehejubiläum. Wir gratulieren ihnen 
dazu aut das herzlichste u. wünschen ihnen 
Ciottes -Segen für die nächsten 25 Jahre. 

o Wir gratulieren. Gestern feierte Herr Jo- 
hann Nikolaus Zimmer Ii. Schulstraße 26, 
seinen 74. Geburtstag. Heute wird Herr 
Philipp Bitsch 1., Bahnhofstraße 28, ebenfalls 
74 Jahre all: dazu begeht heute Krau Anna 
Groll, geb. Helfmann, Bahnhofstr. 5, ihren 
72. Geburtstag. Morgen vollendet Herr Hein- 
rich Gaubatz, Bahnhofstraße 43, sein 76. 
Lebensjahr. Wir beglückwünschen die lieben 
Geburtstagskinder auf das herzlichste und 
wünschen ihnen alles Gute für das neue 
Lebensjahr. 

(Öö^cnbain 

g Kürgerversammlung. Am Mittwochabend 
20.31) Uhr findet eine öffentliche Sitzung der 
Gemeindevertreter im Rathaus statt. Für 
Donnerstagabend, 20.:«) Uhr, sind alle Bürger 
zu einer Bürgerversammlung in den „Darm- 
städler Hof" eingeladen. Bürgermeister Len- 
hardt wird dabei berichten über die neue 
Wasserbezugs- und Gebührenordnung, die 
am 1. Mai in Kratt tritt. Das Thema wird 
schon seit Wochen im Ort lebhaft erörtert, 
weil der Einbau der Wasserzählei, der nun- 
mehr in allen Haushaltungen erfolgte, ja 
eine wesentliche Neuerung bedeutet. 

Glück aus dem Äther. Die 24. Folge der 
Hessischen Funklotterie „Glück aus dem 
Äther" wird am Donner.stag, den 20. Mai um 
20 Uhr gesendet. Die Sendung wird am 
22. Mai um 18 Uhr im zweiter Programm 
wiederholt. 

Eine schöne Sitte 
ist es, die Mutter on ihrem Ehrentage mit einer besonde- 
ren Aufmerkstimkelt lu bedenken. Gibt sie dodi ständig ihre besten Kräfte für uns hin. Schenken wir Ihr deshalb 
ajdi das Bast^: Neue Kraft, gesundes Aussehen und 
Lebensfreude durch ein© Kur mit FRAUFNGOLDI 

Frankfurt-M., Fahrgasse 89 

1 Minute von der 
»Konstabler« 

Solctt eüt tiec 

ijvK Stall - 
das gibl^ nur im Mär 
t™n —. Einen der vieler 
»OTÖnen Gewinnt in dei 
Södd. Klassen-Lotterie er* 
wischen kann jeder, dei 
ein los nimmt 

Uiel ^tück! 

Ziehung der 1. Klasie der 15. SOdd. 
Klassen-Lotterie am 19./20. Mai 

J, Kl.„, }4 3,_ „i, Zwi.d„„k|o... 4.- 
^ "»1* Zwiichtnkloite I.— 

Auskunft, Spielplöne und Lose bei ollen 
Sfaafl. Lottvrie-Einnehmern 

SpOftSaCCOS, gefüttert 
moderne Muster ab 29.— 
Soamirsaccos, aus 
Popeline u. Wasch- 
stolTen ab 19,75 
Unscblaghosn, m. Rdbd. 
aus Gabardine und 
Kammgarn ab 15,75 
SportbeadM auch Kent- 
kragen in uni u. modern. 
Mustern ab 6,95 
KMdtrscIiflrzM, in mod. 
Formen U.Mustern ab 7,95 

Berufs- und 
Arbeitskleidung in be- 

kannt guten Qualitäten. 

ooiifr. Schmidt 

SCHÄFER, Mitieistellen der I -Jt^Staall. Lotterie-Einnahme Dr. Hendie, Neu-Isenburg 
in Egelibach; Friseur K. HERFURTH, E.-Ludwlg-Str. 2, Mliteistelle 

dar S'aatl. Lotterla-Elnnahme Dr. Henche, Neu Isenburg 

Frankfurt a. M., KaisertlrTTyrPMt- 
tchecfck. Ffm. S6 412. Prompter V - rsand 
nach auswärts. Tel. 34 161 BERNHARD 

Schimmelpfeng 
Die große Deutsche Auskunftei 

Offenbadi a. Main. Ludwigstraße 80. Ruf 85538 

40 0000 Wechselproteste monatlich 
mahnen zur Vorsicht 

Schimmelpfeng hilft Ihnen, Vei lusten vorzubeugen 

Ein* Handvoll BoMmrigvIn für diR Mout 
Mal: Ein Bienenschwarm Im Mai, Ist wert 
ein Fuder Heu. — Im Mai zartes und saftiges 
Gras, gibt gute Milch ohn' Unterlaß. — Mai- 
regen auf die Saaten, dann regnet es Duka- 
ten. -- Ein CJewitter im Mai, singt der 
Bauer .Juchhei. - Maikäferjahr, gutes Jahr. 
— 1. Mai: Regen in der Walpurgisnacht, hat 
Keller und Tcnn' stets voll gemacht. — 
Regen am Philipp und Jakobitag deutet ein 
fruchtbares ,Iahr. — 12. Mai: Pankratius und 
Sei-vatius bringen oft Kälte und Verdruß. — 
25. Mai: Hat Urbani Sonnenschein, gibt es 
viel und guten Wein. — Sankt Urban hell 
und rein, füllt die Fässer ein. — 31. Mai: Ist 
es klar an Petronell, mißt den Flachs man 
mit der EU'. — Wie das Wetter am Himmel- 
fahrtstag, so der ganze Herbst sein mag. 

Der Monatsspruch: Der Sonnenblume 
gleich steht mein Gemüte offen. / .sehnend, 
sich dehnend ' in Liebe und Hoffen. / Früh- 
ling. was bist du gewillt? , Wann wcrd ich 
gestillt? Die Wolke seh ich wandeln und den 
Fluß, es dringt der .Sonne goldner Kuß, / 
mir tief bis ins Geblüt hinein. 

Ajnqe&ot 

dueh,njO&xAitl 

Orig. Slom Potno-Reis 
500 g, in Cellophan 

nicht 1,07 sondern —,35 
Bunte Bohnen 

500 g, i. Cellophan, gut kochend 
nicht —,62 pondern —,55 

Tarragono, rotgold 
auserlesene Qualität 

nicht 1,75 sondern 1,60 
Corned Beef 

340 g netto i. Dosen 
nicht 1,75 sondern 1,C0 

Helle Kernselfe 
200 g Blockstück. 62''/o 

nicht —,30 sondern —,24 

FIber-WascItbürste 
nicht —,70 sondern —,55 

Putztuch 
hell, gute Qualität 

nicht —,65 sondern —50 

Bohnerwachs 
200-g-Beutel, gelb, weiß u. rotbraun 

nicht —,55 sondern —,50 

Solange der Vorrat reic h t ! 

Immer nach den Waren fragen, die 

Dröll's 

MOHRENZEICHEN tragen! 

Diese Waren erholten Sie In nach- 
stehenden Lebensmittel-Geschäften: 

LANGEN: 
L. Brand, Wiesgäßchen 
Job. Fr. Dröll, Inh. H. Umbach, Fahrg. 
Otto Fußnegger, Fahrgasse 
Heinrich Hartmann, Bahnstraße 
Alfred Klinner, W.-Rietig-Straße 
E. Köllges, Wolfsgartenstr./Keimstr. 
Max Liebig, Marienstraße 
Liselotte Michallik, Karlsplatz 
Hanna Müller, Taunusplatz 
Kath. Roth, Kirchgasse 
K. Schütz, Rheinstraße 
Heinrich Seipp, W.-Leuschner-Platz 
Hans Weinbauer. Dorotheenstraße 
Willi Zentgraf, Inh.H.Rehm, Bahnstr. 
Gg. Hch. Zimmer, Darmstädter Straße 

DREIEICHENHAIN: 
A. Quehi, Dorotheenstraße 
Phil. Sittmann, Waldstraße 

EGELSBACH: 
Ludwig Becker, Ernst-Ludwig-Str. 17 
I.,aura Diller, Bahnstraße 
Gg. Hickler, Rathausstraße 
Jos. Knizhalla, Schulstraße 
Hch. Knöß, Inh. Adam Knöß, 

Ernst-Ludwig-Straße 82 
Fr. Koppel, Ernst-Ludwig-Straße 
Ludwig Rath, Rheinstraße 
Lebensmittelhaus Schroth, Bahnstr. 57 
Aug. Wolf, Ostendstraße 

ERZHAUSEN: 
Paula Berk, Unterdorf 
Anni Hagelauer, Bahnstr. 85 
Marg. Heller, Wilh.-Leuschner-.Straße 
Anna Lötz, Siedlung 

GÖTZENHAIN: 
Walter Göckes, Wallstraße 
Phil. Jost, Kreuz-straße 
Hugo Müller, Brühlstraße 
Math. Offermann, Philippseicherstr. 2 

OI'FE.VTIIAL: 
Phil. Haller, Gaststätte u. Lebensmittel 
Wilh. Reitz, vorm. Seibert, Kol.-Waren 
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Bttie »n alle Mltclieder! 
Am kommenden Sams- 
tag und Sonntag sollen 
durch einen besonderen 
Arbeitseinsatz bei der 
Turnhalle einige Ar- 
beiten durchgeführt 
werden. Man madie 
sich wieder einmal frei 
und helfe mit. Die Tat 
ist alles — darum folgt 
der Bitte! 

Der Vorstand 

SMrt- \mt 
Sln|trg«iNlii- 

'sdiifttSNrV 
Un|ti 

Ski-Gilde 
Am Donnerstag, den 
6. Mai, 20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
im »Deutschen Haus«, 
Anmeldung, sowie An- 
zahlung zu der Fahrt 
am Himmelfahrtstag 
an dem Abend. 

lIiltgii.ZIvllbMclBd. 
SciMmtMri. Hlitarbl. 
Ortsgtuppe Langen 

Donnerstag, d. 6. Mai, 
um 20.30 Uhr 
Mitgliederversamml. 

im gr. Saal d. »Frank- 
furter Hof«. 
Tagesordnung: 
Beridit v. Dudenhofen 
Schwer besdiädigten- 
fahrt am 16. 5.54. 
Omnibusfahrt am 
27. 6. 54. 
Widitige Bekannt- 
madiungen. 
Es wird um restloses 
Erscheinen aller Mit- 
glieder gebeten. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Mitgliederversamml. 

am Freitag, den 7. Mai 
bei „Eelebembel". 
Beginn: pünktlidi um 
20.30 Uhr. 
Achtung! Herrenpartie 
Da Ausgabe der Teil- 
nehmerkarten für die 
„Vadderdag-Herren- 

partie" erfolgt, ist es 
unbedingt crforderlidi, 
daß jedes männl. Mit- 
glied ersdieint. 
Nur wer im Besitz einer 
Teilnehmerkarte ist, 

kann mit. 
Der Vorstand 

Jahrgang 1877 
trifft sich morgen Mitt- 
wodi im „Treppdien". 

Jahrgang 1890/91 
Samstag, 8.5.54,20 Uhr 

Zusammenkunft 
i. „Haferkasten" wegen 
Ausfl. (Koll. A.Schäfer) 

DerAussdiuß 

Beg/!e~r^O»igg\ 

ienstag - Donnerstag 
tößlldi 20.30 Uhr 

JDfM» 

Am Sonntag, dem 9. Mai: 

Tagesffahrt 
nach Bingen, Bad Kreuznach, Stromberg, 

Rhein-Böllen, Steeg, Bingen, Mainz. 
Fahrpreis DM 7.-. - Abfahrt 7.20 Uhr 
Dreieichenhain (Lindenplatz), 7.30 Uhr 
Langen (Lutherplatz), 7.35 Uhr Langen 
(Bahnhof), 7.45 Uhr Egelsbadi (Kirdipl.). 

Kaffeefahrt 
nach Bad Homburg, Usingen, Esch und 

Königstein. 
Fahrpreis DM 4.50. - Abfahrt 12.20 Uhr 
Dreieichenhain (Lindenpl.) 12.30 Uhr 
Langen (Lutherpl.), 12.35 Uhr Langen 
(Bahnhof), 12.45 Uhr Egelsbach (Kirdipl.). 
Kartenvorverkauf: Dreieichenhain: Karl 
Liederbach, Kiosk Lindenplatz; Langen: 
Karl Gunschmann, Lutherplatz 9; Egels- 
bach: Papierhaus Noll, E.-Ludwig-Str.29 

Georg Becker & Co. 
Langen - Omnibusbetrieb - Reisebüro 

^WjjtüeHtaq,... 
Viele Möglidikeiten Freude zu 
bereiten bietet Ihnen das 

Fachgeschäft für Uhren und Schmuck 

Am tahnhof 

Einige Zentner mittelfrühe und späte 
Saatkartoff el n 
Adcersegen, Maritta, Ztr. DM 10.- u. 

Rhön-Spelsakartoff«ln 
zu verkaufen. 

Jack« Bestellungen bei Georg Hofsäß 
Karl-Liebknecht-Straße 22 

Bis einschl. Mittwodi verlängert 
Täglidj 20.30 Uhr 

Laise Ullrich 
begeistert alle Langener in ihrem 

neuesten Film 

Eine Frau 

von heute 

Donnerstag 20.30 Uhr 

KOLONNE SÜD 

Big einschl. Donnerstag verlängert 
Der schöne Domau-Union-Film 

'Vie (PefiJU . 

-uon Tyiikcuf 

mit Hannerl Matz, Paul Hörblger, Karl 
Schdnböck, Rudolf Carl, Annle Rosar 
und der weltbekannte Zitherspieler 

Anton Karas 

Klug ist, wer Inseriert I 

ZisaiinieDkunft ilts 
Johrgongs 1894/95 

Alle 1909 aus d. Sdiule 
Entlassenen treffen sidi 
am Samstag, den 8. Mai 
20.30 Uhr bei Ebling, 
Lindenfels". 

Heimatvertriebene des 
Jahrgangs sind herz- 
lidist eingeladen. 

Gesucht werden 

Maschinen-Näherinnen 

Handarbeits-Noherinnen 
für Heimarbeit. 

Hans Schön, Kleider- u. Schürzen-Fabr. 
Wilhelm-Leusdiner-Platz 2 

Sudie für sofort 

Lehrmadehen 
oder jüngere Schreibkraft 
Zu melden bei 

Geriditsvollzleher Koch, Friedhofstr. 

TALN US 

elegant • schnell • geräumig 

bei 

Auto-Görich 
Langen, RhelnstraOe, Ruf 489 

Dat«ibst auch noch einige gebrauchte 
Matchinen, auch auf Teilzahlung, preis- 

günstig abzugeben. 

Trauer-Drucksachen 
liefert Drudterei Kühn 

'<^eießetißeceeehi^eeßeiceeie€ie>ex 

empfehle idi meine 

^iskuit'JCerzen 

sowie mit feinen Pralinen gefüllten 

GESCHENK-PACKUNGEN 

Bestellungen erbeten! 

Konditorei Treusch 

Femer empfehle idi für die warme Jahreszeit meine 
Speise-Eis-Spezialitäten und Eis-Getränke 

in altbekannter Güte 

WegenHaushalts- 
auflösung z. verkaufen: 
Kleiderschrank 
Schreibtisch m. Sessel 
Büffet 
Ausziehtisch 
Bett, komplett mit 

Nachttisch 
Sofa 
Stühle 
Nähtisch 
Standuhr 
Küdienschrank 
Küdientisch 
Glassdirank 
Gasherd 
Ofen 
Fliegenschrank 
Küchengeräte und 

Porzellan 
Schrelbtlschlampe 
Bilder 
Handwagen 
Frankfurter Str. 31, ptr. 
Gebrauchter 

ZwischenzBhIer 
zu verkaufen. 
Dieburger Straße 22, I. 
Gut erhaltenes 

Bett 
m.Nachttlsch u.Schrank 
zu kaufen gesucht. 

Zinkbadewanne 
Waschmaschine 

Waschpresse und 
2 fl. Gasherd (fast neu) 
zu verkaufen. 

Sandweg 10 

Sachs-Motorrad 
SOOtr Standard 

zu verkaufen. 
Blu menstraße 

ohne 
Sommersprossen 

und Teirtifehler durch 
•Ifchova-Crsm», doi 
neuartige,hodtwlrktome« Toq und Nad)r anwendbare MIHef. Sdion ob DM 2.96. Oatu Bi«äiova>Geild)tsbal* 

sant dos SdiÖnheltswasser und gegen 
fldiel und Miteiier lltdieva • Acne • 

Sieti vorröilg Im 
Fachdrof, ENSTE, Lntherplati u. Bahnstr. III 

Will man das Neueste in Sepp'l-Hosen sehen, 
wird der Kluge zu Herth in die Bahnstraße gehen! 
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T 
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H| 

'1 i \ -i 
Verkauf nur 
Bahnstraße 12 
Jedes Stück Maß- 
anfertigung ohne 
Preisaufsdilag aus 
eig. Spezial-Werk- 
stätte für Lederbe- 
kleidung. 

LEDER- 

SEPP'L 

HOSEN 
(Bundw.angeb.) 

Lederwesten 

Sturzhelme sOformsdioneMod. 
Direkt v. Hersteller 

Velourhöschen daher äußerst 
ab DM 6.- preisgünstig 

Ziegen- und Rohfelle 
werden in Zahlung genommen oder angekauft 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bficher-Aaigabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—-4.30 Ubr 

Berufstätiges, kinder- 
loses Ehepaar sucht 
kleine nette 
1j!i-2-ZlnnierwolNig. 
Miete bis 60 DM; für 
jetzt oder später. 
Ott, unt. Nr. 424 a. d. G. 

S-Zimnerwohnnng 
geg. Mietvorauszahlg. 
ab 15. 5. 54 zu ver- 
mieten. 
Off, unt. Nr. 422 a. d. G. 
Junges Ehepaar sucht 
Zimner und Kflche 

in Stadtmitte. 
Oft. unt. Nr. 420 a. d. G. 
Alleinstehende berufs- 
tätige Frau sucht 
Zimmer und Kflche 

Näheres Gartenstr. 19 
Alleinstehend, berufs- 
tätig. Herr sucht nettes 

möbl. Zimmer 
Off. unt. Nr. 421 a. d. G. 

Garage 
oder gute Unterstell- 
mögllchkeit gesucht. 
Off. unt. Nr. 425 a. d. G. 

Putzfrau 
für 4 mal wödientlich 
von 9-15 Uhr gesudit. 
Vorzustellen b. Kienast 

Bahnstraße 11-13 
Gut erhaltener 

KOchenschronk 
und Tisdi preiswert zu 
verkaufen. 

Monse 
Wolfsgartenstraße 29 

125 ccm Ardie 
Baujahr 51, 7000 km 
gelaufen, versidiert u. 
versteuert, umstände- 
halber zu v»rkaufen. 

Peter 
Walter-Rietig-Str. 39 

Zu verkaufen: 
Gebrauchte 

Wagen u. MotorrfidOr 
Opel-Blitz 1950 
Mercedes-Diesel 52 
Volkswagen 
DKW 600 
DKW 200 
Triumph 250 ccm 
m. Seitenwagen 
Hoffmann, sehr gut 
NSU-Lux, 6000 km 

Wiesgäßdien 30 
Reiiurass., wadisanier 

Schfiferhond 
mit Stammbaum, um- 
ständehalber günstig z. 
verkaufen. 

Annastraße 27 
I.Stock links 

f 

Hermen 

^^BniChteiCiGnClC das spranzband 
ohne Feder — ohne Schenkeirlemen, IKBt — durch leine ilnii« 
reiche Hebelwirkunt und neuartige Druckregulierung der 
verstellbaren, wie die ichOtzende Hand wirkend» wefcheD 
Pelotten—Bruchbeschwerden verschwinden. 
Warum quälen Sie sich noch t Bin wieder ami 

Frallag, 7.5., Langen, 12.50—13.30 Uhr. Gasthaui Frankfurter Hof 
tt Sprans, Spetlaibandafan. UatarkoohtB^WIrtti 

Am 1. Mai 1954 verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater 

Herr Gottlieb Kuhl 

im 84. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Marie Kuhl, geb. Auth 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, Gartenstraße 92 

Die Beisetzung fand in der Stille statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen 

Ausstellung 
im Hotel »RHEINISCHER HOF«, H. Diehl 
Bahnstraße 14 

Damen- und 

Herren-Oberbekleidung 

DONNERSTAG, 6. Mai, FREITAG, 7. Mai 
Auf Wunsch auch Teilzahlung 

Anzüge, Trenchcoats, Dufflecoats, 
Sacco, Hosen, Lederhekleidung, 

Übergangsmäntel,Popelinemäntel 
ab DM 38.- Ninoflex, Röcke, 

Damen-Hosen, Kostüme usw. 
Stoffe, beste Kammgarne 

STOLA-KLEIDUNG HAMBURG 1 
Spitalerstraße 12 

Hans ED. Hofmann 

Es haben uns so viele Menschen durch Worte, Briefe und 
Blumenspenden zum Tode unseres lieben Entschlafenen 

Prof. Dr. phil et nat. 

Jakob Bappert 

bewiesen, wie gut sie seine Persönlichkeit erfaßt haben, daß 
wir tief berührt davon sind und herzlich danken. Ganz be- 
sonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trost- 
vollen Worte, Herrn Bürgermeister Umbach für seine Worte 
im Namen der Stadt Langen, Herrn Baron v. Recum, der für 
den Landesverband Hessen der CDU, Herrn Studienrat Bruder, 
der für den Kreisverband Oftenbadi der CDU und Herrn 
Reg. Rat Priemer, der für den Ortsverband Langen der CDU 
spradi. Herzlich danken wir auch Herrn Prof. Dr. Trost und 
der Studentensdiaft des Pädagogischenrlnstituts Jugenheim, 
Herrn Prof. Dr. Rausch von der naturwissenschaftlidien 
Fakultät der Universität Frankfurt a. M. und nicht zuletzt 
Herrn Musdika für seine rührenden Worte im Namen der 
Heimatvertriebenen. 

Geiliud Bapperi und Kinder 

Langen (Hessen), Annastraße 8 

1 I > % ^ 

Seite B 
tCxmjqjmefi QjsitJimjq. Dienstag, den 4. Mai 19S4 

Enttäuschender Club 
1. FC Langen — Bensheim 0:3 

Im Spiel gegen Bensheim bereitete der 
1. FC Langen diesmal .seinen Anhfingcm 
eine bittere Enttäuschung. Er unterlag ver- 
dient mit 0:3. Die zusammengewüifeite 
Mannschaft von Langen brachte nichts zu- 
wege. Das gesamte Spiel blieb Stückwerk 
und es schien zeitweise, als ob Langen eine 
Klasse tiefer spielen würde. Im Flügelspiel 
der Angriffsreihe klappte überhaupt nichts 
und man darf sagen, daß es das schlechteste 
Spiel von Langen war, das je gezeigt wurde. 
Anders bei Bensheim. Die Gäste mit Heiz- 

Spiel der 2. Mannschaften ausgefallen 
mann als Mittelläufer hatten sich viel vor- 
genommen, zeigten einen enormen und tak- 
tisch klugen Angriffsgeist. In der ersten 
Hälfte verteilte sich das Spiel ncxih etwas, 
doch konnte Benshclm durch einen Treffer 
des Halblinken die Führung übernehmen. 
Nach der Pause war es noch schlechter um 
Langen bestellt und die Gäste durften einen 
verdienten 3:0-Sieg verbuchen. Schiedsrich- 
ter Schmidt von 98 Darmstadt konnte ge- 
fallen. 

SG Egelsbach — Germania Eberstadt 1:1 
Die Egelsbacher kamen zu Hause im 

Freundschaftsspiel gegen Eberstadt nicht zu 
dem erwarteten Sieg. Dabei begannen die 
Einheimischen recht vielversprechend, so daß 
die Gästeabwehr in den ersten 20 Minuten 
volle Beschäftigung fand. Doch die Egels- 
bacher Stürmer hatten mit ihren Schüssen 
reichlich Pech. Doch auch der Gästesturm 
wirkte in dieser Spielphase recht harmlos. 
Dann lagen die Einheimischen mit laufenden 
Angriffen im Vorteil, aber erst in der 37. Mi- 
nute gelang es dem Halblinken Jungermann 
auf Zuspiel von Kappes, der den Posten als 
Mittelstürmer versah, den 1:0-Führungstref- 
fer zu erzielen. Nun wurde auch die Spiel- 
weise der Gäste durchschlagskräftiger, so 
daß auch die Egelsbacher Hintermannschaft 
wiederholt unter Druck gesetzt \vurde. Und i 
kurz vor dem Seltenwechsel gelang Eberstadt 
durch einen unhaltbaren Flachschuß in die 
linke Torecke der Ausgleich. So ging es in 
die Pause. 

Mit Beginn der zweiten Spielhälfte streng- 
ten sich die Gäste weiterhin mächtig an. Ein 
inzwischen niedergegangener Regenschauer 
hatte den Rasen in einen etwas glatten Zu- 
stand versetzt. Die Egelsbacher hatten es 
dann wiederholt in der Hand, den Sieges- 
treffer herauszuspielen, doch alle noch so gut 
gemeinten Angriffe verloren sich dann mei- 
stens in allzu verzettelten Aktionen. Die 
Gäste dagegen operierten durch raumgreifen- 
des Flügelspiel und riefen noch einige recht 
brenzliche Situationen im Egelsbacher Straf- 
raum hervor. Doch es blieb beim 1:1. Die 
wenigen Zuschauer waren mit den nur man- 
gelhaften Leistungen ihrer Mannschaft nicht 
zufrieden. Auch Schiedsrichter Schmitt von 
Darmstadt 46 konnte nicht immer gefallen. 
Egelsbach spielte mit Köhler; Gg. Anthes 3., 
Wahl; Kühn, W. Gaußmann, Benz; Georg 
Anthes 2., Rühl, Kappes, Jungermann, Ger- 
nandt; und Krämer in der zweiten Halbzeit. 

Diesmal unterlag Messel 2:0 
Am letzten Sonntag mußte Messel im Rück- 
spiel um die Meisterschaft der II. Fußball- 
Amateurliga Darmstadt in Bürstadt antre- 
ten. Bürstadt nahm Revanche für die im 
Vorspiel erlittene Niederlage und besiegla 
Messel mit 2:0 verdient, so daß die Entschei- 
dung erst am kommenden Sonntag in Groß- 
Gerau fällt. Die Bürstädter deckten diesmal 
die gefährlichen Stürmer der Messeler, vor 
allem Laumann und Berz, besser ab, so daß 
sie nicht zur Entfaltxmg kommen konnten. 
Noch vor der Halbzeit konnte Bürstadt durch 
eine Einzelleistung Bräunings zum ersten 
Torerfolg kommen. Derselbe Spieler schoß in 
der 60. Minute auch das zweite Tor. Das 
Spiel litt unter dem schlechten Wetter und 
vor allem unter starkem Wind. 

Privatspiel-Ergebnisse: 
SSG Langen — FSV Münster 2:2 
Reinheim — Offenthal 2:0 
Groß-Bieberau — Götzenhain 5:3 
Wixhausen — Mammolshain 6:0 
Nieder-Roden — Heusenstamm 3:1 

TSG 1846 Darmstadt steigt auf 
Nach einjährigem Gastspiel in der A-Klasse 
errang die TSG 1846 Darmstadt die Meister- 
schaft und wird in der kommenden Saison 
wieder in der II. Amateurliga spielen. 

Von den Handballfeldern 

Schwanheim — SSG Langen 8:9 
In einem sehr schönen Spiel, das bis zur 

letzten Minute sehr spannend war, konnte 
die SSG ihren Gegner im Schwanhelmer 
Wald eigentlich klarer schlagen, als es das 
Ergebnis besagt, dnnn die Unzahl vofl Latten- 
würfen hätte ijei etwas mehr Glück schon 

zu einem klareren Ergebnis führen können. 
Das Spiel l>egann mit schnellen Angriffen, 

und der erstiTUils Mittelläufer spielende Gör- 
ner warf seinen Sturm ebenso nach vom 
wie der auf der Gegenseite spielende Zeiß, 
der aus den Oberligazeiten Schwanheims 
noch bestens bekannt war. Schon einer der 
ersten Angriffe Langens führte zum Zähler 
für Langen und wenig später stand es schon 
2:0. Aber immer wieder ka.ti auch Schwan- 
heim vor das Tor der Langener und erzielte 
dann auch den Anschlußtreffer. Mehr aber 
als zum Ausgleich reichte es für Schwan- 
helm nie, denn auch die Langener verstan- 
den zu schießen und so für den knappen 
Vorsprung zu sorgen. Darwischen lagen 
Serien von Latten- und Pfostenschüssen, in 
denen sich fast alle Stürmer Langens aus- 
zeichneten. Als nach der Pause Schwanheim 
mit dem Wind als Bundesgenossen spielte, 
erwartete man allgemein einen Umschwung 
zu Gunsten der Gastgeber. Aber die Hinter- 
mannschaft der SSG schirmte immer wieder 
den Sturm der Platzbesitzer gut ab, und so 
blieb der Vorsprung von Langen, obwohl 
auch ein für Langen gegebener 13-m-Ball 
nur den Weg an den Torpfosten fand, von 
einem Tor immer bestehen. In letzter Minute 
hatte der vorgeprellte ausgezeichnete Mittel- 
läufer von Schwanheim, Zeiß, noch einmal 
Gelegenheit, den Ausgleich herzustellen, 
aber er vergab, nachdem er sich wunder- 
schön freigelaufen hatte. Der Schlußpfiff des 
Unparteiischen von der Frankfurter Ein- 
tracht, der ausgezeichnet leitete, beendete 
ein vorbildlich faires Freundscdiaftsspiei, wie 
es jeder Zuschauer immer gern sieht. 

Im Vorspiel konnte die Reserve ebenfalls 
nach einem schönen Spiel ihren Gegner mit 
6:4 Toren besiegen. — Die Jugend unterlag 
am 1. Mai der des TV mit 6:5 Toren nach 
einem beiderseitig schwachen Spiel. 

TISCHTENNIS 
Hans Sehrlng Tumlersleger in Kronberg 
Die landesoffenen Kronberger Stadt- 

mei»ter«chaften fanden am letzten Wochen- 
ende mit den Jugendkonkurrenzen ihren Ab- 
schluß, die noch einmal dem TTC Langen 
glänzende Erfolge brachten. Mit Hans Seh- 
ring, Werkmann, Werner und Herbert Seh- 
ring hatte der TTCL seine Besten am Start, 
die sich ausnahmslos mit stark beobachteten 
Leistungen In der vorderen Hälfte des 125 
männliche Jugendliche umfassenden Feldes 
behaupten konnten. Mit etwas Glück hätte es 
sogar zu einem Langener Endspiel Im Einzel 
zwischen Hans Sehrlng und Werkmann kom- 
men können. Letzterer aber hatte — zur Zeit 
ohnehin nicht in bester Form — gegen den 
hessischen Ranglistenspieler Ramelow (Un- 
terllederbach) in den Endrunden reichliches 
Pech und verlor. Hans Sehrlng präsentierte 
sich dafür in einer ausgezeichneten Verfas- 
sung, verlor während des ganzen Turniers nur 
einen einzigen Satz und gewann auch das 
Endspiel gegen den überragenden Thielking 
(Bad Soden) glatt 2:0. Nach diesem groß- 
artigen Erfolg in einem äußerst stark besetz- 
ten landesoffenen Turnier hat Sehrlng noch 
gute Aussichten, einen Platz in der hessischen 
Jugendrangliste unter den 10 besten Spielern 
des Landes zu erhalten, zumal er zusammen 
mit Werkmann noch den 2. Platz im Doppel 
erreichen konnte. Im Endspiel dieser Kon- 
kurrenz hatten die hessischen Jugendmeister 
als Favoriten ohnehin einen schweren Stand 
und mußten sich Im Endspiel nach wenig 
überzeugenden Leistungen gegen die Rang- 

llstenspleler Ramelow/Traband 
glatt geschlagen geben. 

(Wolfgang) 

Erfolge der Motorsportfreunde Längen 
Ortsgruppe des ARKB Solidarität 

Am letzten Sonntag veranstaltete die hie- 
sige Ortsgruppe eine Zuverlässigkeitsfahrt 
über eine Strecke von mehr als 120 Kilo- 
metern. Trotz ungünstiger Witterung und 
teils sehr schlechten Straßenveihältnissen 
brachten die Jungen Fahrer die Strecke ohne 
Unfall bei guter Zeitausfahrung hinter sich. 
Drei goldene Medaillen waren der Lohn für 
die Erfolge. Die Fahrt stellte zugleich die 
Bewertung für die Bezirksmeisterschaft dar. 
Die Preisträger der einzelnen Klassen sind: 
125 ccm Christian Länrmiermann, 350 ccm mit 
Beiwagen Willi Christmann, Beifahrer Gün- 
ter Helfmann; 500 ccm mit Beiwagen Hein- 
rich Werner, Beifahrer Günter Bärenz. 

Die Preisträger werden nun an den Lan- 
desmeisterschaften in Bad Hersfeld und an 
den Bundesmeisterschaften in Obemhausen 
(Westf.) teilnehmen. H. 

Neuer stolzer Erfolg der M8C-Fahrer 
Bei der Vogelsberg - Zuverläs«igkeitsfahrt 

des MSC Lauterbach errangen alle Langener 
Teilnehmer, und zwar Otto Arndt, H. Keitz, 
Heinrich Sehring und Gerd Wendisch die 
Goldplakette. Die Mannschaft, in der erst- 
malig Heinz Keitz als dritter Mann fuhr, er- 
rang damit den goldenen Mannschaftsschild. 
Die Fahrt, die fast ausschließlich durch un- 
wegsames Gelände führte, stellte an die Fahr- 
kunst der Teilnehmer wieder höchste Anfor- 
derungen. 

FÜR DEN Kleingärtner 
Der Obstgarten Im Mal 

Wenn es bis jetzt noch nicht geschehen 
ist, so müssen nun aber die alten Leimringe 
von den Obstbäumen entfernt werden. Na- 
türlich werfen wir sie nicht achtlos fort, 
sondern sie müssen sofort verbrannt werden. 
Wenn jimge Obstbäumchen, die wir frisch 
gepflanzt haben, jetzt schon blühen und 
vielleicht auch Früchte ansetzen wollen, so 
müssen wir sie daran hindern. Die Bäum- 
chen brauchen nämlich all Ihre Kraft für ein 
liräftlges An- und Aufwachsen. Gleich zu 
Beginn der Blüte brechen wir darum die 
Blüten heraus. Das gilt auch noch für ein- 
jährige Obstbäume. Aprikosen- und Pfirsich- 
bäume können auch noch im Mai gepflanzt 
werden. — Natürlich halten wir auch unse- 
ren Obstgarten frei von Unkraut. Häufiges 
Hacken ist ein wirksames Mittel, zudem hal- 
ten wir dadurch die Bodendecke offen, wo- 
durch Lüftung und genügende Bewässerung 
der Wurzeln gewährleistet wird. — Bevor die 
Erdbeerbeete zur Blüte kommen, hacken wir 
noch einmal zwischen den Reihen. Die Beete 
sollen gut feucht gehalten werden, etwas 
Jauche kann hier nichts schaden. Monatserd- 
beeren können jetzt auch ausgesät werden. 
Übrigens freuen sich auch Stachelbeeren und 
Himbeeren über einen Jaucheguß. 

Gartenarbeit in der ersten Maihälfte 
Jeder Kleingärtner achtet darauf, daß er 

in seinem Garten jedes Fleckchen ausnützt. 
Überall, selbst in der kleinsten Ecke, lassen 
sich noch ein paar Salatpflanzen oder Radies- 
chen setzen. Selleriepflanzen können nun ins 
Preibeet gesetzt werden, dabei achten wir 
auf genügendem Zwischenraum, damit die 
Knollen sich entwickeln können. Vorläufig 
können wir diese Zwischenräume noch mit 
Salatpflanzcn ausfüllen, Kohlrabi pflanzen 
wir in regelmäßigen Zeitabständen, damit 
wir während des ganzen Sommers ernten 
können. Alles Saatgut, das wegen schlechter 
Bedingungen im April nicht ausgelegt wer- 
den konnte, kommt jetzt in den Boden. Ver- 
spätungen sind immer möglich. Kürbiskeme 
können an den Rand des Komposthaufens 

gesteckt werden, aber nicht direkt darauf, 
weil sie sonst zu viel Kraft aus unserer 
Gartenreserve ziehen würden. 

Dahlien mUssen ausgepflanzt werden 
Dahlien sollten eigentlich in keinem Gar- 

ten fehlen. Der prachtvolle Blütenstrauch ist 
ein Schmuck im Garten, im Spätsommer sind 
die herrlichen Daliensträuße eine Freude für 
jede Hausfrau. Vor dem Kauf der Dahlien- 
knollen muß man aber sorgfältig auswählen, 
denn es gibt Hunderte von verschiedenen Sor- 
ten von den kleinen gefüllten Bällchen über 
die ungefüllte Dahlie zur Halskrausendahlie 
oder zur großblütigen Schmuckdahlie. So 
verschieden die Dahlien In der Blüte sind, so 
verschieden sind sie auch im Wuchs, es gibt 
niedrige Sträucher und hohe, breit aus- 
ladende. 

Die Dahlien lieben einen tief gelockerten 
Boden, der mit verrottetem Dung oder mit 
Kompost verbessert wurde. Weil sie sehr 
frostempfindlich sind, pflanze man sie erst 
Mitte Mai. Ehirchschnittlich rechnet man für 
eine Dahlienstaude den Raum von Imai 1 m. 
Es wird ein tiefes Pflanzloch ausgeiioben 
und dann mit guter Humuserde angefüllt. 
Die Dahlie wird später an einen kräftigen 
Stab angebunden, am besten „pflanzt" man 
diesen schon mit der Knolle ein. Sind die 
Mainächte noch sehr kühl, schützt man die 
jungen Pflanzen durch einen übergestülpten 
Blumentopf. 

VOR 25 JAHREN 

Anfang Mai 1929 wurde Pfarrer Reinhardt, 
der über vier Jahre in Langen amtiert hatte, 

j als Religionslehrer nach Alzey versetzt. 
I Anfang Mai 1929 war in Langen die Wan- 

derausstellung für Gesundheitspflege und 
j soziale Fürsorge im Saale des ,j"rankfurter 
I Hofs" der Öffentlichkeit zugängig. Während 

der Dauer der Ausstellung wurden zahl- 
' reiche medizinische Vorträge und Vorträge 

über Fürsorgeprobleme gehalten.  
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Gottiielf wollte eigentlich einmal ausführ- 

licli mit ihr über alles sprechen, weil sie nicht 
.glauben sollte, daß seine Liebe zu Ihr ein- 
fach ausgewischt und verschüttet worden sei. 
Man hatte sie ihm aus den Augen fortge- 
räumt, man hatte ihre Krankheit verschwei- 
gen wollen, well sie ja gesund wiederkom- 
men sollte, gesund nicht für Ihn, sondern für 
den Seethalerhof. Das war eine Fehlrechnung 
in jeder Hinsicht und vielleicht mochten die 
Mangs dies längst eingesehen haben. Ihn aber 
hatte der Weg zu Silvia geführt, nicht aus 
Leichtfertigkeit, oder gar aus dem Wunsche 
heraus, Benedikta damit zu vergessen, son- 
dern weil es eben das Schicksal so mit ihm 
gemeint hatte. 

Ja, dies wollte er Benedikta einmal alles 
genau erzählen, damit sie ja nicht glaube, 
er fände sein damaliges Liebeswerben um sie 
einfältig, oder er hätte vielleicht jene Rosen- 
blätter auf den Mist geworfen. Nein, die la- 
sen noch wohlverwahrt zwischen den Blät- 
tern des Buches „Dantes Göttliche Komödie", 
/.wischen dem zweiten und dritten Gesang 
des zweiten Teile."!, der vom Fegfeuer han- 
delt. 

Aber es war nicht anzunehmen, daß Bene- 
dikta Jeden Abend im Schnee stehen würde, 
um auf Ihn zu warten. 

Aber vielleicht tat sie es doch? Was wußte 
er von ihr überhaupt? Sie war in jener Nacht 
bei Ihm gesessen am Rande der Mur, als sie 
ihn zusammengeschlagen hatten. Damals 
hatte er das letzte Wort mit ihr gesprochen 
Nadi der Geilchtsverhandiung hatte er sie 
nirgends mehr sehen können und darum 

hatte er bei dem unverhofften Begegnen vor 
ein paar Tagen gar nicht daran gedacht, sie 
zu fragen, wie denn das eigentlich sei? Sie 
sollte sich erkältet haben In jener Nacht auf 
der Mur, soll seitdem kränklich sein? 

Ja. so war es. Seitdem kränkelte Bene- 
dikta. Der Übergang vom heißen Tanzboden, 
in die Kühle der Nacht war zu Jäh gewesen. 
Sie hatte es wohl gespürt, dieses kalte Frö- 
steln über Schultern und Rücken, als sie so 
still bei ihm gesessen war. Aber hätte sie 
ihn liegen lassen sollen in seiner grenzen- 
losen Hilflosigkeit? 

Das Sanatorium hatte wohl vorübergehend 
Besserung gebracht, weil sie am Anfang sel- 
ber den festen Willen gehabt hatte, wieder 
gesund zu werden. Aber dann war dieser 
Wille langsam und unerbittlich zerbrödielt. 

hatte Nächte gegeben, in denen sie 
schlaflos gelegen und an nichts anderes den- 
ken hatte können, als an Gotthelf Winkel- 
rot. Eine Sehnsudit ohnegleichen erfaßte sie 
nach ihm, diesen seltsamen Menschen, der 
verwachsen und vom Schicksal zeitletens in 
die dunkelsten Winkel gedrängt worden war. 
Als sie Ihn im Gericjitssaal plötzlich stehen 
sah, war eine seltsame Änderung mit ihr vor- 
gegangen Da wußte sie plötzlidi, daß er dies 
alles nur ihretwegen auf sich genommen 
hatte. Er wollte vor ihr bestehen, wollte es 
ihr leichter machen, weil es doch in den 
Augen der Mensdien unverständlich, Ja be- 
schämend sein mußte, wenn sie ihr Gutsein 
einem Verkrüppelten sdienkte. 

Gutsein? War nicht längst Liebe daraus ge- 
worden? Ja, Liebe war es, von der Benedikta 
fortan durch alle Höhen und Tiefen ihres 
Leidens geschleift wurde. Und so war sie 
denn vor ein paar Wochen wieder heimge- 
kommen, weil es auch im Sanatorium, das je- 
den Tag eine Menge Geld kostete, nicht bes- 
ser und schlediter werden wollte. 

Nun ging sie im Hause umher. Jedes wußte 
um ihre Krankheit, und dodi war ihr nichts 
anzusehen, wenigstens nicht im ersten Hin- 
schauen. Ihr Gesicht war fast durchsichtig 
weiß, mit roten Röslein in den Wangen. Es 
war, als wenn ihre herrliche, wunderbare Ju- 

gend im zartesten Aufblühen sei. Sie war so 
geduldig und gut zu jedermann und sie fühlte 
Ihr Herz durch den Körper hämmern wie 
eine Uhr unter goldener Schale. 

Seit sie Gotthelf wieder begegnet war, glitt 
oft ein wunderbares Lächeln über ihr Gesicht. 
Er liebte sie immer ncx^, dies gla^tbte sie zu 
fühlen. Weshalb hätte er sonst den Weg über 
den Jakobsberg genommen? Er wollte sie se- 
hen und vielleicht hat er es auch in seinem 
Herzen gefühlt, daß sie auf ihn wartete. An 
diese Liebe klammerte sie sic^, denn es war 
die erste und letzte Liebe in ihrem Leben. 
Benedikta macjite sich gar nichts vor. Sie 
wußte um die tödliche Kurve ihrer schlei- 
chenden Krankheit. Und darum wollte sie 
noch nadi dem wirklichen Leben greifen, so- 
lange es ihr noch vergönnt war, darum wollte 
auch sie ein einzigesmal in ihrem Leben wirk- 
lich glücklich sein. 

Sie wartete jetzt Jeden Abend, schlicji sidi 
heimlich durdi den Stall heraus, wenn die 
andern sie schon schlafen wähnten. 

Diesmal schneite es, ganz ruhig und weich 
aus einem hohen Himmel, aus dem zuweilen 
ein paar Sterne flimmerten. Benedikta sah 
schon von weitem seinen Schatten über den 
Schnee gleiten, zog das Tuch enger um den 
Hals und lächelte. 

Diesmal erschrak Gotthelf nicht. Er stieß 
auch mit keiner Frage des Verwundertseins 
über ihr Dastehen Benediktas demütige Be- 
reitschaft über den Haufen. Er war gekom- 
men, weil er Ihr das von Silvia sagen wollte. 
Aber dieses wundersame, verzauberte Lädieln 
in ihrem Gesldit, nahm ihm allen Mut fort. 
Br nahm ihre Hände. Sie waren kalt wie Eis. 
Noch ehe er ihr das sagen konnte, fragte sie 
ihn: 

„Darf Ich sie mir wäiinen bei dir?" 
Und sie hob ihre eiskalten Hände zwi- 

schen die Knöpfe seiner Lodenjoppe und 
wärmte sie an seinem Herzen. 

„Wie dein Herz stark schlägt", flüsterte sie. 
Und gleich darauf; „Ich habe es nie verges- 
sen, Gotthelf, was du mir einmal gesagt hast, 
das von der Liebe. Und — hast du gesagt — 
ich darf es nie vergessen, daß du für mich 

da bist, wenn ich dldi brauche. Schau, 
helf, jetzt braucdi ich dich. Der Glaube an alle 
anderen Menschen hat mich verlassen, der an 
dich und die Wahrheit deines Liebens, der 
ist mir geblieben." 

Ihm war zu Mute, als bliebe sein Herz ste- 
hen. Alle seine Vorsätze zerflatterten vor die- 
ser Offenbarung. Einmal hatte sie Mitleid 
mit ihm gehabt, nun hatte er es mit ihr, ein 
großes und grenzenloses Mitleid. Und aus 
diesem Gefühl heraus legte sich seine Hand 
schmeichelnd in ihr Haar. Ihr Kopf legte sidi 
zurück. Eine große Schneeflodce fiel auf ihren 
halbgeöffneten Mund, zerfloß ganz langsam 
und ihre Lippen sahen nun aus, wie Rosen- 
blätter im Tau. Ihre Augen waren weit auf- 
geschlagen und aus diesen offenen Augen 
rannen langsam die Tränen. Erschrocken 
legte Gotthelf auch den anderen Arm um 
ihre Schulter. 

„Was hast du denn, Benedikta?" 
„Ach, Gotthelf, ich bin ja so glücklich. Ich 

habe mich oft so gesehnt nach dir. Und — 
idi habe es immer gewußt, daß du auf mich 
wartest. Bitte, bewahr mir meinen Glauben 
an di(^ und deine Liebe noch für die kurze 
Zeit. Es dauert ja docäi nicht mehr lange mit 
mir." 

Ein grenzenloses Erbarmen übermannte 
ihn, in ihrer stummeh, erschütternden Not. 
Und ein heftiger Zorn sprang ihn an gegen 
Gott und das Sdiicksal, daß dieses Mädchen 
vom Tod gezeichnet so vor ihm stehen mußte. 
Er wußte um die Gefährlichkeit ihrer Krank- 
heit und hatte doch plötzlich keine Angst 
mehr. Ganz leise und behutsam strich er mit 
seinen Lippen über ihre Wangen hin und er 
hätte vielleicht auch ihren Mund geküßt, 
wenn sie nicht schnell die Hand darauf ge- 
deckt hätte. 

„So sollst du nicht reden, Benedikta. Dm 
wirst wieder gesund werden und allet tot 
gut." 

Sie schüttelte müde den Kopf. 
„Nein, das weiß ich besser, Gotthelf. Darl 

Ich am nächsten Scmntag wieder auf dich 
warten?" 
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„Nein", sagte Gotthelf hart. 
„Warten sollst du nicht in der Kälte auf 

tnldi. Idi werde zu dir Itommen." 
Dann führte er sie in die Wärme des 

Stalles. 

Ach, es i<am eine seltsam verworrene Zelt 
□uf dem Manghofe. Benediktas Wesen war 
lauteres Gleichmaß. Wenn sie durch das Haus 
ging, war es, als trüge sie das Licht ihrer 
Seele vor sich her. Sie blühte direkt auf, allen 
ward es siditbar. Und dodi war dieses ver- 
meintliche Blühen nichts anderes, als über 
die Liebe hinweg ein Hingrüßen zum Tode. 

Gotthelf Winkelrot kam einmal oder zwei- 
mal in der Woche auf den Hof. Wie es sich 
gerade traf. Wenn er seine Ski an die Haus- 
wand lehnte und seine Schuhe auf der Grät 
abstampfte, oder das helle Schellengeläute 
seines Sdiimmels hörbar wurde, dann stieg 
dieses wunderbare Licht in Benediktas 
Augen. 

Niemand wehrte Gotthelf das Kommen. 
Oh, man hatte es ja längst gemerkt. Der 

Bäuerin war Benediktas verändertes Wesen 
keineswegs entgangen. Es wußte der Bauer 
um das abseitige Lieben seiner Tochter Be- 
nedikta. es besprachens die IWägde mit den 
Knechten dös Hofes auf ihre Weise und doch 
in einem Ton. der nichts Häßliches in sich 
trug. Dieser scheinbar zum Leben aufblühen- 
den Benedikta wollte niemand den Wahn 
zerstören. war aber audi mit leichter 
Mühe zu übersehen, daß es ein einseitiges 
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Grießbrei auf der Römerschanze 
Eine Fahrtengesdiidite 

Lieben war, daß Benediktas Liebe von Gott- 
helf nur mit Güte aufgewogen wurde. Aber 
niemand verlor ein Wort darüber, denn ist 
Güte zuweilen nicht höher zu werten? Geht 
sie nicht oftmals über alles Maß der Liebe 
hinaus? 

Dies besprach auch Gotthelf mit seiner 
Mutter, der er sich in seiner Ratlosigkeit mit- 
teilte. Vom ersten Schrecken erholt, teilte 

sie seine Ansicht, daß es nun wohl zu 
spät sei, den Glauben Benediktas an die 
Wahrhaftigkeit Ihres Erlebens zu zerbrechen. 
Es hieße audi ihr Leben vorzeitig noch zer- 
brechen. Barbara wußte auch, daß sich ge- 
rade kranke Menschen viel sehnsüchiger an 
etwas aufriditen wollen. Sie glauben und 
hoffen selbst dort noch, wo es für andere nur 
mehr Dunkelheit und Schatten zu sehen gibt. 
„Aber —" schloß sie ihre Rede — „es ist 
tuijhtbar, Gotthelf, wenn ich denke, daß euch 
du diese Krankheit heimtragen könntest." 

Gotthelf hatte da gar keine Bedenken, 
glaubte auch, daß er immun dagegen wäre. 
Der Zach dagegen sah die ganze Sache über- 
haupt nicht so hoffnungslos. Er war der An- 
sicht, daß Benedikta Im Sommer ins pebirg 
hinaufgehen solle. Dort war die Luft leich! 
und die Sonne stark. Ja, er hielt viel, wenn 
nicht alles von der Heilkraft der Sonne. Er 
nannte auch einige Kräuter, die man brauen 
müsse, in einer Freitagnadit bei aufnehmen- 
dem Mond. Oh, er traute sich schon zu, die- 
ser Benedikta wieder auf die Beine zu hel- 
fen. 

Aber noch war es Winter, strenger Winter 
sogar. Und Benedikta lebte ihr wieder lieb- 
gewordenes Leben auf ihre Weise weiter. 
Tapfer und liebenswürdig log sie dem ins 
Gesicht, der sich Tod nannte. 

Dieweilen ging draußen In der Welt das 
bunte Fäschingstreiben vor sich. Das närri- 
sche Volk schenkte dem Leben allen Tribut. 
Die einsamen Adventstage waren längst vor- 
bei, man wollte wieder lachen und leben. 

In der Mitle des Faschings war auch beim 
Postwirt in Parsbruck großer Maskenball an- 

gesetzt. Freilief, gab es auf dem Dorf nidit 
diese Vielfalt und das bunte Durcheinander 
von Masken wie in den Städten. Ein paar 
originelle Typen, ein paar Eurschen, die sich 
als Mädchen verkleideten oder umgekehrt. Es 
gab keine Könige noch sonstige Märchen- 
prinzen, weder Mexikaner nDch feurige Spa- 
nier oder gar Pußta-Zigeuner. Darum fiel 
dieser schwarze Domino audi allen auf, als 
er den Saal betrat. Ein großer, schlanker Do- 
mino, die Kapuze hochgesch agen, das Gesicht 
mit einer Seidenmaske verdeckt. 

Er stand zunächst eine Weile neben dem 
Eingang, als beobachte oder suche er jeman- 
den, Dann nahm er an der Stirnseite des 
Saales an einem Tisch Platz, blieb stumm 
und sdiweigsam, so sehr die andern am Tisch 
auch hin und herrätselten, wer dieser finstere 
Geselle wohl sein mag. Aber dann jubelten 
die Ge gen zum Tanz, alles strömte und 
balgte n ausgelassenem, fröhlichem Rhyth- 
mus duicheinander. Auch der Domino tauchte 
darinnen unter und hielt sich auffallender- 
vveise in der Nähe der Silvia Brucker, die 
mit ihren Brüdern hergekommen und am 
Tisch des Seethaler Lorenz saß. 

„Den nädisten", flüsterte ihr der Domino 
zu und Silvia fühlte ein freudvolles Er- 
schrecken, denn — was sie vorhin schon 
gleich vermutet hatte, bestätigte ihr nun 
diese flüsternde Stimme: Der Domino war 
Gotthelf Winkelrot. 

Beim nächsten Tanz holte er sie. Miß- 
trauisch hob Lorenz den Kopf und stieß mit 
dem Ellbogen den jUngeren Bruder der Sil- 
via, den Christoph Brucker an. „Was ist denn 
das für einer?" 

Christoph wußte es nicht, es Interessierte 
ihn auch nidit. Soll nur der ältere Bruder 
auf die Schwester atzten. Dem hatte es der 
Vater aufgetragen. Und dann — der Lorenz 
soll sich nur selber kümmern um die Silvia, 
wenn er sie so gern hatte, wie er immer tat. 

Währenddessen tanzten die beiden am an- 
dern Ende des Saales. Gotthelf hatte Ihr nur 
.Hhweigend die Hand gedrückt, und sich ihr 

gleichfalls damit zu erkennen gegeben. Jetzt 
erst, als sie fernab waren vom Tisch des Lo- 
renz, sagte Silvia: 

„Idi hab dich gleich erkannt, Gotthelf " 
Er neigte seinen Mund an ihr Ohr. 
„Hör zu, Silvia, Ich muß dich unbedingt 

spredien. Nur deswegen bin ich überhaupt 
hergekommen. Der ganze Zauber könnte mir 
sonst gestohlen werden. Wenn der Tanz vor- 
bei Ist, gehe ich hinunter. Bei der Kirchhof- 
mauer warte ich auf dich. Bis in einer halben 
Stunde kommst du nach." 

Silvias Lippen öffneten sidi. 
„Ja, Gotthelf, ich komme." 
Der Kirchhof lag nicjit weit vom Postwirts- 

haus. Da wo die Kirchhofmauer in einem 
scharfen Eck nach Osten sprang, wartete 
Gotthelf. Er hatte nun das Visler abgenom- 
men und seine Augen brannten durch das 
Dunkel nach dem hellerleuchteten Eingang 
des Gasthauses. Der Wind raunte in dem 
kahlen Geäst der Trauerweide, die über die 
Mauer hing. Wenn er sidi ein wenig streckte, 
konnte er durch das hohe Glasfenster der 
Kirche, das rote Ampellicht brennen sehen. 
Die Turmuhr ächzte mühselig und warf zwei 
Schläge heraus. Da sah Gotthelf einen Schat- 
ten über die Straße huschen. Unwillkürlich 
trat er ein wenig vor. Ein leises Flüstern sei- 
nes Namens, dann umschlossen sdion zwei 
weiche, zärtliche Arme seinen Hals. 

„Adi, Gotthelf, wie lang haben wir uns 
, nimmer gesehen." 

„Ja, lang ist es her, Silvia. Aber es liegt 
nicht an mir, du weißt es ja. Du bist mir 
doch noch gut?" 

Statt aller Antwort suchte ihr heißer Mund 
den seinen. 

„Immer bleib ich dir gut, Gotthelf, das 
weißt du doch." Sie barg ihre Wangen an sei- 
nem Gesicht. „Ach, sie machen es mir nicht 
leicht. Der Seethaler Lorenz geht aus und ein 
bei uns. Aber mir liegt heute so wenig an 
ihm wie am Anfang." 

(Fortsetzung folgt) 

Vom auf der Affenschaukel - 

und was Max Moritz Lügenbold sonst nodi im Zoo erlebte 

Bald ist Muttertag 

Bne siöiellßliißiririsiiijni) iiriBlIii/v„n 

„Was habt ihr denn nur? Ihr sitzt ja um- 
her, als hättet ihr alle Bauchweh?" fragte Uli 
erstaunt, als er seinen Freund Hans besuchte. 

„Ach, weißt du, bald ist doch Muttertag, und 
nun ist Vater nicht da, und wir müssen allein 
eine Ueberraschung ausdenken, und da können 
wir nicht einig werden. 

Erstaunt sahen die drei Geschwister auf, 
als Uli nun m ein großes Geläditer ausbrach. 
„Warum lachst du denn so dumm", schalt 
Hans. 

Da erzählte Uli: „Voriges Jahr haben wir 
uns genau so angestellt, und natürlich kamen 
wir auf die gleiche Idee, daß jeder schenkt, 
was ihm einfällt. Wir hatten uns nämlich um 
die Blumen zum Muttertag gezankt Ja. und 
so karn es, daß am Sonntagmorgen jeder von 
uns mit einer Schachtel Weinbrandbohnen da- 
stand und Blumen waren überhaupt nicht 
vorhanden. Was glaubt Ihr wohl, wie dumm 
wi»- da geschaut haben?" 

„Wenn Mutter nur einmal nicht kochen 
müßte", meinte Ellen nachdenklidi. „Bei dem 
schönen Wetter jetzt . . überlegte Lies 

Und sdiließlich kam ihnen dann auch die 
rettende Idee. Die Sparkassen wurden ge- 
leert, es wurde hin und her geredinet Hans 
fuhr per Rad zu Tante Gretel und bat um 
Küchenbenutzung für diesen Nachmittag. 

Spät nachts kam der Vater von der Reise 
zurück und hätte gar zu gerne gewußt, ob 
auch für den Festtag alles gerichtet sei. 

Am Sonntagmorgen wurden die Eltern 
durch ein kleines Konzert geweckt Hans 
spielte Flöte und die Mädels sangen ein 
Frühlingslied. Es klang wirklich hübsdi. Auf 

dem festlich gedeckten Frühstückstisch fand 
die Mutter von jedem Kind ein Lichtlein und 
Blumen. „Und nun beginnt wohl die Huneer- 

•mTw . heute nichts kochen", er- zahlte die Mutter. „Nanu, was ist denn das'" 
fragte der Vater erstaunt. Aber die Kinder 
lachten dazu 

„Mit der Hungerkur wirst du sdion nod 
warten können", meinte Hans, „und nun seid 
so lieb und macht mit Lies einen kleinen 
Spaziergang. Aber bitte, bitte geht so, wie sie 
such führt. Ihr sollt es nicht bereuen.** 

„Das klingt wie der Spruch einer Märchen- 
feelachte die Mutter. Kaum wären die 
Eltern mit der Jüngsten aus dem Haus 
sausten Hans und Ellen mit den Rädern zu 
Tante Gretel und von dort mit Körben und 
Rucksack beladen weiter in den Wald. 

☆ 
„Lies, sollst du uns denn wirklich so weit 

bringen?" fragte die Mutter noch einmal 
Aber Lies führte die Eltern noch ein Stück- 
chen weiter bis zum Elfenhügel Von dort 
klang ihnen Flötenmusik entgegen. 

„Das spielen Hans und Ellen auch immer" 
meinte der Vater und lauschte. Und dann 
kam die große Ueberraschung. Auf der Wiese 
lag ein Tischtuch, darauf eine Schüssel Kar- 
toffelsalat. Gekochte Eier und Würstchen 
bildeten einen Kranz darum, unzerbrechliche 
Gläser mit Apfelsaft, Gabeln, Messer und 
Teller lagen bereit zu einem herrlichen Fest- 
mahl im Wald. 

„Die Ueberraschung ist euch aber wirklich 
gelungen", lobte die Mutter „So schön ist der 
Muttertag noch nie gewesen " 

Die Zeit des Wanderns ist herangekommen. 

Jedes Wochenende geht Ingo mit seiner 
Gruppe auf Fahrt. Teils wird gewandert, 
teils geradelt, „daß die Burschen für die große 
Sommerfahrt im Training bleiben", sagt Ingo 
den Eltern. Er weiß Immer die schönsten 
Zeltplätze. An manchem verborgenen Wald- 
see haben sie schon gelagert, ohne je von 
einer Menschenseele gestört zu werden: 
„Kunststück, daß Ingo immer so schöne 
Plätzchen findet", meint Hell, „wo sein Onkel 
doch Forstrat ist." 

„Marschzahl 16", gibt Ingo zurück, „mehr 
sage ich nicht, Ihr werdet staunen". Für 
Harro ist das noch ein spanisches Dorf, er ist 
ja heute zum erstenmal auf einer Fahrt mit 
„Was heiiJt denn das, .Marschzahl 16'", will er 
wissen. Jürgen, der die anderen immer gern 
ein bißchen auf den Arm nimmt. lacht nur 
und sagt zu Harro: „Hast du nicht gesehen, 
wie sich Ingo vorher am Waldrand 16mal um 
die eigene Achse gedreht hat, dann den Dreh- 
wurm bekam und auf die Nase fiel? In der 
Richtung, in die Ingos Nase zeigte, gehen wir 
jetzt" — „Du kannst mich nicht verkohlen", 
ärgert sich Harro und schiebt die Daumen 
unter die Tragriemen des schweren Tornisters. 
Der Kleine hat ein wenig abgehängt und geht 
als Letzter. Hell, der vor ihm stampft, tröstet 
ihn: „Hör nicht auf den Jürgen, der Ist ein 

Wenn man in den Zoo hineinkommt, steht 
man vor dem Vogelteich (1). Auf dem Wasser 
schwammen rote und grüne Papageien, auf 
der Insel stelzten Kolibris herum, und im 
Ufergras saß ein brütender Webervogel auf 
seinem Nest aus Reisig. Danach kam ich zu 
den Dickhäutern (2). Leider waren die Kro- 
kodile unter Wasser getaucht Auch vron den 
Sdiildkröten habe ich nicht viel zu sehen Ue- 
komnitn, weil sie gerade auf die Bäum- ge- 
klettert waren. Nur die Schlangen saßen im 
Sand. In der Raubtierhalle (3) war es gerade- 
zu unheimlich; Der Wasserbüffel brüllte, die 
Säbelantilope knurrte und die Mähnenschafe 
fauchten — einfach schrecklich Ich habe mich 
deshalb dort nicht, länger aufgehalten, son- 
dern bin gleich ins Vogelhaus (4) gegangen. 
Hier war es sehr warm und interessant. Die 
Elefanten wurden nämlich gerade gebadet. 
Das ging ganz putzig zu: Der Wärter nahm 
i.-infach eine Gießkanne und begoß die Tier- 
chen von oben bis unten mit lauwarmem 
Wasser. Das Flußpferd saß in der Schaukel, 
und das Nashorn lag im Futternapf und 
schlief. Danach kam ich zum Polarbecken (5). 
Es Ist sehr sdiön übersichtlich. Man darf 
nicht zu ^ nahe herangehen, sonst wird man 
naßgespritzt, weil nämlich gleich vorn im 
Schwimmbassin die Meerkatzen plätschern. 
Dahinter sind die Schimpansen untergebracht, 
und über ihnen sitzen die Paviane. 

Das Terrarium (6) ist eigentlich ein Aqua- 
rium. Es besteht ebenfalls hauptsächlich aus 
Glaswänden, nur ist kein Wasser dahinter, 
sondern Luft und außerdem folgende Rep- 
tilien: Löwen. Tiger und Bären. Aber darüber 
brauche ich ja nichts weiter zu sagen, denn 
diese Tiere kriechen doch in jedem Zirkus 
herum. Ich kam nun zur Felsenanlage (7). 
Hier hat es mir am besten gefallen, denn sie 
sieht genau so aus wie eine afrikanische 
i^andschaft mit Gras, Sträuchern und Bäu- 
men. Und nun müßt Ihr Euch vorstellen: In 
den Felsen klettern die Seelöwen herum, in 
den Bäumen sitzen die Pinguine, und die Eis- 
bären weiden friedlich auf dem Rasen. 

Vor dem Affenkäfig (8) bin ich lange stehen 
geblieben Es war auch zu komisch, wie der 
Pelikan mit dem Schnabel klapperte. Sehr 
schön sahen die rosaroten Flamingos in ihrer 
Felsenhöhle aus. Von der Nilgans bin ich 
schwer enttäuscht: Sie Ist genau so grau wie 
unsere diesjährige Weihnachtsgans. 

Flunkerer. Das mit der Marsdizahl zeige Ich 
dir dann Im Lager." 

Alhnähllch wird der Weg Immer steller.' 
Mitten Im Wald scheint sich ein Bergkegel zu 
erheben. Mancher Schweißtropfen kullert 
über die Backen. „Mein lieber Ingo", fän^ 
Hell an, „mir scheint, du willst uns hier für 
eine Himalayafahrt trainieren." 

„Na, na, halb so wild genügt auch", meint 
Ingo, „übrigens sind wir in fünf Minuten da" 
Wirklich, er hat recht. Fast auf allen Vieren 
kriechen sie eine stelle Böschung hoch, dann 
stehen sie auf der Krone eines quadratisdien 
Walles, der eine große Waldwiese umschließt. 
Ingo meint: „Den Platz haben uns die alten 
Römer gestiftet. Das war mal eine richtige 
Römerschanze. Hier sind wir ungestört, kein 
Mensch sucht uns hier auf." 

„Pssst", warnt Harro, „da hat's eben ge- 
raschelt." — „Wird wohl der Waldgeist ge- 
wesen sein", spöttelt Jürgen, aber da spitzt 
auch er die Ohren. Jenseits des Walles hört 
man tatsächlich scharrende Tritte. Mit weni- 
gen Sätzen springt Ingo auf die Böschung 
„Nanu", ruft er erstaünt, als im gleichen 
Augenblick neben Ihm ein junger Forstwart 
in seiner grünen Uniform auftaucht. 

„Ja, ,nanu', das hab Ich vor einer halben 
Stunde auch gesagt", erklärt der Forstwart, 
„wer will denn hier, mitten im Wald, Grieß- 
brei kochen. Da mußt du doch mal nachsehen, 
sagte ich zu mir, ob das mit rechten Dingen 
zugeht." 

Ingo fingert in seiner Brusttasche und hält 
dem Forstwart ein Papier hin: „Hier ist die 

Kinder! Kinder! Dem Max-Morltz-Lügen- 
bold hat aber auch der Plan nicäits genutzt! 
Wollt Ihr ihm nicht ein wenig helfen und 
Ordnung in seinen Aufsatz bringen? 

•aUBIABd pun U3S 
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-uanqgw pun adojuuBiaqBs 'lajjnqjassBift 
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So klein — und schon bissig 

Rätseln ist alles möglidi, da kann man 
selbst den Himmel auf die Erde herunter- 
holen und, wie hier, auf einer einfachen Tritt- 
leiter die Wolken kitzeln- Da es sich hier aber 
um ein Wortspiel handelt, muß man sich schon 
etwas anstrengen, um dahinterzukommen 
was der Zeichner mit diesem Bild sagen will 

Wer wein es? jaz)«j]|na]|ioM :Sonsgijnv 

Genehmigung des Forstamtes, daß wir suf 
der Römerschanze zelten und kochen dürfen 
Aber nun sagen Sie mir nur, wie Sie uns ge- 
funden haben? Woher wissen Sie überhaupi. 
daß wir Grießbrei kochen wollen?" 

Da lacht der Forstwart: „Das Papier ist in 
Ordnung, aber mit dem Grießbrei wirds woh! 
nicht viel werden. Hier, sdiaut euch das an- 
der Grünrock zeigt auf den Außenhang des 
Walles. Da sehen die Jungen tatsäciillch alle 
paar Meter einen dünnen weißen Perlfaden 
eine richtige Grießspur. „Ja. 50 geht das durch 
den ganzen Wald", sagt der Forstwart. 

Ihr könnt euch denken, daß Harro, der die 
dicke GrießtOie einfach unter den Tornister- 
dedcel gequetscht hatte, einiges zu hören 
bekam, als der Forstwart gegangen war. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsverkünciigunosblaJi der Behörden 

Erscheint wöchentlich z w e 1 m a 1 dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.40 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelpreis: Di. 15,Fr.20Pfg — Druck u.Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Jahrgang 6/55 

Regierung zum Ausdruck gebracht, daß 
eine solche Assoziierung politisch wünschens- 
wert sei und für alle Beteiligten wirtschaft- 
liche Vorteile bringen könne. — Hoffentlich 
merkt auch der Konsument etwas davon! -- 
Der britische Eisen- und Stahlverband hatte 
sich übrigens vor kurzem noch gegen eine 
Gemeinschaft mit der Montan-Union au.=i- 
gesprochen. — 

Der britische Schatzkanzler Butler, der am 
Mittwoch in Paris die Konferenz des OEEC- 
Ministerrates eröffnet hat, auf der unter 
Teilnahme deutscher Vertreter besonders die 
Verlängerung der europäischen Zahlungsge- 
meinschaft beraten werden soll, wird heute 
zusammen mit Bundeswirtschaftsminister 
Erhard in Bonn eintreffen. Sein Besuch hat 
den Zweck, wirtschgftspolitische Bespre- 
chungen zu führen, die sich wahrscheinlich 
um den gemeinsamen Abbau der Exportför- 
derungen und um weitere Maßnahmen in 
Richtung auf eine Konvertibilität der Wäh- 
rungen drehen werden. 

Genf 
Am Verhandlungsort der asiatischen Welt- 

probleme herrscht zur Zeit eine gewisse 
Flaute. Die Besprechungen in (3enf haben 
fast ganz aufgehört, da das Ziel der Wieder- 
vereinigung Koreas mit den bisherigen Me- 
thoden nicht erreicht werden konnte. Man 
erwartet neue Vorschläge der "Westmächte. 
Immer mehr setzt sich auch die Erkenntnis 
durch, daß mit einer Teilung Indochinas 
keine Beendigung der dortigen Spannungen 
erreicht weiden kann. Besonders die USA 
sind strikt gegen eine solche Lösung, die 
von Frankreich und den Kommunisten be- 
fürwortet wird. Es mehren sich die ameri- 
kanischen Stimmen, die die Genfer Konfe- 
renz als eine der schlimmsten Niederlagen der 
USA-Diplomatie seit dem Fall Chinas be- 
zeichnen. Ein militärisches Eingreifen der 
USA in Indochina ist weiter in den Hinter- 
grund getreten, da sich auch der Senat mehr 
für eine Kompromißlösung als für eine Inter- 
vention zu interessieren scheint. — 

Die Woche 
Die Uebersicht 

Vörkehrsopferentschädigung 
Es würde eine geschichtliche Tat von un- 

übersehbarer Tragweite bedeuten, wenn die 
Mitteilung des Bundesverkehrsministers See- 
bohm Wirklichkeit würde, einen Entschädi- 
gungsfond für Verkehrsopfer einzurichten. 
Am Dienstag drangen bereits die ersten posi- 
tiven Verlautbarungen darüber an dieöffent- 
llchkeil. Der Verkehrsminister gab bekannt, 
daß gegenwärtig ein solcher Entschädigungs- 
fond vorbereitet wird, das solchen Verkehrs- 
opfem Ersatzleistungen gewähren soll, die 
ihre Entschädigungsansprüche wegen Unbe- 
kanntseins oder Zahlungsunfähigkeit des 
Ersatzpflichtigen anderweitig nicht durch- 
setzen können. Das ist eine ebenso notwen- 
dige wie begrüßenswerte Einrichtung in un- 
serem Zeitalter des enorm steigenden Ver- 
kehrs, der man nur recht baldige Verwirk- 
lichung -vünschen kann. Hoffentlich handelt 
es sich dann nicht nur um Almosen, hoffent- 
lich wird es möglichst unbürokratisch zu- 
gehen und hoffentlich werden nicht diejeni- 
gen vergessen, die als Verkehrsopfer der Be- 
satzungstruppen bisher mit einem Bettel- 
pfennig abgespeist wurden! — 

Bundesregierung zieht Strafanträge zurück. 
Alle von ihr in Zusammenhang mit dem 
Wahlkampf um die vorjährigen Bundestags- 
wahlen gestellten Strafanträge will die Bun- 
desregierung in den rechtlich möglichen Fäl- 
len zurückziehen. Dies beschloß das Kabinett 
am Mittwoch entsprechend dem eingebrach- 
ten Entwurf der Bundesregierung über ein 
Amnestiegesetz. 

Schärfer für beschleunigte Entschädigung. 
Vorschläge zur Beschleunigung und Verein- 
fachung von Verfahren zur Entschädigung 
für Körperschaden, die durch die Besatzungs- 
mächte verursacht wurden, hat Bundes- 
finanzminister Schäffer von den Länder- 
regierungen erbeten. Er wies darauf hin, daß 
den Länder-Finanzministern zu diesem 
Zweck Bundesmittel für Vorschußzahlungen 
zur Verfügung stehen, die bisher jedoch nur 
zu etwa 10 Prozent in Anspruch genommen 
wurden. 

Brautmesse für Lotte Adenauer-Multhaupt. 
Arn kommenden Dienstag findet im Bonner 
Münster die Brautmesse und kirchliche 
Trauung der jüngsten Tochter des Bundes- 
kanzlers, Lotte Adenauer, mit Herbert Mult- 
haupt statt. 

Verluste beim Erdbeben in Griechenland. 
Nach offiziellen Athener Angaben hat das 
Erdbeben Ende vergangener Woche in Thes- 
salien 25 Todesopfer gefordert. 157 Peraonen' 
wurden so schwer verletzt, daß sie in Kran- 
kenhausbehandlung eingewiesen werden 
mußten. 

Elsenhower hält zu Dulles. USA-Präsident 
Eisenhower hat auf seiner Pressekonferenz 
am Mittwoch seinem Außenminister Dulles das 
uneingeschränkte Vertrauen ausgesprochen. 
Nach seiner Meinung habe die Genfer Asien- 
konferenz keine Überraschungen gebracht. 
Der sowjetische Versuch, Rot-China als fünf- 
ter Großmacht Anerkennung zu verschaffen, 
sei gescheitert. Dagegen seien in der Frage 
des Südostasienpaktes Fortschritte erzielt 
worden. 

Marschall Juin bleibt NATO-Befehlshaber. 
Der französische Marschall Juin wird nach 
Mitteilung des Atlantikpaktrates weiterhin 
in seinem Amt als Oberbefehlshaber der 
Land-, Luft- und Seestreitkräfte des NATO- 
Kommandos Mitteleuropa bleiben. Er habe 
die öffentliche Zurechtweisung des Rates 
wegen seiner Bemerkungen über die Euro- 
päische Verteidigungs-Gemeinschaft ange- 
nommen. 

Gegen deutsciie Aufrü.stung. Rund 50 
dänische Schriftsteller, Juristen- Pädagogen, 
Künstler und Journalisten haben ein Memo- 
randum an die Kopenhagener Regierung ge- 
sandt, in dem sie sich gegen eine Aufrüstung 
Deutschlands und eine Beteiligung deutscher 
Truppen an der Europaarmee aussprachen. 

US-Hauptquartier umgezogen. Nach Ab- 
schluß der Übersiedlung aus Frankfurt a. M. 
nach Loges bei Paris hat das Oberkommando 
der amerikanischen Streitkräfte in Europa 
in seinem neuen Hauptquartier die Ai-beit 
in vollem Umfang aufgenommen. Das Haupt- 
quartier war bisher * im IG-Fart»en-Hoch- 

haus in Frankfurt untergebracht gewesen. 

Um den südhessischen Wirtschaftsraum 

Montan-Union mit Briten 
Zwar sind die Erfahrungen des Endver- 

OTauchers in der Bundesrepublik mit dem 
Walten der europäischen Montan-Union 
nicht gerade die besten, wenn man der stei- 
genden Kohle- und Stahlpreise gedenkt, 
acKh kann man sich kein abschließendes Ur- 
teil erlauben, weil man nicht weiß, was 
wäre, wepn sie nicht existierte. Immerhin 
hat die britische Regierung Anfang dieser 
WTChe bekanntgegeben, daß sie bereit ist, 
mit der Montan-Union über ein für beide 
Seiten annehmbares System der Assoziierung 
zu verhandeln. In dieser Antwort auf einen 
Vorschlag des Präsidenten der Hohen Be- 
hörde der Montan-Union vom Dezember ver- 
gangenen Jahres wird von der britischen 

Vietminh-Delegation in Genf eingetroffen Eine sowjetische Maschine mit Mitgliedern der Vietminh-Dele- 

fer Fh.ah J"dochina-Verhandlungen ist auf dem Gen- 
wetm^nh r- 'Jpa-Büd zeigt die Ankunft der 

P " Vertretern der chine- sichen, russischen u. nordkoreanischen Delegation begrüßt wurde 

Enbischof Rauch feierlich beigesetzt 
Der am 28. April verstorbene Erzbischof Dr. Wendelin Rauch 
wurde im Frelburger Münster feierlich beigesetzt. Unser dpa-Bild 
zeigt den Trauerzug mit dem Sarg des Toten auf dem Weg vom 
Chor des Münsters zum Sakramentsaltar, der letzten Kuhestätte 
dtr FreiburgerErzbischÖfe. Hinter dem Sarg drei evang. Geistliche. 
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Maikäfer fliege ... • 
Was wäre der Mai ohne Maikäfer? Diese 

dicken, braunen Gesellen gehören dazu wie 
der Flieder, die grünenden Bäume und die 
hoher schlagenden Herzen der Menschen. 
Gewiß, es sind Schädlinge, die bekämpft 
werden müssen, damit ihre Engerlinge nicht 
Überhand nehmen und unseren Waldbestand 
gefährden. Aber es sind auch Boten besserer, 
schönerer Tage. Wie sie abends trunken 
brummend die Luft durchsegeln, ohne Rück- 
sicht auf Hindemisse! Klatsch . . . saust 
einem so ein dicker, frecher Kerl gegen die 
Nase. Torkelnd sucht er mit seinen krabbe- 
ligen und kitzligen Beinchen Halt da, wo er 
ihn findet. Und leise zittern seine braunen 
Flügelchen und unternehmungslustig spreizt 
er seine aufgeregten Fühler. Ein kurzer 
Ruck . . . und schon brumrrt er wieder 
davon . . . 

Hübsch sehen sie aus, diese Kerlchen im 
braunen Rock mit schwarzen Hosen, schwarz- 
weiß gewürfelter Weste und mehr oder 
weniger schwarzem Kopf. „Müller" oder 
„Schornsteinfeger" oder wie sie heißen. 
Fragt die Kinder, sie wissen am besten Be- 
scheid darin. 

Ja, die Kinderzeit! Wer in der Großstadt 
aufwuchs, der kennt die Maikäfer noch als 
Kaufobjekt in zoologischen Handlungen. Fünf 
auch für 20 Pfennig, oder drei Stück für 10. 
Und dann wurden Blätter gesucht, um die 
kleinen Gesellen in Mutters Einkochglas zu 
füttern! Und ab- und zu nahm man einen 
Maikäfer in die Hand, um zu spüren, wie er 
sich gegen die Umklammerung stemmt. 

Heute ist das alles einfacher. Da setzt man 
sich auf so ein knatterndes Fortbewegungs- 
mittel und ehe man sich vereieht, hat man 
die Brust geschmückt mit fünf, zehn, fünf- 
zehn dieser braunen Frühlingsboten, die man 
gewissermaßen in der Luft überfahren hat! 

Maikäfer fliege . . .! -hsch- 

Der Zeitungsjunge Fritze Rapp 
ist müde vom Treppauf, Treppab. 
Ein Gedankenblitz-no klar: 
PEPSI-COLA... wunderbar 

^ Zum Sonntag 
wäscht man gern das Hoof 
EÜda wäscht et wunderbor 

>) EüDA Spozial Shampoo 
für heiles und dunkles Haar 

^nteifuiCtufu}d-A£tencC tnlt 

Ba.ma.'ba.s von. Crecz 

Volkshochschule / Sonntag, 9. Maj. 54 

20 Uhr 

Neue Turnhalle 

Abendkasse ah 19 Uhr 

Kunstgemeinde 

Langen 
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e Wir Kratulieren. Heute feiert Herr Daniel i 
Wurm, Langener Straße, bei guter körper- ' 
licher und geistiger Frische seinen 75. Ge- ' 
burtstag. Ebenfalls heute wird Frau Johanna 
Metzger, geb. Hebel, Bahnstraße 12, 85 Jahre 
alt. Am Montag kann Frau Marie Hofmann, 
geb. Haupt, Erzhäuser Straße 21, ihr 82, Wie- 
genfest feiern, und am gleichen Tage wird 
Frau Apollonia Zwanziger, geb. Fertig, 
Niddastraße 21, 74 Jahre alt. Wir gratulieren 
diesen Geburtstagskindern herzlichst und 
wünschen ihnen einen zufriedenen und ge- 
sunden Lebensabend. 

e Anlage wieder hergerichtet. Die Anlage 
vor der Wilhelm-Leuschner-Schule Ist nun ' 
wieder mit frischen Blumen besetzt worden, t 
Nicht lange wird es dauern, bis auch die ! 
Ruhebänke aus dem Schulkeller geholt und 
wieder an ihrem alten Platz stehen werden. 
Dann ist die Zeit für die alten Rentnei* und 
Frauen wieder da, nach einem Spaziergang 
in dieser schönen Anlage ein Ruhestündchen • 
einzulegen. 

e Wichtig für Heimliehrer! Vom Verband ' 
der Heimkehrer, Ortsverband Langen wird i 
uns mitgeteilt: Da das Ausfüllen der Ent- 
schädigungsanträge immer wieder für die ' 
Kameraden auf Schwierigkeiten stößt, ist der 
Ortsverband Langen gern bereit, den Spät- 
heimkehrem von Egelsbach bei Ihren An- ; 
trägen behilflich zu sein. Die Sprechstunden 1 
finden jeweils mittwochs und freitags von 
20.30 bis 22 Uhr im Colleg Gasthaus „Zum 
Lfimmchen" in Langen statt. Dort wird auch 
Rat und Auskunft erteilt. i 

Der Herr Professor Markus Moor 
sitzt durstig im Versuchslabor. 
Ein Gedankenblitz - na klar: 

PEPSI-COLA... wunderbar 

e Kein geeigneter Platz für da.s Dorf- 
gemeinschaftshaus. Das Dorfgemeinschafts- 
haus, mit dessen Bau in Kürze begonnen 
werden soll, kann auf dem vargesehenen 
Platz nicht erbaut werden. Die durch Ver- 
suchsbohrungen zutage geförderten Boden- 
proben ergaben, daß die Bodenverhältnisse 
für die Errichtung eines so umfangreichen 
Projekts nicht geeignet sind. Die Gemeinde- 
verwaltung muß sich jetzt nach einem ande- 
ren Bauplatz für ihr Gemeinschaftshaus um- 
sehen. 

e Besuch aus Amerika. Die 1893 aus Egel.':- 
bach nach Amerika ausgewanderten Ehe- 
leute Jakob Daubert und Frau sind jetzt, in- 
nerhalb von zwei Jahren, zum zweiten Male 
zu Besuch in ihrer alten Heimatgemeinde er- 
schienen. Sie haben bei Verwandten in der 
Westendstraße Quartier genommen. 

e Theaterring beim Landestheatcr Dann- 
stadt. Der Leiter des Thealerrings macht 
darauf aufmerksam, daß neue Abonnenten 
für die kommende Spielzeit sich schon jetzt 
melden können, wenn sie Wert darauf legen, 
einen Platz nach ihren Wünschen zu bekom- 
men Im vergangenen Jahr mußte eine neue 
Mietreihe eingeführt werden. um alle 
Wünsche der neuen Besucher erfüllen zu ' 
können. Es wurde mitgeteilt, daß dies In die- 
sem Jahre knum mehr möglich sein wird. 
Interessenten für ein neues Abonnement 
werden gebeten, sich baldigst an den ört- 
lichen Mitarbeiter des Landestheaters Darm- 
stadt, Herrn Lehrer Lohr, Rhelnsfraße 73, 
zu wenden. 

e Maikäferbekämpfung. Vom Forstamt 
Langen wird mitgeteilt, daß In den nächsten 
Tagen mit der Bekämpfung der Maikäfer be- 
gonnen wird. Dabei wird der Wald mit 

insektentötenden Giftstoffen bespritzt. Da 
durch diese Maßnahme auch die Bienen stark 
gefährdet sind, ergeht an alle Imker der Auf- 
ruf, geeignete Schutzmaßnahmen für ihre 
Bienenvölker zu treffen. 

Sflngirtag In dtr Fronkfirter Ftsthallt 
Egelsbacher u. Erzhäuser Sänger und Sänge- 

rinnen nehmen aktiv daran teil 
Am Sonntag, den 9. Mai steht Frankfurt/M. 

im Zeichen eines großen Sängertreffens, das 
anläßlich der Jubiläumsfeierlichkeiten des 
bekannten Männerchores Neeber-Schuler ver- 
anstaltet wird. In dem großen Raum der Fest- 
halle werden, um 14.30 Uhr beginnend, 15 be- 
sonders leistungsfähige Vereine bzw. Chor- 
gruppen mit zusammen etwa 2700 Sängern 
ein auserlesenes Programm zur Durchführung 
bringen, woran auch die „Sängervereinigung I 
1861 Egelsbach" unter Leitung ihres Chor- 
meisters Georg V. Breidert beteiligt ist. Sie 
wird zusammen mit der „Germania-Ein- 
tracht" Erzhausen, die unter der gleichen Lei- 
tung steht, eine gemischte Chorgruppe bil- 
den und mit rund 250 Sängerinnen und Sän- 
gern auftreten, wobei Ihr als einziger Chor- 
gruppe die ehrenvolle Aufgabe zuteil wurde, 
zwei neue Chöre des Komponisten und Diri- 
genten des festgebenden Vereins zur Urauf- 
führung zu bringen. — Außer einigen weite- 
ren, in Hessen beheimateten Vereinen, die zur 
Spitzenklasse zählen, werden Großvereine und 
Chorgruppen aus Ludwig.shafen, Karlsruhe. 
Mannhelm, Köln, Essen und Leipzig beteiligt 
sein. Mitfahrende Interessenten — es haben 
sich bereits über 100 gemeldet, können ver- 
billigte Eintrittskarten zu DM 1,— bei der 
„Sängerverelnlgung" erhalten. 

Ein Zeltlager für die Jugend 
im Odenwald 

Am Dienstag nach Pfingsten wird das 
Zeltlager des Landkreises Offenbach in 
Waldmichelbach im Odenwald eröffnet. Die 
Lagerzeit dauert auch in diesem Jahr wieder 
13 Tage. In dem Zeltlager können insgesamt 
80 Jugendliche untergebracht werden. Bis 
Mitte September sind folgende Belegungs- 
zeiten vorgesehen: 1, vom 8. 6. bis 19. 6, 
2. vom 21. 6. bis 3. 7., 3. vom 5. 7. bis 17. 7., 
4. vom 19. 7. bis 31. 7., 5. vom 2. 8. bis 14. 8., 
6. vom 16. 8. bis 28. 8. und 7. vom 30. 8. bis 
11. 9. 1954. Es können Jungens und Mädels 
teilnehmen. Der Unkostenbeitrag beträgt für 
13 Tage einschl. der Fahrtkosten 15,60 DM. 
Die Anmeldungen zum Zeltlager müssen un- 
ter Vorauszahlung der Ko.sten baldigst an 
den Kreisjugendpfleger, Landratsamt Offen- 
bach, Zimmer 104. vorgenommen werden. 

^i¥cnthal 

£rzhsiufcn 
ez Theaterfahrt. Heute Freitag fährt un- 

sere Theatergruppe zu ihrer letzten Vorstel- 
lung der diesjährigen Abonnementsserie. 
Nach neun Vorstellungen, die klassische 
Oper, Operette, Schauspiel und moderne 
Autoren vei-mitteltcn, bildet die Oper „Hoff- 
manns Erzählungen" von Jaques Offenbach 
den Abschluß für die Besucher des Theater- 

Abfahrt erfolgt wie üblich um 
19.15 Uhr an den bekannten Haltestellen. 

ez Generalversammlung der Fußballabtei- 
lung der Sportvereinigung e. V. Bei der Ge- 
neralversammlung der Fußballabteilung 
konnte der Spielleiter einen günstigen Ge- 
schäftsbericht geben. Besonders erfreulich 
waren dieses Jahr die spielerischen Leistun- 
gen^ der 1. Mannschaft, im Gegensetz zum 
vorigen Jahr, wö man um den Verbleib in 
der A-Klasse zu kämpfen hatte. So konnte 
ein guter Tabellenplatz belegt werden. Na- 
mentlich in der Rückrunde zeigte die Mann- 
schaft beachtliches Können, konnte doch der 
Meister der A-Klasse, TSG Darmstadt, zwei- 
mal in Darmstadt besiegt werden. Die zweite 
Mannschaft gab die in der Vorrunde errun- 
gene Tabellenführung nicht mehr ab und be- 1 
endete ihre Spiele als A-Klassenmeister der ' 
Reservemannschaften. Auch der Bericht des : 
Jugendleiters brachte Erfreuliches Nach der 
Erledigung der einzelnen Punkte der Tages- ; 
ordung, bei denen munter debattiert wurde i 
wurde der geschäftsführende Vorstand wie- 1 
dergewählt. Nach Abschluß der Verbands- i 
spiele nimmt die Saison der Privatspiele mit ' 
einem Treffen gegen Offenthal Ihren An- 
fang. Für die am Himmelfahrtstag als Her- 
renpartie nach Wörth am Main geplante 
Fahrt werden Anmeldungen bis Samstag, den 
15. Mai entgegengenommen. 

o Silberne Hochzeit. Die Eheleute Karl 
Kraus und Frau Marie, geb. Henzel, Lan- 
gener Str. 15, feiern am kommenden Diens- 
tag ihr silbernes Ehejubiläum. Wir gratu- 
lieren ihnen dazu auf das herzlichste und 
wünschen ihnen Gesundheit und Glück für 
die nächsten 25 Jahre. 

o Wichtig für Heimkehrer! Der Verband 
der Heimkehrer, Ortsverband Langen teilt 
uns mit: Für das Ausfüllen der Entschädi- 
gungsanträge stehen auch den Kameraden 
aus Oifenthal die Sprechstunden des Orts- 
verbandes Langen jederzeit zur Verfügung. 
Diese finden jeweils mittwochs und freitags 
von 2Ü..J0 bis 22 Uhr Im Colleg „Gasthaus 
„Zum Lämmchen" In Langen statt. Wir hel- 
fen gerne jedem. 

o Das mulj gefeiert werden. Nach hartem 
Training und Einsatz aller Kräfte bei den 
Verbandsspielen ist es der Fußballmannschaft 
der Sport- und Sängergemeinschaft Offen- 
thal gelungen, die Meisterschaft in der A- 
Klass*. des Sportkreises Dieburg zu erringen. 
Wir gratulieren ihr dazu aufs herzlichste u. 
würischen ihr weitere schöne Erfolge in der I 
Bezirksklasse. — Am Samstagabend wird ■ 
dieses für den kleinen Ort so bedeutsame Er- 
eignis mit vielen auswärtigen Gästen im i 
Saalbau zum „Neuen Löwen" fostlich be- j 
gangen werden. 

Tod durch Kurzschluß. Ein 42jähriger Elek- 
troarbeiter aus Frankenthal geriet in einem 
Werk in Ludwigshafen in die 8000-Volt-Lei- 
tung, die ausgeschaltet sein .sollte. Er war auf 
der Stelle tot. 

Wie säen wir unseren Rasen an? 
Bei der Auswahl des Grassamens achten 

wir darauf, ob der Rasen als Schmuckfläche 
oder als Bleich-, .Spiel- oder Ruheplatz die- 
nen soll An einem windstillen, möglichst 
trüben Tag wird der Rasen auf den geeb- 
neten, gut vorbereiteten Boden gesät. Gieich- 
mäßig ausstreuen, die Hände möglichst dicht 
Uber dem Boden, damit der .Samen nicht 
niegt. An den Kanten sSt man In einer Rille 
Nach der Aussaat streut man etwas feinge- 
siebte Erde über die Fläche und tritt den 
Samen mit Tretbrettern fest. Anschließend 
wird vorsichtig gesprengt, damit der leichte 
-Samen nicht fortgeschwemmt wird. Der erste 
Schnitt erfolgt mit der Sichel oder der Gras- 
schere, wenn die Hälmchcn etwa 8 cm lang 
sind. 

Beüagen-Hinweis! Unserer heutigen Auf- 
lage liegt eine Beilage der Bausparkasse 
Mainz bei, die hier Sams*ag und Sonntag im 
„Frankfurter Hof" ausgestellt hat, des weite- 
ren eine Beilage der Fa. M8bel-Steyer, Ffm., 
die wir der Beachtung empfeh! n 

langener ZEITUNG Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichtcn- 
Frlcdrl^ Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen- 
Sfihn" ■ Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn, Langen, Darmstädter Strade 26. Fernruf 493. 

Evang, Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 9. Mai 1954: 

10 Uhr: Gottesdienst und Einführung von 
Pfarrer Kietzig 

11.30 Uhr: Kindergottesdienst 
Dienstag, den II. Mal 1954: 

15 Uhr: Konfirmandenunterricht 
20 Uhr: Jugendstunde für .Fungen u. .Mädel 

Im Jugendheim 
Montag, Mittwoch, Donnerstag Anmeldung 

der Vorkonfirmanden durch die Eltern 
im Pfarrbüro von 16—19 Uhr. 

(Bö^cnbain 

Bezirkstag der Stenografen. Der 35. Be- 
zirkstag des Bezirks Darmstadt findet am 
22. und 23. Mai in Dieburg statt. Das Kurz- 
schrlft-Leistungsschreiben über 200 Silben 
beginnt am Samstag, dem 22. Mai um 16 Uhr 
im Realgymnasium Dieburg. Das Kurz- 
schrift-Leistungsschreiben bis 200 Silben 
wird am Sonntag, dem 23. Mai um 9 Uhr 
gestartet. Lokale: Realgymnasium und Volks- 
schule in Dieburg. Das Maschinen-Leistungs- 
schreiben beginnt am Sonntag, dem 23. Mai 
um 14 Uhr im Landratsamt. 

Erster Vorausbote auf dos kommende Feuerwehrfest 
Am kommenden Sonntagmorgen werden 

die Einwohner von Egelsbach von der Ka- 
pelle der Freiwilligen Feuerwehr geweckt 
werden, in deren Begleitung sich der Geräte- : 
wagen befindet, desses Inneres die noch ' 
druckfrische Festzeitschrift beherbergt, die i 
unter den Klängen der Kapelle an die Ein- ' 
Wohnerschaft vertrieben werden soll. Es ist i 
dies sozusagen der erste Vorbote auf das : 
große Jubiläumsfest, das am 29.. 30. und I 
31. Mai gefeiert wird. 

Sehen wir uns diese Festzeitschrift einmal 
an. Gleich als Einleitung entbietet Ober- 
brandmeister Ludwig Thomin im Namen der 
Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach allen Be- 
suchern und Gästen des Feste? die herzlich- 
sten Willkommensgrüße. Auf der nächsten 
^ite finden wir das Bild unseres L..ndrats, 
der die Schirmherrschaft für das Fest über- 
nahm, mit einerWidmung, die den erfahrenen 
Kommunalbeamten nicht vei leugnen kann, j 
Ihm schließt sich ein Foto des Prinzen Lud- 
wig von Hessen und bei Rhein an. mit einer 
im Faksimile abgedruckten Widmung In 
der es zum Schluß heißt: „Dies wünscht als 
guter Nachbar Ludwig Prinz von Hessen und 
bei Rhein.". Es folgt mit Bild und Text Bür- 

germeister Wannemachiair. der in seinem 
Festaufruf herzliche Worte des Dankes und 
der Anerkennung für die Feuerwehrmanner 
gefunden hat. In bunter Reihenfolge ist dann 
das ganze Vereinsgeschehen der Egelsbacher 
Wehr, mit allem Auf und Ab durch die Jahr- 
zehnte, reich bebildert nachzulesen. Mancher 
aUe Egelsbacher wird sich auf dem einen 
oder anderen Bild wiederfinden. Bemerkens- 
vvert ist, daß in den Jahren vor 1933 fast 
»i ? pselsbach wohnhaft gewesenen Juden Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr waren. 
Man sieht sie auf fast allen Bildern. Stolz 
stehen die Männer jener Tage bei der „ersten 
mechanischen Leiter", beim „ersten Hydran- 
tenwagen" und bei der „ersten Druck- und 
Saugspritze". Aus der Feder des bekannten 
Egelsbacher Heimatforschers Karl Knöß 
stammt ein Beitrag über die Entstehung der 
Gemeinde Egelsbach. Auch eine Tafel üb,?r 
alle Brandeinsälze von der Gründung an 
fehlt nicht. Das Festprogramm mit allen ein- 
zelnen Veranstaltungen der drei Festtage ist 
ebenfalls abgedruckt und kann als Fest- 
kalender benutzt werden. Wehrmännern, 
Gästen und Einwohnern wird so die Fest- 
schrift auf Jahre ein liebes Andenken ßein. 

g Wir gratulieren. Gestern feierte Herr ; 
Andreas Denk, Wallstraße 15, seinen 75. Ge- 
burtstag. Am Sonntag vollendet Frau Katha- i 
rina Erdmann, Taunusstr. 6, ihr 76. Lebens- | 
jähr und wird Herr Georg Müller 9., Dietzen- 
bacher Str. 11, 79 Jahre alt. Wir wünschen ! 
den lieben Geburtstagskindern alles Gute für i 
das neue Lebensjahr. ; 

g Silberne Hochzeiten. Am Dienstag begin- I 
gen Herr Intendant Eberhard Beckmann und i 
seine Ehefrau Dr. Editha, geb. Leoni ihr j 
silbernes Ehejubiläum. Mit ihnen zugleich 
feierten die Eheleute Anton Gottschämmor 3. 
und Frau Margarete, geb. Triefenbach ihre ; 
silberne Hochzeit. Noch nachträglich unsere | 
herzlichsten Glückwün.sche bis zur „Goldenen„. | 

g Gas für Götzenhain. Immer mehr ent- 
wickelt sich Götzenhains Geschäftswelt und 
oft macht sie sich zum Schrittmacher des 
Neuen. So gelang es Elektromeister Wilhelm 
Müller, für Montagabend Herrn Ingenieur 
Reinecke zu einem Vortrag über Propangas 
in den „Darmstädter Hof" zu verpflichten. 
Seine sachlichen und humorvollen Ausfüh- 
rungen werden mit einer Aus.stellung ver- j 
bunden sein, bei der Propan-Gasherde und 1 
Elektro-Kühlschränke gezeigt werden. Eine 
Gratisverlosung wird zudem für Unterhaltung i 
sorgen. 

jBunte ßhionCk 

Allen, die mich anläßlidi meines 50jähr. 
Geschäftsjubiläums mit Glüdcwünsdien 
und Gesdienken bedachten, spreche ich 
hiermit meinen herzlichsten Dank aus. 

Auguft Lucas 
Weißbindergeschäft 

Egelsbach 

Für die mir anläßlich meiner Jugend- 
weihe zuteil gewordenen Gratulationen 
und Geschenke sage ich hierdurch, audi 
im Namen meiner Eltern, allen herz- 
lichen Dank 

Hans Bellhävser und Eliern 
Emst-Ludwig-Straße 29 

Statt Karten! 
Für die überaus zahlreichen Blumen 
u. Geschenke anläßlich unserer Doppel- 
feier, Konfirmation unserer Tochter 
Gertrud sowie zur Silberhodizeit, danken 
wir allen Freunden und Spendern, be- 
sonders dem Karneval-Verein und der 
Sängervereinigung Egelsbach für das 
dargebradite Ständchen. 

Heinrich Schmitt u. Frau Susanne 
nebst Tochter Gertrud 

Egelsbach, Mainzer Straße 45 

Streit mit Sense und Messer. In Gießen ' 
kam es zwischen zwei Familien, die im glei- i 
chen Hause in Aßlar wohnen, zu einem hef- 
tigen Streit. Der Mann der einen Familie : 
drang mit einer Sense auf den Mann der an- ■ 
deren Familie ein. Beide verletzten sich an 
Kopf und Armen und mußten ins Kranken- 
haus eingeliefert werden. 

Zu eilig. In Mannheim öffnete ein 21jäh- 
riger Schiffer, der auf seinen Schlepp- 
dampfer zurück wollte, in einem Außenvier- 
tel in Mannheim eine geschlossene Bahn- 
schranke, um noch vor einem herannahenden 
Zug hindurchschlüpfen zu können. Er wurde 
von der Lokomotive erfaßt und auf der 
Stelle getötet. 

XI.an(z-s^bencL 
mit dem Tanz-Ordiester Erwin Bode 

IM SAALBAU-EIGENBEIM 
EGELSBACH 

am Samstag, den 8. Mai, Beginn 20 Uhr 

Eintritt 1 DM 

Gebraudite kurze 
Trfiger 

und U-Eisen. pro kg 
0,30 DM zu verkaufen. 
Egelsbach, Goethestr.l 

1 DrQckwogen 
(Stoßkarren, 30 DM) zu 
verkaufen. 

Redctenwald 
Egelsbadi, NIddastr. 35 

Anzeigen- 

Annahme 

Oskar Drechsler 
EGELSBACH 
Heldelberg. Str. 

Plötzlich und unerwartet verstarb heute mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Pate und 
Onkel 

Herr Ludwig Müller II. 

im Alter von 73 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

Doiolhea Müller, geb. petry 
Egelsbach, den 6. Mai 1954 
Arhellger Str. 1 

Die Beerdigung findet am Samstag, den 8. Mai 1954, 16 Uhr 
vom Portal des Friedhofes aus statt. 
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Motorspoit: 

) Maifahrt des MSC Langen 

Der I. FC Langen in Arheilgen 
Am kommenden Sonntag trägt der 1. FC 

Langen ein Frcundschaftsspiei gegen SG Ar- 
hie^gen in Arlieilgen aus. 

Den Langener Fußballfreunden dürfte diese 
IMann.-chaft vom Jubiläumsspiei in Langen, 
das fii. 0:1 gewinnen l<onnte, noch in reclit 
guter Erinnerung sein. Trotzdem sie in diesem 
Jaiir aus der Landesliga ausgesciiioden und 
wahrscheinlicli nächste Verbandsrunde in 
der II. Amaleurliga Darmstadt vertreten ist. 
bleibt diese Mannschaft auf Grund ihrer 
spielerischen Erfahrung ein stariter Gegner 
für den Club. 

Egelsbaoh Gast in Ffm.-Heddernheim 
Zum ersten Freundschafts-Auswärtsspiel 

fahren die Egeisbachei- am Sonntag zum 
„Sportverein 07 Heddernheim". Für die ein- 
heimische Elf ist dieser Gegner ein noch un- 
beschriebenes Blatt, doch läßt nach Beendi- 
gung der diesjährigen Verbandsspiele ihr 
guter Mittelplatz in der Tabelle der Frank- 
furter Bezirksklasse darauf schließen, daß 
die Mannschaft einen schönen Fußball zu 
spielen versteht und in ihrer Gruppe einen 
guten Ruf genießt. Nur knapp mit 1:0 ver- 
lor sie am letzten Sonntag bei der als 
äußerst spielstark bekannten „Viktoria" 
Mühlheim. So ist wohl kaum anzunehmen, 
daß die Platzherren das Spiel gegen Egels- 
bach zu leicht nehmen und auf Sieg spielen, 
zumal der Platzvorteil für sie spricht. 

Für die Egelsbacher gilt es daher, bereits 
mit dem Anstoß durch Einsatz und Spiel- 
freudigkeit die Vorteile ihres Gegners aus- 
zugleichen, um mit dem Schlußpfiff vielleicht 
doch einen Sieg mit nach Hause nehmen zu 
können. Spielbeginn 16 Uhr. 

Im Vorspiel messen die Reserve-Mann- 
schaften beider Vereine ihre Kräfte und darf 
auch hier mit einem schönen Spiel gerech- 
net werden. Spielbeginn 14 Uhr. Die Ab- 
fahrtzeiten wei-den heute Abend in der Spie- 
lersitzung bekannt gegeben. 

SSG fährt zum Freundschaftsspiel 
nach Pfungstadt 

Am kommenden Sonntag fährt die SSG 
mit der 1. und 2. Mannschaft nach Pfung- 
stadt. Gegner ist der dortige Sportclub „Ger- 
mania". Die Pfungstädter spielen in der I 
Darmstädter B-Klasse und niihmen in der j 
letzten Verbandsrunde einen Spitzenplatz in i 
der Tabelle ein. Für die Blau-9chwairzen 
gilt es als A-Klassenvertreter würdig abzu- 
schneiden. 

AH der SSG fährt zum Turnier 
nach Bad Münster am Stein 

Das alljährlich in Bad Münster am Stein 
veranstaltete AH-Tumier, an dem Senioren- 
Mannschaften aus ganz Deutschland teilneh- 
men, sieht auch die Mannschaft der SSG am 
kommenden Samstag und Sonntag wieder 
unter den Teilnehmern. Die Auslosung ergab 
die Einreihung in eine sehr starke Gruppe, 
die aus dem 1. FC Nürnberg, Preußen Mün- 
ster, Saar 05 S;)arbrücken, Paderborn und 
Langen besteht. In den Reihen der Nürnber- 
ger stehen natürlich so bekannte Strategen 
wie Kennemann, Billmann, Übelein usw., die 
noch vor wenigen Jahren die Stützen der 
Süddeutschen Meisterelf des Club waren. Das 
erste Spiel am Samstagnachmittag sieht die 
Paarung Nürnberg — Langen vor, wobei die 
Einheimischen verständlichervveise einen 
■sehr schweren Stand haben werden. Übcr- 
iiaupt stellt das Turnier hohe Anforderungen 
an die Spieler und es bleibt zu hoffen, daß 
sich die hiesige Mannschaft achlvoll aus der 
Affäre zieht. Bekanntlich wächst mit dem 
Gegner auch die eigene Leistung und vor dem 
Abpfiff ist nie ein Spiel entschieden. Von 
den übrigen Teilnehmermannscliaften sind 
die Senioren von Fortuna Düsseldorf, Borus- 
sia Dortmund, Schwarz-Weiß Essen. Wor- 
matia Worms, 1860 München, FC Sankt 
Pauli, Kickers Offenbach, FSV Frankfurt, 
VfR Mannheim einige, deren Namen jedem 
ein Begriff sind. 
Ilandballvorschau: 
TSG 46 Darmstadt mit der AH in I.<angcii 

Zu einem interessanten Spiel dürfte es am 
kommenden Sonntagvormittag hinter dem 
Realgymnasium kommen. Die AH der TSG 
46 Darmstadt, über deren Spielstärke und 
Spielweise zu berichten Eulen nach Athen 
tragen hieße, steht einer Mannschaft aus 
jungen talentierten Spielern der SSG gegen- 
über. Der Spielausgang wird zwar am Ende 
des Spieles bestimmt klar für Darmstadt lau- 
ten, die SSG-Handballer aber werden man- 
ches dabei gelernt haben. Spielbeginn 
10 Uhr. Die Jugend spielt am Nachmittag 
um 13 Uhr gegen Sprendlingen auf deren 
Platz. Ein durchaus offenes Spiel. 

SSG-Jugendfußball 
Die A- und B-Jgd. der SSG weilt am kom- 

menden Sonntag t>ei der SKG Weiterstadt 
zu einem Freundschaftsspiel. Da der Gegner 
für die SSG-Jgd. ein Unbeltannter ist, dürfte 
hier schwer eine Voraussage zu treffen sein. 

Egelsbacher AH empfängst die SG Arheilgen 
Eine große Chance für die Meisterschaft 

winkt den Egelsbacher „Alten Herren" bei 
dem am Sonntagvormittag auf dem Sport- 
platz „Brühlwiesen" stattfindenden Punkte- 
kampf gegen die spielstarke AH-Elf der SG 
Arheilgen. Zeigen die Einheimischen ihre von 
ihnen gewohnte geschlossene Mannschafts- 
leistung, dann dürfte auch bei dieser sicher- 
lich recht kampfbetonten Auseinanderset- 
zung nichts schief gehen und mit einem 
eindrucksvollen Sieg dürfte den Egelsbachern 
der AH-Meister nicht mehr zu nehmen sein. 

Ein Besuch dieses Spieles ist daher allen 
Fußballfreunden nur zu empfehlen. 

Egelsbach wird voraussichtlich mit folgen- 
der Mannschaft antreten: Schuch; Schlapp 
Friedel, Anthes Benno; Vollhardt Ad., Volz 
Fr., Gaußmann Aug.; Knöß Ph., Haller Fred, 
Anthes Hch., Anthes Gg. I. und Becker Ph. 
Spielbeginn 10.30 Uhr. 

TISCHTENNIS 
Kreispokalspiele in Darmstadt 

Am kommenden Sonntag finden in Darm- 
stadt die Kreispokalspiele der Herren statt, 
die in diesem Jahre erstmalig in Tumier- 
form abgewicke't werden. Hierdurch werden 
den teilnehmenden Mannschaften Zeit und 
Geld gespart, andererseits aber an die Spie- 
ler ganz erhebliche Anforderungen gestellt. 
Ein Novum ist auch, daß alle Mannschaften 
des Kreises Darmstadt, gleich in welcher 
Klasse sie spielen, gegeneinander ausgelost 
wurden. Damit wurde die 1. Mannschaft des 
SV 98 Darmstadt, die in der L-andesliga 
spielt, zum hohen Favoriten der Gruppe I, 
in der die 2. TTCL-Vertretung mit Albert, 
Schank und Arzt kaum eine Chance hat. 
Dafür hat die 1. TTCL - Mannschaft mit 
Meyer. Jäger und Sehring weit mehr Glück 
gehabt und hat alle Aussichten, wenigstens 
ins Pokalendspiel des Kreises zu gelangen. 
Allei-dings müßten die Langener die Giup- 
penligamannschaften von Arheilgen und TG 
75 Darmstadt ausschalten, was aber bei der 
augenblicklichen Form der TTCL-Spieler 
eigentlich zu erwarten ist. 

Die Pokalspiele der Jugend werden in 
Nieder-Ramstadt ausgetragen, wo die starke 
TTCL-Mannschaft mit Werkmann, Werner 
und Baumgärtel (Doll) die besten Aussichten 
hat, Kreispokalmeister zu werden. Die Lan- 
gener werden hier in den Eljerstädtem ihre 
schärfsten Rivalen finden, müßten aber auch 
in diesem Spiel mit dem erforderlichen Ein- 
satz siegreich bleiben. 

Der Motorsportclub Langen (ADAC) führte 
in Verbindung mit dem ADAC-Ortsclub Die- 
burg am 1. Mai eine Fahrt ins Blaue durch. 
Nach dem gemeinsamen Treffen in Dieburg 
bewegte sich von dort eine Karawane von 
30 Wagen und 8 Motorrädern in Richtung 
Odenwald. Über Reinheim, vörbei an Ober- 

I Ramstadt, wurde Lichtenfels angefahren, um 
I von dort über Krumbach, Wahlen, das Ziel, 

Graß Ellenbach zu erreichen. Unterwegs wur- 
den bei einem kurzen Aufenthalt versteckte 
Fähnchen gesucht, eine Einlage, die für die 
großen und kleinen Teilnehmer mit Preisen 
verbunden war. Nach dem gemeinsamen Mit- 
tagessen in Graß Ellenbach, wurde die Liege- 
wiese von den Damen besucht, während die 
Kinder bei Eierlaufen, Sackhüpfen u. Wurst- 
schnappen erneut ausgesetzton Preisen ent- 
gegenstrcbten. Die Herren wurden zu einem 
sportlichen Weltkampf eingeladen bei dem es 
galt, eine Strecke von 75 m mit dem Wagen 
so langsam wie möglich zu fahren. Nach dem 
gemein.samen Kaffeetrinken spielte eine Ka- 
pelle zum Tanz. Gegen 17 Uhr begann die 
Preisverteilung für das Fähnchensuchen und 
die sportliche Einlage. Die meisten Fäiinchen 
fand der Langener Georg Heymann, der als 
ersten Preis eine Aktentasche in Empfang 
nahm. Bei der Preisverteilung der sportlichen 
Einlage war Langen indes gleich zweimal mit 
dem ersten Preis beteiligt. Während bei den 
Damen, die ihr Können beim Langsamfahren 
ebenfalls unter Beweis gestellt hatten, Frau 
Gretel Görich den ersten Preis mit einer 
Dame des Dieburger Clubs infolge Punkt- 
gleichheit teilen mußte, konnte bei den Her- 
ren der junge Langener Fahrer Georg Hey- 
mann zum zweitenmal den ersten Preis in 
Empfang nehmen. Er legte mit seinem Mer- 
cedes Diesel die 75 m in 5 Min. und II Sek. 
zurück, eine Zeit, die von keinem anderen 
Teilnehmer erreicht wurde. Eine Kamera war 
der Preis. Auf den folgenden Plätzen lande- 
ten ebenfalls Langener Fahrer. Anschließend 
an diese Preisverteilung überreichte der 
Sportleiter des MSC Langen, Herr K. H. Gau- 
batz, sieben Herren des Dieburger Clubs, die 
bronzene bzw. silberne Ehrennadel der Lan- 
desverkehrswacht Hessen, für mehr als 20- | 
jähriges unfallfreies Führen eines Kraftfahr- 
zeuges. In seiner Ansprache gab er der Hoff- 
nung Ausdruck, daß auch in Langen dem- 
nächst diese Auszeichnung verliehen wird 
und bat die Amvesenden, als ADAC-Mitglie- 
der sich ihrer Verantwortung im Straßenver- 
kehr bewußt zu sein, und als Ritter am Steuer 
ihrem Verband Ehre zu machen. kahega 

Erfolgreiche Vogelsbergfahrt für MSC Langen 
Die vom ADAC-Lauterbach im Vorjahr 

gestartete „Vogelsbergfahrt" war seinerzeit 
für die Langener Fahrer sehr erfolgreich und 
zwar insofern, als die Nachwuchsfahrer des 
MSC Langen ohne Ausnahme ihre Plakette 
mit nach Langen nehmen konnten. Heinchen 
Sehring, der 1953 in Lauterbach den Nach- 
wuchs nach sich zog. selbst bald nach dem 
Start bauen mußte und dennoch eme Gold- 
plakette nach Hause fuhr, ging diesmal mit 
Crerh. Wendisch und dem Nachwuchsmann 
Heinz Keitz als Clubmannschaft an den Start. 
Als Einzelfahrer ging Otto Arndt auf die 
Strecke, während Heinz Greb für Toi-pedo in 
der Klasse bis 175 ccm fuhr. 

Auf der Fahrkarte standen mehr als 260 km, 
am Start 100 Kräder und Wagen. Wenn einige 
alte Strategen von den schlechtesten Straßen 
und Wegen des Vogelsberges sprachen, kann 
man ungefähr ermessen, was von den Teil- 
nehmern abverlangt wurde. Das einzige Stück 
gute Straße bot der Schottenring, auf dem 
eine Runde zu absolvieren war. Trotz der ge- 
botenen Schwierigkeiten standen die Fahrer 
des MSC Langen mit ihren Leistungen wie- 
der im Vordergrund. Die Clubmannschaft 
mit Wendisch, Sehring und Keitz auf Expreß, 
erhielt den Goldenen Mannschaftsschild 
neben den Goldplaketten. Es ist außer- 

ordentleich erfreulich, daß Keitz bei sei- 
nem Debüt in der Mannschaft, in die 
Fußtapfen Wenr' hs und Sehrings tritt und 
mit einer r j uenen nach Hause fahren 
konnte. Im Vorjahr reichte es bei ihm zu 
einer Bronzenen. Otto Arndt sowie Heinz 
Greb erhielten ebenfalls für 0 Strafpunkte 
die Goldplakette. kahega 

Internationales Motorradrennen 
in Hockenheim 

Am !). Mai morgens 9.30 Uhr wird Wilhelm 
Herz, Inhaber des absoluten Geschwindig- 
keitsrekordes für Motorräder, in seiner Eigen- 
schaft als Präsident des Badischen Motor- 
sport-Clubs, das „Rhein-Pokal-Rennen 1954" 
starten. Dieser 1-auf wiixl als 1. Lauf zur 
Deutschen Motorrad - Straßenmeisterschaft 
gewertet und wird für Solomaschinen in den 
Klassen 125, 250, 350 und 500 ccm, für Sciten- 
wagenmaschinen bis 500 ccm gefahren. Die 

1 deutschen Werkfahrer sind alle am Start, 
' N.SU mit Haas, H. P. Müller, Baltisbergcr und 

dem österreichischen Staatsmeister Hollaus. 
DKW wird nur in der Klasse bis 350 ccm mit 
seiner Drcizylinder starten, die von Lissi 

! Wünsche und Aug. Hobel gefahren wii-d. In 
der Halbliterklasse steht BMW mit seiner 

I neuesten Schöpfung am Start, als Fahrer sind 
I Zellcr und Bartel im Sattel. Die Schnell- 
i Gablenz-Horox-Version wird von einer Reihe 
! von Privatfahrern gefahren, unter denen 

Braun-Hechingen eine dominierende Rolle 
spielen wird. Hein Thron-Prikker fährt seine 
Guzzi, Kaiichen Scottes und Adolf Heck 
fährt eine der neuen Renn-Adier. 

Das Ausland ist außerordentlich stark ver- 
treten. Lorenzetti auf Guzzi, Kavanagli- 
Australien auf Guzzi, Mudford-England fährt 
zusammen mit Kay Amar Noston. Der Irlän- 
der Armstrong bringt dieGileria an den'Start, 
Bandirola und Sandfort die MV-Agusta, 
während der Neuseelander Colemann AJS 
fährt. Man spricht davon, daß Duke eine neue 
250 ccm BSA nach Hockenheim bringen wiiKl. 
Bei den Seitenwagen werden die BMW- 
Werksfahrer Noll und Cron Deutschland ver- 
treten und gegen den vierfachen Weltmeister 
Oliok einen schweren Stand haben. kahega 

1 Aus der Welt des Films j 
„Hurra, ein Junge!" (UT). Ein Film voller 

Lachbomben! Für den Ernst Marischka-Film 
„Hurra, ein Junge!" wurde ein großes Auf- 
gebot der beliebtesten deutschen Film- 
Humoristen verpflichtet: Adrian Hoven, Theo 
Lingen, Walter Müller, Grethe Weiser sor- 
gen zusammen mit Paul Westermeier, Ingrid 
Lutz, Friedl Hardt und Ruth Lommel dafür, 
daß es jetzt in den deutschen Film-Theatern 
viel zu lachen gibt. 

„Weg einer Verlorenen" (UT-Spätvorstel- 
lung). Ein herber, harter, aber wahrhaft gro- 
ßer Film! Ein Wirbel dramatischer Gescheh- 
nisse vor der phantastisch fotografierten 
Kulisse des nächtlichen Stockholms! 

„Ein Herz und eine Krone" (Li-Li). Eine 
Hoheit inkognito war vierundzwanzig Stun- 
den glücklich, wie in einem Märchen unserer 
Tage, mit feinstem Takt und erlesenem 
Humor erzählt. Alle berühmten Kulturstät- 
ten, die Bauwerke, Straßen und Plätze Roms 
sind in diesem Film zu sehen. 

„Kabarett" (Lichtburg). Mit „Kabarett" 
schenkt Willi Forst, der Magier des Films, 
dem deutschen F>ublikum ein neues Meister- 
werk. Für die männliche Hauptrolle gewann 
er den in Hollywood berühmt gewordenen 
Wiener Paul Henreid, und für die weibliche 
Hauptrolle entdeckte er, wie oft zuvor, ein 
neues Gesicht, das er damit in den Mittel- 
punkt des Publikumsinteresses rückt: die 
Wiener Nachwuchs - Schauspielerin Eva 
Kerbler. 

„Das Teufelsweib von Santa Margarita" 
(Lichtburg). Der erste in Venezuela — auf 
Santa Maigarita, der Perle des Caribi.schen 
Meeres und im Hafen von La Guayra — 
gedrehte Film, der nach Deutschland kommt. 
Es ist der erste Film der Bolivar-Produktion 
Caracas. 
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ROMAN VON HANS ERNST 
Copyright by A. Bechtold. FaBbere durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(29. Fortsetzung) 
„Ja, paß auf, Silvia. In mir hat sich gar 

nichts geändert. Du bist mein Liebstes und 
Höchstes. Aber ich muß mit dir reden — we- 
gen Benedikta, weißt du — bevor du es von 
anderen hörst." 

„Mir braucht niemand mehr etwas zu sa- 
gen, ich weiß alles, Gotthelf." 

Verblüfft schob er sie ein wenig von sich 
und sah in ihr Gesicht. 

„Was weißt du, Silvia?" 
„Die Wanrheit und — die Verleumdung." 

„Ich will dich nidit lang auf die Folter span- 
nen, Gottheit, Ignaz Prentler, der Brotfahrer, 
sagt niir die Wahrheit. Und du sollst Bene- 
dikta jetzt ihren schönen Glauben nicht mehr 
nehmen. Dieser Glaube trägt sie vielleicht 
nodi durch den Winter durch. Ich vertraue 
dir grenzenlos, Gotthelf und weiß, daß du 
mich nicht enttäuschen wirst." 

Gotthelf war überwältigt von soviel Ver- 
trauen, daß er kaum etwas sagen konnte. Da 
sprach Silvi? schon weiter: 

„Der Seethaler I.orenz nützt dies natürlich 
aus und hetzt, wo er Kann, ünd der Vater 
ist ganz auf seiner Seite. Seit der Holzge- 
schidite ist er schlechter zu sprechen aui dich 
denn je. Sie sagen, du hättest es gewußt, daß 
die Preise s>teigen." 

„Freilich hab ich es gewußt, und sie haben 
midi ja mit. Gewalt kalt stellen wollen und 
haben ihr Holz dem andern aufgedrängt, da- 
mit idi keins zu kaufen bekomme. Es ist ihre 
Schuld. Mich wollten sie treffen, aber sie ha- 
ben sich ins eigene Elei.sch geschnitten. Aber 
dM irt letzt Nphonpnrhe ''ilvia. Es gibt Wich- 

tigeres für uns. So kann es niclit weitei gehen. 
Wann sehen wir uns wieder?" 

Plötzlich zuckten sie zusammen, der 
Straße war ein Schritt zu hören. Sie huschten 
schnell neben der Kirchhofmaucr hin auf die 
andere Seite. 

„Gib dem Brotfahrer Prentler Bescheid", 
flüsterte Silvia. „Er ist vcrlassig und steht zu 
uns. Gib ihm nur einen kleinen Zettel mit, 
wann und um welche Zeit. Idi warte dann 
auf dich hinter der Tennbrüoke." 

„Ich komme auf alle Fälle, Und nun mußt 
du gehen. Es fällt sonst auf." 

Durch die hintere Türe husdite Silvia ins 
Gasthaus und ging wieder in den Saal. Kurz 
darauf kam Lorenz daher. 

„Wo warst du?" 
Silvia sah ihn von oben bis unten an. 
„Bin idi dir Rechenschaft schuldig?" 
„Silvia — Mädchen, du weißt nicht, >vaE du 

mir bist. Am Kirchhof hab ich ein Gewitper 
gehört. Bist du es gewesen?" 

Silvia sah, die Eifersucht schrie aus dem 
Mensdien. Seine Augen glühten sie dunicel 
an. Er war ihr also nachgeschlidien, wu3te 
aber dodi nichts Genaues. Ihre Lippen kräu- 
selten sich spöttisch. 

„Vielleicht war idi beten auf dem Kirch- 
hof." 

Da faßte er sie bei der Hand und zog sie 
In den Tanz hinein. Er war ein guter Tänzer, 
ohne Zweifel. Er riß sie herum, stampfte 
und schnackelte, wirbelte sie hoch und wari 
der Musik gleich noch einen Taler hin, daß 
sie weiterspielen. Er wollte tanzen, tanzen 
ohne Unterlaß. Er wollte etwas vergessen 
dabei. 

Als der große Föhnwind über das Gebirge 
herkam, der jede Kreatur Gottes mit bleier- 
ner Müdigkeit überschüttete, begann man 
auf dem Mangliof in Jakobsberg immer lei- 
ser durch das Haus zu gehen, denn droben in 
ihrer Kammer ging Benedikta dem Tode 
entgegen. 

Als Gotthelf eines Abends kam, fand er 
Bauer und Bäuerin und Bruder in der Küche 
versammelt. Am Naciimittag war der Doktor 

dagewesen und hatte wenig Hoffnung mehr 
gegeben. 

„Geh nauf zu ihr", sagte die Bäuerin wei- 
nend. „Sie wartet schon seit Stunden auf 
dich." 

„Dauert nimmer lang", fügte der Bauer mit 
erloschener Stimme hinzu. 

Goithelf bildete auf dieses verstörte, vom 
Schmerz verwandelte Gesicht und auf die 
zuckenden Fäuste, die der Mang auf seine 
Sdienkel gestemmt iiatte. Dann wandte er 
sich an den Kaspar, 

..Seid so gut, Kaspar, und tu meinen Schim- 
mel in den Stall. Er schwitzt ein bissei und — 
violleicht dauert es heute länger." 

Er wandte sich und wollte hinter dem 
Kaspar hinausgehen Da rief ihn der Bauer 
zurück. 

„Du, .sag mir einmal, wie kann denn der 
Herrgott das zulassen? Da redet man immer 
von seiner Güt' und von seiner Vorsehung 
und reißt das Dirndl aus dem Leben. Ich frag 
dich, Winkelrot: Wo ist denn die Gerechtig- 
keit. Andere, die nicht wert sind, daß sie die 
Sonn' bescheint, die laufen rum in der Welt 
und — — —" er verstummte und preßte die 
Fäuste an die Schläfen. 

„Geh, Vater, reg dich doch nicht wieder 
auf", mahnte die Mangln. 

„Hast recht, ja. Es ist ja nichts zu ändern." 
Er trat dicht vor Gotthelf hin, legte ihm die 
zitternde Hand auf die Schulter. „Aber dir 
vergeß' ich den Liebesdienst nimmer. Ich 
weiß schon, es ist ein schweres Opfer für dich. 
Bin anderer brächt' es nicht fertig. Glaub 
nicht, daß es ein leeres Versprechen ist, das 
idi mir in meiner Herzensnot Jetzt abzwing. 
Aber gesund werden wenn mir das Mädl 
nochmal tät, Idi hätte nidits mehr dagegen, 
wenn du sie als Frau haben möchtest. Der 
andere — ich mag den Namen gar nimmer 
ausspredien — der hat sidi nidit einmal Sehen 
lassen da Und einmal, da hat mich der alte 
Seethaler zwingen wollen, daß ich die Bene- 
dikta seinem Lorenz geb. Ja, Ja, so lernt man 
die Menschen kennen." 

Gotthelf nahm die Hand von seiner Schul- 
ter und umklammerte sie mit seinen beiden 
Händen. 

„Laß nur gut sein. Mang. Ich tue es gern 
und — ich bin es ihr schuldig, der Benedikta, 
denn sie war ja außer meiner Mutter einmal 
der einzige Mensch, der gut gewesen ist zu 
mir. Heut" bin ich ja ein gradgewachsener 
Mensch, aber damals war ich ein Krüppel. 
Idi habe nichts vergessen." 

Dann ging er hinauf in die Kammer. 
Benedikta bewegte sich überhaupt nidit 

bei seinem Eintreten. Das Lidit war mit 
einem milden Schirm abgedeckt. Im Ofen war 
noch Glut und das Zimmer wohlig durch- 
wärmt. Es war. als habe sie nur auf ihn ge- 
wartet. Ihre Augen wanderten ihm entgegen, 
etwas Undefinierbares sprach aus ihrem 
Biidt, vielleicht Gott selt)er schon, oder einer 
seiner Engel. 

„Nun bist du doch gekommen." Kein Ver- 
schloiertsein mehr in ihrer Stimme, eher ein 
leises Singen, das sich kaum über den Rand 
des Bettes hinaus verlor. Dann rüdtte sie zu- 
rück an die Wand, damit er sidi mit lelditer 
Mühe auf die Kante des Bettes setzen könne. 

Alles war so still. Drunten sdilug eine Uhr. 
Ihre Hände tasteten sich an seinen Armen 
herauf und umschlossen sein Gesicht. Er sah 
die Magerkeit ihrer Arme unter dem weiten 
Aermel des Nachthemdes, das nadi Lavendel 
roch und fühlte ihr tiefes Glück über sein 
Kommen. 

„Erzähl mir doch etwas, Gotthelf — aus 
deinem Leben vielleicht . . ." 

Er tat es und hatte dabei den einen Arm 
hinter ihre Schulter geschoben, wie um sie 
zu stützen, da sie nun auf gleidier Höhe mit 
ihm saß. Er erzählte ihr vom Riederhof, von 
der Mutter, vom Nepomuk Zach, den er zwar 
nicht Vater nannte, — der Ihm aber sehr 
nahe stand. Vom Frühling spra^ er, wie es 
dann wieder schön sein werde auf drm Ried 
oben, vom fernen Freund, der im Frühsoinmer 
wiederkommen wollte. 

(Fortsetzting folgt) 
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RUND UM DEN 

VleMöhatiAkunnm 
Langener Qebabbel 

Mci liewc Langener, c sonncrbar Gefichl 
in mir sejht, daß de Mai endlich komme is. 
Iwweralt sieht mer wie die Beem ausschlage 
iin im Westend wem sogar ganz viel junge 
Hi-cinchen frisch gesetzt. Es riehrt sich werk- 
lich iilleihand. Ach, un endlich fährt cn neue 
Omnibus zum Bnhnhof. Des ist net nur .schee 

sonnern a.ich dringend erforderlich ge- 
wi'se. 

Wie ich die vorig Woch um de Vierröhr- 
hrimriC cnim bin. da is fast die ganz Sladt- 
vcr'Viiltung aus de Sparkass gesterzi komme. ' 
Da - hnb ich .so vor mich hiegedcnkl —| 
Uimn iiu-r direkt niaane, sie hätte en größere ■ 
(i. Idlraii'port for Neuanschaffungo vor. I 
IVilcdoik'?!, ei die hawwc ja blol.i ern Gehalt 
;il)gi'h()lt. De aane ki iehts geiiracht im de j 
iiniu'r muß sichs hole. So is die Welt un die ' 
Mcn.'.chlieit hall verschiede. Verschiedene sin | 
iinrh cH' Aasicht, daß mer es Arweitsamt zu 
weit enausgebaut hell, awwer ich glaal) eher, 
daß des e klug Vorausplanung uff lange 
Sicht is. Daß de Fremdeverkehr zugenomme 
hat. liillt sich aach iwwerall feststelle. 

Ei mit Omnibusse komme se nach Lange 
Uli \innerhalte sich — mit erne Bekannte. 1 
Bekannt is vielleicht noch net .iedem, daß 
uff de Schossee nach Elschbach jetzt aach 
noch en breite Radfahrweg aagegelegl werd. 
At)gelegt hat mer die dicke Wintermotze un 
begibt sich, als Mann wenigstens, meist aach 
ohni Hut uff die Gaß. Daß es Gas bei ver- 
.«chitdene Familie billiger is als sonst is 
vielleiehl Euch aach neu. Aalt degeje die 
Ivl iliilung, daß de Barnabas von Geczy bei ■ 
uns spielt, Immerhie e groß Ereignis, des mer 
iiel versäume sollt. Ei ich fiehl mich derckt 
vcrpflicht, Euch uff so Sache hiezuweise. , 

Da wer in dtre Woch vor allem noch de 
Zt'i lius. N'H bloß der Zerkus. den mei se- j 
wieso al.s dehaam hawwe, naa, werklich on ■ 
richtigr So mit Elefante un Gäul un dene ' 
lustige Clowns, von dene es aach hier welche 
gewwe soll Ei zuerscht hat de Zerkus gar- 
net gewußt, wo er sein Zerkus mache .sollt. 
Ja, .-o sehr hat sich alles verwannelt. Im ' 
Linne stehn heut Häuser wo [rieher mal en 
Tornplalz war. de Juxplatz is net mehr im | 
-•.o hat mer schließlich des Unnernehme uff 
de.s Baugelände hinnerm Braare Weg vei leht. ' 
Wann de Zerkus e Jahr später komme wär, ' 
henn mein wahrscheinlich werje Platzman- 
gel abweise misse un widder emal wär die 
Stadl de Gelackmeierte gewese, weil die Ver- I 
gniegungssteuer fleete gewese wär. So awwer 
hawwe mors noch emal geschafft und wanns 
Euch interessiert, dann marschiert hie. Mar- 
schiert awwer aach mit Euerm Gummibaam 
emal zu cm Gärtner, damit en Euch um- 
pian/t. Ich habs aach gemacht un schließ- 
lich hawwe mer ja soo freundliche Gärtner, 
gelle! 

Weil r.ier bei dene Annerunge voiiiie warn 
— noch ebbes. Mer kann sich recht gut er- 
innern. daß noch im vorige Johr manchmal 
e Aaregung. die hier gefalle is, in die Tat 
umgesetzt worn is. Ewe awwer fast net 
mehr. Ei. wann in de Borngaß e Lamp fehlt, 
■so setzt se doch hie — schließlich brennt da, 
wo ich wohn, aach kaa. Awwer mir werd 
mer .■scheinbar nie e Lamp setze, weil ich 
Kchon viel zu viel gemeckert hab. Ei, warum 
awwer steht dann immer noch kaa „Häusje" 
in de .Stadtmitte — is des aach net wichtig, 
he? ;VIer kennt meschugge wem, wann mer 
uffzähle wollt, was alles fehlt. Awwer 
schließlich werd mer ja von Zeit zu Zeit 
emal freje derfe. For besonners schwere Fäll 
mißt mer halt aach so e Art ..Frankforter 
Wecker eifiehrn. Vielleicht deets dann 
rabbele. 

Mer wolle net uzufiiede sei. Schließlich 
is die Bachschul erseht verbutzt worn un des 
kos! ja aach Geld. Un schließlich hawwe mer 
manch .Stick Trottwa zwaamal leje misse, 
maanter vielleicht, des kost nix. Un schließ- 

lich kenne mer all net mitredde, weil mer 
uns de Haushaltsplan sowie.so net aageguckt 
hawwc. Aans steht jedenfalls fest: 

Mein Haushalt.splan kenn ich genau 
noch besser awwer dann mei Frau 
mehr ausgewwe - wann mers bloß hett - 
als einemme, des kann mer net. 
Drum liewe Stadt, es hat den Schel, 
du nimmmst noch viel zu weng ei. 

Adschee! 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Neue Gutenberg - Gedenkmarken. Die 
Deutsche Bundespost gibt zum Gedenken an 
die 500jährige Wiederkehr der Dnjcklegung 
der ersten Bibel Gutenbergs seit Mittwoch 
eine neue Vierpfennigmarke in braunem 
Farbton heraus. Die Marke zeigt einen zeit- 
genössischen Drucker an der von Gutenberg 
geschaffenen Handpresse. 

Drillinge brachte der Storch. In einer Klinik 
in Aschaffenburg brachte ein Frau aus Hös- 
bach Drillinge, drei Jungen, zur Welt. Sie 
kamen .sofort in Wärmebettchen. 

Die Sport- u. Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen 

im Jubiläumsjahr 1954 
Am 26. Oktober 1889 fanden sich Langener 

Bürger im Gasthaus „Zum Rebstock" zusam- | 
men und gründeten unter dem Vorsitz von | 
Heinrich Freud II. die Turngemeinde Lan- 
gen, die Vorläuferin der heutigen SSG. In 
unermüdlicher Arbeit haben seit dieser Zeit | 
sportfreudige Einwohner Langens für die j 
Sache des Sportes gearbeitet und sie auf eine ' 
beachtliche Höhe geführt. Rückschläge in 
finanzieller Hinsicht durch Inflation und | 
Währungsrefonn konnten dieses Werk eben- 

nen Geräten, die Spiellcute besitzen wieder 
eigene Instrumente und die Radfahrer wie- 
der Saal- und Kunslmaschinen. 

Nachdem am 0. Juni 1951 der erste Spaten- 
stiuh an dem neuen Sportgelände der SSG 
getan wurde, folgte eine Zeit rastloser Arbeit. 
Immer wieder opferten die Mitglieder ihre 
Freizeit und arbeiteten für ihren Verein. 
Heute ist die Plalzanlage mit den Leicht- 
athletikanlagen fertiggestellt und das Club- 
haus der SSG geht seiner Vollendung ent- 

den Besitzern und Züchtern der edlen Deut- 
schen Schäferhunde gratulieren; nicht zuletzt 
aber kann die Ortsgruppe I.,angen der Deut- 
schen .Schäferhunde SV auf das Hunde- 
material ihrer Mitglieder stolz sein. 

Um allen Hundefreunden Gelegenheit zu 
geben, den edlen Hundesport unter fachmän- 
nische! Leitung auszuüben, sei bemerkt, daß 
die Übungs.stunden des Vereins mittwochs 
ab 17 Uhr, samstagsnachmittags und sonn- 
tags ab 8 Uhr auf dem vereinseigenen Dres- 
surplatz im Erlen stattfinden. Kommenden 
Samstag, den 8. Mai, findet bei Einbruch der 
Dunkelheit eine Nachtübung auf und um das 
Dressurgclände statt, um auch bei Nacht den 
Freund und Begleiter der Menschen als Ge- 
brauchshund zu erproben. -1. 

»cimatlidjßö  
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so wenig zum Scheitern bringen wie die bei- | gegen. Viel Arbeit ist noch zu leisten bis zum 
den schrecklichen Kriege oder das Verbot der 
Freien Sport- und Sängervereinigung 1923 ' 
e. V. Langen im Jahre 1933 durch die damali- 
gen Machthaber. 

Im Jahre 1945, als es galt, aus den hinter- 
lassenen Scherben und Trümmern erneut ein 
Vereinsgcbiide zu errichten, da waren diese 
unermüdlichen Spoi tenthusiastcn wieder da, 
und der Erfolg hat diesen Frauen und Män- 
nern recht gegeben. Nachdem im Jahre 1945 
die Sport- und .Sängergemeinschaft alle auf- 
bauwilligen Kräfte in ihren Reihen gesam- 
melt hatte, verließen nach der Lockerung der 
Bestimmungen der damaligen Militärregie- 
rung die Mitglieder des 1. FCL, des TV Lan- 
gen, die Gesangvereine usw. wieder die 

Tage der Einweihung am 4. Juli 1954, aber 
auch diese Arbeit wird getan werden, wie 
so manche vorher. 

Nun begeht in diesem Jahre der Frauen- 
chor mit seinem Dirigenten, Herrn Diether, 
sein 25jähriges Jubiläum. Zum Auftakt der 
Jubiläumsveranstaltungen gab die SSG ein 
Konzert. Der Berichterstatter der Frankfur- 
ter Neuen Presse schrieb bei seinem Bericht 
vor die.sem Abend als Vorwort: „Die Organi- 
satoren vollbrachten ein Kunststück: Schlag 
20 Uhr hob der Dirigent den Taktstock. Das 
war noch nie dagewesen." Diese Vorworte zu 
der Konzenkritik, die in allen Zeitungen nur 
Worte der Anerkennung fand, sollen auch 
das Leitmotiv zu den kommenden Veranstal- 

Reihen der SSG. Es zeigte sich aber, daß die j tungen der SSG sein. Ob es nun das Ein- 
SSG in den Jahren nach 1945 bereits die 
Fähigkeit bewiesen hatte, auf eigenen Füßen 
zu stehen, im Gegensatz zu vielen anderen 
Gemeinden, in denen sich die Sportgemein- 
schaften bald wieder auflösten und in die 
alten Vereine aufgingen. Die SSG darf dies 
wohl nicht zuletzt auch als Anerkennung für ] 
die im Jahre 1945 geleistete Aufbauarbeit für | 
den Langener Sport buchen. Heute sind die 

weihungsspiel der Fußball-Mannschaften des 
SV 98 Darmstadt und dos SV 03 Neu-Isen- 
burg am 27. Juni, ob es das Handballspiel 
der Mannschaften aus Dietzenbach und 
Braunshardt am 4. Juli ist, oder das Rad- 
rennen, der Festzug. die turnerischen und 
leichlathletischen Weltkämpfe, das Spiel der 
Schweizer Handballfreunde aus Luzern gegen 
die SSG, der große Fe.stkommers am Sams- 

Reihen der SSG gefestigter denn je. Ca. 700 i tag, dem 3. Juli, um nur einige Punkte des 
Aktive und 200 Kinder machen aus der SSG . 
den h eute stärksten Verein Langens. Der ' 
Verlust von Turngeräten, von Saalmaschinen, I 
von Trommeln und Pfeifen wurde dank der 
Opferfreudigkeit der Mitgliedschaft ebenso 
überwunden, wie der Verlust der Sportplatz- 
anlagen im Linden. Heute turnen die Turne- 
rinnen und Turner der SSG wieder an eige- 

reichhaltigen und für jeden Sportfreund 
etwas bietenden Jubiläumsprogrammes zu 
nennen, oder aber der Kommers der Sänge- 
rinnen am 22. Mai und der Liedertag am 
23. Mai, bei all diesen Veranstaltungen will 
die SSG für Langen etwas bieten, und Lan- 
gen soll mit der SSG das Jubiläum des größ- 
ten Vereins freudig begehen. 

Erfolgreiche Langener Hundezüchter 
Am 24. und 25. April 1954 hielt der Verein 

für Deutsche Schäferhunde SV Ortsgruppe 
Langen auf seinem idyllisch gelegenen Dres- 
surplatz im „Erlen" seine diesjährige Früh- 
jahrsprüfung ab. Für die gezeigten Leistungen 
wurden vergeben: 

Schutzbünde I-Prüfung: Dolf von der 
Dreschhalle 267 Punkte (Note gut) Bes. Hch. 
Ixihr, Gitta von der Opel-Stadt 267 P. (Note 
gut) Bes. Chr. Gaußmann: Afra vom Haus 
Offel 263 P. (Note gut) Bes. II. Mazurok. 

Schutzhunde Ill-Prüfung: Edu vom Horn- 
berger Schießen 285 P. (Note sehr gut) Bes. 
K. Kasper; Hasso vom Haus Rebel 284 P. 
(Note sehr gut) Bes. K. Birken; Arras m. d. 
Reg.-Nr. 18225 267 P. (Note gut) Bes. Joh. 
Rang; Alex m. d. Reg.-Nr. 17752 266 P. (Note 
gut) Bes. H. Langen. 

Fährtenhundeprüfung; Arras m. d. Reg.- 
Nr. 18225 89 P. (Note gut) Bes. Joh. Rang. 

Weiter beteiligten sich seit Jahresbeginn 
bis heute einige Mitglieder des Vereins an 
Ausstellungen und Schauen und errangen bei 
größter Beteiligung und stärkster Konkur- 
renz folgende Auszeichnungen; 

Am 14. 3. Sonderschau in Lampertheim: 

Arno aus der Kui fürstenstraße, Prädikat 
„vorzüglich". Bes. E, Dietzel. 

Am 21. 3. 54 Sonderschau in Groß-Zimmern: 
Arno aus der Kurfürstenstraße, Prädikat 
„vorzüglich" Bes. E. Dietzel; Dolf von der 
Dreschhalle, Prädikat „sehr gut", Bes, Hch. 
Lohr; Dago von der Drcschhalle. Prädikat 
„gut". Bes. Ph. Jaxl. 

Am 28. 3. 54 Sonderschau in Worms: Arno 
aus der Kurfürstenstraße, Prädikat .,vorzüg- 
lich". Bes. E. Dietzel. 

Am 11. 4. 54 Lehrschau in Heusenstamm 
(Rüden bis 12 Monate): Falko von der Dresch- 
halle, 1. Stelle, Bes. Joh. Rang; Faust von der 
Dreschhalle, 2. Stelle, Bes. V/ilh. Heil; Fred 
von der Dreschhalle, 3. Stellt, Bes. E. Dietzel. 
— (Hündinnen bis 14 Monate): Gitta von der 
Opel-Stadt, 1. Stelle. Bes. Chr. Gaußmann. — 
(Rüden bis 18 Monate): Dolf von der Dresch- 
halle, 1. Stelle, Bes. Hch. Lohr. — (Hündinnen 
bis 24 Monate); Doris vom Streitplacken, 
4. Stelle, Bes. H. Anthes. 

Am 2. Mai 1954 Sonderschau Biblis'Hessen: 
Gitta von der Opel-Stadt, Prädikat „sehr gut". 
Bes. Chr. Gaußmann. 

Für all die erzielten Leistungen darf man 

j Langen im Rllckfeld einiger Zahlen 
I Wer eine schöne Gegend erwandern will, 
j muß sich von Zeit zu Zeit umdrehen und 
' rückwärt.sschauen. Nur so wird ihm die ganze 
I Landschaft als solche eingehen und er wird 

manchen schönen Blick genießen, der ihm bei 
I ständigiMn Weilerwandern entginge. Er hat 

mehr von seiner Wanderung. 
Auch wer .seine Heimat, seine Gemeinde in 

ihrer ganzen Bedeutung erfassen will, darf 
sich nicht mit dem augenblicklichen Stand 
der Verhältnisse begnügen, er muß vfielmehr 
rückwärtsschauen, muß in dem großen Buch 
der Vergangenheit blättern, vergleichen und 
die Entwicklung kennen lernen. Er wird seine 
Heimat noch lieber gewinnen. 

! So sollen an dieser Stelle des öftern Ge- 
. schehnisse aus Langens Vergangenheit ver- 
' öffentlicht werden, zur Anregung und Beleh- 
i rung aller, die unsere Stadt die ihre nennen. 

Blicken wir einmal 100 Jahre zurück! Hun- 
' derl Jahre sind keine allzu große Spanne: die 

zeitliche Erfüllung zweier CJenerationen. Und- 
doch isl die Veränderung, die in den letzten 
hundert Jahren vor sich ging, lecht auffällig. 

I Im Jahre 1854 zählte unsere Gemeinde 3242 
Seelen (.so dei- amtliche Ausdruck damals), 
heute sind es 15 633, das ist eine recht beacht- 
liche Steigerung der Einwohnerzahl, die sich 
nach 1939 (in diesem Jahr hatte Langen 9085 
Einwohner), besonders steil aufwärts be- 
wegte. Von den 3242 Einwohnern des Jahres 
18.'54 waren 3139 Protestanten, 22 Katholiken, 
86 Juden und 5 gehörten christlichen Sekten 
an. Langen war demnach damals eine fast 
rein evangelische Gemeinde. Heute machen 
die 3131 Katholiken nahezu der Gesamt- 
bevölkerung Langens aus, während ihre Zahl 
1854 .so verschwindend klein war. Ohne Zwei- 
fel hat die Zuwanderung der Flüchtlinge zu 
dieser Entwicklung mit beigetragen. Auffal- 
lend ist die damals verhältnismäßig große 
Zahl der Juden, die das 4fache der Katho- 
liken betrug, heute wohnen hier in Langen 
6 Personen, die dem jüdischen Glauben an- 
gehören. 

Im .lahrc 18.t4 besaß Langen 434 Wohn- 
häuser, die noch alle durchnumeriert waren. 
10 Jahre später waren es 442. Von 1854 bis 
1860 war hier kein Haus gebaut worden. Von 
der Bevölkerung waren in dieser Zeit 27''/o in 
der Landwirtschaft tätig, während es heute 
noch nicht 1,5"/« sind. Der Viehbestand war 
vor 100 Jahren folgender: 

71 Pferde, 7 Ochsen, 708 Stück Rindvieh, 
210 Schweine, 45 Schafe und 80 Ziegen. 

Die lelztt? Viehzählung am 3. 12. 1953 ergab; 
53 Pferde, 2 Ochsen, 169 .Stück Rindvieh, 

275 Schweine, 8 Schafe und 472 Ziegen. 
Die hohe Anzahl der hier gehaltenen Zie- 

gen, die vor 3 Jahren geradezu doppelt so 
hocii war, zeigt die Wertschätzung dieses 
beste Milch spendenden Tieres, das, durch die 
vergangene Notzeit bedingt, vielen Familien 
lieb geworden ist. 

Der zahlenmäßige Rückgang des Großviehs 
deutet auf das Schwinden der landwirtschaft- 
lichen Betriebe. Dr. B. 
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(30. Fortsetzung) 
Gotthelf erzählte und erzählte und fühlte 

doch plötzlidi, daß alles, was er sagte, sdilleß- 
tich ins Leere e.'nmünden müose, weil er nidit 
wußte, wie er dem AugenblldcUdien der 
Stunde eine tröstliche Fortsetzung geben solle, 
wie es ihr armes krankes Herz aufriditen 
solle. Und so fand er die sdiöne und edle 
Tapferkeit, audi ihr bereits abgeschlossenes 
Leben nochmal herauszuheben und mit einem 
kühnen Griff in eine helle Zukunft hinein- 
zustellen. 

„Wenn du wieder gesund bist. Benedikta", 
sagte er. „Doch, dodi, liebe Benedikta, du 
wirst sdion wieder gesund. Dann kommst du 
zu mir auf den Berg. " 

Es war dies nun kein Erzälilen mehr im 
eigentlidien Sinne, sondern nur das Umhül- 
len einer schmerzhaften Dunkelheit mit ei- 
nem weichen Mantel. Und es war, als neige 
sich der Heiland am Kreuze, das über Bene- 
diktas Bett hing, dem Gotthelf Winkelrot zu. 
als sei er mit dieser barmherzigen Lüge völ- 
lig einverstanden, die den Weg in ein gläu- 
biges Herz hinein fand. 

Benedikta hörte ihm schweigend zu und 
ließ ihn nicht ahnen, da sie es viel besser 
wußte, was kaum Zukunft war für sie, nur 
mehr das Gegenwärtige. Das Morgen konnte 
vielleicht schon in der Ewigkeit sein. Sie 
sagte nur: „Adi Ja. es wird schön sein — 
wenn — dein Frühling kommt." ■ 

Dann schwiegen sie. Am Fenster war ein 
heller Schein, als ob das Anbleidien des 
neuen Tages schon kommen wolle. Aber es 
■"nr nur der Frühnachtmond, der über die 
üur^t iidraufgestiegen war. 

So verging eine lange Zeit. Sie saßen Sdiul- 
ter an Sdiulter gelehnt, und als GottheU 
einmal den Kopf ein wenig wandte, sah er, 
daß sie eingeschlafen war. Ganz behutsam 
legte er sie auf das Kopfkissen nieder, nahm 
die wollene Decke und dedtte sie bis über die 
Schulter hinauf zu. 

„Sie schläft jetzt", sagte er unten in der 
Küche und verspradi, am andern Abend wie- 
der zu kommen. Dann zog er den Schimmel 
aus dem Stall und fuhr langsam über den 
Bers hinauf. 

In dieser Nacht aber hatte Benedikta den 
Höhepunkt ihres Lebens erklommen. Die 
sdiöne Fabel vom Leben auf dem Berg im 
Frühling, mit der sie Gotthelf in den Schlaf 
geredet hatte, sprach sich weiter in ihren 
Schlaf hinein und zeichnete ein Lächeln völ- 
liger Gelöstheit in das bleiche Gesicht. 

Als der Mang um Mitternacht leise die 
Kammer betrat, war dieses Lächeln noch in 
ihrem Gesicht. Es war auch beim Anbrachen 
des neuen Tages noch da, aber da war es 
wädisern geworden. Und der Tod, der sie 
ums Morgengrauen brüderlich in die Arme 
nahm, mochte sich vielleicht wundern, daß 
man ihm mit einem solchen Lächeln begeg- 
nen konnte. 

Als Gotthelf Winkelrot so gegen acht Uhi 
oben im Ried unter die Haustüre trat, hatte 
sich der Föhnwind gelegt und ein wolken- 
loser Himmel spannte sidi über den Bergen. 
Plötzlich hörte er von Jakobsberg herauf das 
Kapellenglödtlein läuten zu dieser ungewohn- 
ten Stunde. 

Da wußte er, daß Benedikta ihn bereits 
aus der Ewigkeit herüber grüßte, aus dei 
größeren und reineren Welt des Nimmer- 
seins. 

Silbern und hell läutete das Giocklein 
durch den Wald, ihn aber traf jeder Ton wie 
ein Hammerschlag. Starr und still stand er. 
so als ob er wachsen wolle. Und aus dem ge- 
sunden Auge lief ihm das Wasser über die 
Wange. Er schämte sich der Tränen nidit und 
rührte keine Hand, sie fortzuwisdien. 

Die Leute weitum aber sprachen von dem 
VI iindi'isiimen l,ädieln, mit dem Benedikta 

in den großen Schlaf gegangen war. Sie deu- 
teten es auf ihre Weise. Niemand aber wußte, 
daß dieses glüAlidie Lächeln nur der Güte 
eines Mannes zuzuschreiben war, der mit 
seinen Worten ihr armes Herz noch einmal 
frühlingstrunken aufblühen ließ. 

In der Gemeinderatssitzung zu Parsbrudt 
ging es an diesem Märzabend scharf her. Zu- 
nächst wurden einige Anträge einstimmig und 
ohne viel Gerede erledigt. Aber darm kam 
der Antrag des Holzhändlers Gotthelf Win- 
kelrot, auf Anlegen einer festen Straße über 
den Sixenberg durdi den Frauenwald zum 
Ried und darüber hinaus nodi ein Stüde zur 
Grenze des Staatswaldes. 

Noch ehe der Bürgermeiser ganz fertig war 
mit der Verlesung des Antrages, schrie der 
Seethaler sdion: 

„Kommt gar nicht in Frage." 
Die andern nickten ihm Beifall, murmelten 

unter sich und es war klar ersiditlidi: sie 
standen mit ihrer Meinung hinter dem See- 
thaler. Nur einer saß still und schweigend. 
Der Mang von Jakobsberg. Auch der Bürger- 
meister war nicht so ohne weiteres gewillt, 
den Antrag nun gleich ad acta zu legen, nein, 
er gab zu bedenken: 

„Die Idee mit dem Straßenbau ist nidit so 
ohne weiteres von der Hand zu weisen. Er- 
stens entstehen der Gemeinde keinerlei Ko- 
sten. oder ganz geringfügige. Zweitens ist das 
Bezirksamt für den Plan sofort eingenommen 
gewesen und drittens wird er vom Forstamt 
Wärmstens befürwortet. Ich glaube kaum, 
daß man höheren Orts eine Ablehnung durch 
den Gemeinderat verstehen könnte." 

„Das ist ganz wurst", schrie der Seelhaler 
• Ich frage wer hat denn einen Nutzen da- 
von?" 

„Eigentlidi alle, denn ihr müßt ja fast alle 
mit euerem Holz von dort herunter, Bitte, 
meine Herren, sehen Sie sidi doch den Weg 
an, wie er aussieht in jedem Frühjahr. Mit 
den Wagen sinkt man bis an die Adise ein. 
Mit einem Lustwagen ist es ütierhaupt un- 
■nögUdi hinaufzukommen." 

„Braucht's ja auch gar nldit. Ist Ja Wsher 
auch ohne Lastwagen gegangen. (Ddcr will 
sidi vielleicht gar der Holzwurm ein Auto 
zulegen? Kann der schon nimmer zu Fuß 
gehen?" 

„Das gehört Ja gar nldit hierher. Wir müs- 
sen doch auch ein wenig mit der Zelt gehan. 
Seht doch blo6 einmal die Straße auf den 
Taxenlwrg an, die die Eggensteinacher toc 
drei Jahren gebaut haben. Also, wer tot 
eigentlich noch dagegen. Oder sagen wir ete- 
mai; wer ist dafür?" 

Ein Einziger stand auf. Der Mang von Ja- 
kobsberg. 

„Ich habe den Plan eingesehen", sagte er. 
„Die Straße würde nur beim Sixtenberg 
oben, der Steigung wegen, einen Bogen von 
etwa 300 Meter nach links machen. Dies aber 
ist mein Grund und Boden. Folglich hat der 
Winkelrot nur von mir eine Erlaubnis ge- 
braudit und — die hab idi ihm gegeben." 

Das Gesicht des Seethalers lief rot an vor 
Zorn und Wut, doch seine Stimme schwoll 
nicht an, sondern nahm nur den verletzen- 
den, spöttisdien Ton an. 

„Hinter unserem Rücken hast du ihm die 
Genehmigung erteilt! Na ja, man weiß Ja, 
warum!" 

„Warum dann''" 
„Es pfeifen ja die Spatzen auf den Dädiern. 

daß der Holzwurm dein Sdiwiegersohn ge- 
worden wäre, wenn —" 

Der Mang zog schmerzhaft die Brauen zu- 
sammen. Er sah den Spötter ein wenig er- 
staunt an, weil er nidit Ijegreifen konnte, daß 
ein Mann, dessen Wort in der Gemeinde 'ra- 
mer etwas gegolten hatte, zu soldi sdiäbigen 
Mitteln griff. Aber wie man in den Wald 
hineinschreit, so hallt es daraus zurück. Also 
sagte der Mang: 

„Der Deinige hätte es auch werden wollen 
Da ist sogar einmal ein gewisser Seethaler zu 
mir gekommen und hat midi zum Jasagen 
zwingen wollen." 

Dem Seethaler schoß die Farbe ab. Sein 
Mund wurde sdimal wie ein Stridi. 



Oeffentliche Erinnerung 

Es wird hierdurch allgemein an die Be- 
z^ung (Abführung) der nachstehend be- 
ZCTchneten Steuern und Abgaben erinnert: 
bis ZDm 10. Mai 1954 
1. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Mo- 

nat April 1954 der monatlich zahlenden 
Steuerpflichtigen. 
Die Umsatzsteuervoranmeldung ist spä- 
t^ns bis zum 10. Mai 1954 an die 
FinanzltasÄe einzureidien. 

2. l^hn-, Kirehenlohnsteuer sowie Abgabe 
Notopfer Berlin der Arbeitnehmer für den 
Monat April 1954, wenn die einbehaltene 
^hnsteuer im vorangegangenen Kalen- 
deryierteljahr im Monatsdurchschnitt 
mehr als 50.— DM betragen hat. 
Die Lohnsteueranmeldung ist für den 
Anmeldezeitraum spätestens bis zum 
10. Mai 1954 einzureichen. 

J{®r""°®.®"®*®"®''-VorauszahIung 2. Rate in 
Hohe eines Viertels der nach dem letzten 
Vermögensteuerbescheid festgesetzten Jah- 
ressteuerschuld, 
bei Steuerpflichtigen, deren Vermögen 
uberwiegend aus land- u. forstwirtschaft- 
lichem Vermögen besteht, in Höhe eines 
Viertels der Jahressteuer. 

4. Vorauszahlungen zur Vermögensabgabe 
nach dem Lastenausgleichsgesetz 
(§ 75 LAG). 

Soweit noch Itein Vorauszahlungsbescheid 
Uber die Vermögensabgabe ergangen ist, sind 
Vorauszahlungen in Höhe des bisherigen 
Soforthilfeabßabe - Vierteljahresbetrags zu 
entnchten. Das gleiche gilt für Abgabe- 
pflichtige mit überwiegend land- und forst- 
wirtschaftlichem Vermögen. 

Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanzkassc zu 
addressieren. 

EinZahlungspflichtige, die nicht zum Fäl- 
ugkeitstage bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung nicht binnen einer Woche ein. ist das 
Fmanzamt angesichts der angespannten 

öffentlichen Hand genötigt, die fälligen Beträge zwangsweise beizutrei- 
ben, es sind dann außer den Steuerbeträgen 
und den Säumniszuschlägen noch Zwangs- 
vollstreckungsgebühren zu entrichten. 

Offenbach a. M., den 4. Mai 1954. 
Die Finanzämter Offenbach (M) 

und Langen. 

^Zl 
I '■> l««] 

20%+mehrVerillensti 
Aust Posti, nwii 

« 25 ;n 3ANRI 

I Sie haben noch Zeit % 

S Ä'" nänilich müßten i.'. 
5; Glücksflaschenpost- >■ Karte absenden^ um mitzu-:«: 

machen bei der netten Glücks- i- 
flaschenpost, die zum 25jäh-S 
rigen Jubiläum der Herstellung i 
von COCA-COLA in Deuts^-:-: 
land veranstaltet wurde. Die^'i 

y; Erfüllung Ihrerschönsten Wün-:-: 
>■ sehe könnte davon abhängen: 

Eiiie Reise in das 
Land Ihrer Träume 

; Sie gewinnen, oder;':; 
; 6252 andere schöne Preise. § 
: Wenn Sie die Postkarte und die i 
: Telegramme bis heute noch % 
' nicht besitzen, sorgen Sie da- ; 

für - jetzt ist noch ZeitI 
Fragen Sie danach - z.B. bei $ 
den Fahrern der bekannten.';' 
gelb-roten Wagen oder im 'i 
Freundeskreise bei einer ■: 
erfrischenden Pause mit ■; 

Amtliche Belcanntmactiung^en 
Auf folgende Zahlungstermine wird hier- 

mit hingewiesen: 
Wohnungsmiete April 1954 noch zahlbar 

ohne Kosten bis einschl. 10. Mai 1954, 
Grundsteuer Mai, zahlbar bis 15. 5 1954 
^werbesteuer II. Rate, zahlbar bis 15.5.1954, 
Mtraniiesteuer April, zahlbar bis 10. 5. 1954. 
An die umgehende Bezahlung der Brandver-^ 
Sicherungsbeiträge wird letztmals erinnert 
Langen, den 6. Mai 1964. 

Stadticasse Langen: Z e u n e r t. 

Allen nicht legalisierten Zuwanderern aus 
der sowjetischen Besatzungszone wird nahe- 
gelegt, ein Notaufnahmeverfahren innerhalb 
6 Monaten nach der ersten Aufenthalts- 
nahme bei dem Bundesnotaufnahmelager in 
Gießen einzuleiten, sofern dies noch nicht 
geschehen ist. 

Langen, den 6. Mai 1954. 
Der Magistrat: U ni b a c h , Bürgermeister. 

An die verehrl. Einwohnerschaft 
von Langen und Umgebung 

Nach einem Beschluß des Gewerbever- 
eins sollen samstags nachmittags die Ge- 
schäfte in Langen, .soweit sie nicht be- 
reits um 14 Uhr schließen, um 17 Uhr 
geschlossen werden. 
Wir bitten Sie daher höflichst, Ihre Ein- 
käufe samstags nachmittags bis 17 Uhr 
erledigen zu wollen. 

Gewerbeverein Langen. 

i; ♦übrigens: Das köstliche Ge- ' 
; tränk ist beliebt zu den Mahl- i 
• Zeiten und am Feierabend, i 
: Halten Sie einen kleinen Vor- • 

rat kaltl 
; ..Coca-Cola" isf dos Warenzeichen •; 
. für das kofTeinhaltige Erfrisctiungsge- -i 
;; trank der Coca-Cola G.m.b.H. ;■ 

Am 4. Mai 1954 verstarb plötzlich und unerwartet unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Mariha Schwcibe 
geb. Mahr 

im 76. Lebensjahr. 

In stiller Trauer; 

KrCIUS, geb. Schwabe 
und Kinder 
Familie Franek und Kinder 
Familie Vogel und Kinder 

Langen, Starnberg, Selb 
Gartenstraße 77 
Die Beerdigung findet am Samstag, den 8. Mai 1954, ii Uhr 

vormittags aul dem Friedhof Langen statt 

DANKSAGUNG 
Freunden und Nachbarn, die uns beim 

plot^ichen Heimgange unseres im 53. Lebensjahre ver- 
storbenen heben Gatten, Bruders, Schwagers und Onkels 

Herrn Ludwig Hermann Rieß 

ihre Teilnahme bekundeten, sagen wir hiermit herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Vetter für die 
trostenden Worte am Grabe, der Sport- und Sänger-Ge- 
nMinsch^t Offenthal für den Grabgesang, seinen Mör- 
felder Schulkameraden und den Arbeitskameraden der 
Fa. Cesann^Walldorf für die Niederlegung der Kränze und 
ehrenden Nachrufe. 

In tiefer Trauer: 
Gertraude Ries, geb. Zimmer 
die Geschwister In Mörfelden 

und Groß-Gerau 
sowie alle Verwandten vön Offenthal 

„ und Mörfelden OffenthaJ, Mai 1954. Offenti 

^ Dl® Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- plötzlichen Hinsdieiden meiner 
"U •"""es Buben danke ich hiermit recht herzlidi. Besonderen Dank den Sdiulkolleginnen und Sdiul- 

^hrer°din A®rh H t"® Schulklasse mit ihrem I^hrer, den Arbeitskameraden der Lackiererei der Firma 
«fr Bewohnern des Hochhauses am Bahn- hol für die Kranzniederlegungen am Grabe. 

In tiefer Trauer; 

Wilhelm Dietzel 
und alle Angehörigen 

Langen, im Mai 1954 
Obergasse 24 

Inserate 
billen wir inmier 
frühzeihg 
aufzugeben 

Fomillendrucksochon 
preifwert und fcbsell 

Druckerei der LZ 

  i Kubikmet« 
graSer ladtraum für) Tonni last 

Ludwig Görich 

Ausstellungsraum: 
Offenbach a, M. - Waldstr. 27 

Telefon: 83862 und 82018 

Reparatur und Verkauf 
FORO Vcrtragswericstätte 

AUTO GDRICH 
LANGEN . Telefon 489 

aus dem großen 
Einrichtungshaus 

Südhessens Darmstadt-Arheilgen 
Untere Mühlstraße 14 

Beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Golllieb Kuhl 

wurden uns zahlreiche Beweise aufrichtiger Teilnahme 
erbracht. Wir danken allen herzlich, insbesondere Herrn 
Pfarrer Contag für seine trostspendenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Frau Marie Kuhl Wwe.. geb. Auth 

Langen, Gartenstraße 92. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die 
Krariz- und Blumenspenden beim Hinscheiden meiner lieben 

iÄu.irSwSXÄÄnr''"' 

Flau Anna Maria Haller 
geb. Stapp 

^gen wir allen unseren Nachbarn, Verwandten und Bekann- 
^n unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Vetter für die trostreichen Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Joh. Heini'. Haller 
Georg Schaub u. Familie 
Friedr. Wetzel u. Familie 
Heinr. Haller u. Familie 

r>M .1, 1 • Philipp Haller u. Familie Offenthal, Mai 1954 
Langener Straße 3 

ist untdiAdllch. durch 
BItCO.ZITRON dl* onwllllldw SililaiiMialt.kurl yarfniMiu.Crdlg IK>Im Hang... . diail ... und Oarinlr8sh«tti 

|.. . IISCO-ZmOH^MGitS 

Tach-Drog. M. KNSTK. Lutherpl. u. Bahnstr, 111 

SchwcrhOriac 

Knopflochgeräte. Liliputhörer fast unsichtbar 
im Gehörgang. Sondervorführung durch Werko 
I^ngenieur: Sonntag, 9. 5., 11-13 Uhr, Langen 
bei Darmstadt, Hotel Deutsches Hauk 

WENDTON-Hörgerätefabrik Hamburg Bez. Vertr. Ing. Schäfer, Ffm„ Schäfergasse 52 
Kassenzuschüsse - Hausbesuche - Teilzahlung 

im Cctichl und am Köip*r 
•nifornt lofort voltkommcn 
■chm«rilo« dl« völlig un« 
tchidllchtvisi tauttndfach 
bawährla Enthaarungt* 
c ram* 

Arfisin 
Tube DM 2.S0, -JO 

Zu haban: In «InichKg. G*tchlilt«n 
PARfÜMtRiE LEHR FRANKFURT M 

Fachdrogerie Enste 
Lutherplatz und BahnstraOe III 

und einschlägige Geschäfte 

><^lCCl)hcll t lla.dluclle„. 

Evangelische Klrchengemelnde Langen 
Samstag, den 8. Mai 1954: 

16 Uhr: Kinderchor 
20 l%r: Musikalische Abendandacht 

Präludium und Fuge C-dur 
3 Lieder aus Schemellis Liederbuch 
Kleine Fuge g-moll 
„Gelobet sei der Herr", Arie für Alt- 
stimme, Violine und Orgel 
Toccata, Adagio, Fuge C-dur 
sämtliche Werke von J. s. Bach 
Alt: Marianne Schwai-z, Darmstadt 
Vlohne: Ruth Bambach 
Orgel: Erich Fischer 
Liturgie: Dekan Kemmes 

Sonntag Jubllate * 
Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrer Lauber) 
10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 1. Mose 1, 26—31 
Lieder: 187, 233, 228 

IJl!''' K'n^ergottesdicnst i. d. Kirche 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 1. Gem.haus 
Montag, den 10. Mai, 19.30 Uhr: 

Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliehe Jugend 

Dienstag, den 11. Mai, 20 Uhr: 
Gustav-Adolf-Werk 

Mittwoch, den 12. Mai, 20 Uhr: 
Mütterkreis, Männerabend 

Donnerstag, den 13. Mai, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 14. Mai, 20 Uhr: Kirchenchor 
Ev. Stadtmission 

Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag: fällt aus 

Katholische Klrchengemefnde Langen 
Sonntag, den 9. 5. 54: 

7.00—7.50 Uhr: Beichte 
8.00 Uhr: Singmesse mit Predigt 

iiM ^'^^ergottesdienst m. Predigt 11.00 Uhr: Spatmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

Montag, 10. 5., 6.30 Uhr: Hl. Messe 
Dienstag 11. 5.. 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 12. 5., 8.30 Uhr: Hl. Messe 
^nnerstag, 13. 5., 6.30 Uhr: HI. Messe 
^eitag, 14. 5., 6.30 Uhr: Hl. Messe 
Samstag, 15. 5., 7.30 Uhr: Hl. Messe 

Neuapostollsche Kirche Langen 
Sonntag! vorm. 8.80 und n».-hm ig »n,, 
Mittwoch abend 8 Uh* 

Gemeinde EveUbMh, WMtMMrmB« 
Sonntagt vorm. 8.10 und nachm. 18 Uhi 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang.FrelUrclw) 
Realgymnulnm 

Freitag, 19.45 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag: 19.45 Uhr Predigtgottesdlenat 

Kirche Jesi Chrbtl d.Helllgen d. LetzteiTne 
10 Uhr Sonntagiichule 
19 80 Uhr: Pred^gtgottcadlenat 

Ärztlicher Sonntag^sdlenst 
Samstag 14 xnir bla Montag 8 Uhr 

Dr. Glock, Tel. 628 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (8.—14. 5.) 
Apotheke R. Münch, DarmstädterstraBe 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bflehe'. - Aoigube: 

Morgen Samstag, von 14 bis 16 Uhr 

Freitag - Montag 
Täglidi 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Tosender Jubel Strahlende Freude 
Rausdiender Trubel Das bringt Euch heute 
Berstendes Lachen Mit keckem Schwünge: 
Drolligste Sadien Hurra, ein Junge! — 

ADRIAN HOVEN-THEO UN6EN 

VMUTBt MpUER -GREIHE WEISER 

BuchuRegie: Ernst Marischka 
Musik: Peter Igelhoff 

MUSIKALISCHE LEITUNG: 
WERNER MOLLER 

Ei spielt das RIAS-Tonzordiester. 
Es singen dos Cornel-Trio 

und das Sunshine-Quorlett PcKjl Weitamieier Ingrid Lutz 
Ingrid Pan Fried! Hardt 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Weg einer Verlorenen 
Eine schwedlsdie Meister-Leistung, herb - hart - aber wahr- 

haft groß! 

»Frankfurter Hof« Langen 

Jeden Samstag ab 20 Uhr 

Oia&Qfudtt - IjQnti - (pjünqn^ 
jede Wodie neues Programm 

Jeden Sonntag ab 16 Uhr 

Sonnenschein für alle! 
zur Zt. jeden Sonntag Prämiierung des 

besten Tanzpaares. 
Am 9. Mai spielt Kapelle Giebel (vorm. 
Kurh. Bad Homburg). Ab 16. Mai gastiert 

Kapelle »Espana«. 

Am Sonntag, dem 9. Mai: 

Tagesfahrt 
nach Bingen, Bad Kreuznadi, Stromberg, 

Rhein-Böllen, Steeg, Bingen, Mainz. 
Fahrpreis DM 7.-. - Abfahrt 7.20 Uhr 
Dreieidienhaln (Lindenplatz), 7.30 Uhr 
Langen (Lutherplatz), 7.35 Uhr Langen 
(Bahnhof), 7.45 Uhr Egelsbadi (Kirdipl.). 

Kaffeefahrt 
nach Bad Homburg, Usingen, Esdi und 

Königstein. 
Fahrpreis DM 4.50. - Abfahrt 12.20 Uhr 
Breieidienhain (Lindenpl.) 12.30 Uhr 
Langen (Lutherpl.), 12.35 Uhr Langen 
(Bahnhof), 12.45 Uhr Egelsbach (Klrdipl.). 
Kartenvorverkauf: Dreieichenhain: Karl 
Liederbach, Kiosk Lindenplatz; Langen: 
Karl Gunschmanu, Lutherplatz 9; Egels- 
bach: Papierhaus Noll, E.-Ludwig-Str.29 

Georg Becker & Co. 
Langen - Omnibusbetrieb - Reisebüro 

HEINZ WALTER 
DACHDECKERGESCHÄFT 
Oberroden - OdenwaldstraBe 

empfiehlt sich in allen 
Dachbedeckungs-Arbeiten und 
Reparaturen, preiswei t u. billig 

Bestellungen nimmt für Offenthal ent- 
gegen Frau L. Setzer, Messeler Straße 1 

-6ebraucblwageji-Aussttllung 
an der Großmarkthalle in Frankfurt-M. 
vor der Eisenbahnüberführung Hanauer 

Landstraße 

-VERTRIEB-SÜD 
Frankfurt/M. 

Klug ist, wer inseriert! 

vwaton MS 

Tägl. 20.30, 
Sa 18.15, 20.30, So 16.00, 18.15, 20.30 

Gregory Peck, Audrey Hepbum 

Eine moderne Liebesgeschichte einer 
europaischen Prinzessin. 

Der Film, über den alle begeistert sind! 
Die Handlung entspricht historischen 
Tatsachen — nur die Namen sind frei 

erfunden! 
Jugendfrei! 

Freitag, Samstag, 22.30 
Spätvorstellung! 

Das Teufelsweib 

von Santa Margarita 
Kapitän Mendozas Abenteuer 

Ein teuflischer Spuk 
auf Santa Margarita! 

Für den MUTTERTAG finden Sie 
preiswarte Geachenke 

in der 

Stoff-Etage Göhr 
Langen - Obergasse 

Sm,düeh,'J^nxie&jQt i 

Schlafzimmer 
Eiche geschweift, mod. Form beste Verarbeitung 

DM 670.. 
sowie viele andere Modelle 
Günstige Zahlungsbedingungen 

A* Schmidt» Möbelhindlg. - Schafgasse 7 

Wir empfehlen 
/.FL0.G1; 

DM Südwein 
Muskateller, Griechen!. 
Tarragona, Spanien 
Malaga. Spanien 
Marsala Curatolo 

Arini, Italien 
Cap Constantia „SW" 

Süd-Afrika 
Original Insel Samos 

Griechenland 
Portwein Caravelha, 

rot, Portugal 
Vs Fl. DM 2,10 

Portwein Caravelha. 
weiß, Portugal 
Va Fl. DM 2,30 

Wermutwein 
Wermutwein Z 
Wermutwein X 
Wermutwein O 
Wermutwein, weiß .... 
Franz. Vermouth Bressono 1,95 
Franz. Vermouth Pizza 2,45 
Ital. Vermouth, rot 2,65 
Ital, Vermouth 

Chazelettes bianco 3,30 

1,85 
2,50 
2,60 

2,95 

3,15 

3,30 

3,95 

4,20 

1,— 
1.25 
1,60 
1,70 

7.F1.0.G1. 
DM 
1,35 

Rotwein 
Burgenländer, Osterreidi 
Burgenländer 
Blauburgunder, österreldi 1,60 
Goutte Vermeille,Frankr. 1,95 
Barletta, Italien 2,— 
Valpolicella, Italien 2,15 
Utiel Montagner, Spanien 2,50 
Edelkadarka, Ungarn 2,70 
Beaujolais Superieur 

Burgunder, Frankreidi 

Tokayer 
19S0er Tokayer 

Szamorodner, Ungarn 

3,25 

ALtr.o.Gl. 

2,25. 
1947er Tokayer Ausbruch 

5-buttig Ungarn 4,95 

Sekt 
Jost Weiß-Rot 
Jöst Hausmarke 
Jöst Private Cuvee 

Vi Fl. m. Gl. 
2,95 
3,50 
4,50 

DM 1,- Sondersteuer 

Liköre 
Vol."/o 

Pfefferminz . 
Mokka-Kirsch 
Krokant . . 
Orange Dry . 
Edelkirsdi 
Kakao mit Nuß 
Cherry-Brandy 
Blut-Orange 

30 
30 

. 30 
30 

, 30 
. 30 

30 
30 

7i Fl. 
DM 
5,95 
5,95 
5,95 
7,~ 
7,— 
8,30 
8,30 
8,30 

Vs Fl. 
DM 
3,20 
3,20 
3,20 
3,65 
3,65 
4,25 
4,25 
4,25 

Longtn, Korl-Marx-StroBe (gegenObsr dem Bahnhof) 

Ab Freitag und folgende Tage 
Wo 20.30, Se 18.15, 20.30, So 18,00, 18.15, 20.30 

Ein Meisterwerk von Willi Forst! 

NENREID 

Schöne Frauen — Paul Linckes bezaubernde Melodien 
um die große leidenschaftliche Liebe zweier Menschen mit 

Paul Henreid, Eva Kerbler, Fritz Schulz, Elma Karlowa, 
Emst Stankovski, Dorit Kreysler, GretI Fröhlich. 

Musik: Willi Schmidt-Gentner. 
Großes Gartenfest bei Paul Lincke, dem volkstümlichen 

Komponisten. — Schmelzende Lieder im Etablissement. 
„Faun" in Wien. Das unsterbliche Wien der Jahrhundert- 

wende. Ein neuer deutscher Film. 

r  
Heisen's gtdBter 

Bibra ucht wo ge» woffct 
Nur noch 

8 Volkswagen 
ab 1700,- 
insgesamt: 

200 Wogen z. Aaswohl 
Opel-Cabrio 1,2Ltr. 
Opel-Sup. Sport-Cab. 
Taunus-Spez.-Cabr. 

B.M.W.-Cabrio 
VW-Cabrio 
TaunusdeLuxe 
Taunus-Spezial 
Taunus-12 M 
Ford-Eifel 
Opel-Kapitän 
Goliath-Dreirad 
DKW-Pritsche 
1 to Borgward 
1,5 to Opel-Blitz 
3 to Opel Kasten 

und andere 
Anzahlg.: ab 400,- 

Flnanzierung 
Besiditigung jeder- 
zeit 
AUTOHAQE 

Ffm., Schmittstraße 47 
Tel. 35944 

Klug ist, wer inseriert! 

iebrauchtwogen 
zu günstigen Bedingungen. Besichtigung 
auch Sonntagvormittags von 9-13 Uhr bei 

-VERTRIEB-SÜD 
Frankfurt/M., Darmstädter Landstr. 102 

Träger, Moniereisen, 
Türzargen, Kellerfenster, 
Dadifenster, Dralit, 
Gelleciit und Ständer dazu 

liefert günstig frei Baustelle 

Karl Dammel 
Mörfelden - Telefon 310 

Einige Zentner mittelfrühe und späte 

Saatkartoff ein 
Adcersegen, Maritta, Ztr. DM 10.- u. 

Rtiön-Spelsekartoffeln 
zu verkaufen. 

•Jeck, Bestellungen bis 15. 5.1954 bei 
Georg Hofsäß, Karl-Liebknecht-Str. 22 

Sotmtagf. ist Mutteriag 
Versäumen wir diese schöne Gelegenheit nicht, der Mutier durch eine sinnvolle AufiDericsarnlceTt unseren Dank zu sogen, mehr noch: einen guten Dienst zu erweisen I Sdienicen wir 
der Mutter zu ihrem Ehrentage neue Kraft und frischen 
Schwung, Innere Ausgeglichenheit und_ Le^nsfreude an allen Tagen durch eine Ku ur mH FRAUENOOLD. 

Frau Schlau ganz weise zur Nachbarin spricht: 
„Mit der Wäsche, nein, da plagt man sich nicht! 
Ob Waschen, Mangeln oder Plätten, 
Waschsalon Gudrun, da will ich wetten, 
der besorgt das alles in einem Nu, 
und ich hab' zu Hause meine Ruh!" 
Frau Schulz, die sonst nicht gut gelaunt 
ruft ganz begeistert und erstaunt: 

Ja, dann nur noch zum 

Waschsaion Gudrun WalUtr. 22 



Kiosk, Walter-Rathenou-Str. 
(gegenüber Tankstelle BV-Aral) 
Empfehle meine preiswerten Weine 
Führe Getränke aller Art, Süß- 
waren und Tabakwaren. 
Gute Bedienung sichert Ihnen zu 

HortO KilyCn, W.-Rathenau-Str.I8 

- Ein Etirentag! 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIiMlllliXIMIIIIlltllliliniiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiii S!.... 

Viele passende und zugleich preis- 
günstige Geschenke wie; 

Nylon-Stnimpf 2.95 
Perlon-Strumpf, 7.90,6.90,5.90,4.90 sigs 
Frauenstrumpf, platt., 

beige, grau, schwarz 2.95 1.95 
Linksstrumpf 1.7g 1.45 
Netz-Perlon 7.90 6.90 
Damen-Kniestrumpf 

in allen Farben gem. 3.75 2.95 
Damen-Söckchen, rein Perlon 

weiß und bunt 2.95 
Damen-Schals, 

echt Japan-Seide 4,95 4.25 
Strickröcke, Damcn-Strickwesten- und 
Pullover In groß. Auswahl finden Sie in 

Sfrumnff-Efaac 
E. Freisens — Lutherplatz 2 

Suche Stelle als 
Wirtsctiafterin 

bei alleinstehender Persönlichkeit. 
Gute Köchin, Allgemeinbildung. 

Of^nt. Nr. 423 an die Geschäftsstelle. 

bdolerin 
für '!■. Tage gesucht. In Frage kommen 
nur gelernte Kräfte. Ferner suche ich 
einen Jungen od. Rantner 

für Botendlenste (Radfahrer) 
Wasdisalon Gudrun, Langen, Wallstr. 22 

Kräftiger Beifolirer 

gesucht 

Philipp Keim II., Langen, Fahrgosse 5 

Einige 
echte Perserteppiche und Verbinder 
darunter wundervolle seltene Gelegen- 

heiten, günstig abzugeben. 
Anfragen erbeten unt. Nr. 31548 a. d. G. 

Sjum OHuttefitaq,... 

schenke mit Liebe, schenke mit Bedacht 
schenke Schmuck derzeitlos Freude macht 

vom Fachgeschäft 

^im Bahnhof 

Tanzschul« L. Backar (n. sdiierf) 
Mitglied Bund Deutsdier Tanzlehrer 

Samstag, den 8. Mai 1954, um 20 Uhr findet im 
Hotel Weingold ein 

Scilluß-Ball 
statt wozu höflichst einladet 

L. Bedter, Tanzlehrer 
Einzelunterricht - Privatstunden jederzeit 

SSG - ABT. THEATER 

Samstag, den 8. Mai 1954, 20.30 Uhr im Saalbau »Lämmdien« 

Theater-Abend 

»BESUCH AUS RIO« 
Lustspiel in 3 Akten und 2 Bildern 

Saalöffnung 19.30 Uhr Eintritt DM I.- 
Karten im Vorverkauf im Gasthaus »Lämmchen« 

Prima 
Speise-Kartolfeln 

sow. Dickwurz z. haben 
 Obergasse 27 
Frischmelkende 

Sahnen-Ziege 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 52 

Boxer>VOde 
l'A Jahre alt, nur an 
Liebhaber, wo Auslauf 
möglich, abzugeben. 
Näh. Tierschutzverein 

Sdiaube, Gartenstr. 122 
Reinrassiger " 

SchflferliDnd 
m.Papieren, umstände- 
halber preiswert z. ver- 
kaufen. 

NäheresjRheinstr. 10 

SchöferhOndin 
3 Jahre, schwarzbraun, 
Stammbaum, Schutz- 
hund-Prüfung I, um- 
ständehalber zu ver- 
kaufen, in gute Hände. 

FrankfurterJStr. 46 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

Milton Dudley Stewart, Jr. 
Staflt Sergeant, United States Air Force 

Evelyn Maria Stewart 
geb. Halke 

Palestine, USA 24. 4. 1954 Langen, Hessen 

IhreVerm ihlung beehren sich anzuzeigen 

Karlheinz Beyer 
PIAw 

Marianne Beyer 
geb. Sehrlng 

Langen, den 8. Mai 1954 
Bürgerstraße 22 W.-Rathenau-Str. 16 
fr. Königsberg/Ostpr. 

Volktcker »Litdtfkrui« 
im Lm|n 

Heute Freitag, um 
30.30 Uhr, Choratunde 
im Hotel „Weingold". 
Um zahlreiches und | 
pünktlich. Erscheinen ) 
bittet der Vorstand 

/^^Suniverein 
(«.«.) 

Bitte an alle Mitglieder! 
Am morgigen Sams- 
tag und Sonntag sollen 
durch einen besonderen 
Arbeitseinsatz bei der 
Turnhalle einige Ar- 
beiten durchgeführt 
werden. Man madie 
sidi wieder einmal frei 
und helfe mit. Die Tat 
ist alles — darum folgt 
der Bitte! 

Der Vorstand 
Handballabteilung 
Spielerversammlung 

Freitag, 7.5.54 b. Rettig 
Am Sonntag, 9. 5. 54, 
TSG Sachsenhausen A- 
u. B-Jugend geg. TVL 
A- u. B-Jugend. 
Abfahrt: 8.15 Uhr am 
Bahnhof per Fahrrad. 
Turnabteilung 
Morgen Samstag,20Uhr 
in Dreieichenhain(Saal- 
bau Frey) 

Geräte-Wettkampf 
TV Dreieichenhain 
TV Eppertshausen 
TV 1862 Langen 

SSpwt- md 
Saii|«rgtnitln- 
KbafltSWt V 

Mitglieder, nur nodi 
wenigeWochen trennen 
uns von dem Fest der 
Einweihung! Kommtu. 
helft den Bau vollen- 
den!Wir arbeitenSams- 
tagnadimittag,Sonntag 
und nun audi jeden 
Wochentagabend! 
Abt. Handball 
Heute 20.30 Uhr 

Jugend- und 
Juniorensitzung' 

bel_^enna_J|J_^_jP 
Sonntag, den 9.5. 54 um 
10 Uhr Junioren gegen 
TSG 46 AH Mannsdi. 
Jugend um 13 Uhr geg. 
SKG Sprendlingen dort 
Abfahrt: 12.30 Uhr bei 
Sdilosser Werner. 
Abt. Fußball: 
Heute, 20,30 Uhr, 

Spielerversammlung 
Sonntag, den 9. 5. 54 
A- u. B-Jgd in 

Weiterstadt 
1. u. 2. Mannsch. in 

Pfungstadt. 
Abt. Radfahrer 
Sonntag, den 9.5. 54 

Bezirks-Sternfahrt 
nach Großzimmem. Ab- 
fahrt 8 Uhr Ortsaus- 
gang OlTenthal. 
Samstag, den 8. 5. 54, 
abends 8 Uhr 

Versammlung 
1. »Lämmchen«(Pausdi) 

Der Obmann 

A.R.KB. SolldaritBt 
Motorsportfrennde 

Langeo 
Sonntag, 9. 5.54 

Bezirks-Stemfahrt 
nadi Groß-Zimmem. 
Abfahrt 7.45 Uhr, Ver- 
einslokal. 
Sonntag, 16. 5. 54 

Austragung der 
Bezirksmeisterschaft 

Im Gesdiicklichkeits- 
fahren. Meldeschluß 
12. 5. 54. Abfahrt am 
16. 5. 54, 7 Uhr Vereins- 
lokal. Der Obmann 

OWKOrtsgr. Longen 
Samstag, 8. 5. 

Abendwanderung 
Treffpkt.: 20 Uhr Turn- 
garten Heegweg. 

Motonport- 
Clab Loogen 
ADAC 

Heute abend 20.30 Uhr 
Mitgliederversamml. 

bei Dütsch. 

Ziegenzucht • Verein 
Langen 

Samstag, den 8. Mai 54 
abends 20.30 Uhr 
Mitgllederversammlg. 

b. Wilh. Metzger. Fahr- 
gasse. Wegen Widitig- 
keit der Tagesordnung 
bittet um vollzähliges 
Erscheinen, d. Vorstand 

Freitag, den 7. 5., 20.30 
Spielausscliußsitzung 

und 
Spielerversammlung 

Im »Frankfurter Hof« 
Sonntag, 9. 5. 
I. und II. Mannsdiaft, 
Spiel geg. SG Arheilgen 
Abfahrt 13.15 Uhr. 
Jugendspiele am Sams- 
tag, 8. 5.: 
C II, 14.30 Uhr gegen 
Rot-Weiß WaUdorf in 
Langen. CI, 15.30 Uhr 
gegen Spv. SteJnheim 
in Langen. 
Am Sonntag, 9.5. 
B I, 10 Uhr gegen SG 
Wixhausen In Langen. 
AI, 10 Uhr geg. SG Wix- 
hausen In Wixhausen. 
Samstag, 8. 5. 
1. FC A.H. gegen A.H. 
Oberrad, 18 Uhr im 
Linden. 

Jahrgang 1895/96 
Alle 1910ausder Schule 
Entlassenen treffen sich 
morgen Samstag 20 Uhr 
Im Gasth. »Zum Reben- 
stock« (Hch. Becäcer), 
wegen Ausgabe d. Tell- 
nehmerkart. zum Aus- 
flug. Heimatvertrieben, 
u. Neubürger d. Jahr- 
gangs sind herzlichst 
eingeladen. G.K. 

Gebrauchte gut erhalt. 
Küche 

abzugeben. 
A. SCHMIDT 

Möbelhandlung 
Sdiafgasse 7 

Gebrauchter 
Kachelofen 

weiße Bettstelle 
und Wäschemangel 
billig abzugeben. 
A. Zimmermann, 

Gartenstr. 124 

Kleiner eiserner 
Herd 

und 2 Sprungrahmen 
billig zu verkaufen. 

Taunusplatz 1, I, 

Kostenmotrotze 
billig abzugeben 

Birkenstraße 24 

Kostenmotrotze 
zu kaufen gesucht. 
Off. unt. Nr. 440 a. d. G. 

Gut erhaltenes 
Kinderbett 

mittl. Größe und 
Laufställchen 

zu kaufen gesucht. 
Stein,Thälmannstr. 124 

nach 19 Uhr 

Eiserner 
Goitentisch 

und 2 Stühle gesucht. 
Angeb. mit Preis unt. 
Nr. 427 an die Gesch. 

Waschmaschine 
mit el. Motor (Miele) 
zu verkaufen. 
Darmstädter Straße 8 

Pelzmantel 
ab DM 175,- 

Umarbeitungen 
und Reparaturen 

Ernst-MÜLLER 
EGELSBflCH 

Westendstrafle 8 
Rui Lanj^en B48 

Junger Mann sucht 
NabenbeschOftiging 

gleidi weldier Art, auch 
Maurerarbeiten. 
Oit. unt. Nr. 4^9 a. d. G. 

400 014 
dringend gegen lO^o 
Zinsen von Pr. gesudit. 
Off. unt. Nr. 438 a. d. G. 

Dreirod-Lieferwagen 
(Goliath), 400 ccm, 

i. gut. Zustand, preis- 
günstig abzugeb. Off. 
u. Nr. 437 a. d. Gesch. 

VW-Stondord 
mit Radio in gutem 

I Zustand günstig zu 
verkaufen. 

Näheres bei Keim 
Ecke Fahr- und 

Wassergasse 
5 gebrauchte 
Motorrflder 

Zündapp, Sachs | 
billig zu verkaufen. 

HEINR. STAPP 
Offenthal 

Dieburger Straße 

Adler M 250 
6000 km gelaufen, zu 
verkaufen. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 44 j 

Domenfahrrad 
(Görike), gut erhalten, 

I f. 85,— zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 428 a. d. G. 

6 WohnzimmerstOhle 
zu verkaufen. 

Frledr.-Ebert-Str. 18 
Wegen Platzmangel zu ' 
verkaufen: 
1 Couch, nußbaum Füße 
gut erhalten, DM 60,- 
1 rund., schwerer Tisch, 
100 cm Durdim., kau- 
kasisch-nußb., DM 60,- 
dazu passende 4 Stühle, 
mit Polstersitz, ge- 
schweifte Lehnen ä 
Stüdt DM 25,-. 
Döll, Fr.-Ebert-Str. 24 

Tel. 525 
Gebr. fast neuer 

KflchenspOllisch 
und Rauditisdi 'mit 
Kacheln billig zu ver- 
kaufen. 

Wilhelmstr.-iße 20 
I Geibrauchtci gut ^halt. 
I Schlofzimmermöbel 
billig abzugeb. durch 

A. SCHMIDT 
MöbeIhandlg.,Schafg. 7 
Gut erhaltener 

Kinderwogen 
mit Matratze u. Wind- 
schutz zu verkaufen. 

Stirnweiß 
Friedrich-Jahn-Str. 9 

^ Anzog 
für 10-12 jähr. Jungen 
fast neu, billig z. ver- 
kaufen. 

Walt.-Rietig-Str. 38 
I. Stock, links 

Aufträge i. Anfertigung 
von 

Kinderitleidern 
Umändern und Aus- 
bessern werden ent- 
gegengenommen. 
Näheres unt. Off. Nr. 
446 a. d. G. 

Möü 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 9 
I Schöner 

Rhabarber 
zu verkaufen. 

Schnaingartenstr. 24 

wiese 
am Wiesgäßch., 400 qm 
günstig zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 441 a. d. G. 

Äcicer 
zu paditen gesucht. 
Off. unt. Nr. 434 a. d. G. 

Stroh 
zu kaufen gesucht. 

A. van Kaick, 
Neu-Isenburg, 

Frankfurter Str. 233 

Stabiles 
Wohnhous 

gute Lage mit Neben- 
gebäude und großem 
Garten zu verkaufen 
Off, u. Nr. 430 a. rt " 

Wohnung 
2-2'A Zimmer, Küche 
Bad und Balkon bis 
Mitte September be- 
ziehbar,gegen Abstand 
1500 DM, zu vergeben 
Off. unt. Nr. 443 a. d g' 

1j^-2-Zimmerwohn^ 
m. Küche od. Küchen- 
nische und Bad mögl. 
Bahnhofsnähe gesucht 
Off. u. Nr. 43.') a. d. G. 
Junges Ehepaar sucht 
Zimmer und KOche 

Off. u. Nr. 429 a. d. G. 
Pensionärin m. lOjiihr 
Tochter sucht dringend 
2helle Leerzimmer 

m. Küche u. Ba* oder 
Küche u. Badbenutzg 
ohne BKZ, gute Miete, 
in Langen od. Umfibg 

E. Busch, 
Elisabethenstr. 39. II. 

M5bi. Zimmer 
sucht ältere Beamten- 
witwe in Bahnhofs- 
nähe. Bett und Bett- 
wäsche Vorhand. Off 
u. Nr. 431 a. d. Gesch. 

Leerzimmer 
für alleinstehende ält. 
Dame ohne Anhang 
sofort gesucht, längere 
Mietvorauszahig mögl. 
Off- u. Nr. 433 a. d. G. 

Mfibl. Zimmer 
in Dreieichenhain an 
Heim zu vermieten. 
Of. u. Nr. 436 a. d. G. 

Leerzimmer 
gesudit. 
Gühlert, Marienstr. 23 
  bei Leuner 
Ab 15. Mai, Nähe der 
Bahn ein gut 

mSbl. Zimmer 
(Zentralheizung, Bad- 
benutz.) zu vermieten. 
Näheres Offerten unter 
Nr. 442 a. d. G. 
Idi sudle für meinen 
zugezog. Uhrmacher- 
meister sowie einen 
jüngeren Uhrmacher- 
gehilfen (beide ledig) 
je 1 mSbl.Einzelzimm. 
möglichst in Betriebs- 
nähe.' I IM 
Ing Max Schnurpfeil 

Darmstädter Str. 41 
  Telefon 384 
Älterer Mann sucht 

Schlafstelle 
auch ohne Möbel. Lan- 
gen od. Nähe. Angeb. 
an W. Zippel, Langen, 

Gartenstraße 19 
Werkstatt 

oder Lagerraum 
80 qm gr., an Haupt- 
verkehrsstraße, z. ver- 
mieten. Off. u. Nr. 426 
an die Geschäftsstella 

Loden 
25 qm, neu hergerichtet 
mit Einrichtung gegen 
Abstand zu vermieten. 
Off', unt- Nr. 444 a. d. G. 

Garage 
i. unmittelbarer Nähe 
der Lichtburg sofort 
zu vermieten. Nähere.^ 
 Bnhnstraße 69 
Alleinstehende ält. ge- 
bildete Dame sucht 
Anschluß a. ebensolche 
zwecks Gedankenaus- 
tausch Off. u. Nr. 432 
an die Geschäftsstelle 
Zur Führung meines 
klein. Haushalts suche 
ich eine alleinstehende 
ältere solide 

Frau 
Off. unt. Nr. 445 a. d. G. 

KOchenhilfe 
dringend gesucht. Freie 
Verpflegung u. Wohng. 
Lohn nach Verein- 
barung. Eintritt sofort. 

Gaststätte »Traube« 
Frankfurter Straße 

OKuttehtacL 
'0©®eeeöe««e«se«5ese5e9g9t!g 

der Mutter eine Freude 

machen! 

Wer was Schönes schenken will, 
der sucht und findet es bei 

ADAM HILI, 
Glas - Porzellan - Hausrat 
Langen, Lutherplatz 

Weißbinder-Lehrling 
gesucht. 

Heinrich Deuker, Weißbindermeister 
Wixhausen, Ostendstraße 16 

Bettücher 
iftit verstärkter Mitte schon ab 8.95 DM, 
auch Bielefelder Qualitäten in großer 
Auswahl, sowie sämtliche Aussteuer- 

Artikel finden Sie bei 

(p4iui 
Spezialhaus für Aussteuer-Wäsche 

Langen, Heinrichstraße 10 

Worum ouswfirts reinigen lassen? 
Bringen Sie ihre Garderobe zu 

Hascnauer 
Chemische Reinigung, Schafgasse 26 

Lieferzeit 3 Tage! 
Annahmestellen in Langen: 

Kaufliaus Schroth, Rheinstraße 
Waschsalon Gudrun, Wallstraße 

Kiosk Schmidt, Lutherstraße 

Mußt Du schenken schöne Sachen! 

OKänch, dem kleinen Laden 
geh' öfters hin, es kann nidits sdiaden! 
Der kleine Laden mit der großen Auswahl 

ZUM MUTTERTAG 

GLAS 

PORZELLAN 

KRISTALL 

KERAMIK 
große Auswahl - bekannt günstige Preise bei 

Heinrich Beckmann 
Langen - Bahnstraße 23 

Willst Du Mutti Freude machen? 
Klug ist, wer Inseriert! 

Sie finden immer in großer Auswahl: 
Blusen, Röcke, Unterwäsche, Perlon-Strümpfe, 
Nylons, Nadithemden, Büstenhalter und vieles 
andere, doch vor allem Stoffe für Damenkleidcr 
in hübschen und modernen Dessins bei 
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Mättcrlidikcit, 

der Urgrund der Liebe 
Von Peter H. Visdier 

Ri vielen Ländern ist der Muttertag zu einem 
Fe ttag im Jahreslauf geworden. Daß wir in 
Deutschland uns einen Maiensonntag dafür 
ausgesudit haben, ist noch eine besondere Hul- 
digung an das Mütterliche. Wir möchten, daß 
auch die Welt in ihrem sdiönsten Kleide 
prange. Aus jedem Busch, von jedem Baum 
soll der Mutter ein Grüßen zufliegen: sieh nur, 
wie sdiön das Leben ist, dem audi du in deiner 
großen Stunde — unter Einsatz deines Daseins 
— Schöpferin gewesen bist. Und eine Mutter 
setzt ja nicht nur ihr Leben ein, indem sie ihr 
K'nd zur Welt bringt, sondern ihr ganzes Sein 
Irt von dieser Stunde an viel Aufopferung und 
H'ngabe um des jungen Lebens willen, das 
s'e hütet und umsorgt. Wie groß dieser Ein- 
srtz an Mütterlidikeit ist, begreifen die mei- 
sten erst, wenn sie selber ein Kind haben, um 
dessen Leben und Gedeihen sie bangen. Dann 
erst empfinden sie in ganzer Tiefe die IJebe 
des Mutterherzens, die sie bis dahin als etwas 
SslbstverstBndlidies hingenommen hatten. 

Sdiön ist es, daß wir einen Muttertag haben, 
an dem jeder einzelne von uns sich dankbar 
auf das besinnen kann, was Ihm die Mutter 
gab u/üd schenkte, indem sie Immer für ihn da 
war. Sie tröstete das Kind in seinen kleinen 
Nöten, sie versudite dem Herangewachsenen 
in seinen Sdiwlerigkeiten und Schmerzen zu 
helfen und beizustehen. „Sei getreu bis in den 
Tod, so will ich dir die Krone des Lebens 
geben", dieses herrlidie Bibelwort Ist für un- 
sere Mütter gesdirieben. Mütter wissen, was 
Treue Ist, ihnen gebührt die Krone, Ist dodi 
Mutterliebe wohl die selbstloseste Liebe, die 
wir haben. Mag sein, daß es Mütter gibt, die 
nur aus Eitelkeit an ihren Kindern hängen, 
mag es andere geben, die irgendweldie selljst- 
süchtigen Motive audi in ihrem Verhältnis zu 
ihren Kindern nidit ausschalten können, aber 
sie fallen gar nidit Ins Gewidit gegenüber 
.jenen Müttern, die ihr Leben und ihr Wohl 
dem des Kindes unterordnen. 

Unsere Mütter haben ein sdiweres Los ge- 
habt. Ihre Söhne, die sie liebend aufgezogen, 
mußten sie hergeben, als der Ruf an alle er- 
ging. Ihre Söhne, denen sie gern jeden Stein 

Ihr Ruhm 

steht auf einem anderen Blatt 
Es gibt berühmte Maler, Diditer, Politiker, 

aber es gibt keine „berühmten" Mütter. Ihr 
Ruhm steht auf einem anderen Blatt. Es ist 
mehr als 400 Jahre her, daß Albrecht Dürer das 
Bild einer alten Frau auf die Kupferplatte za - 
berte, und noch heute stehen wir erschüttert 
und still vor diesem Antlitz mit den großen 
gütigen Augen, in denen „der Mensdiheit 
ganzer Jammer" zur unendlidien Güte ge- 
läutert zu sein sdieint. „Daz ist albrecht dürers 
muter." 

Viele Maler setzen ihren Müttern unver- 
gängliche Denkmale und das Bildnis der Hen- 
riette Feuerbach beweist, daß Anselm das 
Glüdc des behüteten Kindseins und des mütter- 
lidien Verstehens genießen durfte, obwohl 
diese Frau nidit die war, die ihn geboren hatte. 
Auszeldinungen für die Kinderzahl? Die Größe 
des Muttertums liegt nidit nur im Körperlichen. 

„Deine langen Reisen sind mir ein Ge- 
heimnis, worinnen ich midi im Anfang nidit 
finden konnte und habe dabei viele schlaflose 
Nächte gehabt . . ." steht In einem Brief, den 
Herder von seiner Mutter bekam. Und audi 

. Mama Grabbe „wurde böse, als sie hörte, daß 
er auf dem Postwagen soviel Unbequemes aus- 
gestanden hat." 

Und Frau Aja ließ sich nie darin beirren, 
Ihrem Sohn gründlich den Kopf zu waschen. 
Daß er Inzwlsdien Gehelmrat und der „große 
Goethe geworden war, spielte dabei keine 
Rolle. 

Immer wieder ist es die Liebe und Fürsorge 
die aus a'len Briefen spridit,die uns überliefert 
sind. Und Maria Theresia mahnte ihre Toditer 
Ihren Pflichten nadizugehen und sich nicht mit 
Putz und Tand in müßigei Eitelkeit abzugeben 
— nicht anders wie irgend eine nidit „be- 
rühmte" Mutter, die sidi um ihre Tochter sorgt. 

Es gibt zu denken, daß zwlsdien den Gedenk- 
steinen, die den Müttern im Reidi der Kunst 
gesetzt sind, die Verewigung in der Musik fast 
ganz fehlt. Waren unsere großen Komponisten 
schleditere Söhne, daß sie die „unsterbliche 
Geliebte" der Mutter voransetzten? Zwar weiß 
man aus der köstlidien Korrespondenz von 
Mozart, wie sehr er um sein „lieb Mütterlein" 
besorgt war, aber das entscheidende Moment 
Im Leben Wolfgangs war dodi wohl Leopold, 
der Vater. 

Dodi es bleibt uns so wenig, diesem Ge- 
heimnis der Verbindung Mutter-Kind nadizu- 
spüren. Wie wenig können Briefe sagen über 
ein ganzes Leben der Opferbereltsdiaft und 
der uneigenützigen Liebe! 

Ein Tag im Jahr ist dem Dank an die Mutter 
gewidmet. Ist er genug des Dankes, dieser 
eine Tag? Was Ist uns die Mutter? Sie ist In 
allen Lebensaltern die beste Freundin, die 
SüUgste Beraterin, sie verkörpert das selbst- 
loseseste Menschentum. 

. . von deiner Mutter lebtest du und von 
dem Brot der Märdien", sagt Ernst WIechert. 
Und das gilt wohl für alle. 

aus dem Wege geräumt hätten, mußten sie 
leiden und zerbrechen sehen. Und als sie helm- 
kamen, ging es nicht vorwärts mit den jungen 
Leuten, wie Mutterliebe es an ihrer Wiege er- 
träumt. Und mancher Mutter Ist ein Sdiwert 
durdi die Seele gegangen, wenn sie ansehen 
mußte, wie das Los ihres Kindes von Tag zu 
Tag hoffnungsloser und trüber wurde. Und 
wie oft hat sie dann in banger Sorge die Hände 
gerungen und gedadit: wenn Idi nur helfen 
könnte! 

Aber eine Mutter kann immer helfen, wenn 
sie ihren Glauben — das einzige, was für die 
Jugend entsdieidend ist — nicht verliert. Wenn 
ein junger Mensch im Auge seiner Mutter Zu- 

versidit liest, bekommt er selber Kraft. Wenn 
aber eine Mutter verzagt, ist überhaupt alle 
Hoffnung verloren. 

Muttertag! Eine stille Heldin des Alltags 
wird an diesem Tage gefeiert, von deren Taten 
im gewöhnlidien Leben nicht viel die Rede Ist 
und die dodi In nimmermüdem Sdiaffen 
und Sorgen das aufrechterhält, was der Stolz 
und das Glück von uns ist: unsere Heimat und 
unser Heim. Blumen grüßen unsere Mütter an 
diesem Ehrentage, an dem ihr der Dank für all 
ihre Liebe ausgesprochen wird, denn sie ist das 
sonnige Lidit in einer trüben und grauen Welt, 
sie ist die Wärme in Winterkälte, sie ist das 
opferbereite Herz unserer Erde. 

Ü<.INDERLAND 
O wüßt ich doch den Weg zurück. 
Den lieben Weg zum Kinderland! 
O warum sucht ich nach dem Glüdc 
Und Heß der Mutter Hand? 

O wie mich sehnet auszuruhn, 
Von keinem Streben aufgeweht, 
Die müden Augen zuzutun. 
Von Liebe sanft bedeckt! 

Und nichts zu forschen, nichts zu spähn 
Und nur noch träumen leicht und lind; 
Der Zeiten Wandel nicht zu sehn. 
Zum zweiten Mal ein Kind! 

O zeigt mir doch den Weg zurück. 
Den lieben Weg zum Kinderland! 
Vergebens such' ich nach dem Glück, 
Ringsum ist öder Strand. 

KLAUS OROTH 

Qoldenc Sterne am Wegrand 
Eine kleine, stille Geschichte aus dem großen Leben / Von Luise Stärker 

Beinahe wie Sterne, wie goldene, glitzernde 
Sterne, verloren am nachtgrauen Himmel 
lagen sie da. Gelbe Margeriten im schmutzigen 
Grau des Straßenrandes. Sie lagen da, die 
Mensdien hasteten an ihnen vorüber — manch- 
mal trat ein Fuß auf die zarten Blätter, aber 
keiner sah sie. So lagen sie da, wie Sterne am 
Himmel. Und keiner, der vorüberging, sagte 
sich: Ob es vielleldit der liebe Gott war, der 
sie hat fallen lassen? Der hat dodi audi die 
Sterne in den Himmel fallen lassen. 

Aber wer wußte das denn noch? Wer sah 
denn nodi die Sterne? Oder die Blumen? Viel- 
leicht die Kinder? Die wissen mehr vom Leben 
als wir. Die wissen noch, wo die Blumen 
blühen, wo im Wald die kleinen Anemonen 
in die sanften Strahlen der Sonne blinzeln 
und wann am Abend die Sterne erwadien imd 
in die Welt glitzern. Wir aber spüren nur, wenn 
die Sonne versinkt und — vielleldit — wenn 
die Blumen verwelken. Aber wir sehen sie 
nicht. Wir wissen nur um Leldensdiaften, um 
•Sterben und Tod. Aber manchmal überfällt es 
uns. 

„Guck mal, Mutter", sagte das kleine Mäd- 
dien und blieb stehen. „Mutter, gud< doch mEl. 
Blümdien." 

Die Frau ging weiter. „Laß sie Hegen 
Bärbel," sagt sie nur, „sie sind sdimutzig." 

Das Kind war stehengeblieben. Es schautr 
seiner Mutter nadi, bückte sidi dann und griff 
mit beiden Händen ein wenig ungeschickt 
nach den Blumen. Die Frau seh m und sagte 

nldits dazu. Schweigend gingen beide nadi 
Hause, Bärbel immer ein paar Sdiritte hinter 
der Mutter her, die gelben Blumen fest in der 
kleinen Hand. Und es war, als ob die Blumen 
weinten. Aber keiner wußte, warum: ob vor 
Freude oder aus Traurigkeit. 

Zu Hause nahm das Mädchen ein Wasser- 
glas aus dem Schrank und stellte die Blumen 
auf die Fensterbank im Schlafzimmer. Als es 
im Bett lag, konnte es die gelben Sterne sehen. 
Ganz groß standen sie am Himmel. Und der 
I-Ilmmel war tiefblau, und die Blumen waren 
gelb. Die kleinen Augen aber glänzten. 

„Mutter", sagte Bärbel ganz leise und drehte 
üich ein wenig zur Seite, „Mutter, ob Vater 
jetzt die Blümchen auch sehen kann? Sie 
stehen dodi am Fenster." 

„Vielleldit", antwortete die Frau müde. 
„Mutter, sie sehen beinahe aus wie die 

Sterne. So gelb, nur ein wenig zu groß",lädielte 
daf Kind. 

„Ja", sagte die Frau und sdillef fast schon. 
„Mutter — vielleldit sind die richtigen Sterne 
auch nur Blumen. Und die gehören dann sldier 
Vater. Sidier hat er die Blumen für uns da 
hingestellt." 
„Vielleicht", wollte die junge Frau, die schon 
beinahe schlief, sagen. Aber sie sagte es nldit 
..Sidier", antwortete sie, „sidier, Bärbel. Be- 
stimmt sind das alles Vaters Blumen." Und 
-ranz leise sagte sie dann nodi — aber das 
'lörte das Kind schon lange nicht mehr: „Lauter 
B!umen — und sonst nichts.' 

Die Einmalige 

und V7nwiederbringlidie 
Von Bruno H. Bürgel 

Bis hat jemand einmal gesagt, daß es nur 
einen einzigen Mensdien auf der Welt gibt, den 
wir immer lieben, der uns immer liebt, den 
wir bis über das Grab hinaus In der Tiefe 
unseres Herzens bewahren; dieser Mensch Ist 
zugleich audi die einzige Frau, die wir los- 
gelöst sehen vom „Ewig-Weiblichen". Es ist 
die Mutter! 

Vom Aufgang zum Niedergang kreiselt alles 
unter dem Stemengezelt; du bleibst, was du 
warst: ewiges Samenkorn der Welt! Und ist 
es nicht so, wie es einmal der weise Seneca 
sagt, daß die Mutter die Brüdce ist zwischen 
dem Leben und dem Tod, geheimnisreiches 
Gefäß der Neuschöpfung? Irgend etwas im 
Grund Unerklärbares verbindet uns zeit unse- 
res Lebens mit der Mutter. Vieles können wir 
im Leben zweimal, ja vielmal haben; Men- 
sdien, die sich einst liebten, trennten sidi, 
Freundsdiafien gehen In die Brüdie, wir gehen 
neue Bindungen, neue Kameradsi^aften ein, 
es wediselt Neigung und Anschauung über 
vieles, es zieht ein breiter Mensdienstrom an 
uns vorüber im Wedisel der Zeit — die Mutter 
Ist das Einmalige. 

Es ist gottlob selten, daß wir mit der Mutter 
zerfallen, schon deswegen, weil wir, selbst 
wenn zwlsdien ihr und uns Mpinungsversdiie- 
denheiten auftreten, dodi immer wieder er- 
kennen, daß sie unser Bestes will, daß sie es 
gut mit .uns meint, audi da, wo sie irrt, wo 
vielleldit der Untersdiied der Jahre, der cidi 
schnell wandelnden Verhältnisse der dahin- 
stürmenden Zeit Anlaß gibt zu Gegensätzen in 
der Welt- und Lebensansdiauung. Väter und 
Söhne können nadi Männerart in viel tiefer 
greifende. In viel stärker trennende Konflikte 
icommen. Ja der Gegensatz zwisdien Vater und 
Sohn (Im Grunde der Gegensatz der Generatio- 
nen) Ist In der Weltgeschichte oft in Feind- 
sdiaft ausgeartet. Aber selbst da, wo zwischen 
der Mutter und dem Kind das VerJ'tehen auf- 
hörte. fing der Mutter frommer Glaube an, 
und kaum je wird sie aufhören, ihre Arme 
auszubreiten, um uns an ihr Herz zu nehmen. 
Das Ist das Einmalige, das Unwiederbringiidie 
des Muttertums, und es mag einer noch so 
hodi steigen und so tief fallen, wie es hur 
denkbar ist, für die Mutter bleibt er: „Mein 
Kind!" 

Wir können in der Geschidite von Männern 
und Frauen lesen, die zu hödistem Ruhm ge- 
langten, eine Welt beweeten, können lesen, wie 
die Verehrung der Millionen sie umrauscht, 
wie nicht selten später der Haß der Millionen 
■sie herab/errte, in Leid und Unglüdt stürzte. 
E."! wandelte sich ihr Gesdiidt Im Strudel des 
T.ebens: Ruhm. Glanz. Reiditum, Anfeindung, 
Haß. Armut. Elend. Todesnot und Verfolgung 
wechselten, eine einzige Zufludit blieb; die 
Mutter! Napoleons Mutter ist ein Beispiel da- 
für. Er ist sdion Kaiser, als sie ihren „Na- 
polione" einen dummen Jungen nennt. Immer 
mißtraut sie dem Stern seines Glüdcs, der wie 
ein Komet mit Gepränge auf seltsamer Bahn in 
den höchsten Himmel steigt, immer bleibt sie 
sparsam, legt sie zurüdc für die Tage des Un- 
glücks, das sie kommen sieht. Fünfzehn Jahre 
nach seinem Tode in der Gefangenschaft auf 
Sankt Helena hat sie nodi gelebt, und täglidi 
gleiten die Finger der Erblindeten über die 
Büste des „Jungen", die an ihrem Bett steht. 

Was ist alle Klugheit, die wir im I.«ben er- 
werben und die uns die Mutter vielleldit zu 
e*er simplen alten Frau madit, mit der wir 
uns nidits über all die Errungenschaften und 
Neuigkeiten, die die Welt bewegen, erzählen 
können, gegenüber ihrer liebenswerten, naiven 
„Altmodisdikeit"? Wie seltsam heimelig mutet 
es uns an, wenn sie uns aus unseren Kinder- 
tagen kleine Gesdiiditen und Erlebnisse er- 
zählt, die an sich Belanglosigkeiten sind und 
in ihrem Munde zu rührenden Erinnerungs- 
bildern werden, uns Zeiten lebendig werden 
lassen, In denen wir noch nicht angekränkelt 
waren von all den Zwiespältigkeiten dieser 
lauten und schwer durdisdiaubaren Welt. Es 
gibt eine Weisheit der Mütter, die ihre klugen 
Söhne und Töchter erst viel später erlangen, 
wenn sie selber schon Väter und Mütter ge- 
worden sind und sidi die ersten grauen Fäden 
zeigen, jene Weisheit, die man nidit auf 
Akademien und nidit aus Büdiem erlangen 
kann, sondern die das Leben lehrt, eine lange, 
lange Erfahrung und eine Mengdienkenntnis, 
die oft hodi bezahlt werden mußte. 

Wir untersdiätzen unsere Mütter um so 
mehr, je jünger wir selber nodi sind. Als idi 
ein Lausbub war, dem die Mutter „gar nichts 
mehr zu sagen" hatte, hielt idi die alte, be- 
sdieidene und ansdieinend so „altfränkische" 
Frau für außerordentlich naiv und unwissend. 
Als Idi ein Mann geworden war, sdiien es mir, 
als habe sie dodi recht häufig sehr zutreffende 
Ansichten über die Kernprobleme des Lebens, 
und nun Idi selber alt bin, habe Ich mir ihre 
Lebensweishelten zu eigen gemadit und finde, 
daß sie von hohem Wert sind und daß idi 
besser getan, mandie Dummheit vermieden 
hätte, wenn ich sie frühzeitig von meiner 
Mutter bezogen hätte, statt als ein rechter 
Querkopf Wert darauf lu legen, aus eigenem 
Sdiaden klug zu werden. 

Der Lauf der Welt! Und dodi... „Steh still, 
mein Freund, und erinnere dich!" Und lege 
noch einmal deine Anne fester um die Ein- 
malige und Unwiederbringliche! 
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Deutschlands Groß-Circus 

Gebr. 

BELLI 

der bekannte Film-Clrcus aus Hamburg 

gastiert in Langen 
auf dem Platz an der Bahn-Goethe-Straße 

Samstag, den 8. Mai 1954, um 20 Uhr 
Sonntag, den 9. Mai 1954, um 15.30 Uhr und 20 Uhr 

Montag, gesdilossene Vorstellung (Kein Kartenverkauf) 
Kartenvorverkauf audi Sonntag, von 11-12 Uhr bei Friseur 

Christ, Frankfurter Straße 

BELLI . 
bringt ein Programm mit 

Raubtieren, Elefanten, Seelöwen, Schimpansen, Pferden 

BELLI 
bringt endlidi wieder herrliche Clowns 

BELLI 
zeigt sonniges Spanien mit spanischen Stierkämpfen, 

Flamengo-Sängem, spanische Volkstänze, 
spanlsdie Prachtkostäme 

BELLI 
präsentiert fliegende Menschen 

BELLI 
Rollender Zoo am Sonntag durchgehend geöffnet ab 10 Uhr 

Deutschlands Groß-Circus 

Gebr. 

Sekretärin, Handwerker sämtUdier Sparten, Zeltarbeiter 
zum Mitreisen gesudit. 

Omnibutverkehr zum Circusbesuch 

Ajnjqe&ot 

defLnjOochef. 

Orlg. Slam Potno-Rsis 
500 g, in Cellophan 

nicht 1,07 sondern —,95 
Bunte Bohnen 

500 g, i. Cellophan, gut kochend 
nicht —,62 sondern —,55 

Torrogono, lotgold 
auserlesene Qualität 

nicht 1,75 sondern 1,60 

Corned Beef 
340 g netto i. Dosen 

nicht 1,75 sondern 1,60 

Helle Kernselfe 
200 g BiockstUck, 62'!» 

nicht —,30 sondern —,24 

Fiber-Waschbflrsle 
nicht —,70 sondern —,55 

Putztuch 
heil, gute Qualität 

nicht —,65 sondern —50 

Bohnerwachs 
200-g-Beutel, gelb, weiß u. rotbraun 

nicht —,55 sondern —.50 

Solange der Vorrat reicht! 

Immer nach den Waren fragen, die 

Dröll's 

MOHRENZEICHEN tragen! 

Erhflitllch In den 
bekannten Lebensmlttelgeschfiften 

«Md Dom UMt wMUT 
■lMliov«-Creme 
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Erdöl — neuer Wirtschaftsfaktor Hessens Leder-SeppUHosen 

NAHSCHMELLVERKEHR 

FRANKFURT am MAIN 

schneller —' Lj u u vr T/' 
^ u'uuu ' 

DEUTSCHE BUNDESBAHN 

Die im August 1951 bei Wolfskehlen eine 
Woche lang gen Himmel lodernde Erdgas- 
fackel machte die Welt auf ein neues Erdgas- 
und Erdölvorkommen aufmerksam, an dessen 
Fündigmachung die Experten seit Jahren ge- 
arbeitet haben. Und doch dauerte es noch 
über zwölf Monate, bis endlich eine Meldung 
anIcUndigte, daß aus einer Tiefe von etwa 
1600 Metern das erste Ried-Erdöl mit einem 
Druck von annähernd 40 Atmosphären fließe. 
Seit dieser Zeit sind in unmittelbarer Nähe 
von „Stockstadt I" in den Gemarkungen 
Stocicstadt, Crumstadt und Biebesheint wei- 
tere sechs Bohrtürme errichtet worden und 
aus der Tagesproduktion von ehedem drei 
Tonnen sind inzwischen rund 150 geworden. 

Inzwischen wurde in Hessen die erste 
„Pipeline" von Stockstadt zum Rheinhafen 
Gemsheim verlegt und seit Monaten brin^ 
das Tanitschlff „Elbe VHI" in regelmäßigen 
Fahrten das „flüssige Gold" zu den großen 
Raffinerien bei Köln-Wesseling. Von der Ge- 
werkschaft Elwerath wurde jetzt mit dem 
Aufbau zweier weiterer je 1000 cbm fassen- 
der Großtanks auf dem Gemsheimer Erdöl- 
Speichergelände begonnen, so daß künftig 
hier 3000 cbm Erdöl gespeichert werden kön- 
nen. Aber auch bei Pfungstadt und Weiter- 
stadt ragen Bohrtürme gen Himmel imd es 
wird wohl nur eine Frage der Zeit sein, daß 
sich die Tageskapazität des hessischen Erd- 
öls weiter erhöht. 

Der Erdgasausbruch bei Eich im Wormser 
Raum vom November 1952 hat bewiesen, daß 
auch auf linlcsrheiriischem Gebiet mit großer 
Wahrscheinlichkeit Erdöl gefördert werden 
kann. Allein die Kapazität des Eicher Erd- 
gasfeldes wird mit 50 Millionen cbm bezif- 
fert Zusammen mit dem Pfungstädter Erd- 
gas, das mutmaßlich mit dem Altrhedngebiet 
unterirdische Verbindung hat, stehen In die- 
sem Raum rund 100 Millionen cbm Erdgas 
„auf Abruf bereit" und der Bau der Erdgas- 
leitung von Pfungstadt zu den Farbwerken 
Höchst zeigt deutlich, wie sehr die chemi- 
sche Industrie an diesem wertvollen Methan- 
gas interessiert ist 

Während man im Erdgasraum Eich davon 
spricht, dieses Gas in erster Linie zu etwa- 
igen Naturdruckverbesserungen an späteren 
Erdölfördersonden zu verwenden, wird an- 
dererseits auch die Meinung geäußert wie 
im Falle Pfungstadt das linksrheinische Erd- 

häufiger 

bequemer 

Eine große und bedeutende 
Verbesserung des Nahverkehrs 

Schneilere Fohrzeiren 
Neu ausgestattete Wagen 

dadurch: 
Längere Freizeiten 
Mehr Erholung und hiermit 
größere Leistungsfähigkeit 

Im Nohschnellverkehr Frankfurt (Main) werden ab 
23.5.1954 zwei Zonen untersdtieden^ eine innere 
und eine äußere Zone. 
Die Züge halten nicht auf ollen Bahnhöfen. Bitte, 
beachten Sie darum die Kennzeichnung der Züge: 

L^'N'n • besonders beschleunigte Nahschnellver* 
kehrszüge. Halten auf ollen Bohnhöfender 

^ äußeren Zone. Durchfahren die innere 
Zone (mit wenigen im Prospekt ange- 
gebenen Ausnahmen) ohne Holt. 

• Nahschnellverkehrszüge holten auf ollen 
Bahnhöfen. 

Die tdeole Fahrkarte des Nahverkehrs 
ist die um Vi ermäßigte Sechserkarte# die im 
GroOroum Frankfurt (Main) bisher für 750 Ver- 
bindungen ausgegeben wird. 
Einen ganz besonderen Vorteil bringt die 

Sammel-Sediserkarte 
die. erstmalig in Deutschtand, für den Großraum 
Frankfurt (Main) ob 23.5.1954 eingeführt wird. 
Die Sommel-Sechserkorte ermöglicht wahlweise 
Fahrten nad) und von mehreren Bohnhöfen.ist über- 
trogbor und auch für Gruppenfahrten geeignet. 

Prospekte und Handzettel erholten Sie 
bei den Fohrkortenousgoben. 

gas durch eine Rohrleitung Über Worms nach 
LtUdwigshafen/Mannheim der dortigen che- 
mischen Industrie zuzuführen ist. 

Hund 30 000 Tonnen Erdöl wurden seither 
im hessischen Ried gefördert 

Der schlaue Kutscher 
Von Peter AumUller 

Als der weltberühmte Sänger Schaljapin 
seinen ersten Vertrag als Opernsänger in der 
Tasche hatte, mietete er in seiner Freude eine 
Kutsche und ließ sich durch die Hauptstraßen 
Moskaus fahren. Da Ihm dies aber allein nicht 
genügte, seiner großartigen Stimmung Aus- 
druck zu geben, fing er plötzlich an zu singen. 

Dem Kutscher, einem gutmütigen Kerl, der 
sich anfangs nidit um den Gesang seines 
Fahrgastes gekümmert hatte, wurde die Sadie 
aber doch alimählldi unangenehm. Der Kerl 
l.st sicher betrunken, dadite er bei sich. Immet 
wieder warf er einen besorgten Blidi nadi 
rückwärts, wo Schaljapin in der Kutsche stand 
mit weitausgebreiteten Armen, als wollte et 
die ganze Welt umarmen. Sdiließlich (ragte 
der biedere Rosselenker: „Warum singen Sie 
eigentlich?" 

„Erstens, weil Idi meiner Freude keinen 
beperen Ausdruck geben kann", rief der 
Künstler, „und zweitens, weil es mein Beruf 
Ist" 

„Ihr Beruf?" fragte der Kutsdier erstaunt. 
„Ja, mein Lieber, mein Beruf. Ich bin 

Sänger", lachte Schaljapin. 
„Bringt denn das audi Geld ein, das Singen?" 

fragte der Peltsdienmeister weiter. 
„Und ob das Geld einbringtl Halten Sie ein- 

mal hier. Sdialjapin stieg aus, stellte sidi hin- 
ter die Kutsche und sang das Lied von den 
Wolgasdiiffem. Im Augenblldc war er um- 
ringt von Mensdien, die ihm, nadidem der 
letzte Ton verklungen war, begeistert zu- 
jubelten und Münzen über Miinzen in den her- 
umgereichten Hut warfen. 

Mit dem Rubelsegen in den Händen betrat 
der Sänger wieder das Gefährt sdiüttete las 
Geld neben den erstaunten Kutscher auf den , 
Bodt und rief: „Na, was sagst du jetzt FYeund- 
dien? Ist das Geld oder Ist es keines? Und 
dies alles vermache idi dirl" 

Da strich sicii der Zweifler Uber den Sdinurr- 
bart räumte die Münzen in die Tasche und 
meinte gelassen; ,Icfa wuBta Ja gleidb, dall dt 
betrunken blstl" 
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Der polnische Nachbar 
Arthur W. Just 

Während vor dem Kriege ein Drittel der 
Bevölkerung Polens in den Städten lebte, 
sind es heute 52 Prozent. Rund zwei Mil- 
lionen Bauern sind in den Industrieprozeß 
einbezogen worden. Danzig hat wieder 200 000 
Einwohner, in der Nähe von Krakau ist eine 
völlig neue Industriesiediung, Nowa Huta, 
um ein „Metallurgisches Kombinat", mit 
45 000 Einwohnern entstanden. Mehr als ein 
Viertel aller planmäßigen Investitionen kam 
der Schwerindustrie zugute. Eine Reihe 
neuer Industriezweige sind entstanden, es 
gibt eine polnische Lastauto-, Traktoren- 
und Personenautoproduktion. Ein neuer 
Voikswagentyp „Syrena" ist entwickelt wor- 
den. Die Erzeugung von Kohle und Stahl — 
pro Kopf der Bevölkerung — hat sich seit 
1938 verdreifacht. Das heutige Polen baut 
Seeschiffe, Mähdrescher, optische Präzisions- 
instrumente und erhält 1954 eine eigene 
Kupfp" und Aluminiumproduktion. Polens 
gewa. .,61 Vorteil bestand darin, daß der 
oberschlesische Bergbau fa.st unzerstört blieb 
und in den ersten Nachkriegsjahren mit gro- 
ßem Gewinn Kohle zu exportieren ver- 
mochte. 

War es grundsätzlich richtig, für die Men- 
schen aus der mit Arbeitskrüftoii üborsetz- 
ten I.undwirtschaft industiielle Arbeitsplätze 
zu schaffen, so brachte die übereilte For- 
cierung des Tndustrieaufbaus großo Leiden 
für die Bevölkerung mit sich. Es fehlt auch 
heute noch an primitivsten Konsumgütern. 
Ein amerikanischer Korrespondent, der 
kürzlich frei reisen konnte, berichtet, daT 
vor einem Warschauer Schaufenster, wo 
Knöpfe au.^gestellt waren, ein Menschenauf- 
lauf entstand wie anderswo bei einem Stra- 
ßenunfall, so sensationell wirkt die seit 
voiigem Herbst nach Moskauer Vorbild und 
Weisung begonnene zögernde Umstellung 
auf Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
Menschen. 

Der frühere Agrarstaat Polen hat seine 
Landwirtschaft völlig vernachlässigt, obwohl 
die Regierung mit der Zwangskollektivierung 
sehr vorsichtig gewesen ist. Von 3 Millionen 
Bauernfami'.ien haben sich nur 200 000 in rd. 
8000 Kollektive (9°/(i der Gesamtfläche) pres- 
sen lassen. Die Mehrzahl entstand in deti 
„wiedergewonnenen Westgebieten", also auf 
ostdeutschem Boden, wo Flucht und Austrei- 
bung der Deutschen Niemar.dsland schuf, 
das neu besiedelt werden mußte. Die psycho- 
logische Unsicherheit der angesetzten Einzel- 
bauern zumeist aus dem an die Sowjetunion 
verlorenen Ostpolen halt an, was den Zulauf 
zum Kollektiv, das Rückhalt und weniger 
Verantwortung zu bieten schien, begünstigte. 
Während die Schwerindustrieproduktion sich 
seit 1949, dem Planungsbeginn, um 135"/o er- 
höhte, produziert die Landwirtschaft nur um 
9°/o mehr, was zur Folge hatte, daß 1953 eine 
Million Tonnen Getreide aus der Sowjet- 
union importiert werden mußte, und auch 
1954 wird es nicht besser werden. Der „Neue 
Kurs", der auf dem jüngsten Parteikongreß 
vor wenigen Wochen festgelegt wurde, sieht 
etwas höhere Investionen für Landwirtschaft 
und Konsumgüterindustrie vor. Aber weder 
läßt sich der enorme Nachholbedarf bei der 
Bevölkerung so schnell befriedigen, noch ist 
die staatliche Planung in der Lage, die Viel- 
falt und Wendigkeit der Privatinitiative im 
Haus- und Kleingewerbe zu ersetzen. Nur 
ein Prozent der Nichtlandwirtschaft ist heute 
noch in privater Hand. 

Lassen sich die einseitigen industriellen 
Erfolge des heutigen Polen nicht übersehen, 
so ist von einejr Konsolidierung der ver- 
änderten Wirtschaltsstruktur nicht die Rede. 
Polen hat, wie auf der derzeitigen Tagung 
der Europäischen Wirtschafts-K Immission 
der UN in Genf deutlich wurde, ein bren- 
nendes Interesse daran, seinen Außenhandel 
mit dem Westen auszudehnen. Die Kohlen- 
konjunktur ist vorbei und die Hilfsbereit- 
schaft der Sowjetunion, die sich auf schwer- 
industrielle Investitionsgüter beschränkte, 
bringt für den Konsumenten keinerlei Vor- 
teil. Der polnische Delegationsführer Katz- 
.Suchy lockte mit „schwankungsfreien" Ab- 
kommen, aber selbst die traditionsmäßig 
fest gegründeten Beziehungen zu Schweden 
unterlagen, wie die Erfahrung zeigte, bisher 
sehr den großen Schwankungen, weil sich die 
Außenhandelsbürokratie als äußerst schwer- 
fällig erwies und oftmals Lieferungsschwie- 
rigkeiten auftraten. Die Warenaustausch- 
listen zwischen Polen und der deutschen 
Sowjetzone verraten sehr mühsame Klein- 
arbeit in der Zusammenstellung von Waren- 
kontingenten aus industriellen Konsum- 
erzeugnissen. Auf alle Fälle aber wirkt sich 
die gegenwärtige Struktur der polnischen 
Wirtschaft heute bereits bestimmend auf den 
Wirtschaftsverkehr mit dem Ausland aus, und 
mit dieser veränderten Situation wird in 
Zukunft noch mehr zu rechnen sein. 

Kombination um Dien Bien Phu 
Was Keschieht in Asien nach dem Sier der Kommunisten ? 

57 Tage dauerte der harte Kampf um die 
indochinesische Festung Dien Bin Phu. Dann 
unterlagen die Verteidiger und das, was von 
ihnen lebend übrigblieb, marschierte in die 
Gefangenschaft, in die Ungewißheit des 
Lebens oder Vegetierens in kommunistischen, 
asiatischen Lagern. 

Frankreich hat für die weiße Rasse, für 
den gesamten Westen eine Schlacht an die 
gelbe Rasse, an den Kommunismus vcrloien. 
Wir alle kennen Dien Bleu Phu nicht. In 
unserer Vorstellung existiert es als ein Eln- 
geborenendorf in Asien. Kann der Gewinn 
oder Verlust einer solchen Siedlung, deren 
Namen und Lage vor Wochen noch niemand 
kannte, von Bedeutung sein für die poli- 
tische Entwicklung im Fernen Osten? So, wie 
die Dinge liegen, muß man diese Frage be- 
jahen. Dien Bien Phu ist zu einem Sinnbild 
der west-östlichen Auseinandersetzungen ge- 
macht worden. Denn ohne Zweifel wären 
Name und Schicksal dieses örtleins ohne 
jeden Einfluß auf die große Politik geblieben, 
wenn es die Franzosen aufgegeben hätten. 
Rechtzeitig aufgegeben, wie es manchem an- 
deren Stützpunkt ihres ..schmutzigen Krie- 
ges" in Indochina, von dem wir iiörten, den 
wir aber längst vergessen haben. Doch nun 
Ist es zu spät. Jetzt haben die Generale er- 
reicht. was sie vielleicht politisch nicht woll- 
ten und militärisch sich anders gedacht 
haben, was sie aber als kluge Taktiker wohl 
mit in Erwägung zieheti mußten: Frankreich 
hat eine ungeheure Materialschlacht ver- 
loren, Frunkreich hat bewiesen, daß es zu 
schwach Ist. um mit Mitteln der Gewalt 
überliefert'' Kolonialpolitik zu treiben. Und 
weil dies so ist und v/eil die Gegner der 
französi.«cheii Kolonialpolitik in Indochina 
nicht nur gelbe, um ihre nationale Unaljhan- 
glgkeit kämpfende Men.schen. sondern gleich- 
zeitig Soldaten des Kommunismus sind, 
darum haben wir alle in Europa und 
Amerika Anlaß, besorgt zu sein. Wir wissen. 

daß es besonders unter den Militärs in den 
I USA starke Kräfte gibt, die lieber gern 
! eher heut' als morgen in Indochina Panzer 
j und Kanonen, Bomben, Menschen und Flug- 

zeuge — made in USA — einsetzen würden, 
um den Aufständischen „eins auf die Nase" 
zu geben. Wir ahnen, daß diese Methode 
vielleicht auf seine Urheber und noch wei- 
ter auf uns alle zurückschlagen könnte. 
Darum sind wir skeptisch — und manche 
europäischen und amerikanischen Politiker 
mit uns. Trotzdem — irgendwie muß der 
Westen aus der Sackgasse heraus, in die ihn 
Frankreich hineingelitten hat. Und er muß, 
wenn möglich s o heraus, daß das psycholo- 
gische Übergewicht der Kommunisten in 
Asien gebremst wird. Das ist sehr nötig. 
Man stelle sich doch nur einmal vor, wie 
es auf die wohl doch recht primitiven Ge- 
müter der indochinesischen Aufständischen 
wirken muß, diesen Sieg über die weißen 
Verteidiger Dien Uien Phus errungen zu 
haben! Und wie deprimierend diese Tatsache 
gleichzeitig für alle .Soldaten Frankreichs 
sein muß! 

All diese Fragen beherrschen offen oder 
versteckt auch die Verhandlungen um einen 
Waffen.stiiistand in Indochina, der jetzt auf 
der Genfer Tagesordnung s*.eht. Nach außen 
hin zankt man sich um Verfahrensfragen, 
streitet um die .^rt der Teilnahme Rotchinas 
und der übrigen siegreichen Kommunisten 
Asiens. Die Innenseite dic.ses Streites zeigt, 
daß man. wunn man friedliche Regelungen 
wünscht, der .Stärke der Roten in Asien 
Rechnung tragen müßte. Würde man dies 
aber zugeben, wäre die Verhandlungspo.sition 

I des Westens allein dadurch wieder weiter 
i geschwächt. Es ist eini Katze, die sich in den 

Schwanz beißt. Und es ist ein Tanz auf dem 
Vulkan. Ein Vulkan, dessen Ausbruch viel- 
leicht den ohnehin auf sehwachen Füßrn 
stehenden Weltfrieden verschlingen könnte. 

So wurde Dien Blcn Phu verteidigt 
Bevor die Dschungelfestung den anstürmen- 
den kommunisitischen Vietminh - Verbänden 
nach 57 Tagen fast pausenloser Angriffe in 
die Hand fiel, wurden die Verwundeten der 
hartnäckig kämpfenden Verteidiger so gut es 
ging versorgt und aus dem Feuerbereich 
transportiert. Jetzt werfen Transportflug- 
zeuge über der Kolonne der in die Gefangen- 
schaft ziehenden Verbände medizinisches und 

anderes Versorgungsmaterial ab. 

Botschafterin des Welthandels 
Die Stewardesse Mary Whitney wurde an- 
läßlich der in Los Angeles s;attfmdenden 
Welthandelswoche auf einen Rund-um-die- 
Welt-Flug entsandt, auf welchem sie bei den 
kurzen Zwischenaufeninaiien in aen Städten 
für den Gedanken des freien Welthandels 
werben soll. In Düsseldorf wurde die Bot- 
schafterin des Welthandels von Oberstadt- 
direktor Dr. Hensel und Vertretern des 

amerikanischen Generalkonsuls begrüßt. 

Allgemeine Amnestie auch für Verkehrs- 
delikte? Mit einer Anzahl wesentlicher Än- 
derungen der Regierungsvorlage hat der 
Bundestagsausschuß für Rechtswesen und 
Verfassungsschutz das Straffreiheitsgesetz 
1954 zur Annahme empfohlen Unter anderem 
schlägt der Ausschuß vor, auch Verkehrs- 
delikte bis zu drei bzw. sechs Monaten, 
Devisen-, Monopol- und Steuervergehen bis 
.(.ur gleichen Strafhöhe und Strafen im Zu- 
sammenhang mit Interzonengeschäften bis 
zu zwei Jahren in die Amnestie einzubezie- 
hen. Straffreiheit soll außerdem für alle 
Delikte gewährt werden, die bis zum 
1. Januar 1954 begangen wurden und deren 
Strafe nicht mehr als drei Monate beträgt, 
sowie für Straftaten, die in Zusammenhang 
mit Kriegs- oder Nachkriegsereignissen ver- 
übt werden, b^s zu sechs Monaten. Allein aus 
diesen beiden Gruppen werden etwa 100 000 
Personen betroffen. 

Explosion in Köln. Unter ohrenbetäuben- 
dem Lärm stürzte am Sonntagnachmittag in 
Köln ein neuerbautes Wohnhaus in sich zu- 
sammen, nachdem sich eine Explosion ereig- 
net hatte, die durch Gas im Keller verur- 
sacht worden sein soll. Nur eine Etage des 
Hauses war bewohnt, doch befanden sich 
hier zahlreiche Hochzeitsgäste, die teilweise 
erst Minuten vor der Katastrophe eingetrof- 
fen waren. 15 Menschen wurden unter den 
Trümmern begraben, von denen bisher vier 
tot und acht schwerverletzt geborgen wur- 
den. Das Brautpaar selbst hatte sich kurz 
vor der Explosion auf seine Hochzeitsreise 
begeben. 

Altersheim wird zu klein. Das Städtische 
Altersheim in Darmstadt in der Etnilstraße, 
das 120 Greise (darunter über 80 Frauen) 
beherbergt, muß noch in diesem Jahre durcli 
einen Neubau erweitert werden. Die Nach- 
frage nach Unterkunft kann kaum befrie- 
digt werden. 

Keine Sowjets in die NATO. In gleich- 
lautenden Noten haben die USA, England 
und Frankreich das erneute Angebot der 
Sowjetunion, der Nordatlantikpakt-Organi- 
sation beizustehen, abgelehnt. Die bisher von 
der Sowjetunion gemachten Sicherheits- 
vorschläge könnten in keiner Weise die freie 
Partnerschaft gleichgesinnter Staaten erset- 
zen, heißt es in London hierzu. 

Bundeshaushalt verabschiedet. Gegen die 
Stimmen der SPD verabschiedete der Bun- 
destag den Bundeshaushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1954, der in Einnahmen und 
Ausgaben mit rund 27 Milliarden Mark 
abschließt. Als höchster Etat sind mit rund 
neun Milliarden Mark die Verteidigungs- 
kosten angegeben. Über sieben Milliarden 
Mark verschlingen die sozialen Kriegsfolge- 
lasten. .SPD. CDU und FDP beanstandeten in 
der Schlußdebatte die hohen Personalkosten 
des Bundes. 

Dr. Adenauer: „D-Mark bald ganz durch 
Gold und Dollars gedeckt". „Wenn wir in der 
deutschen Finanzpolitik weiter fortfahren 
wie bisher", erklärte Bundeskanzler Dr. 
Adenauer vor der CDU Hamburgs, ..dann 
wird die deutsche Wahrung schon in Kürze 
100"/iiig durch Gold und Dollars gedeckt sein". 

Nur 10 Prozent weniger Kfz.-Steuer. Wäh- 
rend der Bundesrat mit großer Mehrheit das 
Straßenentlastungsge.setz in erster Lesung 
billigte, machte er zu den weiteren gesetz- 
geberischen Regierung.<maßnahmen zur Neu- _ 
regelung des Verkehrs, die im Verkehrs-' 
fin.-inzgesetz verankert sind. wesentliche 
Anderungsvorschläge. Die Ländervertrcter 
schlugen vor. die Kraftfahrzeugsteuer statt 
um 20 nur um 10" n zu senken, den .Stra- 
ßenbahnen und Onuiibussen im Stadlver- 
kehr steuerliche Krleichteiungen zu gewäh- 
ren und det^ Nah- und Werkverkehr und den 
Tianspoit von Milcherzeugnissen vcm der 
Belörderungssteuer zu befreien. Der Regie- 
rung wurde in einer Entschließung empfoh- 
len, möglichst bald die Kfz-Steuer für Per- 
sonenwagen abzuschaffen und dafür die 
Mineralölsteuer zu erhöhen. Hessen hat das 
Straßenentlastungsgesetz abgelehnt. 

llberall Parteitage. Das vergangene Wochen- 
ende stand in der Bundesrepublik und in 
Westberlin im Zeichen zahlreicher Bundes- 
und Landesparteitage. In Bielefeld wurde 
Bundesvertriebenenminister Oberländer zum 
neuen Vorsitzenden des BHE gewählt, die 
DRP tagte in Mühlheim'Ruhr, die rheinland- 
pfälzische FDP traf sich in Zweibrücken nahe 
der Saargrenze und die DP hielt Landespar- 
teitage in Bremen und Dortmund ab. In 
Westberlin tagten die Delegierten der CDU 
und der SPD. Überall wurde neben inner- 
parteilichen Problemen die Notwendigkeit 
einer baldigen Wiedervereinigung Deutsch- 
lands hervorgehoben u. der europäische Zu- 
sammenschluß besprochen. 

Gefängnisstrafen für KPD-Hochverrätcr. 
Der Sechste Strafsenat des Bundesgerichts- 
hofes in Karlsruhe hat im ersten Bunde.s- 
HochveiTatsprozeß die beiden Sekretäre der 
KPD-Kreisleitung Salzgitter, Horch Reichel 
und Herbert Beyer, wegen Vorbereitung 
eines hochverräterischen Unternehmens und 
dauernder Verunglimpfung von Staatsorga- 
nen zu drei, bzw. eineinhalb Jahren Gefäng- 
nis verurteilt. 

Frau statt Fräulein. Auch für den amt- 
lichen Sprachgebrauch die Regelung einzu- 
führen, daß sich unverheiratete Frauen über 
35 Jahre als „Frau" bezeichnen können, 
schlug Bundesinnenminister Schröder vor. 
Die Bundesregierung werde voraussichtlich 
keine Bedenken haben, sagte der Minister. 

10 Tage lang 85. Geburtagsfeiern für 
Bayerns Kronprinzen. Ab kommenden Sonn- 
tag wird der 85. Geburtstag des Kronprinzen 
Rupprecht von Bayern zehn Tage lang mit 
Feldmessen, Festgottesdiensten, Staats- 
empfang, Festspiel, Fackelzug und Volks- 
belustigung gefeiert werden. 

Queen Elizabeth II in Gibraltar. Gestern 
traf die englische Königin Elizabeth II mit 
dem Herzog von Edinburgh und ihren beiden 
Kindern in Gibraltar ein, wo sie sich zwei 
Tage aufhalten will. Die spanische Regierung 
beschloß, den Königin-Besuch zu ignorieren. 

Handwerk in der Statistik. Im Bundesge- 
biet bestehen 820 0(H) Handwerksbetriebe. Die 
Zahl der Beschäftigten im Handwerk ist von 
3,65 Millionen auf 4,60 Millionen gestiegen. 
Der Umsatz des Handwerks stellte sich im 
vergangenen Jahre auf 33 Milliarden DM. 

100 Zentner E 605 verbrannt. Fünf Tormen 
des Pflanzenschutzmittels E 605, das durch 
die Wormser Giftmordaffäre traurige Be- 
rühmtheit bekommen hat, sind am Sonntag 
auf der Autobahn zwischen Hanoversch- 
Münden und Kassel explodiert und ver- 
brannt. Wahrscheinlich hat sich das Mittel 
auf dem LKW selbst entzündet. Die beiden 
Fahrer des Wagens wurden schwerverletzt. 
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Langen, den 11. Mai 1954 

OiltUiU^tuUten. 
.,Ach schau mal, Mutter, ist das ein nied- 

H^nH" ®'e an der 
An« H Spaziergang macht. Aus der kindlichen Stimme spürt man so 
recht die Freude der Kleinen, die Freude 
Uber eine Kleinigkeit, die wir Erwachsenen 
kau-'n mehr kennen. 

Kleinigkeiten machen die Summe des Le- 
bens aus. Mehr als wir zugeben wollen, wird 
unser Leben von Kleinigkeiten beeinflußt. 
Oft tun wir etwas als nebensächlich ab und 
erkennen erst hinterher an den Wirkungen, 
daß es doch nichts Geringfügiges war. 

Alle wahrhaft grol3en Menschen fühlen 
sich auch durch die kleinsten Freuden be- 
reichert. Wie viele Freuden werden zerti'e- 
ten weil die Menschen meist nur in die 
Hohe schauen und, was zu ihren Füßen 
lie^, nicht achten! sagte einmal ein Dichter. 

Ein lieber Mensch, dem wir nach langer 
Trennung wieder begegnen, eine Melodie, die 
uns von ungefähr in den Sinn kommt eine 
Amelose, die wir in ihrem schlichten Tun be- 
obachten, eine Blume, die unser Auge durch 
Ihre Schönheit entzückt, das alles sind Klei- 
nigkeiten, durch die wir uns bereichem kön- 
nen. Wenn wir alle die kleinen Freuden, die 
uns das Leben trotz Sorgen und Leid bietet, 
zu finden wissen, werden wir leichter mit 
®en Häßlichkeiten des Lebens fertig werden. 
Aus vielen kleinen Freuden eine große ma- 
chen, die uns zur stärksten Hilfe im Daseins- 
kampf wird, kleinen Arger und Verdruß 
gering achten, aber für jede kleinste Freude 

— darin liegt ein wertvolles Stück Lebenskunst 
-ß- 

Wir gratulieren. Heute feiert Herr Kon- 
rad Sallwey, Neckarstraße 8, seinen 78. Ge- 
burtstag, und am Donnerstag wird Frau 
Katharina Blaschke, Leukertsweg 32, 83 Jahre 
alt. Beiden hochbetagten Festkindern wün- 
schen wir von Herzen alles Gute! 

* Schwerbeschädigtenfahrt. Am Sonntag, 
dem 16. Mai, veranstaltet der MSC Langen 
zu dem Soldatfenfriedhof in der Gemarkung 
Nieder-Weisel bei Butzbach, wo eine Ge- 
denkkundgebung stattfindet. Anschließend 
geht die Fahrt weiter durch den Taunus nach 
^hwalbach, wo die Schwerbeschädigten 
frohe Stunden verbringen wollen. Auch Bür- 
germeister Umbach wird aller Voraussicht 
nach an der diesjährigen Fahrt teilnehmen. 

Langener Rassehund ausgezeichnet. Bei 
der Internationalen Rassehunde-Ausstellung 
in Frankfurt erhielt in der offenen Klasse 
der zweijährige Irish-Setter des Herrn Ewald 
Umbach die Note „Vorzüglich". 

Norbert Matzka spielt Im Radio Frank- 
furt am 14. Mai um 16 Uhr in einer Original- 
sendung (im 1, Programm) Werke von Rach- 
maninoff, Strawinsky und Brahms. Zwei 
Tage zuvor, am Mittwoch, dem 12, Mai, hat 
Norbert Matzka im Frankfurter Kunst- 
kabinett, Börsenplatz 2, einen eigenen Kla- 
vierabend (Beginn 20 Uhr). Zum Vortrag 
kommen Werke von Beethoven, Schumann. 
Ravel, Debüssy und Chopin, 

* Städtische Bühnen Frankfurt am Main. 
Die letzte Abonnenten-Vorstellung „Othello" 
findet nicht am 28. 5., sondern bereits am 
27. 5, (Himmelfahrtstag) statt, 

* Die Hühnerpest in Langen. In einem An- 
wesen in der Blumenstraße wurde am Frei- 
tag amtlich die Hühnerpest festgestellt. Der 
Hühnerhalter mußte noch am gleichen Tage 
sein ganzes Federvieh abschlachten. Als wei- 
tere Schutzmaßnahmen wurden der Hühner- 
stall ausgeweißt und der Hühnerhof mehr- 
fach umgegraben, 

* Fahrer unter Alkoholverdacht. Ein Poli- 
zeiwagen, der in der Nacht zum Freitag zum 
Einsatz gerufen worden war, wurde auf der 
Landstraße zwischen Sprendlingen und Lan- 
gen durch das Zick-Zack-Fahren eines Last- 
kraftwagens am Überholen gehindert. In 
Langen konnte der Fahrer des LKW gestellt 
werden. Da er der Trunkenheit verdächtig 
war, wurde eine Blutprobe entnommen. 

Vom Reisetaubensport in Langen 
Wie in anderen Orten und Städten stehen 

auch hier in Langen die Liebhaber des Reise- 
taubensportes am Beginn der Preisflüge des 
Jahres 1954, Ungefähr 20 aktive Züchter des 
RZV „Heimkehr" Langen nehmen dieses Jahr 
an dem Reisen teil. Nachdem sich der Ver- 
ein in seiner letzten Hauptversammlung ge- 
schlossen für den Übertritt in die RV „Drei- 
eich" (Sitz Sprendlingen) bekannte und dem- 
zufolge ab Straubing (320 km) in dem großen 
Kreisverband 98 Ffm. mitkonkurriert, fand 
am Sonntag, 2. Mai, der erste Preisflug ab 
Ansbach (160 km) statt. 680 Tauben starteten 
um 8,30 Uhr in Ansbach (Bayern), In Sprend- 
lingen trafen die ersten Tiere um 10,20 Uhr 
ein. Die erste Taube erreichte eine Flug- 
geschwindigkeit von 1322,268 Meter in der 
Minute, Die Besitzer der 10 ersten Tiere, 
die in Langen ankamen, sind: 
Name: Ankft, mi.d. Min. RV-Pr, 

1. Pausch, Theo 10.24 1266,235 33. 
2. Stroh, Ph. 10.25 
3. Stroh Ph, 10,25 
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4, Kaufmann, W, 10,25 
5, Stroh, Ph, 
6, Liederbach, P, 
7, Liederbach, P, 
8, Pfeifer, E, 

10,25 
10,25 
10.25 
10.26 

9. Kaufmann, W. 10.27 
10, Lohr, Gg, 10,27 

1252,097 
1251,097 
1250,396 
1246,123 
1244.638 
1239,881 
1238,788 
1231,985 
1226,918 

38. 
40, 
42, 
45, 
46, 
53. 
54, 
65, 
71, 

Der zweite Preisflug fand bereits am Sonn- 
tag, 9, Mai von Neumarkt (225 km) statt. — 
Wir werden nun jeden Dienstag die Besitzer 
der 10 ersten Tauben, die in ihrem Heimat- 
schlag eintreffen, veröffentlichen. 

Die letzte Sitzung der Stadtverordneten am 
vergangenen Donnerstagabend, über die wir 
bereits im Auszug berichteten, brachte eine 
umfangreiche Tagesordnung, Gleich zu Be- 
ginn gab es eine Diskussion um den Punkt 7 
der Tagesordnung II (Herstellung der Main- 
und Feldstraße), Als Sprecher der Nicht- 
parteigebundenen Einwohnervertreter stellte 

Antrag, diesen Punkt in die 
i^htoffentliche Sitzung zu verweisen, was 
jedoch in der Abstimmung abgelehnt wurde 
Daraußiin beantragte Stv. Mühl (Nichtpartei- 
gebundene Einwohnervertreter), die Vorlage 
innerhalb der Tagesordnung I zur Aussprache 
^ stellen. Grund: die Zahlenangaben für die 
Herstellungskosten, die der Magistrat ge- 
macht habe, stimmten nicht. Auch hiergegen 
wandte sich der Sprecher der SPD mit der 
Begründung, diese beiden Straßen müßten 
so schnell wie möglich in Ordnung gebracht 
werden. Die Abstimmung ergab auch hier 
eine Mehrheit für eine Ablehnung des An- 

^1/' Vorschlag von Stv, Dr. Wallenfels (FDP), die Angelegenheit nochmals an den 
Haupt- und Finanzausschuß zurück zu über- 
weisen, erhielt ebenfalls nicht die erforder- 
lichen Ja-Stimmen. 

Die Ablösung der Leistungen an 
die evIa'ngeUsche Kirche 

Nachdem Stv. Sprang (SPD) als Vorsitzen- 
der des Haupt- und Finanzausschusses be- 
^nntgegeben hatte, daß die evangelische 
Kirche seit „unvordenklichen Zeiten" von 
der Stadt anstelle von rund 40 Raummeter 
Holz Geldmittel für die Pfarrbesoldung, Un- 
terstützung bedürftiger Konfirmanden und 
Ablösung der Akzidenzien im Gesamtbetras 
von jährlich 968,69 Mark erhalten habe, dil 
jedoch seit 1949 auf ein Sperrkonto einge- 
zahlt worden sind, brachte er die Befürwor- 
tung des Haupt- und Finanzausschusses zu 
einem Vorschlag der Kirchenleitung der 
evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 
ein, diese Leistungen mit jährlich 400 DM 
zu pauschalieren und abzulösen. In der Aus- 
sprache äußerte zunächst Stv. Sallwey er- 
hebliche Zweifel an der Rechtmäßigkeit des 
Anspruchs der Kirche. Er erinnerte in die- 
sem Zusammenhang an die Geldentwertun- 
gen der vergangenen Jahre, wo die Geldan- 
sprüche der kleinen Leute verloren gegangen 
seien, dagegen die Kirche nicht davon be- 
rührt worden sei. Er zweifeite auch daran, 
daß die Kirche in der Lage sei, den Beweis 
für die Rechtmäßigkeit ihrer Forderungen 
zu erbringen und lehnte für seine Fraktion, 
so lange dies der Fall sei. die Zustimmung 
ab. Namens der SPD erklärte Stv, Steitz, daß 
es angcibracht sei, klare Verhältnisse in der 
Frage 6er Kirchenleistungen zu schaffen. Der 
Vorschlag des Magistrats, der evangelischen 
Kirche künftig 400 DM jährlich als Abgel- 
tung für die genannten Forderungen zu zah- 
len, wurde von der Mehrheit angenommen. 

Erhebung eines Beitrages für 
den städtischen Kindergarten 
Da die Kosten für den Besuch des städt.' 

Kindergartens auf jährlich über 20 000 DM 
angewachsen sind und längst nicht alle seine 
Bedürfnisse damit befriedigt werden kön- 
nen, hatte der Magistrat bereits vor Wochen 
in einem Antrag an die Stadtverordnetenver- 
sammlung gefordert, von den Eltern für den I 
Besuch des Kindergartens wöchentlich 50 Pfg. 
zu erheben. Es wurde dabei gleichzeitig vor- 
geschlagen, diejenigen von den Beiträgen ' 
freizustellen, für die diese Ausgabe eine zu 
große Belastung darstellt. Die Stadtverord- 
neten konnten seinerzeit zu keinem Ent- 
schluß kommen, sondern wollen zunächst 
Ermittlungen über die sozialen Verhältnisse 
der Eltern vorgelegt bekommen Stadtrat 
Kömpel entledigte sich dieser Aufgabe vnd 
gab bekannt, daß 80 Prozent der Eltern ein 
geregeltes Einkommen haben und 20 Prozent 
der Familien sozial schwach dastehen. Zahl- 
reiche Elternbefragungen hätten durchweg 
die Bereitschaft zur Zahlung eines Wochen- 
beitrages von 50 Pfg. ergeben, Stv, Sallwey 
(KPD) opponierte heftig gegen diese Da^ätel- 
lung, deren Richtigkeit er anzweifelte, weil j 
nach seiner Meinung die Mehrheit der Eltern ' 
in so schlechten Verhältnissen lebt, ddß die 
Zahlung eines Beitrages für den Besuch des I 
Kindergartens nicht zumutbar wäre. Die üb- ' 
rigen Stadtverordneten waren anderer An- | 
Sicht und beschlossen, ab 15, Mai 1954 einen 
Beitrag von monatlich 2,— DM zu erheben, | 
Stv, Oeder begründete die Zustimmung sei- 
ner Traktion, indem er sagte, es sei nur ge- ' 
recht, wenn derjenige, der dazu in der Lage 

«In ®®'trag für die Betreuung seiner Kinder leiste. Die Mitglieder der Frak- 
tion der Nirttparteigebundenen Einwohner- 

zurKinHp™ Einstellung dadurch Aus- 
auf Gunsten auf ihre Entschädigungsgelder verzichteten. 

des Sterzbaches und Herstellung der Main- und 
Feldstraße (Tagesordnung II) 

T..vn[ ,^''®^'"!f^-Ludwig-Jahn-Platz (früher 
hn^f h Süden durch den Sterz- jedoch in einem Zu- stand befindet, der auf die Dauer nicht mehr 

vo^r^ dpn 'r ■ Magistrat 
nfl!' i?i . zwischen der Flachsbach- und der Neckarstraße zu verrohren, wodurch ein 
nfi entsteht. Die Stadtverordneten billigten diese Maß- 
nahme und genehmigten den Antrag. 

• j , Main- und die Feldstraße sind durch das ständige Befahren der schwe- 
Hn» ^l^/'a^fahrzeuge der Fa. Adam Seh- mitgenommen. Bei schlech- 

Hl Begehen dieser Straßen durch die Fußgänger kaum möglich. Da sich 
die Fa, Sehring bereiterklärt hat, die Aus- 
baggerung des Straßenbettes und die Anlie- 
prung der Steine für den Unterbau kosten- 
los vorzunehmen, sah der Magistrat hierin 
eine gunstige Gelegenheit, nunmehr den Aus- 
AT.Ü, Angriff zu nehmen. Die Mehrheit der Stadtverordneten gab ihre Zu- 
Stimmung zur Herstellung dieser be>iden Stra- 
ßen. Der erneute Versuch der Nichtpartei- 
gebundenen Einwohnervertreter, diesen 

i. diskutieren, wurde aus Rücksicht auf die bestehende Geschäftsordnung abee- 
wiese^ Stv. Oeder gab seinem Unmut über 
d^se Handhabung mit den Worten Ausdruck: 
„Die Tagesordnung II stellt eine Vergewalti- 
gung der nicht in den Ausschüssen vertrete- 
nen Stadtverordneten dar." Bekanntlich wer- 

u 3''® Punkte der Tagesordnung II en bh)c ohne Debatte abgestimmt. 

Was noch beschlossen wurde 
D^ Deutsche Rote Kreuz und der Verband 

der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebene- 
nen und Sozialrentner benötigten schon seit 
geraumer Zeit geeignete Räumlichkeiten für 
ihre Arbeit. Da der Nordteil des Gebäudes 
Heegweg 6 infolge schlechten Bauzustandes 
erneuert werden muß, erschien es zweckmä- 

' dieser Gelegenheit die notwendi- 1 
zuschatfen, wozu ein Betrag von 

7000 DM erforderlich ist. Die Genehmigung ' 
wurde durch das Stadtparlament erteilt. 

Einige Meinungsverschiedenheiten gab es 
in der Frage eines Geländetausches zwischen 
der Stadt Langen und den Eheleuten Heinr. 
Konrad Sehring und Frau. Letztere beantrag- 
ten, als Ausgleich für ihr in die Umlegung 
lallendes Wiesengelände (rechte Wiese), 
gleichwertiges Ackerland am Paddelteich zu 
erhalten. Dieses Gelände steht jedoch gemäß 
einer Verordnung des Landrats vom 29. 12, 
1953 unter Landschaftsschutz und kann des- 
halb nicht für landwirtschaftliche Nutzung ' 
freigegeben werden, Stv, Sallwey (KPD) war 
jedoch der Meinung, daß ein Baumbestand 
dem Gelände sehr dienlich und dem Land- 
schaftsschutz nicht abträglich sei, Stv. Wie- 
derhold (SPD) erklärte dazu, daß es möglich 
sein müsse, anderes gleichwertiges Wiesen- 
gelände zum Tausch anzubieten. Stv, Oeder 
regte an, nochmals zu verhandeln, worauf 
Bürgermeister Umbach an die Dringliclxkeit 
der Umlegung erinnerte, die dann nicht zum 
Abschluß gebracht werden könne. Auf An- 
trag von Dr. Wallenfels (FDP) sprach sich die 
Mehrheit dafür aus, mit dem Antragsteller 
nochmals innerhalb von drei Wochen wegen 
anderweitige! Tauschmöglichkeiten zu ver- 
handeln und dann das Enteignungsverfahren 

Lanren. Am vor- letzten ^nntag bMuchton einige Jugend 
tumer die Gauübungsstunde in Jugenheim' 

am Gelegenheit und wfndS zum Felsenmeer. — Die 
Kampfrichter wurden am letzten Sonntag in 
Traisa geschult. — In Bessungen wurde in 
f GauübMgsstunde für das Kinderturn- fert in Weiterstadt trainiert. — Wie im Sport- 
teil ausführlich berichtet, siegten die TV 

Dif^TV ^®h«i in Dreieichenhain, siegten in der 4xl00-m- ^affel beim Staffelabend der Germania 94 
Km. vor Grtn-Weiß Ffm. - Am kommenden 
Sonntag 9.30 Uhr wird eine Schülerinnen- 
mann^haft (10 Mädels) und eine Mannschalt 
der männl. Jgd. B am Stadtstaffellauf in Ffm 
trflnehmen, — Am Himmelfahrtstag fahren 
t V-^ichtathleten in den Odenwald, um dort 
am Bergfest auf der Böllsteiner Höhe bei Er- 
bach teilzunehmen, — An der Fertigstellung 
des Wirtschaftsraumes an der Turnhalle 
wurde am Samstag und Sonntag fleißig ge- 
arbeitet. ® ® 

Belm SUffelabend des VfL Germaiila in 
^ankfurt am 5, Mai erreichte die 4xl00-m- 

!• »« Lanigener TV-Schwimmerinnetn mit Marika Zinrunermann, Hilde Schroth 
Gisela Schenk und Helga Entlein den 1. Sieg. 

-öffcntbal 

einzuleiten. 
Schließlich wurde auch noch die Frage der 

Bildüxig einer Schwimmbadkommission er- 
ledigt, die durch die Wahl der Stadtverord- i 
neten Frau Markowitz und Ph, Herth (beide 1 
SPD) und L, Schäfer (Nichtparteigebunden) I 
gebildet wurde. Der Kommission, die ein ! 
Hilfsorgan der Verwaltung ist, obliegt die ! 
Aufgabe, das Schwimmstadion und seine An- j 
lagen zu betreuen und zu überwachen, I 

Im Rahmen der öffentlichen Sitzung wurde 
außerdem einer BürgschaftsübernaKme und 
der Löschung einer Vormerkung gegenüber 
der Baugenossenschaft sowie verschiedenen 
städtischen Haushaltsüberschreitungen zu- 
gestimmt. 

* Unbefugte benutzten Motorrad. Ein Ein- 
wohner der Westendstraße meldete am 
Sonntagabend den Diebstahl seines Motor- 
rades, das er auf dem nicht eingefriedeten 
Hinterhof abgestellt hatte. Einige Zeit da- 
nach hatte sein Suchen Erfolg. Er fand die 
Maschihe herrenlos in der Nördlichen Ring- 
straße, 

Motorrad ohne Zulassung. Bei einer 
Kraftfahrzeugkontrolle am Sonntagnachmit- 
tag innerhalb des Stadtgebietes wurde ein 
Mann aus Walldorf festgestelllt, der ein 
Motorrad fuhr, das weder angemeldet noch 
versteuert war. Die Maschine wurde sicher- 
gestellt. 

' Die verhängnisvolle Olspur. Wiederum 
wurde eine ölspur einem Kraftfahrer auf der 
Landstraße-zwischen Sprendlingen und Lan- 
gen zum Verhängnis. Der in Langen wohn- 
hafte Fahrer glitt mit seinem Motorroller am 
Donnerstagnachmittag auf einer ölspur aus, 
die ein Autobus der Bundesbahn, dessen öl- 
zuleitung gebrochen war, hinterlassen hatte, 
und stürzte. 

* Auto fuhr gegen Gartenzaun. Aus bisher 
noch nicht geklärten Gründen fuhr in der 
Nacht zum Freitag ein amerikanischer Per- 
sonenwagen gegen den Zaun eines Anwesens 
in der Nähe des Steinberges, wodurch die 
Einfriedigung umgerissen und beschädigt 1 
wurde, I 

ADAC-Kriegsversehrtenfahrt 1954 
des MSC Langen 

Vom Motorsport-Club Langen wird uns 
mitgeteilt: Wie vor einiger Zeit schon kurz 
Derichtet wurde, wird der Motorsport-Club 
Langen auch in diesem Jahr für die Lange- 
nei Schwerstbeschädigten eine Fahrt durch- ^ren, die zunächst nach Niederweisel- bei 
Butzbach führt, wo mit den Oberhessischen 
toiegsversehrtengmppen eine Ehrenfeier auf 
dem dortigen Soldatenfriedhof stattfindet, zu 
der auch der Innenminister Herr Zinnkann 

1 sowie die Landräte des Kreises Offeubach 
I und Friedberg und der Landesvorsitzende 
des VDK, erwartet werden. 

Anschließend führt nach einer Kaffeepause 
die Fahrt durdi den Taunus nach Schwal- 
oach, wo nach dem Abendessen den Teilneh- 
mern noch einige frohe Stunden geboten 
werden. 

Herr Heinz Peter Scholz mit seiner Part- 
nerin Yvonne de Wulf werden für den hei- 
teren Teil sorgen. . 

Die Fahrtteilnehmer versammeln sich am 
16 Mai um 12 Uhr auf dem Taunusplatz. Die 
Falirt beginnt 12.30 Uhr und führt zunächst 
durch einige Straßen Langens. 

Alle Fahrzeugbesitzer, die freundlicher- 
weise ihre Wagen zur Verfügung gestellt 
haben, werden gebeten, nach Möglichkeit 
ihre Fahrzeuge für diesen Tag etwas zu 
schmücken. 

o Jubelkonfirmation. Am vergangenen, 
öonntag fanden sich die vor 50 und 25 Jah- 

. ?^°nfirmierten zur Erinnerung an ihre 
CTnstige Konfirmation im alten ehrwürdigen 
Gotteshaus ein. Nur wenig waren es dies- 
IPu iT~ zwei Kriege haben schlimme Ernte gehalten die hinter dem Pfarrer her zum 
Altar schritten, um dort ihr Gelübde zu er- 
neuem und den Segen für ihren ferneren 
^bens^eg zu empfangen. Die Festpredigt 
hielt HeiT Pfarrer Schulze, der heute im 
Ruhestand in Klein-Umstadt wohnt und der 

Weggang von Offenthal als die Letzten die Jubilare ein- 
segnete. 

o Ein stolzes Ziel erreicht. In einer Atmo- 
sphäre bprechtigten Stolzes und echter Kame- 
radschaft beging am Samstagabend die große 

iu 1 Sport- u. Sängergemeinschaft Offenthal mit vielen geladenen Gästen die 
Feier anlaßlich der Erringung der Meister- 
schaft in der A-Klasse des Sportkreises Die- 
burg. Vorsitzender Adam Werner zeigte die 
Voraussetzungen auf, die zu dem großen Er- 
folg führten: Alle Sport und Kultur trei- 
t^nden Vereine schlössen sich in der Susgo 
1945 zusammen, die Einheit ließ die zweite 
Generation das erreichen, was die erste in 
yereinsmäßiger Zersplitterung nicht schaffen 
Konnte. Heute zählen zu dem großen Orts- 
verein einschließlich der Kinder und Jugend- 
lichen etwa 360 Mitglieder, das bedeutet bei 
einer Einwohnerzahl von etwa 1500 daß die 
^sgo in jedem Haus oder fast in jedem 
^ckwerk des Ortes daheim ist. Zu dieser 
Grundvoraussetzung traten eiserner Einsatz- 
wille der Spieler, des Trainers Keimig aus 
Dietzenbach, des Vorstandes und Spieler- 
ausschusses und die volle Unterstützung all 
der vielen Gönner und Anhänger des Fuß- 
ballsports. Herzliche und anerkennende 
Worte für das sportliche Verhalten der Sie- 
gerelf fanden der Kreisfußballfachwart und 
Kreisschiedsrichterobmann. Keine Bestrafung 
wurde in der ganzen Runde ausgesprochen, 
kein Spieler vom Platz verwiesen. Freudig 
begrüßte sie darum Bezirksfußballfachwart 
Bauer in der Amateurliga 2-Darmstadt und 
vmnschte ihnen weitere schöne Erfolge. Eine 
kleine Ehrengabe und die silberne Vereins- 
nadel, die den elf Spielern und zwei Ersatz- 
spielern überreicht wurden, faßten Dank und 
Anerkennung zusammen und sollten neuen 
Ansporn geben. In diesem Sinne waren auch 
all die vielen Gaben der Gratulanten und 
Ihre dabei gesprochenen Worte gemeint, 
Bürgermeister Zimmer und Landrat Heil 
führten den Reigen an und die Vertreter der 
Ortsvereine und Nachbarvereine schlössen 
^ch an, bis einige Gönner vom' Dreß über 
Hose, Stutzen und Schuhe und einigen Bäl- 
len für komplette neue Ausstattungen sorg- 
te, Daß bei dieser Feier zugleich auch fünf 
wte verdiente Mitglieder geehrt wurden, 
fügte sich gut ein. Die humorgewürzte An- 
sage vom alten Fußballer Sommerlad, die 
außerordentlich gut vorgetragenen Chöre des 
Männerchors der Gesangsabteilung des Ver- 
eins, Tänze der Turnerinnen und die Klange 
des „Musikvereins 1919" rundeten den Abend. 
Der Leiter des letzteren, K. H. Hang, be- 
schenkte die Sieger mit zwei neuen Kompo- 
sitionen, die als „Meisterschaftsmarsch" und 
„Die Susgo im Siegestaumel" kennzeichnende 
Namen und t>ei ihrer Erstdarbietung stür- 
mischen Applaus erhielten, — Auch wir gra- 
tulieren der Meisterschaftself und dem Ge- 
samtverein nochmals und wünschen weitere 
stolze Erfolge, 

LANGENER ZEITUNG Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten; Friedrich Schfidllch; für Unterhaltung u. Anzeigen: Georg Kühn. - Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn, Langen, DarmstSdter StraBe 26, Fernruf 49J. 

Amtliche Bekanntmachungfcn 

Bei dem Hühnerbestand des Johann Rang, 
Langen, Blumenstraße 13. ist die Hühnerpest 
festgestellt worden. Vorbehaltlich der 
seuchenpolizeilichen Anordnung des Land- 
rats des Landkreises Offenbach, wird der 
Nordwest-Teil der Stadt Langen, im Süden 
durch die Gartenstraße und im Osten durch 
die Taunusstraße begrenzt, zum Sperrgebiet 
erklärt. Die restliche Stadt U-t Beobachtungs- 
gebiet, Erkrankte oder verdächtige Tiere 
sind sofort einem Tierarzt vorzustellen. 

Sämtlichen Haltern von Hühnern wird an- 
praten, eine Impfung der gesunden Tiere 
durchfuhren zu lassen. Die Impfungen wer- 
den durchgeführt durch Dr. Bernhardt, Lan- 
gen, Frankfurter Straße 30; Meldungen 
mögen umgehend unter Angabe der Stück- 
zahl erfolgen. 

Langen, den 10. Mai 1954. 
Der Magistrat; Umbach, Bürgermeister. 
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^clsbadjer H Hadjcidjten 

Dienstag, den 11. Mai 1954 

e Morgen Gemeindevertretersitzung. Morgen 
iibcnd um 20.30 Uhr findet im Rathaussaal 
die 23, öffentliche Gemeindevertretersitzung 
statt. Die Tagesordnung ist recht umfang- 
reich, da drei Mitglieder für den Gemeinde- 
schulvorstand gewählt werden müssen, fer- 
ner über ein Gesuch des Stenografenvereins 
um Kostenübemahme für ein modernes Dik- 
tiergerät abgestimmt werden soll und ein 
Grundstückstausch zwischen der Gemeinde 
Egclsbach und dem Landwirt Ludwig Haas 
beraten werden muß. Weiter wird die 
Gemeindevertretung beschließen, wem die 
Arbeiten für die Wasserleitungslegung in 
der Wolfgartenstraße vom Bahnhof bis zum 
Gemeindeforsthaus übertragen werden. Ein 
weiterer Punkt behandelt die Eintragung der 
Darlehen, die von der Gemeinde zur Rest- 
finanzierung des 2, Siedlungsabschnittes der 
Siedlung auf der Trift gegeben wurden in 
das Grundbuch. Zu einem Grundstückskauf 
an die Firma Fleißner & Sohn soll die Ge- 
meindevertretung ebenfalls ihre Zustim- 
mung geben. Zuletzt soll noch der Pachtzins 
festgesetzt werden, den . Herr Rahmel für 
das ihm von der Gemeinde überlassene Ge- 
lände in der Bahnstraße zur Errichtung eines 
Kiosks zahlen soll. Anschließend findet noch 
eine nichtöffentliche Sitzung statt. 

c Herrenlose Hunde. Das Feldschutzperso- 
nal beklagt sich darüber, daß sich In der letz- 
ten Zeit die Fälle mehren, wo herrenlose 
Hunde streunend in der Feldgemarkuiig ge- 
sichtet worden sind. Die Oitspolizeibehörde 
macht deshalb darauf aufmerksam, daß dies 
nicht statthaft ist, und die Hundebesitzer 
straffällig werden. Außerdem haben die 
Jaßdpächter das Recht, wildernde Hunde, 
die unter den Wildbeständen Schaden ver- 
ursachen, abzuschießen. | 

e Alte Grenzsteine abliefern! Wie die Ge- 
meindevei-waltung bekanntgibt, liegt in der 
Feldgemarkung verstreut noch eine größere 
Anzahl von Grenzsteinen aus Granit, die von ' 
einer in früheren Jahren vorgesehenen Feld- 
bereinigung herrühren. Im Allgemeininter- 
esse werden die Grundstückseigentümer, ins- 
besondere die Landwirte, gebeten, diese 
Steine aufzusammeln und im Faselstall ab- I 
zuliefern. Für jeden noch brauchbaren 
Grenzstein, der abgeliefert wird, zahlt die 
Gemeinde —,50 DM, 

e Mit Pauken und Trompeten. So zogen 
die Feuerwehrkapelle und die Männer der 
Freiwilligen Feuei-wehr am Sonntagvormit- 
tag durch die Ortsstraßen, Überall sah man 
die Männer in der dunkelblauen Uniform, 
den Haushaltungen der Gemeinde ihre Fest- 
zeitschrift für das große Jubiläumsfest ver- 
kaufen, das aus Anlaß der 60-jährigen Wie- 
derkehr der Gründung der Freiv/illigen 
Feuerwehr Egelsbach am 29„ 30. und 31, Mai 
gefeiert wird, 

e Wieder Jugendzeltlager in Waldmlchel- 
bach i. Odw. Nur noch einen knappen Monat 
dauert es, bis das Jugendzeltlager des Land- 
kreises Offenbach a, M, in Waldmichelbach 
im Odenwald ihre Pforten (sprich: Zelte) 
öffnet und den Kindern beiderlei Geschlechts 
im Alter von 10 bis 16 Jahren vierzehn 
Tage lang Erholung und Freude geben wird. 
Im Odenwald ist man zur Zeit fieberhaft 
dabei, die letzten Vorbereitungan für die 
erste Lagerbelegung Anfang Juni zu treffen. 
Die Freude der Kinder, die das Lager im ver- 
gangenen Jahr besuchten, war so lebhaft, 
daß sich diesmal die Teilnehmerzahl wohl 

vervielfachen wird. Hoffentlich ist die Auf 
nahmekapazität des Lagei^ so groß, daß alle 
Wünsche erfüllt werden können imd keine 
Kinder von den Anmeldelisten gestrichen 
werden müssen. In einer Bekanntmachung 
weist die Gemeindeverwaltung darauf hin, 
daß die Teilnehmer bis zum 15, Mai im Rat- 
haus, Zimmer 4, gemeldet sein müssen. Sie 
bittet jedoch daiiim, daß die Anmeldungen 
von einem Ei-ziehungsberechtigten (Vater 
oder Mutter) vorgenommen werden. Es soll 
dadurch verhindert werden, daß sich Kinder 
ohne Wissen der Eltern zum Zeltlager an- 
melden. 

(Errbaufen 
ez Impfung. Im Rahmen der alljährlichen 

Pocken-Schutzimpfung werden am kommen- 
den Donnerstag, den 13, Mai die Schüler und 
Schülerinnen des Jahrgangs 1942 um 10,30 
Uhr in der Schule geimpft. Die Impfung der 
aufgerunfenen Kleinkinder' findet am glei- 
chen Tage ab 11,30 Uhr statt, 

I ez Anmeldung zum Theaterring. Den Be- 
suchern der Vorstellungen des Theaterrings 
vom Landestheater Darmstadt ist bis zum 

I 15, Mai Gelegenheit gegeben, ihre Theater- 
I miete für die nächste Spielzeit zu erneuern 

und sich das Anrecht auf ihren bisherigen 
Mietplatz zu erhalten. Gleichzeitig ist bis zu 
diesem Termin auch die Möglichkeit eines 

I Platzwechsels gegeben. Der Spielplan für die 
kommende Spielzeit wird bis Anfang Juni 
ds, Jahres vorliegen, doch werden von den 
Werken, die noch in dieser Spielzeit auf dem 
Spielplan erscheinen, für den Theaterring In 
der nächsten Spielzeit übernommen. Es han- 
delt sich um Verdis „Die Macht des Schick- 
sals", Puccinis „Madame Butterfly" und 
Shakespeares „Der Widerspenstigen Zäh- 
mung", Die Eintrittspreise bleiben für den 
Theaterring in der kommenden Spielzeit un- 
verändert, Ebenso bleibt die Aufteilung in 
6 musikalische Werke und 4 Schauspiele. An- 
meldungen und Neuanmeldungen können 
also beim Vertrauensmann des Theaterrings, 
Herrn Lehrer Repp, Bahnstraße, bis Sams- 
tag, den 15, Mai abgegeben werden, 

ez Von der Arbeit der Volksbücherei. Die 
Volksbücherei, die von Herrn Lehrer Kühl 
aufgebaut wurxJe, verfügt zur Zeit über einen 
Bestand von 119 Büchern, zu denen jetzt 
weitere 53 Bände hinzugekommen .sind. Von 
der Gemeinde wurden für diese kulturelle 
Arbeit Mittel Im Werte von 101,85 DM zur 
Verfügung gestellt, wovon 14 Bücher ange- 
kauft werden konnten. Die Einnahmen aus 
der Ausleihegebühr, die in Höhe von 10 Pfg, 
pro Band und Woche erhoben wird, belaufen 
sich auf 97,80 DM, die für die Anschaffung 
von 9 Büchern verwandt wurden. Im Laufe 
des letzten Jahres hat sich ein beachtlicher 
Kiels von regelmäßigen Lesern gebildet. Die 
Ausleihe erfolgt jeweils dienstags von 19.30 
bis 21 Uhr. 

ez Die Snhülerbücherei wurde im Laufe des 
Jahres von 247 Kindern benutzt. Sie hat 
einen Bestand von 265 Bänden, die kostenlos 
an die jugendlichen Leser ausgegeben wer- 
den. Für das Rechnungsjahr 1953 .standen an 

Mitteln 200,95 DM zur Verfügung, 34 Bände 
konnten neu erworben werden, davon 30 aus 
dem G«ldzuschuß der Gemeinde, während 
4 Bücher aus dem Bummelgeld, das unpünkt- 
liche Buchablieferer zu zahlen haben, ange- 
schafft wurden. Viele Eltern lesen die Bücher 
ihrer Kinder mit und einzelne unterstützten 
die Arbeit der Schülerbücherei In Ihrem 
Kampf gegen Schund durch kleine Geld- 
spenden. 

ez Bücherstunden. Die Büchereistunden 
für Volks- und Schülerbücherei müssen in 
dieser Woche ausfallen, da die Leiter beider 
Bücherelen, Lehrer Kühl, vom 10.—13. Mai 
an einem Ausbildungskurs für I. Hilfe bei 
Unglücksfällen teilnimmt, den das Rote 
Kreuz In Brandau veranstaltet, 

Kirchenchorlieffen 
im Dekancd Dreieich 

Das jährliche Treffen der evangelischen 
Kirchenchöre Ist für 1954 auf Sonntag Kan- 
tate, den 16. Mai geplant. Es soll In Drei- 
eichenhain stattfinden, dessen Chor In diesem 
Jahr auf eine 50jährige Arbeit zurücksehen 
kann. Was dieses Jubiläum nicht nur für die 
Chormitglieder, sondern für die ganze Ge- 
meinde bedeutet, wird noch berichtet wer- 
den; das Dekanatstreffen aber soll ein Zei- 
chen sein, daß alle in gleichem Dienst stehen- 
gen Chöre sich mitfreuen. Es ist ja, wie 
schon oft dargetan, ein echter und wichtgier 
Dienst, den die Kirchenchöre auszurichten 
haben, nicht nur „am Lied" und nicht nur 
an den Mitmenschen, denen ihr Musizieren 
Freude bereitet, sondern am Lobe Gottes. 
Ausdruck dafür wird die Choralfeler sein, 
die am Ende des Tages in der Dreieichen- 
hainer Kirche veranstaltet wird. Die Chöre 
des Dekanats mit Ihren Möglichkeiten und 
Mitteln, werden sich mit vielen andern Ge- 
meindegliedern zusammenfinden. Auf dieser 
Choralfeler liegt das Schwergewicht; sie ist 
deshalb absichtlich an den Schluß des Tref- 
fens gestellt In der Hoffnung, daß sie auch 
seinen Höhepunkt darstellen wird. Vorher 
soll Raum für fröhliche Gemeinschaft bei 
einem „Geselligen Singen" sein. In dem die 
Chöre auch einander helfen dürfen, die gro- 
ßen Schätze der für solche Bereicherung des 
Lebens geschaffenen Musik aufzuschließen, 

Mord In Offenbach. Am Samstagabend 
erstach der 54jährige Offenbacher Otto 
Kirsch mit einem Taschenklappmesser seinen 
früheren Zimmervermieter, den 65 Jahre 
alten Rentner Otto Kapfer in dessen Woh- 
nung in der Frankfurter Straße in Offen- 
bach, Schon vorher machte der Täter beim 
Zechen Andeutungen über seine Mordabsich- 
ten. Er hatte sich Urlaub aus der Lungen- 
heilanstalt Falkenstein geben lassen, wohin 
er nach der Tat zurückkehrte. Einige Stun- 
den später konnte er dort festgenommen 
werden, 

Kleinkind aus dem Fenster gestürzt. In der 
Lautenschläger-Straße in Darmsatdt stüi-zte 
ein anderthalbjähriges Mädchen in den 
wenigen Augenblicken, in denen es die Mut- 
ter außer Beobachtung ließ, aus dem offenen 
Fenster der Wohnung im dritten Stock, Das 
Kind mußte mit lebensgefährlichen Verlet- 
zungen In die Klinik Darmstadt-Eberstadt 
gebracht werden. 

Kampf dem Maiktfer. In den Wäldern un- 
serer Umgebung hat der Kampf gegen die 
Maikäfer bereits begonnen. Mit sog. Tomado- 
geräten ziehen die Förster und ihre Mitarbei- 
ter in den Wald, Das Gerät wird mit Vlton 
gefüllt und schießt etwa 30 Meter hoch das 
Gilt in die Baumkronen. Vlton Ist ein Kon- 
taktgift. Maikäfer, die mit ihm in Berührung 
kommen, werden gelähmt und getötet, 
Vögeln kann das Gift nichts anhaben. 

Den- gramme* QndU \J 
Karle Mor v/er m.» 
;<;•,(• daran, 

Bsanui , - 
Karle Mor v/er m« 
Ven Sie dar _ • „enl 

anderen Preis 

für W 

n,!t 

^ b, H. jy} 

■ 6 F\oscVier>- U. 

Anzeigen-Annahme 
OSKA.R DRECHSLER 

flur H«id«tberg»r 

Schimmelpfeng 
Die große Deutsche Auskunftei 

Offenbach a. Main, Ludwigstraße 80, Ruf R5S38 

40 1)000 Wechselproteste monatlich 
mahnen zur Vorsicht. 

Schimmelpfeng hilft Ihnen, Verlusten vorzubeugen ! 

19./20. Mol 

R 

lOM b«i allen 

Staa^Mchon 

Lotterie- 

Einnehmern 
LesprelM J.— Riil ZwiKhtnkIciiM 4.— 
|t Klou« % i.— mit Zwisdi«nlikiiM 

L 

SCHÄFER. Miltelst«llen der btaatl. Lotlerlo-EInnahm» Dr. Manche, Neu-Isenburg 
inEgelibach: FriieurK.HERFURTH. E-Ludwig-Slr. 2, Mjiteistelle 

der Siaall. Lotlefle-Elnnanma Dr. Henche. Neu IsentJutg 

Frankfurt a. M., Kaltertlr. J9, Pest- 
tdieckk. Ffm. Si412. Prompter Veriand 
nach auiwüns. Tel. 34161 BERNHARD 

Standesamtliche Nachrichten vonEgeisbach 
Geburten: 

4. Norbert Linus Rothen, Darmst, Landstr, 
6, Marion Hildegard Hartmann, 

Ernst-Ludwig-Str. 50 
8, Brigitte Charlotte Wild, Bahnstr. ,50 
9, Gerhard Emil Anthes, E.-Ludwig-Str, 66 

12, Helmut Döring, Schillerstr, 20 
13, Ute Ursula Edeltraud Pohl, 

Nonnenwiesenweg 10 

Eheschließungen: 
24, Karl Hartwig Krämer mit Anna Mar- 

garete .Schneider, Rheinstr, 83 
24, Sylvester Kriechbaumer mit Susanne 

Bellhäuser, Langener Str, 3 

Sterbefälle: 
2. Emma Bertha Petrl, geb Schaaf, 

Westendstr. 23 
20. Georg Knöß, Woogstr. 1 
Nachtrag vom März: 
31. Katharina Zeng, geb. Schlapp, 

Ernst-Ludwig-Str. 14 

[iUilniail 

einem alten, rissigen Holz- 
boden ein parkett ähn- 
liches Aussehen zu geben. 
KINESSA- Holzbalsam 
wachst, färbt und glänzt 
den Boden und führt ihm 
Nährstoffe zu, die seine 
Lebensdauer verlängern. 

KINC^Hk 
HOLZBAL«AM 

. . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA 

Drog. Beck A Stelngoetter Nacbl., Rheinftr. 7 

Korielett's-Brnstformer, Leibbinden 
nur Maßanfertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie für 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
arbeitung. Fachmänniscfae Beratung. 
Frau Hanny M«ln«ck« 

Langen, Bomgasse 17 
(Werbedamen werden bei hödi-iter 

Provision eingestellt) ^ 

Lassen Sie sich nicht beirren: 
Papier und Drud(erschwärze sind geduldig, man 
kann vieles damit versprechen. Aber eins konn man 
nicht: Güte und Wirkungsbereich eines Präporales 
ersetzen I FRAUENGOLD hält, wos seine Werbung 
verspricht. Frauengold ist einmalig. Unzählige 
Frauen können das bestätigen. 

Nimm 

— und Du blühst auf! 
... und für Ihren Monn und Ihr Kind EIDRAN.dle Gehirn- 
und Nervennohrung von erstaunlicher Wirkungskraft   
In Apotheken, Drogerien und Reformhäusern 

SANEIIA 

Wmt 

Alles, was eine Margarine wirklich 

gut macht, ist in Sanella enthalten 
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Vaiinctor ■UtdtrkraKa 
im Lmi«! 

Mittwoch, 12. 5. um 
20.30 Uhr findet im 
Hotel „Wcingold" un- 
sere Frauen-Zusam- 
menkunft statt. Wegen 
Besprechung d. Aus- 
flugs etc. bitten wir 
alle/JVauen jm ihr Er- 
scheinen. 

Der Vorstand 

Leichtathletlkabtlg. 
Alle Leiditathleten, die 
sldi am Himmelfahrt- 
tag (27. 5.) am Bergfest 
auf der Böllsteiner 
Höhe bei Erbach be- 
teiligenwollen, müssen 
heute im Training ihre 
Meldung abgeben. 
Neue Trainingstunden 
Dienstag 19-20.30 Uhr; 
Schtllerinnen, Sdiüler 
und männl. Jugend B. 
Mittwoch 19.30-21 Uhr: 
die älteren Jahrgänge 
der Leiditathlet.-Abt. 
Kinderabteilung 
Die Knabenturnstund. 
finden mittwochs und 
freitags ab 17.30 Uhr, 
die Mädchen-Turnstd. 
jeden Donnerstag ab 
16 Uhr in der Turn- 
halle a. Jahnplatz statt. 
Das diesjähr. Kinder- 
turnfest wird am 20.6.54 
in Weiterstadt durdi- 
geführt. Alle Knaben 
und Mädchen wollen 
die bis dorthin noch 
stattfindenden Turn- 
stunden regelmäßig u. 
pünktlich besuchen. 

Nur Dienstag verlängert 
täglich 20.30 Uhr 

Hurra,einJunge! 

Mittwoch und Donnerstag, täglich 20.30 

OfteutefieC qjuJ(^ (Um 

(PVvatAVUJcIn^ 

Sport- yna 
Sflngirgafflaln- 
Khvft 1689 e.V. 

Uongsn 
Abt. Fußball 
Heute 20.30 Uhr 
Spielausschußsitzung 

Training für Jugend u. 
Schüler, Dienstag ab 
18 Uhr; für Aktive Mitt- 
woch ab 18 Uhr. 

OWKOrtsgr. Langen 
Am Sonntag, 16. 5. 54, 

Wanderung — 
Bergstraße 

Fahrpreis DM 2,40 
Abfahrt 7.14 Uhr Bahn- 
hof Langen. Anmel- 
dungen bis Freitag- 
abend b.Wanderfreund 
Köbler. 
Gäste herzlich will- 
kommen ! 

Donnerstag, d. 13. 5. 54 
20.30 Uhr 

Vorstandssitzung 
in'der Unionstube 
 (Hochhaus) 

VtrDabd 
llritgsa.ZIvllbaichfld. 
ttzlilraotneru.HlnUrbl 
Ortsgruppe Langen 
Schwerbeschädigten - 

Fahrt 
Alle gemeldet. Schwer- 
besdiäd. versammeln 
sidi um 12.00 Uhr am 
Sonntag auf d. Taunus- 
platz.Eswird um pünkt- 
lidies Erscheinen ge- 
beten. Der Vorstand 

^^1898 

Freitag, den 14 Mai 54, 
um 20,30 Uhr 
Monatsversammlung 

im Vereinslokal Wilh. 
Metzger, Fahrgasse. 
Freiverlosung. Es ladet 
herzlich ein 

Der Vorstand 
Jahrgang 1907/08 

Alle Sdiulkameradinn. 
und -kameraden, 1922 
aus der Schule ent- 
lassen, werden hier- 
mit zu einer 

Zusammenkunft 
auf Samstag, 15. Mai, 
20.30 Uhr ins Gasthaus 
»Z. Rebenstock«,Rhein- 
straße, herzlichst ein- 
geladen. 
In Anbetradit d.Wich- 
tigkeit, dürfte es für 
einen jeden Ehrensadie 
sein, zu erscheinen. 

Der Einberufer 

Verband der Heiinkehrer 
Kriegsgefangenen- und 
Vermißten - AngehSrIgen 

Deutschlands e. V. 
Ortsverband Langen 

Mittwoch, den 12. Mai 
20.30 Uhr findet im 
Saale zum Lämmchen 
unsere Monats-Ver- 
sammlung statt. 

Kreisveibonds- 
vorsltzender Kurt Kraus 

Ist anwesend. 
Um restlos. Erscheinen 
wird gebeten. 
Auch die Ehefrauen 
uns. Heimkehrer sind 
herzlidi eingeladen. 
Die Mittwoch-Sprech- 
stunde füllt diese Woche 
aus. DerVorstand 

KRO 
Ortsgr. Langen 

Heute Dienstag, 11.5.54 
20 Uhr im »Frankfurter 
Hof« 
Mitgiicdervcrsamml. 

Mitglieder u. Freunde 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

125 ccm Triumph 
rot, Luxus, Doppel- 
leben, erstkl. Zustand, 
umständehalber preis- 
günstig zu verkaufen. 
Ehrenberg, Wallstr. 3 

Tatafen««« 

Nur^Dienstag verlängert! 

Eiw MMerz 

wntt 

eine Hwowi^e 
Gregory Pedi, Audrey Hepburn 
Sommernacht einer Prinzessin 

Ein entzüdcender Film 

Nur 2 Tage 
Mittwoch und Donnerstag um 20.30 Uhr 

Rauhe Ernftt 
mit Allan Ladd und Dorothy Lamour 

Schicksal inmitten brennder 
Weizenfelder! 

Ein Film von Liebe, Arbeit, Kampf 
und Fröhlichkeit! 

Einschließlich Dienstag verlängert 
Willy Forsfs 

Ola&jQßvdtt 

Mittwoch und Donnerstag je 20.30 Uhr 
Der spannende Kriminalfilm 

Um Haaresbreite 
(Ueberfall im Nadit-Expreß) 

3 junge Kätzchen 
abzugeben. 

Wallstraße 3 

2 festsitzende 
Glucicen 

zu verkaufen. 
Teichstraße 22 

Für die uns anläßlich unserer Goldenen 
Hochzeit übermittelten (Tesdienke und 
Glückwünsche danken wir hiermit allen 
Verwandten, Nadibarn und Bekannten. 
Besonderen Dank dem Hess. Minister- 
präsident Zinn für die Glückwünsche 
der Landesregierung, Herrn Bürger- 
meister Umbach für die Glückwünsdie 
der Stadt Langen, dem Gesangverein 
Frohsinn für das Ständdien und Ge- 
schenk, den Schulkameraden des Jahr- 
ganges 1880/81 und der ev. Stadtmission. 

Heinridi Breidert und Frau 
Katharine geb. Keim 

Langen, im Mai 1954 

Seppl-Lederhosen 
für Große, Kleine, Schlanke, Dicke 

in allen Größen hat sie 

LEDBR-FRICKE 

Schöne starke 
Tomaten-Piionzen 
Petunien 
Geranien 
Chabaud-Neiicen 

und sonstigen Sommer- 
flor zu haben bei 

Gartenbaubetrieb 
SCHROTH 

Friedhofstraße 31 
Tel. 601 

Famiiiendrucltsachen 
preisicert und ichnell 

Druckerei der LZ 

Am Sonntag, den 16. Mai 1954 

Kaffeefahrt nach Bad Nauheim 
Fahrpreis DM 3.50. - Abfahrt 12.00 
Egelsbach Kirchplatz, 12.05 Langen 
Bahnhof, 12.10 Lutherplatz, 12.15 
Dreieichenhain Lindenplatz. 

Tagesfahrt ins Wlspertai-Rhein 
Fahrpreis DM 5.50. - Abfahrt 7.00 
Egelsbach Kirchplatz, 7.05 Langen 
Bahnhof, 7 10 Lutherplatz, 7.15 Drei- 
eichenhain Lindenplatz. 

Am Mittwoch, den 19. Mai 1954 

Kaffeefahrt zum Rettershof i. T. 
Fahrpreis DM 3.—. - Abfahrt 12.30 
Egelsbach Kirchplatz, 12.35 Langen 
Bahnhof, 12.40 Lutherplatz, 12.45 
Dreieichenhain Lindenplatz. 

Kartenvorverkauf: Dreieichenhain; Karl 
Liederbach, Kiosk Lindenplatz; Langen: 
Karl Gunschmann, Lutherplatz 9; Egels- 
bach: Papierhaus Noll, E.-Ludwig-Str.29 

Georg Becker & Co. 
Langen - Omnibusbetrieb - Reisebüro 

Frankfurt-M., Fahrgasse 89 

1 Minute von der 
»Konstabicr« 

SportSUCCOS, gefüttert 
moderne Muster ab 29.— 
Soamersaccos, aus 
Popeline u. Wasch- 
stoffen ab 19,75 
Umschlaghosen, m. Rdbd. 
aus Gabardine und 
Kammgarn ab 15,75 
Sporthemden auch Kent- 
kragen in uni u. modern. 
Mustern ab 6,95 
Kleiderschürzen, in mod. 
Formen U.Mustern ab 7,95 

Berufs- und 
Arbeitskleidung in be- 

kannt guten Qualitäten. 

Ceflfr. Schmillf 

Freitag, den 14. Mai 1954, 20 Uhr 
Versammlung in der Westendhaiie 
Heimatvertriebene, Ostzonenflüchtlinge, 
Fliegergeschädigte, Sozialrentner, Spät- 
heimkehrer sind herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

•Angebot 

der iJ)oche! 

Feine Servelatwurst 
100 g nicht -,60, .sondern 

Milch-Reis 
500 g in Cellophan 

nicht -,85, sondern 

Apfelwein, naturrein 
1-Liter-Flasdie 

nicht -,(i5, sondern 

Apfelsaft 
Vi Flasche, 

nicht -,65,'sondern 

-,48 

-J8 

-,55 

-,50 

Solange der Vorrat reicht! 

Immer nach den Waren fragen, die 

Dröll's 
MOHRENZEICHEN tragen! 

Erhäitiich in den beicannten 
Lebensmittel-Geschfiften! 

Warum auswärts 
reinigen lassen? 

Bringen Sie Ihre 
Garderobe zu 

Hasenauer 
Chem. Reinigung 

Schafgasse 26 
Lieferzeit 3 Tage! 

Ziegenmilch 
zu verkaufen. 

Karlstraße 11 

2 ZIegenIfimmchen 
zu verkaufen. 

Lerchgasse 9 
Heu 

zu verkaufen. 
Fahrgasse 3 

Si'h ii'frii örlm» I 

'Beswi'hmn.MUip.Jhmn 
dureh die UUtmngBfähigmmt 

prelawertmn 
philips-hDhgerIIte 

Vtraüumen Sie nichts untere 
Sondervorführung su beaueheit. 

LAN GEN: Donnerstag, 
den 13. 5. 54, 9-12 Uhr, 
Hotel »Frankfurter Hof« 

Bezirksvertretung: 
G. Leisengang, Bergen / 
Frankfurt-Main, Gang- 
straße 49, Telefon 33828 
Auf Wunsch unverbindl. 
Hausbesuch od.Prospekte 

LmnffeUtlg* Km'mmamhlumg mtglleh- 

Stroh 
zu kaufen gesucht. 

A. van Kaick, 
Neu-Isenburg, 

Frankfurter Str. 233 
NShmoscÜine 

gut erhalten zu ver- 
kaufen. Näheres: 

Karl-Marx-Straße 8 

ZweifamlllenhoHs 
je 3 Zimmer, Bad u. 
Küdie in Mitte Langen 
zu verkaufen. 
OfT. unt. Nr. 447 a. d. G. 

Einfadi 
möbl. Zimmer 

f. tätigen jungen Fach- 
arbeiter gesucht, mög- 
lichst ab 15.5. 
Fa.K. GronemeyerK.G. 
 Langen 

Leerzimmer 
V. alleinstehend, älterer 
Dame, mögl. part. ge- 
sucht. Näheres bei 

Klischee-Keim 
Wassergasse 

Wer macht 
Aufrfiumungsurbeit 
eines Baugeländes und 
fällt Bäume. 1.) 
Off. unt. Nr. 451 a. d. G. 

Perfekte, selbständige 
Köchln 

für Geschäftshaushalt 
n. Oberbayern(Tegern- 
see) per 1. Juni des 
Jahres bei guter Be- 
zahlung gesucht. *'•1^ 
OfT. unt. Nr. 448 a. d. G. 

Gelernter 
Hotel-Keliner 

von Restaurationsbe- 
trieb für die Saison, 
halbtags gesucht. 
Off. unt. Nr. 450 a. d. G 

2 kleine 
Glebel-Zeite 

neu, m. Gummiboden, 
Reißverschluß, Perlon- 
Seil und Gestänge so- 
fort zu verkaufen. 
Stück 32,- DM. 

Heinrichstr. 10 

Kinderkörbchen 
ans Fahrrad z. kaufen 
gesucht. 
Mörfelder Landstr. 19 

Gut erhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Sprendlingen 

Eisenbahnstraße 58 

Lose 
der SQdd. Kiasseniotterie 
Ziehung der I. Klasse am 
19./20. Mai 1954 

Lospreise je Klasse: 
V" 3.-, mit Zwischenklasse 4.- 
'/i 6.-, mit Zwischenklasse S.- 

Lose zu haben: 
in Langen: Friseure Christ, Frank- 
furter Str. 2, Schäfer, Bahnstraße; 
in Egelsbach: Friseur Herfurth, 
Ernst-Ludv/ig-Straße 1 

Staati. Loitorle>Elnnahme Dr. Henche, Neu lienburg 

Handschuh-Näherinnen]] 
zum Anlernen gesucht, bei Eignung 
wird auf Wunsch Handschuh- 
Nähmaschine mit Motor für Heim- 
arbeit zur Verfügung gestellt. 

Wlrl(waren-GmbH., Sprendlingen 
Hauptstraße 38 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
BOoher-Aoscabe: 

Morgen Mittwoch geachlosaen. 

Für die vielen Beweise und die zahl- 
reidien Kranz- und Blumenspenden bei 
dem Heimgang meiner lieben Frau, un- 
serer guten Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter ■ 

Frau Emma Ristinger 
geb. Stowasser 

danken wir herzlich. 

In tiefer Trauer: 

Rudolf Ristinger 
Familie Tauber u. Brehm 

Langen, Bachgasse 

Samstag, 15. Mai 

Anfang 20.30 Uhr 

Saalöffnung 19.30 

Turnverein 1862. Langen e.V. 

- Fest 

Yvonne de Wulf und H. P. Sdiolz von Radio Frankfurt 
Tanzgruppe T. V. - Ordiesterverein 

!€ 

5g 

Turnhalle Langen 

Eintritt m. Tanz 

DM 1,50 

■ itV 
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Dienstag, den 11. Mai 1954 

Langener Schlußmann In guter Form 
so Arheilgen 1 — 1. FC Langen 1 4:1 (3:1) SO Arheilgen 2 — 1. FC Langen 2 2:1 

Vorweg beide Mannschaften von Langen: 
1. Mannschaft: Metzger; Hoffeier, Müller; 
Rebke, Weger II, Bliemeister; Jak. Werner, 
Lehmickel, Schmidt, Pollig, Dieter. 
2. Mannschaft: Ziemer; Hoffeier, Müller; 
Gaußmann, Weger II, Bliemeister; Metzger, 
Puhl, Rebke, Schmidt, Pollig. 

Der 1. FC Langen konnte durch Erkran- 
kungen und Spielerverletzungen bei dem 
Landesligistcn SG Arheilgen nur mit 14, für 
zwei Mannschaften antreten. So war man 
gezwungen 8 Spieler zweimal einzusetzen. 
Die Clubmannschaft spielte, obwohl von der 
etatsmäßigen Mannschaft nur Jak. Werner 
und Weger II eingesetzt waren, mit beach- 
tenswertem Schneid. Geschickt wurde von 
Mann zu Mann gespielt und so kam Langen 
überraschend schon in der 5. Minute in Füh- 
rung. Dieter hatte sich von links gut durch- 
gesetzt, seinen Flankenball erwischte Lehr- 
nickel, der unhaltbar einschoß. Weiter domi- 
nierte Langen. Zu Erfolgen reichte es aber 
nicht mehr, wogegen Arheilgen nach dieser 
Drangperiode besser aufkam und nun auch 
ein zügiges Spiel zeigte. In der 35. Minute 
wurde ein Strafstoß von Metzger sehr gut 
abgewehrt, doch der Nachschuß von Links- 
außen Pohl ging zum 1:1 ins Netz. Arheilgen 

drängte nun mächtig und erzielte bis zur 
Pause noch zwei Tore. 

In der zweiten Halbzeit erwies sich der 
Langener Torhüter Metzger als Turm in der 
Schlacht. Unaufhörlich rollten die Arheilger 
Angriffe auf sein Tor, aber Metzger zeigte 
sich als Meister seines Fachs. Die Langener 
Mannschaft, der man das zweite Spiel doch 
anmerkte, wurde nun langsamer. In der 55. 
Minute erhielt ein Arheilger Stürmer in kla- 
rer Abseitsstellung den Ball und verwandelte. 
Die Reklamationen bei dem Schiedsrichter 
von 98 Darmstadt nutzten nichts. In der 70. 
Minute erhielt Langen einen Strafstoß. Der 
scharf geschossene Ball wurde zweimal ab- 
gewehrt, beim drittenmal rettete der Tor- 
pfosten die Arheilger vor einem zweiten 
Langener Erfolg. Die Schlußminuten verlie- 
fen bei beiderseitigen Anstrengungen ergeb- 
nislos. Langen hatte sich jedenfalls mit seiner 
ersatzgeschwächten und zweimal operieren- 
den Mannschaft in Arheilgen gut gehalten. 

Vorher trafen die 2. Mannschaften aufein- 
ander.. Trotz überlegenem Spiel der Langener 
konnte Arheilgen einen glücklichen 2:1-Sieg 
erringen. Der Ehrentreffer ergab sich aus 
einem Elfmeter, den Weger II sicher ver- 
wandelte. 

Knappe Niederlage der Egelsbacher 
Mit einer stark ersatzgeschwäohten Mann- 

schaft weilten am Sonnlag die Egelsbacher 
zu einem Freundschaftsspiel bei dem spiel- 
starken Bezirksklassenvertreter SV OT Hed- 
dernheim und mußten sich eine unverdiente 
2:3-Ni'?derlage gefallen lassen. Der Gastgeber 
stellte den Egelsbachern eine stabile durch- 
schlagskräftige Elf vor, deren stärkster 
Mannschaftfiteil die Abwehrreihe und der 
Innenstiurm war. Bereits mit dem Anstoß be- 
gannen die Einheimsichen recht vielverspre- 
chend und imponierten durch einige gut ge- 
lungene Züge. Aber auch die Platzherren, die 
iti stärkster Aufstellung antraten, sorgten für 
brenzliche Situationen vor dem Egelsbacher 
Tor. Obwohl die Frankfurter eine leichte 
Feldüberlegenheit erzielten, bot sich bei 
einem überraschenden Durchbruch den 
Egelsbachem eine gute Tormöglichkeit, doch 
Halbrechter Jungermann setzt den Ball mit 
einem SaTtschuß neben den Pfosten. Das- 
selbe Mißgeschick passierte auch den Gast- 
gebern. So geht es mit 0:0 in die Halbzeit. 

Der Wiederbeginn war für die Platzherren 
recht vielversprechend, doch alle Angriffe 
wurden vorerst von der aufopfernd kämpfen- 
den Egelsbarher Abwehrreihe zerschlagen. 
Zwischendurch brachte linker Läufer Benz 
den Frankfurter Schlußmann mit einem 
Prachtschuß, der knapp sein Ziel verfehlte, 
in Verlegenheit. Dann erzielt Heddernheim in 
der 54. Minute überraschend durch seinen 
Mittelstürmer Bernhardt die 1:0-Führung. 
Aber schon wenige Minuten später gelang 
Jungermann der Ausgleich.streffer. Heddern- 
heim läßt nicht locker und in der 70. Minute 

erzielen sie im Anschluß an eine Ecke durch 
ihren Halbrechten wiederum die 2:1-Füh- 
rung. Weiterhin liegen die Hausherren im 
Angriff und Torwart Köhler meistert in 
feiner Manier in der 26. Minute eine 10- 
Meterbombe. Keineswegs entmutigt kämpfen 
die Egelsbacher immer wieder mit letztem 
Einsatz und eine leichtfertige Abwehr der 
Verteidigung nutzt Rechtsaußen A. Fischer 
aus und der Ausgleich der Egelsbacher ist 
er;'eicht. Jetzt spielen die beiden Mannschaf- 
ten auf Sieg. Heddernheim setzt wiederholt 
alles auf eine Karte um den Siegestreffer 
herauszuschießen, aber eisern werden ihre 
Angriffe von dem Egelsbacher Schlußdreieck 
zerstört. Schon hatte man sich mit einem 
dem Spielverlauf nach gerechten Unent- 
schieden abgefunden, doch das Fußballglück 
stand wieder einmal auf des Gegners Seite 
und in der Schlußminute erzielen die Frank- 
furter durch einen für Torwart Köhler un- 
haltbaren Prachtschuß doch noch das 3:2 
und damit den Sieg. Schiedsrichter Erle- 
wein Ffm. leitete zur besten Zufriedenheit. 
Zuschauer: 300. In der Egelsbacher Mann- 
schaft gefielen insbesondere Rückert, Benz, 
Gaußmann Walter und Wahl. 
Egelsbacher „Alte Herren" wurden Meister 
Einen beachtlichen 2:1-Sieg errang die 

Elgelsbacher AH-Mannschaft im Punktekampf 
gegen die gleiche der SG Arheilgen. Sie setzte 
alle Erwartung in der Vorschau in die Tat 
um und wurde mit diesem Sieg AH-Meister, 
was die Egelsbacher Fußballgemeinde mit 
Stolz zur Kenntnis nimmt. 

Bürstadt Meister der II. Fußball-Amateur- 
liga Darmstadt 

Messel unterlag im Entscheidungsspiel 
4:0 (1:0) 

Im Entscheidungsspiel zur Teilnahme an 
den Aufstiegspielen zur 1. Hessischen Ama- 
teurliga unterlag Messel gegen Bürstadt auf 
neutralem Boden in Groß-Gerau über- 
raschend eindeutig mit 4:0 Toren. Der sonst 
so schußfreudige Mcsselei Sturm zeigte an 
diesem Sonntag keine besonderen Leistun- 
gen. Trotzdem entschied sich das Spiel erst 
in der 60. und 61. Minute klar für Bürstadt. 
Bis zu dieser Zeit kämpfte Messel, obwohl es 
1:0 im Rückstand lag, unverdrossen um den 
Ausgleich. Zwei Tore innerhalb einer Mi- 
nute und die Herausstellung von Berz 
brachen dann ihren Widerstand. Danach kam 
Bürstadt noch zu seinem 4. Erfolg. 

Germ. Pfungstadt — SSG I-angen 2:3 (2:2) 
Im Gegensatz zu ihrem letzten Heimspiel 

gegen den SFV Münster zeigte die SSG am 
vergangenen Sonntag in Pfungstadt ein gutes 
Spiel. Die Blauschwarzen waren trotz ihres 
knappen Sieges jederzeit die überlegene 
Mannschaft. Pfungstadt hatte seine Mann- 
schaft mit mehreren Jugendspielem durch- 
setzt und war durch diesen Umstand etwas 
gehandicapt, während die SSG in allen 
Mannschaftsteilen gut l>esetzt war. Trotz- 
dem waren es die Gastgeber, welche mit 2:0 
in Führung gingen. Schreiber im Langener 
Tor hatte gegen beide Schüsse, welche aus 
größerer Entfernung abgegeben wurden, 
keine Chance. Beidemale mußte er sich in 
den stark versandeten Torraum von dem 
tückischen Leder täuschen lassen. Besken 
sorge jedoch noch vor der Pause durch zwei 
schön verwandelte Freistöße für den Aus- 
gleich. Nach dem Wechsel vereitelte der sehr 
gute Pfungstädter Tormann eine höhere Nie- 
derlage seiner Mannschaft. Nur Besken traf 
nach einer schönen Vorlage von Herth noch 
einmal zum Siegestreffer ins Schwarze. 

SSG-Reserve ist Meister 
Mit einem klaren 8:0-Sieg für die Reserve- 

mannschaft der SSG endete das Vorspiel in 
Pfungstadt. Damit setzte sie ihren Siegeszug, 
der nun seit Beginn der letzten Verbands- 
runde anhielt und nur 3 mal unterbrochen 
wurde, fort. Nachdem ein Spielabbruch ihres 
hartnäckigsten Widersachers, des SV Erz- 
hausen zudessen Nachteil bewertet wurde, ist 
die Reservemannschaft der SSG Meister der 
A-Klasse Darmstadt Ein schöner Erfolg für 
diese Mannschaft und für die Fußball-Ab- 

teilung der SSG, zumal diese Meisterschaft 
zum größten Teil durch hohe und klare 
Siege errungen wurde. 

Deutsche Fußball-Auswahl 
im Spiel gegen eine Elf der englischen Armee 

Am Mittwoch trägt eine deutsche Fußball- 
Auswahlmannschaft ein Spiel gegen eine Elf 
der englischen Armee aus. Folgende Spieler 
nehmen daran teil: 

Deutsche Auswahl: Kubsch (FK Pirma- 
serLS); Laband (HSV), Bauer (Bayern Mün- 
chen; Metzner (Hessen Kassel), Baumann 
(1. FC Nürnberg), Harpers (SV Solingen) 
Klodt (Schalke 04), Morl'jck (1. FC Nürnberg) 
Biesinger (BC Augsburg), Pfaff (Eintracht 
Frankfurt), Hermann (FSV Frankfurt). Er- 
satz: Grunert (Borussia M. Gladbach) Tor- 
wart, Deinert (TB Berlin) Verteidiger, Pfeif- 
fer (Alemannia Aachen) Läufer, Weilbächer 
(Eintracht Ffm.) und Traub (Karlruher SC) 
Stürmer. 

Die englische Auswahl besteht aus Spie- 
lern von hervorragenden Mannschaften. 

Freundschaftsspiele 
CJermania Pfungstadt — SSG Langen 2:3 
Erzhausen — Offenthal 4:2 
TSV Pfungstadt — Wixhausen 6:3 
SG Arheilgen — 1. FC Langen 4:1 
Ober-Roden — Obertshausen 4:2 

HANDBALL: 
TSG 26 AH — SSG Junioren 17:10 

Um es vorweg zu nehmen, die neu zusam- 
mengestellte Juniorenmannschaft der SSG 
hielt sich bedeutend besser als angenommen. 
Obwohl nicht alle mit von der Partie waren, 
kann man den Versuch», junge talentierte 
Spieler in einer Mannschaft zusammenzu- 
fassen, als gelungen bezeichnen. Die AH der 
TSG ist schließlich nicht eine der üblichen 
AH-Mannschaften, die durch gelegentliches 
Spielen etwas Bewegung haben will, son- 
dern eine Gemeinschaft von Mätmem, die 
in hartem Training eine wunderschöne Har- 
monie in ihrem Spiel erreicht hat, und die 
eine erstaunliche Spielstärke besitzt Die 
jungen Spieler der SSG zeigten keinerlei 
Respekt vor dem großen Gegner, sie misch- 
ten tapfer mit. Was an Technik fehlte, das 
wurde eben diuxh vermehrten Einsatz aus- 
geglichen. Im Spiel gegen weniger starke 
Mannschaften wird sich diese Mannschaft 
sicherlich gut zusammenfinden. Die Jugend 
unterlag recht unglücklich in Sprendlingen 
ihren Kameraden mit 9:8 Toren. 

65 Jahre Turnen 

in der SSG 1889 e. V. Langen 

Wenn die Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 e.V. Langen vom 3. bis 5. 7. 54 das Fest 
ihrer Sportplatzeinweihung feiert, dann wird 
neben dem 50jährigen Bestehen der Radfahr- 
abteilung auch das 65jährige der Turnabtei- 
lung gefeiert. 

Nun, 65 Jahre Vereinsarbeit beinhalten ein 
großes Stück Idealismus und Opfergeist, vor 
allem aber auch segensreiche Arbeit zur Ge- 
sunderhaltung des schaffenden Menschen an 
Geist und Körper. Versetzen wir uns doch 
einmal in die Gründerzeit. Damals gab es 
noch keinen Achtstundentag, Die Turnstunden 
der „Tumgemeinde", der Vorgängerin der 
SSG, begannen um 21 Uhr, oder sonntags 
um 16 Uhr im Anthes'schen Garten oder .spä- 
ter im „Darmstädter Hof". Die Turner jener 
Zeit waren aber auch um diese Zeit gerne 
zur Stelle und um den 1. Turnwart der TG. 
Konr. Schäfer scharten sich bald eine an- 
sehnliche Zahl von Turnern, die in den fol- 
genden Zeitain auf allen Festen vertreten 
waren. Im August 1911 wurde dann auch 
eine Frauenabteilung ins Leben gerufen. 
(Siehe die Abbildung am Ende dieses Be- 
richtes. (Betrachtet sich der Beschauer heute 
diese."! Bild, so glaubt man eher ein Mäd- 
chenpensionat vor sich zu haben, als eine 
Turnerinnenriege. Diese Turnerinnen mit 
ihrem Tumwart Rauh waren damals genau 
so eifrig bei ihren Übungen, als unsere heu- 
tigen Turnerinnen in ihrer zweckmäßigen 
und vor allem hygienischen Turnkleidung. 

Wie sich die Kleidung der Turner geändert 
hat im Laufe der Zeiten, so änderten sich 
auch deren Übungen. Waren vor dem Welt- 
krieg Stab- und Hantelübungen sehr beliebt, 
so wichen diese dem Fahnen- und Hammer- 
schwingen und den Massenfreiübungen, 
heute kann man Massenfreiübungen auch 
leider nur noch auf großen Festen sehen, 
denn „die Masse" wurde inzwischen vom 
Rasensport erobert, der seinen Anhängern 
schon nach relativ kurzer Übungszeit Er- 
folge bietet, während bei dem Turner vor 
dem Preis viel Schweiß in vielen Übungs- 
stunden verlangt wird. 

Nach dem ersten Weltkrieg erwachte auch 
die Tumgemeinde zu neuem Leben; und er- 
ster Ausdruck dieses Lebens war das Be- 
zirksfest 1920 in Langen. Es wurde in sport- 
licher wie in finanzieller Hinsicht ein gro- 
ßer Erfolg, und es war der Grundstein zu 
dem nun folgenden steilen Aufstieg der 
Turner. Schon auf dem Kreisfest in Ffm. holte 
sich die Vereinsriege der TG Langen mit 
über 100 Turnern den 1. Preis. (Wo sind 
heute diese Tumerzahlen?) Ein weiterer 
Aufschwung brachte im Jahre 1923 der Zu- 
sammenschluß der Arbeitervereine zur Fr. 
Sport- u. Sängervereinigung. Unter der Lei- 
tung der Turnwarte J. Steitz, A. ~ Steitz, 
Ph. Herth, J. Breidert und Chr. Fink, um 
nur einige Namen zu nennen, wurde ein 
Stamm Turner herangebildet, der den Verein 
auf den vielen Festen, besonders aber bei 
den Krei.sfesten in Frankfurt und Darmstadt, 
bei den Bundesfesten in Leipzig und Nürn- 
berg und auch auf den Arbeiterolympiaden 

in Frankfurt und Wien seäir gut vertrat Ein 
großes turnerisches Erlebnis war auch das 
Auftreten der Schweizer Kunsttummann- 
schaft 1927 in Langen, dessen Wettkampf mit 
dem 9. Kreis die Sport- u. Sängervereinigung 
ausrichtete. Nicht vergessen sei auch die 
Tumerinnenabteilung unter der Leitung von 
Ph. Herth, der sich auch in Kreis- und Be- 
zirk als Tumwart einen ausgezeichneten 
Namen machte. Dann kam 1933 und damit 
das Verbot der Fr. Sport- u. Sängervereini- 
gung. Zum Teil gaben nun die Tumer ihre 
aktive Tätigkeit auf, zum Teil turnten sie 
in den noch bestehenden Vereinen welter. 
Hier sind besonders die Geschwister Wink- 
ler zu erwähnen, die sich auf vielen Festen 
u. a. auf dem Turnfest in Saarbrücken als 
Sieger qualifizierten. Auch unter den vier 
Langener Tumfestsiegern von Breslau waren 
die Geschwister Winkler. I>ann kam ein 
neuer Krieg, und er schlug Breschen in die 
Reihen der Tumer wie kein Ereignis zuvor. 

Aber es begann ein neuer Aufbau. Nach- 
dem die Besatzungsmächte nur zögernd Ver- 
eine wieder zuließ, verbot sie in diesen noch 
Tumen und Fechten. Erst später wurden 
Gymnastikstunden und noch später Geräte- 
turnen zugelassen. Wieder waren die Tumer 
Langens zur Stelle, und heute darf die SSG 
mit berechtigtem Stolz auf die Leistungen 
ihrer Tumabteilung sehen. 

Auch der Verlust aller Tumgeräte bei der 
Neugründung des TV Langen konnte diese 
Aufwärtsentwicklung nicht aufhalten. Wer 
denkt nicht heute noch gerne an die Abend- 
sportfeste auf der Rollsportbahn, deren Trä- 
ger die Tumabteilung war, und die tausende 
von Menschen auf die Beine brachten, oder 
an die gut gelungenen Tumabende? Aber 
auch die Feste wiu-den besucht, die Gau- und 
Bezirksfeste, das Landestumfest in Kassel 
und das Eteutsche Turnfest 'in Frankfurt. 
Einen schöntn Erfolg errang die Tumabtei- 
lung der SSG auf dem Gauturnfest in Weiter- 
stadt im Deutschen Tumvereinswettkampf, 
als sie mit je 4 Turnerinnen und Turnern 
und je 4 Leichtathletinnen und Leichtathleten 
vor den Darmstädter Großvereinen den 
1. Platz errang, den schönsten Erfolg brachte 
aber ohne Zweifel für die Turner der SSG 
das Deutsche Turnfest in Hamburg. Von den 
13 Aktiven unter den Festteilnehmem kamen 
9 als Tumfestsieger zurück, die höchste Zahl, 
seit Langener Turner Deutsche Turnfeste be- 
suchen. Der Empfang den Langen den SSG- 
Turnern bereitete nach ihrer Rückkehr aus 
Hamburg, dürfte dabei den Festteilnehmern 
ebenso unvergeßlich sein, wie das Fest selbst. 

Diese Vergangenheit, diese schönen Er- 
folge und nicht zuletzt der Empfang nach 
dem Hamburger Turnfest durch die Lange- 
ner Bevölkerung gibt den Tumem der SSG 
das Vertrauen, daß an ihrem Ehrentage, dem 
4. Juli 1954, die Langener Bevölkerung er- 
neut zur Stelle sein wird, sei es bei den 
tumerischen Wettkämpfen des Vormittages, 
sei es bei dem Festzug am Nachmittag. Die 
Tumer der SSG laden jedenfalls alle recht 
herzlich ein. 

Turnnerinnen 

vor 50 Jahren j'- Frauenabtcliung der Tumgemeinde Uangen 
g«jr."(togü»t t»ji. 

TV-Turner siegten gegen Oberroden 
und Dreieichenhain 

Die sehr zahlreich nach Dreieichenhain ge- 
kommenen Langener Tumfreunde erlebten 
am Samstag, den 8 Mai 1954 in einem span- 
nenden Wettkampf den Sieg ihrer TV- 
Mantischaft. 

Die TV-Tumer Georgheinz Sehring, Hans 
Klein, Willi CJörich, Hans Jaworski, Heinrich 
Döring, Herbert Jüngling u. Herbert Kirch- 
ner wurden mit 197,45 Punkten erster Sie- 
ger vor Oberroden mit 196,15 Punkten und 
Dreieichenhain mit 196,05 Punkten. 

Die besten Einzeiturner waren: Georgheinz 
Sehring TV Langen mit 27,50 P., 2. Phil. 
Schickedanz Dreieichenhain 26,20 P., 3. M. 
Schwerber Oberroden 26,10 P., 4. Hans Klein 
TV Langen 25,95 P. 

Nachdem Langen an den 3 ersten Übungen 
(Pferdlang — Barren — Pferdquer) in Füh- 
rung lag, kam Obernoden nach der vierten 
Übung mit 0,30 Punkten vor Langen auf den 
1. Platz. Unter großer Spannujig wurden nun 
die Übungen am l»!tzten Gerät (Reck) ge- 
tumt. Würde es Langen noch schaffen? Das 
war die große Frage der vielen Langener 
Tumfreunde. Die TV-ler schafften es. Lan- 
gen erreichte am Reck 49,75 Punkte, Ober- 
roden nur 48,15 Punkte. Ein schöner Kampf 
wurde damit für den TV Langen siegreich 
beendet. 

. Fflnflinge Im Ziegenstall. In Hungen/Ober- 
hessen brachte in einem Bauemhof in Hun- 

gen eine Ziege fünf Jungen zur Welt. 

TTG Mörfelden in Langen 
Übermorgen, Donnerstagabend, 20 Uhr, be- 

ginnt in der Ludwig-Erk-Schule der lang 
erwartete Freundschaftskampf der 1. TTCL- 
Mannschaft gegen eine kombinierte Vertre- 
tung des TTC-Mörfelden. Die Gäste werden, 
wie angekündiegt, mit den letzten drei Spie- 
lem ihrer Oberligamannschaft, die bekannt- 
lich Südwestmeister und 4. der deutschen 
Mannschaftsmeisterschaften 1954 ist, und 
den ersten drei Spielern ihrer Gruppenliga- 
marmschaft, die den dritten Tabellenplatz 
belegen konnte, antreten. Man darf ge- 
spannt sein, wie- die im Durchschnitt 18jäh- 
rige Marmschaft der Langener mit Meyer, 
Jäger, Sehring, Werkmarm, Arzt und Wer- 
ner gegen diese Klassenmannschaft abschnei- 
den wird. Eintritt wird für dieses Werbe- 
spiel nicht erhoben, so daß wirklich alle 
Langener TT-Freunde in den Genuß eines 
Spieles kommen können, wie es hier in ab- 
sehbarer Zeit nidit hodistehender geboten 
werden kann. 

Vom lebendigen Volkslied. Am 13. Mai 
(17 Uhr) bringt der Hessische Rundfunk den 
Knabenchor der Laubacher Kantorei unter 
Musikdirektor Adolf Wieber zu Gehör. Am 
15. Mai (15.15 Ulir) wird eine Chorstunde mit 
dem Singkreis des Pädagogischen Instituts 
in Jugenheim unter Leitung von Prof. Dr. 
Hans Teuscher übertragen. Dazwischen ist 
ein Gespräch eingeschaltet, das von den Auf- 
gaben eines Chorleiters auf dem Lande han- 
delt 
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Eine Kurzgesdiichte aus Stockholm / Von Andrea Lundin 

Ueberrascht 
war der kleine freche Dackel, als man ihn In 
dieser pelnlidien Situation zur Ordnung riet. 
»Kratzen kannst du dich draußen, Waldl!" 

Aber Waldl pfeift darauf. 

„Danke," sagte Ulla, und nahm mit spitzen 
Fingern die Karte tn Empfang. „Es ist wirk- 
lich nett von Ihnen, daran zu detiken." 

„Aber ich bitte Sie," meinte der Junge 
Mann, „wenn man so täglich Schreibtisch an 
Schreibtisch sitzt, erinnert man sich doch 
schließlich an den Geburtstag einer Kollegin. 
Besonders, wenn sie so nett und reizend ist 
wie . . 

„Ich weiß," unterbrach ihn Ulla. „Das höre 
ich ja jeden Tag." Sie räusperte sidi. „Gehen 
Sie ... ich meine, gehen Sie eigentlich mit 
Ins Theater? Haben Sie ein zweites Billett?" 

„Ich hatte schon daran gedacht. Aber zum 
SdtiluO wäre es Ihnen vielleicht nicht recht 
gewesen. Oder . . .?" 

Ach, immer diese Rücksicht, dachte Ulla. 
Das nennt sidi Mann? Höflidikeit und Be- 
scheidenheit mögen ein^Vorznig sein, aber 
nicht, wenn man ein Mädchen erobern will. 
Nein, Ake Lundblad war alles eher als ein 
Held. 

DER TRAUM DES VERURTEILTEN 
Von O'Henry 

lÄurray wartete In seiner Zelle In der Ab- 
teilung der Verurteilten. Eine elektrische 
Bogenlampe an der Korridordecke sdiien hell 
auf seinen Tisi^. Eine Ameise kroch aufgeregt 
auf einem Blatt weißem Papier hin und her, 
während Murray Ihr den Weg mit einem Ku- 
vert versperrte. Die Hinrichtung auf dem 
elektrischen Stuhl war für acht Uhr abends 
angesetzt. Murray lächelte über das ratlose 
Hin und Her des klügsten aller Insekten. 

Gegenüber seiner eigenen Zelle war der 
Käfig von Bonifacio, des sizilianischen Mör- 
ders seiner Verlobten und der beiden Polizi- 
sten, die ihn hatten festnehmen wollen. Mur- 
ray hatte in vielen langen Stunden mit ihm 
Sdiach gespielt, wobei jeder seinen Zug dem 
unsichtbaren Partner über den Gang zurief. 

Bonifaclus mächtige, dröhnende Stimme mit 
dem singenden Tonfall, rief jetzt; 

„Eh, Mlstah Murray, wie fühlen Sie sich — 
allright — 1a?" 

„Allright. Bonifaclo". sagte Murray stand- 
haft, während er die Ameise auf den Um- 
schlag krabbeln und sie dann sanft auf den 
Steinboden fallen ließ. 

„Das ist gut so, Mistah Murray. Ich komme 
nächste Woche öran. Allright. Vergessen Sie 
nicht, Mistah Murray, daß ich Sie bei der 
letzten Schachpartie geschlagen habe. Viel- 
leicht spielen wir noch einmal zusammen. Idi 
weiß es nicht. Wahrscheinlich müssen wir die 
Züge verdammt laut rufen, dort, wo sie uns 
hinbefördern " 

Die Zelleninsassen hörten den "ertrauten 
Laut beim Aufschnappen der Stahlriegel, als 
die Tür am Ende des Ganges auffing. Drei 
Männer kamen an Murrays Zelle und schlös- 
sen auf. Zwei davon waren Gefängniswärter; 
der dritte war Ehrwürden Leonard Wlnston. 

„Ich habe gebeten, daß man mich zu dir 
iäl3t". sagte er und faßte Murrays H—.d in 
einem kurzen, warmen Druck. In der linken 
Hand hielt er eine kleine Bibel, den Zeige- 
finger zwischen zwei Seiten geklemmt. 

Murray lächelte ein wenig und ordnp*e zwei 
oder d'ei Büdier und einen Federhalter auf 
seinem kleinen Tisch. Er hätte et\jf3 sagen 
wollen, aber Ihm fielen keine passenden 
Worte ein. Die Gefangenen hatten die achtzig 
Fuß lange und achtundzwanzig Fuß breite 
Zelle Höllengasse genannt. Der reguläre Wär- 
ter der Höllengasse, ein riesiger, guter, grqber 
Kerl zog eine halbe Literflasche Whisky aus 
der Tasdie und hielt sie Murray mit den 
Worten hin; 

„Das ist üblich, wissen Sie. Alle, die das Ge- 
fühl haben, daß sie eine Stärkung brauchen, 
kriegen es." 

Murray tat einen tiefen Zug. 
„So ist's richtig", sagte der Wärter. „Eine 

kleine Nervenstärkung, und alles geht wie 
geschmiert." 

Sie traten auf den Gang hinaus, und jeder 
einzelne der sieben Verurteilten wußte Be- 
scheid. Die Höllengasse isl eine Welt außer- 
halb der Welt: aber man lernt dort den einen 
oder anderen der fünf Sinne, den man nicht 
mehr benutzen kann, durch einen anderen 
Sinn ersetzen. So wußten alle, daß es fast 
acht Uhr war und daß Murray um acht den 
Stuhl besteigen würde. 

Murray war erstaunt über die eigene Ruhe 
und fast völlige Gleichgültigkeit. In dem Hin- 
richtungsraum befanden sich ungefähr zwan- 
zig Personen, eine Versammlung von Ge- 
fängnisbeamten. Zeitungsreportern und Zu- 
sdiauern, die sicäi Eintritt zu verschaffen ge- 
wußt hatten. 

Noch einmal wird das Urteil verlesen. 
Während sidi Murr&y dem elektrischen 

Stuhl nähert, ändern sich plötzlich seine Ge- 
fühle. Er ist wie betäubt, verblüfft und er- 
starrt. Die ganze Szene in dem Hinrichtungs- 
raum — die Zeugen und Zusdiauer, die Vor- 
bereitungen zur Hinrichtung — kommen ihm 
unwirklich vor. Der Gedanke durchzuckt ihn, 
daß ein furditbarer Irrtum begangen wird. 
Warum wird er an den Stuhl gebunden? Was 
hat er getan? Weldies Verbrechen hat er be- 
gangen? 

In den wenigen Sekunden, In denen die Rie- 
men festgeschnallt werden, hat Murray eine 
Vision. 

Er träumt einen Traum. 
Er sieht ein kleines Haus auf dem Land, 

hell, voller Sonne, unter Bäumen. Eine Frau 
ist dort und ein kleines Kind. Er spricht mit 
ihnen und entdeckt, daß es seine Frau ist und 
sein Kind — und das Haus ist ihr Helm... 

So ist also alles ein Irrtum. Irgend Jemand 
hat einen furchtbaren, nldit wiedergutzu- 
machenden Irrtum begangen. Die Anklage, 
das Verhör, die Ueberführung, das Urteil auf 
Tod durcA elektrischen Stuhl, alles war nur 
ein Traum. Er nimmt seine Frau in die Arme 
und küßt das Kind. Ja, das ist das Glück. 
Alles war nur ein Irrtum . . . 

Dann wird auf ein Zeichen des Gefängnis- 
wärters der tödlidie Strom elngesdialtet — 

Blitzlicht des Gerlcbtsphotographen — 
Murray hat einen fals^en Traum geträumt. 

Ulla stedvte mit einem tiefen Seufzer die 
Theaterkarte in Ihr Täschchen. Wenn Ake 
nicht mitgehen wollte, war es seine Schuld. 
Sie war entschlossen, sich auch allein gut zu 
unterhalten. 

Es war ein reizendes Stück. Ulla hatte ge- 
lacht und Beifall geklatscht. Viele Male. Sie 
war traurig, als es sdion zu Ende war. 
Stiion? Sie sah auf die Armbanduhr. Es war 
spät geworden. Mit offenem Mantel lief sie 
zur Haltestelle. 

Ob Ich den Autobus noch . . .? 
Sie sah gerade sein rotes Schlußlicht um die 

Ecke biegen. Einen Augenblick früher und sie 
hätte ihn noch erreicht. Ulla ärgerte sich ein 
wenig und machte sich auf den Weg. 

Sie war vielleicht zehn Minuten gegangen, 
als sie das unbestimmte Gefühl hatte, daß 
jemand hinter Ihr herging. Sie hörte zwar 
keine Schritte, fühlte aber instinktiv, daß Ihr 
ein Schatten nachfolgte. Unwillkürlich be- 
schleunigte sie ihren Gang. Sie hatte die 
Straße überquert und war am Beginn des 
großen Parkes. 

Die Straße war menschenleer. 
Ulla bekam auf einmal Angst. Umsonst ver- 

suchte sie sich einzureden, daß die Gestalt 
hinter ihr vielleicht denselben Weg hatte. 
Vielleicht war es gar kein Mann, sondern eine 
Frau? 

Vorsichtig wandte sie den Kopf zur Seite 
und schielte zurück. Sie erschrak bis ins 
Innerste Der Mann, der in einiger Entfer- 
nung hinter ihr ging, hatte den Mantelkragen 
hochgeschlagen, die Hände in die Taschen ge- 
steckt und den Hut tief ins Gesicht gezogen. 
Sie hätte am liebsten geschrien. Aber wer 
konnte sie schon in dieser einsamen Gegend 
hören? 

Ulla wartete auf ein Wunder. Ein Wunder 
in Gestalt eines Schutzmannes oder sonst 
eines lebenden Wesens. Sie fing jetzt zu lau- 
fen an. Der Mann hinter ihr lief auch Er kam 
immer näher. Ullas Herz pochte wie rasend. 
Sie glaubte, keinen Schritt weitergehen zu 
können. 

Da sah sie plötzlich, daß ihr ein Mann ent- 
gegenkam. Ulla holte noch einmal tief Atem 

und rannte auf ihn ?.*u. „Es verfolgt midi 
jemand," konnte sie noch sagen. Dann warf 
sie sich in die Arme des Unbekannten. 

Der Fremde hielt sie einen Augenblick lang 
fest und drückte sie zärtlich an sich. Ulla fand 
nichts daran. Es tat ihr im Gegenteil sehr 
wohl. Sie fühlte sich geschützt und geborgen. 

Behutsam löste sich der Mann von Ihr und 
ging auf Ullas Verfolger zu. Der war, als er 
die Szene beobachtet hatte, unschlüssig stehen- 
geblieben und machte jetzt kehrt. Ullas Ret- 
ter kam wieder zu dem Mädchen zurück. „Sn 
ein felger Kerll" sagte er Auf sein Gesicht 
fiel der helle Strahl der Straßenlaterne. 

„Akel" schrie Ulla auf. „Ake Lundblad! Wie 
kommen Sie denn hierher?" 

„Sie sind ja noch ganz blaß," meinte 
Lundblad. 

Ein zärtliches Gefühl wurde auf einmal in 
ihr wach. Wie er auf den Verfolger losging! 
Mit welchem Mut! 

Als Ake von Ullas Haustor weggegangen 
war und um die nächste Ecke bog, prallte er 
mit einem anderen Mann zusammen. Es war 
der ,Verfolger' Er drückte seinen Hut noch 
tiefer in die Stirn und murmelte mit Grabes- 
stimme: „Na, verehrter Freund, warst du 
zufrieden?" 

„Und wie! Und wie!" lachte Ake. „Das hast 
du großartig gemacht! Du solltest wirklich 
Schauspieler werden!" 

„Leider geht das nicht," antwortete der an- 
dere. „Ich bin ziemlich denkfaul. Aber für 
diese Rolle mußte ich ja nichts auswendig 
lernen. Aber weißt du," fügte 'ir hinzu, „es 
ist eigentlich gar nicht schön von dir, einem 
so reizenden Mädchen zuerst Theaterkarten 
zu schenken und es dann verfolgen" zu lassen. 
Doch der Zweck heiligt die Mittel." Er schwieg 
eine Weile und fragte dann: „Was hast du, 
Ake? Warum bist du auf einmal so still?" 

„Ich denke nach " 
„Du denkst nach? Worüber?" 
„Ob Ulla dein Gesicht gesehen hat. Wenn 

sie sich nämlich noch an dich erinnern könnte, 
wäre es ausgesdilossen, dich zu unserer Hoch- 
zelt einzuladen . . ." 

DAS MEISTERPORTRÄT 
Von Toni Holten 

Studienrat Bergmann betrat das Klassen- 
zimmer der Obersekunda. 

„Wir haben in der letzten Stunde über das 
Porträtieren gesprochen. Ich hotte, Sie haben 
die erworbenen Kenntnisse bei Ihren Haus- 
arbeiten recht gut verwertet", sagte er zu 
seinen Schülern, die versuchten, noch eine 
letzte Korrektur an ihren gemalten Erzeug- 
nissen vorzunehmen. Lediglich Hans-Jürgen 
Müller, der sonst kaum als künstlerisches 
Talent anzusprechen war, saß ruhig und ge- 
lassen vor seinem .Gemälde'. 

Studienrat Bergmann machte sich auf den 
Weg durch den Raum und besah mit kri- 
tischem Blick die Hausarbeiten. Meistens 
schüttelte er nur unwillig sein von Künstler- 
locken geziertes Haupt, hin und wieder nickte 
er auch anerkennend. Doch das geschah selten. 

Auf einmal blieb er ruckartig stehen. Seine 
Augen weiteten sich vor Erstaunen. Dann 
überzog ein freudiges Lächeln sein Gesicht. 

„Müllerl Hans-Jürgen Müller — Sie sind ja 
ein Künstler! Ihr Porträt ist ein Meisterwerk! 
Ich hoffe, Sie haben es selbst angefertigt. Die- 
ses Mäd^enantlitz, das Sie hier aufs Papier 
gebracht haben, wird Sie berühmt machen." 

Müller erhob sich, sichtlich nervös, von 
seinem Platz. 

„Wie haben Sie das nur fertiggebracht?" 
fuhr Studienrat Bergmann bewundernd fort 
„Das ist beinahe kein Bild mehr — das Ist 
Wirklichkeit. Diese naturgetreuen Farben, die 
Frische der Wangen. rl;i,s^ tiefe Rot der Lippen 
und die dunkle Färbung der Augenbrauen ... 
Dieses Porträt ist wert, ausgestellt zu wer- 
den!" 

Hans-Jürgen Müller wehr'" bescheiden ab, 
nun nicht mehr leicht errötend, sondern pur- 
purrot Im Gesicht. 

Studienrat Bergmann beti achtete noch im- 
mer das Porträt. „Diese naturechten Farben 
— wo haben Sie die nur herbekommen?" 

Hans-Jürgen zögerte mit der Antwort. Eine 
große Verlegenheit verschloß ihm die Lippen. 
Die Klassenkameraden starrten ihn an, als 
wäre er ein vorsintflutliches Ungeheuer. 

„Sie brauchen nicht so bescheiden zu sein!" 
ermunterte ihn der Studienrat. „Sie dürfen 
uns ruhig einige Worte über ihre Arbelt sa- 
gen!" 

Hans-Jürgen stotterte unverständlich voi 
sich hin. Dann, plötzlich Mut fassend, platzte 
er heraus: „Die Farben habe ich aus derr. 
Schminkkasten meiner Schwester, Herr Stu- 
dienrat!" 
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(31. Fortsetzung) 
„Der meine hätte kein solches Talent ge- 

habt zum Samariterspielen, wie der Holz- 
wurm. Freilich, da muß man ihm Ja jetzt 
dankbar sein und —erwiderte Seethaler. 

„Gehört denn das überhaupt daher?" schrie 
der Mang scharf. Es verletzte Ihn tief, daß 
ausgerechnet der Seethaler sich nicht scheu- 
te, das Andenken der toten Benedikta ms 
trübe Alltagslicht zu zerren. Er sah sie alle 
wie sie dasaßen, der Reihe nach. „Haßber- 
ger, Lechner, Hartl, Lichteneggerl Warum 
sitzt ihr da und maciht den Mund nicht auf? 
Kommt die neue Straße nicht gerade euch 
besonders zugute? Habt doc^ wenigstens den 
Mut zur Khrlichkeitl" 

Die Angesprochenen wurden etwas verle- 
gen. Der Lichtenegger sah zur Zimmerdecke 
hinauf, der Hartl putzte scihnell seine Pfeife, 
der Lechner kratzte sldi hinterm Ohr. Der 
Haßberger endlich raffte etwas Mut zusam- 
men und sagte; 

„Eigentlich hat er ja recht, der Mang. Wer 
gibt uns denn die Garantie, Seethaler, daß 
wir diesmal hinterher nicht genau so wieder 
die Dummen sind, wenn wir auf dich hor- 
chen, wie damals mit dem Holz." 

„Wer hat gesagt, daß ihr auf mich horchen 
sollt?" brüllte der Seethaler. 

„Ja Seethaler, das stimmt", sagte jetzt der 
Liciitenegger. „Du hast uns damals im Herbst 
zugeredet wie einem kranken Roß, daß wir 
unser Holz nicht dem V/inkelrot verkaufen 
sollen. Der muß bankrott werden, hast ge- 
sagt. Wir haben auf dich gehorcht und — 
waren hernach die Dummen. Der Winkelrot 

hat uns ausgelacht und steht heute besser da 
wie vorher. Und jetzt steh ich auf und bin 
dafür, daß die Straße gebaut wird. Du mußt 
ja nicht darauf fahren, wenn sie dir nicht 
paßt." 

Der Hartl schob schnell seine Pfeife ein und 
erhob sich auch. Einer nach dem andern 
schob den Sessel zurück und stand au?. Zu- 
letzt saß bloß mehr der Seethaler mit asch- 
fahlem Gesicht da. 

Aber dann stand auch er auf, so heftig, daß 
der Stuhl hinter ihm umfiel, ging wortlos mit 
schweren Schritten durch den Sitzungssaal 
und warf dröhnend die Türe hinter sieb zu. 

Draußen stand er dann in der lauwarmen 
'Frühlingsnacht und ballte in ohnmächtigem 
Zorn die Fäuste. 

Dös hatte ihm passieren müssen, der sie 
alle die ganzen Jahre her unter seinem Wil- 
len gehalten hatte. War sein Stern im Er- 
blassen? 

Sein Schritt hallte durch das nachtstille 
Dorf und verlor sich bergwärts auf einem 
Wiesenpfad. Dort blieb er wieder stehen. 

Zweifellos, er hatte eine Niederlage erlit- 
ten, die seinen Stolz empfindlich traf. Oh, 
dieser Mang vom Jakobsberg. Wie er dage- 
standen war, so. als wollte er sagen: Deine 
Hypothek habe ich dir zurückbezahlt auf Hel- 
ler und Pfennig, nun steh Ich gleich auf 
gleich mit dir ... 

Irgendwo schrie ein Vogel leise im Traum. 
Man hörte den Bach in der Stille rieseln. Der 
Seethaler hockte sich auf den Wiesenrain und 
sah stumm zu den Sternen auf, die in feier- 
lichem Reigen hoch über den Bergen standen. 

Warum hatte er sich eigentlich aufgeregt? 
Jeder vernünftige Mensch mußte doch zuge- 
ben, daß dieser Straßenbau m jeder Hinsicht 
ein praktischer und fortsdirittllcher Gedanke 
war. Natürlich, das erkannte auch er, er 
stemmte sich ja nur dagegen, weil dieser 
kühne Gedanke von diesem Holzwurm aus- 
ging. Hatte sich das Blatt gewendet? Erhob 
sich dieser Mensdi denn wirklich' und wahr- 
haftig aus seinem Schattendasein, um ihm den 

Platz in der Sonne streitig zu machen? 
Spielte da das Schicksal vielleicht so eine Art 
ausgleichender Gerechtigkeit? 

Ein kaltes Lächeln lief dem Manne über 
den Nacken. 

Gerechtigkeit! Wo begann, wo endete sie? 
Das waren Gefühlsduseleien, über die man 
sich hinwegsetzen mußte. Das ginge ja gerade 
noch ab, daß er jetzt, nach soviel Jahren, von 
Gewissensbissen gepeinigt würde. Das war 
vielleicht nur so eine kleine Pechsträhne 
jetzt. Das wird sich wieder ändern, denn — 
er wird sich wehren. Nein, so kampflos wird 
er diesem Holzwurm das Feld nicht überlas- 
sen. Allerdings, er mußte sich fest einspreizen, 
denn von diesem Menschen schien eine 
dunkle, zwingende Macht auszugehen. Seht 
doch, er hatte selber heute gar nicht anwe- 
send sein brauchen und doch waren sie zum 
Schluß alle zu seinem Wcillen gestanden. Wa- 
ren mitleidlos über ihn, den Seethaler hin- 
weggegangen. Aber das wollte er ihnen schon 
noch eintränken. Nicht lange, dann stand er 
wieder auf der Höhe. 

Der Hof war nun fast wieder aufgebaut, 
größer und schöner wie zuvor. Aber er war 
dabei in Schulden hineingeraten, denn die 
Versicherungssumme hatte bei weitem nicht 
ausgereicht. Dies mußte aber bald wieder 
ausgeglichen werden. Der Lorenz — Kreuz- 
kieselhagelwetterl Der kam aber auch schon 
keinen Schritt vorwärts bei der Silvia. Was 
war denn das für ein albernes Getue mit 
dieser Silvia? Dauernd hockte sein Herr Sohn 
jetzt beim Brucker in der Stube, aber niemals 
kam er davon zurück und konnte sagen; So, 
Vater, nun wäre es so weit. Diesen Sommer 
kann die Hochzeit noch sein. 

Dann könnte dieser Holzwurm mit seinem 
kalten Einaug hinter dem Hochzeitszug her- 
starren und begriffe dann vielleicht, daß 
auch seine Baume nicht in den Himmel 
wadisen. 

Warum eigentlich dieser abgründige Haß 
gegen diesen Gotthelf? War das überhaupt 

natürlich? Er hatte an einem fernen Sommer 
die Liebe seiner Mutter, dieser Barbara Win- 
kelrot genommen unter Verleugnung seines 
wirklichen Namens. Wie war diese blonde 
Magd über sich selber hinausgewachsen, als 
sie den Betrug zu spät erkennen mußte. Mit 
einem tapferen Schweigen hatte sie seine 
Schuld die Jahre über verdeckt und hatte um 
seiner Feigheit willen das bittere Los des 
Magdseins — und nicht nur dies allein — 
ertragen. 

Aber — hätte er sich vielleicht zu diesem 
verkrüppelten Knaben bekennen sollen? 

Merkwürdig, dieses bedrängende Aufstei- 
gen der Bilder aus der Vergangenheit in 
dieser Stunde. Sie sprangen aus einem ver- 
steckten Winkel seines Bewußtseins auf, 
hatten kein freundliches Gesicht, sondern 
trugen das Antlitz einer Schuld. Und jede 
Sdiuld auf Erden rächt sich. Gott wartet nur 
zuweilen ein halbes Mensc^enalter zu. Aber 
dann hebt sich seine Hand und rückt alle 
Schuld aus dem Winkel der Vergessenheit 
und stellt sie weise in den hellen Raum der 
ausgleichenden Gerechtigkeit, nadi seinem 
höheren Willen. 

Gottes Hand! Und Gottes Wille! 
Niemals vorher hatten ihn solche Bilder 

bedrängt. Sein Leben war zu glatt abgelau- 
fen, es gab keine Hindernisse, keine Schatten. 
Die wuchsen erst jetzt vor ihm auf, aus die- 
ser Nacht stiegen sie heraus und legten sich 
breit und hartnäckig auf seine Schultern. Der 
Finger des .Schicksals schob sich deutlich und 
klar nach unten, auf dem Schicksalsblatt de? 
Wolfgang Seethaler. ' 

Erstand auf und reckte die Schultern. Nan 
heit, wegen dieser Kleinigkeit in solch trübt 
Gedanken zu verfallen. Soll er dodi seine 
Straße bauen, wenn es ihm Spaß macht, die- 
sem Gotthelf Winkelrot. Wenn er nur bei die- 
ser Silvia sein Ziel nicht erreichte. Dagegen 
mußte man sich wehren, mit allen Mitteln. 

• 
(Fortsetzung folgt) 
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Diplomatenauslausch mit Moskau 
Plötzlich, aus heiterem Himmel sozusagen, 

werden aus Bonn Überlegungen bekannt, ob 
es nicht angesichts der Weltlage ratsam sein 
würde, in diplomatische Beziehungen zur 
Sowjetunion zu treten. CDU-Bundestagsab- 
geordneter Otto Fürst von Bismarck erklärte 
auf einer Kundgebung in Westberlin, früher 
oder später müsse dieses Problem gelöst 
werden. Und der sozialdemokratische Presse- 
dienst meinte, seit dem Zusammenbruch des 
Hitlerregimes sei das Gesicht der westdeut- 
schen Außenpoliteik zunächst wie gebannt 
nach dem Westen gerichtet gewesen, doch 
lasse es sich nicht leugnen, daß die Sowjet- 
union ein maßgebliches Wort in Fragen der 
deutschen Wiedervereinigung mitzureden 
habe. Nun Ist das ja an sich nichts Neues. 
Seit der Aufteilung Deutschlands in Zonen 
haben die Russen mit am alliierten Regie- 
rungstisch gesessen. Diese Kriegs-Allianz ist 
in den vergangenen neun Jahren allerdings 
zum größten Teil und vor allem im Hinblick 
auf Deutschland verloren gegangen. Heute 
sitzen die westlichen Hochkommissare bei 
Bonn und ihr sowjetischer Kollege in Ber- 
lin, ohne überhaupt noch auf die Idee zu 
kommen, gemeinsame Beschlüsse zu fassen. 
Trotzdem hat sich die Situation in den letz- 
ten Wochen erheblich gewandelt. Aus der 
Sowjetzone haben die Russen eine souveräne 
Deutsche Demokratische Republik gemacht 
und wer mit oder über Ostdeutschland ver- 
handeln will, hat sich gefälligst an die Ost- 
berliner Regierung zu halten. So wollte es 
der Kreml. Seine Leute in Berlin und in der 
Sowjetzone sind weder befugt noch gewillt, 
Bich in die sowjetzonale Außenpolitik einzu- 
mischen. Wenigstens soweit sie vom Westen 
kommt. Nun vertritt man im Westen die Mei- 
nung, daß es ein Unding Ist, mit der Sowjet- 
zonenregierung in diplomatische Beziehungen 
zu treten — da mindestens der 17. Juni 1953 
der schlüssigste Beweis für ihre Gewaltherr- 
schaft war. Wem also die deutsche Wieder- 
vereiniguneg am Herzen liegt der muß einen 
anderen Weg finden. Es mag für den west- 
deutschen Bürger vorerst noch ein unge- 
wohnter Gedanke sein, diplomatisch mit der 
Sowjetunion verbunden zu werden, aber so 
ganz abwegig ist die Sache nicht. Zwar dürfte 
es noch eine ganze Weile dauern, bis es tat- 
sächlich so weit kommt und vorher müßten 
noch einige andere Fragen geklärt sein, doch 
sollten wir uns mit diesen Gedanken ruhig 
schon vertraut machen. Nicht zuletzt würde 
ein solcher Schritt auch bedeuten, daß die 
Bundesrepublik ihrerseits einer unabhängigen 
Außenpolivik ein ganzes Stück näher gekom- 
men ist. 

Wieder Saarverhandlungen 
Die bedauerliche Tatsache, daß nicht nur 

die Sowjetzone sondern auch das Saargebiet 
in die Zuständigkeit des Bonner Außen- 
ministeriums gehört, wird nur dadurch etwas 
gemildert, daß das Saarproblem wenigstens 
noch verhandelt werden kann. Nachdem die 
deutsch-französischen Besprechungen — lei- 
der ungerechterweise nur in Paris geführt — 
seit Ostern fast stillgelegen hatten, konnte 
nun Staatsekretär Hallstein dem Bundes- 
kabinett über einige Fortschritte Bericht er- 
statten. Zwar wurde kein offizielles Kom- 
munique herausgegeben, doch scheint die 
französische Regierung einer Reihe von 
deutschen Vorschlägen zugestimmt zu haben. 
Man vermutet, daß deutscherseits dafür die 
Zustimmung zu einigen Fristverlängerungen 
in der Frage der Übertragung der Saarwirt- 
schaft an die Organe des Schumanplanes ge- 
geben werden wird. Die Verhandlungen 
dürften cJaher — unter Umständen auch mit 
Unterstützung angelsächsischer Vermittlungs- 
vorschläge — weitergehen. Auf der euro- 
päischen Bühne soll sich ja in den kommen- 
den Tagen einiges abspielen, weshalb Frank- 
reich trotz seiner starken Inanspruchnahme 
durch das Indochinaproblem an einer schnel- 
len Lösung der Saarfrage interessiert sein 
dürfte. Am 18. Mai soll bei-ranntllch die 
französische Kammer über die Ratifizierung 
des EVG-Vertrages debattieren und zur 
gleichen Zeit tritt in StraßDurg der Minister- 
rat des Europarates zusammen, wo Dr. Aden- 
auer vieflleicht mit Außenminister Bidault 
zusammentreffen wird. Die USA und Eng- 
land würden wenig Verständnis dafür 
haben, wenn bei dieser Gelegenheit nicht 
über die Saar gesprochen werden würde. 
Bonn und Paris werden sich also bemühen, 
die vorbereitenden Verhandlungen soweit 
wie möglich zu führen. 

Asiatische Probleme 
Starke Beunruhigung bemächtigte sich der 

französischen Delegierten in Genf bei Be- 
kanntwerden der Erklärung Präsident Eisen- 
howers, er glaube nicht, daß die freie Welt 

Indochina abzuschreiben brauche, doch 
könne kein Volk für die freie Welt gerettet 
werden, wenn es nicht selbst den Wunsch 
dazu habe. In französischen Ohren mag das 
nicht gerade wohltönend klingen, doch be- 
weist die Eisenhower-Erklärung, daß in der 
Indochina-Frage nichts übereilt werden 
sollte. Das ist insofern bedeutsam, als sich 
die Kommunisten in Genf offensichtlich an- 
schicken, die Verhandlungen in die Länge zu 
ziehen. Mal ist Korea, mal Indochina das 
Hauptvcrhandlungsprojekt und eine An- 
näherung der gegenseitigen Standpunkte zur 
Lösung der asiatischen Probleme konnte noch 
nicht gefunden werden. Nach dem Fall von 

Dien Bien Phu schicken sich die Aufstän- 
dischen an, anderenort.s weitere militärische 
Erfolge einzuheimsen und die USA arbeiten 
daran, ihren Südostasienpakt zustande zu 
bringen. Da demnach in der asiatischen Frage 
alles noch im Fluß ist, und nicht nur in Genf 
sondern in Asien selbst und in den inter- 
essiertun .Staaten noch einiges geschieht, was 
erst dann in Genf zur Sprache gebracht wer- 
den kann, wenn es zu Tatsachen geworden 
ist, kann man annehmen, daß die. Genfer 
Konferenz noch eine Weile dauern wird. Das 
ist an sich kein Fehler, denn solange man 
noch miteinander spricht, besteht immer 
noch die Möglichkeit einer Einigung. 

Die „dritte Seuche" der Gegenwart 
Zu den Verkehrssicherheitswochen in Hessen 

Die in der Presse im Laufe des letzten Jah- 
res und besonders während der überall ver- 
anstalteten Verkehrserziehungswochen ge- 
brachten Veröffentlichungen über das rapide 
Ansteigen der Verkehrsunfälle und die da- 
mit enorm ansteigende Belastung der Volks- 
wirtschaft der Bundesrepublik zeigen deut- 
lich, daß die Verkehrssicherheit eines der 
schwierigsten und vordringlichsten Verkehrs- 
probleme ist. Hinter den steigenden Unfall- 
zahlen lauert von Tag zu Tag mehr das Ge- 
spenst des Verkehrstodes. Rangiert man diese 
Gefahr, ihrem Umfang entsprechend, hinter 
cler Tuberkulose und dem Krebs ein, so kann 
man mit einem gewissen Recht von der 
„dritten Seuche" der Gegenwart sprechen. 

Jahr für Jahr kommen in Westdeutschland 
Tausende von Menschen durch Verkehrs- 
unfälle zu Schaden. Im Jahre 1953 registrier- 
ten die Verkehrsstatistiker der Bundesrepu- 
blik täglich 1200 Verkehrsunfälle mit etwa 
813 Verletzten und 30 Toten. Das bedeutet: 
Allein in einem Jahr sterben über 10 000 
Menschen bei uns den Tod der Straße! Unser 
Vorstellungsvermögen reicht nicht aus, um 
sich das Elend vorzustellen, das diese nackten 
Zahlen umschließen. Doch wir können uns 
sogleich einen Begriff von der Höhe der Ver- 
luste machen, wenn wir die Zahl der Ver- 
kehrstoten mit der Einwohnerzahl einer klei- 
nen Stadt vergleichen. Denken wir nur an 
Rothenburg o. d. Tauber oder an Neckars- 
ulm. Ebensolche Menschen, Männer und 
Frauen. Kinder und Greise, wie eine solche 
Kleinstadt in ihren Mauern beherbergt, kom- 
men innerhalb eines Jahres ums Leben — 
nicht etwa durch eine Naturkatastrophe, 
nicht etwa durch Bomben oder Granaten, 
sondern bei Verkehrsunfällen durch eigene 
Schuld oder die Schuld anderer Menschen. 

Die Verkehrsfachleute sind sich darüber 
einig, daß mindestens SO'/o aller Verkehrs- 
unfälle durch Vorsicht und Aufmerksamkeit, 
vor allem aber durch Rüsichtnahme auf an- 
dere vermieden werden könnten. Es muß 
daher mit allen Mitteln versucht werden, 
durch ein Einwirken auf den Menschen das 
weitere Ansteigen der Verkehrsunfälle zu 
verhüten, was bei zweckentsprechendem 
Einsatz aller Möglichkeiten auch gelingen 
müßte. 

Grundsätzlich bestehen wohl keine Mei- 
nungsverschiedenheiten darüber, daß Jeder 
Verkehrsteilnehmer die Verkehrsvorschriften 
kennen muß, daß er wissen muß, wie er sich | 
im Verkehr zu verhalten hat 

Neben Ai-fklärung und Strafmaßnahmen 
ist allerdings noch ein Drittes notwendig, 
wenn die Zahl der Verkehrsunfälle auf ein 
erträgliches Maß gesenkt werden soll. Von 
den maßgeblichen Stellen muß gefordert 
werden, daß sie das Hauptziel im Auge be- 
halten: Bau von Umgehungsstraßen, Erwei- 
terung der Hauptstraßen, Bau von Radwegen, 
Beseitigung der schienengleichen Übergänge, 
Beseitigung der gefährlichen Kurven bei Un- 
terführungen, Schaffung freier Übersicht an 
gefährlichen Straßenstellen usw. Schwierig- 
keiten bieten hier die enormen Kosten. Diese 
Schwierigkeiten sollten aber im Hinblick auf 
das Ziel: Menschenleben zu erhalten, nicht 
unüberwindlich sein. 

Aber selbst alle technischen Voraussetzun- 
gen für die Verhütung von Verkehrsunfällen 
in vollkommener Weise geschaffen wären, 
auch dann dürfte der Mahnruf, unter dem in 
diesem Jahr die Arbeitsgemeinschaft für 
Verkehrssicherheit „Verkehrs-Erzie- 
hungswochen" vom 23. Mai bis 5. .Tuni 
durchführt, nicht verstummen; 
Vorsicht und Rücksicht im Straßenverkehr! 

Rückgan? der Säuglingssterblichkeit 
in Hessen 

Während in den siebziger Jahren des ver- 
gangenen Jahrhunderts im alten Großher- 
zogtum Hessen von 100 Säuglingen 20 im 
ersten Lebensjahr starben, starben im Jahre 
1953 in Hessen von 100 nur noch vier Kinder. 
Damit erreichte die Säuglingssterblichkeit 
Ihren bisher tiefsten Stand. Mit Ausnahme 
der Kriegs- und Nachkriegsjahre verlief die 
Entwicklung der Säuglingssterblichkeit ziem- 
lich gleichmäßig. Sie besserte sich laufend 
mit der Stelgerung der wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse. Hessen liegt mit seiner Säuglings- 
sterblichkeit in der Bundesrepublik unter 
dem Durchschnitt. Es steht nach Hamburg 
und Bremen an dritter Stelle. Ein großer 
Unterschied in der Säuglingssterblichkeit ist 
zwischen Stadt und Land nicht mehr vor- 
handen; ein Beweisi, daß sich die hygieni- 
schen Verhältnisse auf dem Lande trotz der 
Wohnungsnot gebessert haben. Die meisten 
Todesursachen sind Frühgeburten und Le- 
bensschwäche. 

Mehr Zigarettenraucher. Im abgelaufenen 
Rechnimgsjahr 1953,'54 sind im Bundesgebiet 
mehr Zigaretten geraucht worden als im 
Vorjahr und 1938. 

Dr. Adenauer beim Bundespräsidenten. In 
einem Gespräch informierte am Mittwoch 
Bundeskanzler Adenauer den Bundespräsi- 
denten Theodor Heuß über die gegenwärtige 
innen- u. außenpolitische Lage. Man nimmt 
an, daß Dr. Adenauer speziell über die Saar- 
verhandlungen und über seine Bemühungen 
zur Beseitigung der in letzter Zeit aufgetre- 
tenen Spannungen innerhalb der Regierungs- 
koalition referierte, 

Dehler für Fühlungnahme mit Moskau. Für 
eine direkte Fühlungnahme westdeutscher 
Persönlichkeiten mit Moskau hat sich der 
Bundesvorsitzende der FDP, Dr, Thomas 
Dehler, in einer Ansprache über den Bay- 
rischen Rundfunk ausgesprochen. Er stellte 
sinh hinter die in dieser Richtung zielenden 
Bestrebungen des FDP-Bundestagsabgeord- 
neten Karl Georg Pfleiderer, der als ersten 
Schritt Gespräche mit dem sowjetischen 
Hoten Kreuz und russischen kirchlichen Stel- 
len befürwortet. 

Keine Auswinterungsschäden. Der Staats- 
sekretär im Bundesernahrungsministerium, 
Theodor Sonnemann, erklärte in einem Be- 
richt über die Ernährungslage vor dem Bun- 
deskabinett, daß die Auswinterungsschäden 
weitgehend durch Neuanpflanzungen au.?ge- 
glichen wurden. Die Vorratshaltung ent- 
spreche der des Vorjahres. Die Brot- urid 
Futtergetreideeinfuhren würden voraussicht- 
lich geringer als 1953 sein müssen. 

Verdoppelte Überschüsse in der Sozialver- 
sicherung. Sowohl die Invaliden- wie auch 
die Angestelltenversicherung weisen für das 
Jahr 1953 Überschüsse auf, die sich gegen- 
über dem Jahre 1952 verdoppelt habrn. Der 
Überschuß der Invalidenversicherung beträgt 
rund 850 Millionen DM (1952; 484 Mill. DM); 
die Angestelltenversicherung hat einen 
Überschuß von rund 485 Mill. DM. (1952: 
225 Millionen DM). Dieses Ergebnis ist außer- 
ordentlich zufriedenstellend, vor allem des- 
halb, weil mit dem Steigen dieser Ver- 
mögensrücklagen in Zukunft einmal die ver- 
stärkten Anforderungen für die Auszahlung 
von Altersrenten befriedigt werden können. 

593 Menschen vor dem Ertrinken gerettet. 
1953 sind von Mitgliedern der Deutschen 
Lebensrettungs - Gesellschaft 593 Personen 
vor dem Ertrinken gerettet worden. In 10 606 
Fällen wurde durch Rettungsschwimmer erste 
Hilfe geleistet, 

125 Mütter-Erholungsheime. In der Bundes- 
republik gibt es jetzt Insgesamt 125 aner- 
kannte Mütter-Erholungshelme. Gegenüber 
15 700 Müttern im Jahre 1952 konnten im 
letzten Jahre 18 000 zur Erholung geschickt 
werden. Entsprechend stiegen die Verpfle- 
gungstage von 382 000 auf 404 000, 

Jahresfest der Evang. Frauenhilfe. Der 
I,andesverband der Evang, Frauenhilfe Hes- 
sen und Na,ssau begeht sein diesjähriges Jah- 
resfest am Mittwoch, dem 19, Mal in Oppen- 
heim, Den Festgottesdienst hält Prof, Lic. 
Flechsenhaar-Friedberg. 

Tot aufgefunden. In Darmstadt wurde eine 
66jährige, alleinstehende Frau in der Nähe 
der Bismarckstraße tot auf einem Trümmer- 
grundstück aufgefunden. Sie hatte sich dort 
Holz gelesen, glaubte wohl, erwischt zu wer- 
den und erlitt einen Schlaganfall. 

Hochzeit im Hause Adenauer 
Das Brautpaar beim Verlassen des Bonner Munsturs, Zu beiden 
Seiten die Bundeskanzler-Enkel, die den Brautschleier tragen, 
die Eltern des Bräutigams, Im Voi-dergrund rechts Dr. Konrad 
Adenauer. Das Brautpaar wurde bekanntlich schon vor einigei 

Zeit standesamtlich getraut, (dpa) 

Atomkanonen überquerten den Rhein 
Sechs in Rheinland-Pfalz stationierte Atomgeschütze wurden bei 
Germersheim in fünf Stunden mit Hochseelandungsbooten über 
den Rhein gesetzt, um zu zeigen, daß auch bei Bruckenzerstorun- 
gen diese Geschütze über den Rhein gebracht vi^erden können. 
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STADTm*I^':P^UI£L 
Langen, den 14. Mai 1954 

Hinein . . . 
Die sommerliche Sonne und der Fleiß der 

Bauarbeiter haben es geschafft: Am kom- 
menden Sonntag öffnet das Langener 
Schwimmstadion seine Pforten zum diesjäh- 
rigen Badebetrieb. Die Parole lautet: Bade- 
anzüge heraus, hinein in die Fluten! 

Wochen schwerer Arbeit am Schwimm- 
stadion sind vorüber, zwei neue Trenn- 
mauern teilen die Anstalt in drei Teile: 
Schwimmer- und Nichtschwimmerbecken 
und ein'besonderes Bassin mit Startbahnen 
— ganz nebenbei: die Sache hat der Stadt 
eine Stange Geld gekostet! Aber sie tat's 
gern, denn das Langener Schwimmstadion soll 
eine Perle bleiben und alt und .jung viele 
Stunden schöner Erholunp bieten. 

Und Entspannung und Erholung sind doch 
Trumpf im Sommer, nicht wahr? Urlaubs- 
gedanken beschäftigen Mann und Frau und 
Wochenendausflüge werden geplant und un- 
ternommen. Dazwischen aber wartet mit 
blauen Wassern uTld neuem Anstrich das 
Langener Schwimmbad auf seine Freunde. 
Und derer soll es viele geben. Alsdann: 
hinein - - - -hsch- 

•K- 
' Wir gratulieren. Am kommenden Sonntag 

begeht Herr Johann Kiehl, Wilhelmstraße 12. 
seinen 82. Geburtstag. Wir gratulieren und 
wünschen auch weiteihin alles Gute! Nach- 
träglich gilt dieser Wunsch auch Herrn Phil. 
Wettengel, Taunusstraße 16. der gestern 76 
Jahre alt wurde. 

* Silberne Hochzeit feiern am 18. Mai Herr 
Friedrich Becker und Frau Elise, geb. Wal- 
ter. Darmstädter Straße 11 und am 16. Mai 
Herr Martin Buchhold und Frau Elisabeth, 
Obergasse 27. Herzlichen Glückwunsch und 
viel Freude bis zur ..Goldenen". 

* Vom Winter in den Sommer. Die kühle 
nachwinterüche Witterung hielt in diesem 
Jahre besonders lange an. Als dann endlich 
die Sonne wärmend hervortrat, stand fast 
über Nacht alles in schönstem Blüten- 
schmuck. Das satte Grün der Bäume und die 
Farbenpracht der Natur schufen ein Bild, 
wie es in einem so kurzen Zeitabschnitt sel- 
ten zu finden ist. Allerdings erreichten die 
Temperaturen beinahe zu schnell 26 Grad 
im Schatten und mehr. Es wurde gleich rich- 
tiger Sommer, ohne Übergang eines milden 
Frühlings. 

" Große Trockenheit — Gefahr für die 
WasserversorgunK. Im vergangenen Winter 
und während des Frühjahrs fehlte fast jeder 
nennensv/erte Niederschlag. Dadurch ist eine 
Trockenheit entstanden, die für die Trink- 
wasserversorgung der Gemeinden zu einem 
sehr ernsten Problem werden kann, falls 
nicht in der nächsten Zeit ergiebige Regen- 
fälle eintreten. Bereits im Vorjahr fiel es 
verschiedenen Gemeinden der näheren Um- 
gebung schon schwer, in den heifJen Mona- 
ten die Wasser\'ersorgung einigermaßen auf- 
recht zuerhaltenj  

Der Oberförster Wilhelm Wurst 
hat nichts getroffen ■ aber Durst. 
Ein Gedankenblitz - na klar: 
PEPSI-COLA... wunderbar 

* Nachblütenspritzung. Der Obst- und 
Gartenbauverein führt eine Nachblütensprit- 
zung durch. Mitglieder und Obstliebhaber, 
die ihre Bäume gespritzt haben wollen, mö- 
gen sich bei Herrn Jakob Bärenz, Darm- 
städter Straße 10, in die Liste eintragen. 
Herr Bärenz gibt Auskunft über die Sprit- 
zung und die Spitzmittel, die dabei verwen- 
det werden. Letzter Meldetermin ist der 
22. Mai. Zu gleicher Zeit wird allen Mitglie- 
dern und Interessenten mitgeteilt, dafs am 
kommenden Sonntag, dem 16. Mai, ein Rund- 
gang durch die Obstgemarkung stattfindet. 
Treffpunkt um 9 Uhr am Krankenhaus. Es 
sind alle dazu eingeladen. 

* BHE-Versammlung. Der BHE veranstal- 
tet heute abend um 20 Uhr in der Westend- 
halle eine Versammlung, zu der alle Heimat- 
vertriebenen, Ostzonenflüchtlinge, Flieger- 
geschädigten, Sozialrentner und Spätheim- 
kehrer eingeladen sind. 

* CberfUhrung von KricKstoten aus Frank- 
reich in die Bundesrepubliii möglich. Ent- 
gegen einer weitverbreiteten anderweitigen 
Meinung ist die Überführung von Kriegs- 
toten, die in Frankreich beerdigt sind, in die 
deutsche Heimat durchaus möglich. Aller- 
dings ist diese Überführung von der Geneh- 
migung der französischen Behörde abhän- 
gig. AufSerdem muß vor der Antragstellung 
auf Ausgrabung und Überführung die Grab- 
lage zweifelsfrei festgestellt sein. Über die 
Abwicklung und Formalitäten einer solchen 
Überführung wird auf .Ifcm Rathaus, Zim- 
mer 9, nähere Auskunft erteilt. 

* Turnverein begann mit dem zweiten 
Bauabschnitt seiner Turnhalle. Seit kurzer 
Zeit rühren sich wieder fleißige Hände an 
der Baugrube bei der Turnhalle des TV 1862. 
Zunächst mußte das reichlich angesammelte 
Wasser ausgepumpt werden. Anfang Mai 
konnten dann bereits die Fundamente ge- 
legt werden. Inzwischen sind schon die Kel- 
lerwände betoniert worden, so daß der An- 
bau bald in die Höhe wachsen wird. 

VdK Langen bleibt aktiv. Wiederum gut 
besucht war die letzte Monatsvcrsammlung 
der Ortsgruppe Limgen des VdK im großen 
Saal des „Frankfurter Hof". In seinem aus- 
führlichen Bericht über die VdK-Kreisdele- 
giertcntagung in Dudenhofen am 4. April be- 
tonte der 1. Vorsitzende Fritz Fehrmann, daß 
die Betreuungsarbeit des VdK im Kreis 
Offenbach gute Fortsx;hritte gemacht habe. 
Von allen beteiligten Ortsgruppen habe Lan- 
gen wiederum den stärksten Mitglieder- 
Zuwachs von nahezu 100 zu verzeichnen ge- 
habt. Nachdem der Vorsitzende die große 
Bedeutung der Schwerbeschädigtenfahrt am 
kommenden Sonntag noch einmal herausge- 
stellt hatte, entschieden sich die Versammel- 
ten aus einer Auswahl von drei verschiede- 
nen Omnibuafahrten für einen Ausflug nach 
Worms - Alzey - Bad Münster am .Stein - 
Bad Kreuznach, der am 27. Juni stattfinden 
soll. — Eingehend wurde dann ein Rund- 
schreiben des Verbandes besprochen und in 
einer Re.solution gegen die Tendenz des 
Schreibens Stellung genommen, in der es 
heißt: ..Wir Kriegsopfer der Ortsgruppe Lan- 
gen stehen in der Diskussion der Wehrfrage 
auf dem Standpunkt, daß es für uns als 
Kriegsopfer überhaupt keine Frage über die 
Einführung einer neuen Wehrmacht geben 
kann. Wir fordern, daß die Regierung den 
sozialen Reeht.sstaat so durchführe, daß je- 
dem Bürger des deutschen Volkes Gerechtig- 
keit widerfahre und in dem Staatsgebilde für 
Ordnung sorge. Wir wollen als Verband 
keine Machtkämpfe ausführen. Wir fordern 
von der Regierung, daß alle Möglichkeiten 
der friedlichen Verhandlungen ausgeschöpft 
werden, damit das deutsche Volk in Einheit 
und Frieden mit allen Völkern der Welt 
leben kann." 

Wertvolles Wasser 
Wasser ist das wichtigste Element des 

Lebens. In vielen Städten und Gemeinde der 
Rundesrepublik herrscht Wa.sserknappheit. 
Verschlechterte! Grundwasserverhültnisse füh- 
ren immer mehr dazu, daß die Trinkwasser- 
versorgung aus dem Oberflächenwasser ge- 
deckt werden muß. Stuttgart bezieht sein 
Wasser aus dem Bodensee und Bremen be- 
kommt es aus dem Harz! 1920 betrug der 
Pro-Kopf-Verbrauch etwa 100 Liter je Tag, 
1953 waren es bereits 250 Liter. In Langen 
wurden 1953 als Höchstabgabe 1800 Kubik- 
meter gemessen, jetzt sind es bereits 2600 
Kubikmeter! Wasser ist nötig und Wasser 
braucht jedermann, aber jeder denke daran: 
Wasser ist knapp! 

' Fahrrad vertauscht? Ein Einwohner aus 
dem Leukertsweg vermißte am Dienstag- 
nachmittag nach einem Einkauf sein vor dem 
Geschäft am Lutherplatz abgestelltes Damen- 
fahrrad. Vermutlich wurde das Rad ver- 
tauscht. da ein anderes Damenrad. Marke 
„Duxa", stehengeblieben war. Um sachdien- 
liche Mitteilung bittet die Polizei. 

' Von einem Jungen angefahren. In der 
Bahnstraße wurde Ende voriger Woche ein 
älterer Mann aus der Fabrikstraße von 
einem Jungen mit dem Fahrrad angefahren. 
Dabei kam er zu Fall und zog sich blutende 
Wunden im Gesicht zu. 

* Zimmerbrand. Am Montag entstand durch 
ein nicht abgestelltes el«trisches Bügeleisen 
in einem Hause in der Waiter-Rietig-Straße 
ein Zimmerbrand. Dabei wurde das Bügel- 
eisen selbst, ein Vorhang, eine Nähmaschi- 
nenplatte, die Fensterbank und ein Teil der 
Wand beschädigt. Das Feuer konnte durch 
die Bewohnerin selbst gelöscht werden. 

* Mädchen vom Auto angefahren. Am 
Mittwochvormittag wurde ein lOjähriges 
Mädchen aus der Blumenstraße das Opfer 
eines Verkehrsunfalles, der leicht hätte ver- 
mieden werden können. Das Kind wollte in 
der Bahnstraße in Höhe des Postamtes 
einem anderen Verkehrsteilnehmer auswei- 
chen und lief dabei in ein Personenauto, das 
einem Langener Einwohner gehört. Es mußte 
mit Verletzungen am Kopf ins Kreiskranken- 
haus eingeliefert wei-den. 

Die Kantate „Vom Reiche Gottes" 
Zur Aufführung der Staatlichen Musikhoch- 
schule Frankfurt in Langen am 19. Mai 1954, 
20 Uhr, in der Evangelischen .Stadtkirche. 

Der Stuttgarter Musikprofessor Hans 
Grischkat hat diese Kantate, deren Auffüh- 
rung nicht ganz zwei Stunden . dauert, mit 
Hilfe des Tübinger Theologen Köberle zu- 
sammengestellt. Von dem Gedanken aus- 
gehend, daß die Bach-Kantate in Vergessen- 
heit geraten und wertvollste Kirchenmusik 
verloren geht, hat er aus 25 verschiedenen 
Bach-Kantaten einzelne Arien, Chöre und 
Choräle ausgesucht und sie in sinnfälliger 
Weise aneinandergereiht. 
Grischkat schreibt in seiner Einführung: 

..Die gedankliche Entwicklung geht, begin- 
nend mit den Worten „Wir müssen durch 
viel Trübsal in das Reich Gottes eingehen" 
über Anfechtung der .Seele, Sündenbekennt- 
nis u. Schulderfahrung. Kampf des Glaubens 
und Verheißung zum .Schluß-Chor des er- 
sten Teiles: „Du sollst Gott, deinen Herren, 
lieben von ganzem Herzen". Der zweite Teil 
beginnt mit dem Choral ..Von Gott kommt 
mir ein Freudenschein", führt dann über den 
Gedanken des Abendmahls zu der Christus- 
und Geisteseinweihung und schließt mit 
„Lob und Preis"." 

Die Aufführung in Langen verspricht ein 
kirchenmusikalisches Ereignis zu werden, zu 
der jedermann herzlich willkommen geheißen 
wird. Die jungen Menschen, Studierende der 
Musikhochschule, unter Kantor Philipp Reich, 
musizieren zu hören ist eine Freude, der wir 
dankbar entgegensehen dürfen. 

(ßö^cnbain 

g Silberne Hochzeit. Moi'gen feiert Herr 
Wilhelm Müller 4., Vorsitzender der 
Sportgemeinschaft Götzenhain, und Frau Eli- 
sabeth, geb. Cavalier, das silberne Ehejubi- 
läum. Wir entbieten ihnen hierzu unsere 
herzlichsten Wünsche für die nächsten 
25 Jahre. 

g Interzonensport. Das vergangene Wochen- 
ende stand im Zeichen kameradschaftlicher 
Verbundenheit zwischen Fußballern aus 
Thüringen und den hiesigen Anhängern des 
runden Leders. Zwei Mannschaften aus 
Dreißigacker bei Meiningen maßen sich am 
Sonntag im Freundschaftsspiel mit der ersten 
und zweiten Elf von Götzenhain. Am Sams- 
tag fand zu Ehren der Gäste ein Begrüßungs- 
abend statt, bei dem Bürgermeister Lenhardt 
und der Mannschaftsführer von Dreißigacker 
herzliche Worte wechselten über die men- 
schenverbindende olympische Idee des 
Sportes. 

RUND UM DEN 

OMeMöh^^nSiunnen 
Langener Gebabbel 

Mei liewe Langener, viel is in unserner 
Stadt schon geschafft worn un mir sin stolz 
druff. Vielleicht werd später emal von un- 
•serne Nachkomme iwwer unser Täte viel ge- 
babbelt. Ei, ich kennt mer gut vorstelle, daß 
sie in hunnertJahrn zuenanner sage, „Siehste 
Atomi, 1954 hawwe se damals die Gartestraß 
asphaltiert — un die hat bis heut gehaale. 
Wunder der Technik". Vielleicht deen se 
aach maane, daß des spitze Eck am Bahn- 
hofsplatz schon damals net mehr tragbar ge- 
wese wär. In hunnert Jahr wem se da an 
erem Kreisel steh un vielleicht bis dahie aach 
.sogar schon de Lutherplatz umgestaltet 
hawwe. Mer werd bis dahie aach schon be- 
quemer iwwer die Gleise komme, obwohl die 
Diesen riebwage net mehr bloß alle 6- .sonnern 
alle 2 Minute aagezischt komme. Vielleicht 
steht im Jahr 2000 noch aaner, der des heut 
liest, mim Stock un zirrerige Hänti am Vier- 
röhrbrunne un secht: „Naa. des hett ich rner 
nie träume lasse, daß mer uff em Hochhaius 
en Hubschrauberflugplatz un aus de reecht 
Wies noch emal en Volkspark niecht". 

Un doch werds .so komme. Alles, was mer 
heut plane odder besser, alles, wogeje mer 
heut vielleicht noch in de Mehrheit sin un 
aach degeje stimme — alles kimmt, weil die, 
wo nach uns komme noch fortschrittlicher 
sei wem als wie mir schon zu sei vorgewwe. 
Ewe is es uns halt e klaa bißje iwwcrn Kopp 
gewachse un mer freue uns schon, wann die 
Neckarstraß Troltwar un die Maastraß e 
aastennig Gesicht krieht. Vielleicht wächst 
aach später e bißje des kulturelle Intresse. so 
daß dann net mehr erstklassiche Musiker vor 
halbleere Sä! zu spiele brauche. Naja, kimmt 
Zeit, kimmt Rat. 

Des Sprichwort stimmt, awwer net for alles. 
Wann beispielsweis die Leut in de Triltstraß 
nix von Lange heern und sehn, dann deshalb, 
weil en die Welt mit erem Brett zugenäjelt is. 
Ja, da steht uff em Bahngelände des Heimat- 
festschild schon Jahr un Dag ungenitzt un 
nimmt dene Leut die Sicht eweck. Jetzt kann 
mers ja fors nächste Fest stehlasse, awwer 
wann des erum is, dann sollt mer so gut sei 
un begreife, daß hinner dem Brett aach noch 
Langener wohne. Dut mer den Gefalle un 
notiert Euch des emal. Es dankt vielmals 
Euern Schorsch mit seim Versje: 

Wann erjendwo was net so klappt 
Kimmt mancher her zu mii- gedappt 
Secht mer „sein Fall" un glei dezu 
„Da kennste werklich ebbes du", 
ich du' für Euch in jedem Haus 
ob in de Stadt odder weit drauß 
egal for wen — ob frieh, ob spät 
un wißt net, was ich liewer deet . . . 

Adschee! 
Euern Schor.seh vom Vierröhrbrunne. 

KARTOFFEIKIÖSSE Ui"v« .oui 
'KARTOFFEIPFANNENKÜCHEN jfanni 

Lob für die Turnhalle des Turnverein 1862 Lancren 

Volkshochschiilß ' Ku'iSlgerrreinde 
Fahrt zur Mannheimer Kunsthalle. Für die 

Fahrt zur Mannheimer Kunsthalle unter der 
Führung von Dr. Helmut Wiedenbrüg am 
Samstag, dem 29. Mai, 13 Uhr, v/erden noch 
Anmeldungen entgegengenommen. Die Teil- 
nahmegebühr einschl. Fahrt mit Autobus u. 
Führung beträgt 7,— DM. Die Veranstaltung 
kann allerdings nur durchgeführt werden, 
wenn vorher die erforderlichen Anmeldungen 
zusammenkommen. 

^fPcntbal 

Als Konzerthalle und als Turnhalle 
Am Sonntag durfte der Turnverein gleich 

zwei wertvolle Urteile über seinen Turnhal- 
lenneubau entgegennehmen. 

Barnabas von Geczy und seine Solisten 
waren begeistert von der Schönheit und 
Akustik der Langener Turnhalle. Die Künst- 
ler waren beim Eintreffen erfreut einen so 
schönen Saal anzutreffen und als während 
der Konzertpause die Äußerung getan wurde 
„der Saal hat eine hervorragende Akustik, 
es spielt sich sehr leicht" da war aus be- 
rufenem Munde erneut bestätigt was in der 
rückliegenden Zeit mehrfach von anderen 
Seiten geäußert wurde. Mit der gastlichen 
Aufnahme war .Tian ebenfalls zufrieden und 
Barnabas von Geczy bekräftigte sein Urteil, 
indem er dem Turnverein ein kleines Geld- 
geschenk für die Halle da ließ! Die verant- 
wortlichen Männer des Turnvereins waren 
natürlich über das Urteil und die Tat sehr 
erfreut und es ist nur zu verständlich, daß 
sie sich wünschten, daß kleine und große 
Spetfden mehr anfallen, damit die Bauanlage 
vervollkommnet werden kann. Wenn der 
Saal erst einmal seinen schönen Eingang mit 
der großen Empfangshalle (mit Garderobe) 
hat, die auch als Foyer benutzt werden Icann, 
dann sind alle Notwendigkeiten für ein sol- 
ches Haus erfüllt. — Möge es bald soweit 
sein. 

Daß die Turnhalle" aber auch in Bezug auf 
seine hauptsächliche Zweckbestimmung als 
Vorbild dient, kam am Sonntag erneut zum 
Ausdruck. Anläßlich des Bundestages des 
Landessportbundes „Hessen" in der Messe- 
gaststätte in Ffm., der von weit mehr als 
1000 Vertretern der hessischen Turn- und 
^Mjrtvereine besucht war, fand in der Ein- 
gangshalle zwischen der Festhalle und der 
Messegaststätte eine Ausstellung u. a. auch 

von vorbildlichen Turnhallen statt. Neben 
dem ersten Entwurf für die geplante Erwei- 
terung der Bundessportschule und den Plä- 
nen über die Vergrößei-ung des Haupt- 
kampffeldes im Frankfurter Stadion waren 
noch 6 Turnhallen ausgestellt und darunter 
auch die des Turnvereins Langen! 

Der Turnverein 1862 Langen darf sich 
über die Wertschätzung seines Hauses freuen 
und ganz Langen darf auf das Werk stolz 
sein. — Möge es gelingen, das Bauwerk bald 
vollständig zu erstellen. 

o Posaunenfreizeit. Seit Mittwoch findet 
jeden Abend bis zum Wochenende eine Po- 
saunenfreizeit des ev. Posaunenchors unserer 
Gemeinde im Pfarrhaus und in der Kirche 
statt. Landesposaunenmeister Diakon König 
aus Roßdorf wird dabei die jungen Bläser 
in das Wesen der Posaunenmusik einführen 
und sie darin weiterbilden. Am Sonntag Can- 
tate wird dann der Gemeinde das Neu- 
Gelemte im Gemeindegottesdienst zu Gehör 
kommen. 

Festkommers und Jubiiäums-Freundschafts- i 
singen der Sport- u. Sängergemeinschaft 1889 I 
e. V. Langen anläßt, des 25jährigen Frauen- { 

eher- und Dirigenten-Jubiläums i 
Die SSG veranstaltet am 22. Mai in der | 

Turnhalle des TV 1862 Langen eine akade- | 
mische Feierstunde unter Mitwirkung mehre- | 
rer Langener Vereine. : 

Dßr 1. Teil des Programms wird von dem | 
Chor der SSG, dem Musikverein Langen, dem ' 
Konzertpianisten Norbert Matzka gemeinsam ' 
gestaltet. Die Ehrung der Jubilare erfolgt i 
durch den Deutschen Allgem. Sängerbund. 

Im 2. Teil wirken die Vereine Volkschor 
„Liederkranz", Gesangverein „Frohsinn", das 
Mandolinen-Orchester und der Handhar- 
monika-Spielring Langen mit. Mit dem Wal- 
zer „Rosen aus dem Süden", getanzt von den 
Turnerinnen der SSG, begleitet von dem 
Musikvei-ein Langen findet der Abend einen 
würdigen Abschluß. 

Das am 23. 5. stattfindende Freundschafts- 
singen wird von der SSG unter Mitwirkung 
zahlreicher Vereine der näheren Umgebung 
in der Zeit von 13.30 bis 18 Uhr ebenfalls in 
der Turnhalle des TV 1862 Langen durch- 
geführt. 

für jeden .iV 
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gaben dem Gemeindevorstand entsprechen- 
den Verhandlungsauftrag. Der Pachtzins für 
die Überlassung eines Grundstückes in der 
Bahnstraße an Herrn Kurt Rahmel für die 
Errichtung eines Kiosks wurde von der Ge- 
meindevertretung für das erste Pachtjahr 
auf 24,— DM festgesetzt. Eine nichtöffent- 
liche Sitzung der Gemeindevertreter schloß 
sich an. 

(Erzbaufcn 
ez Ehrung der Alten. Das evangelische 

Pfarramt Erzhausen hat für den kommen- 
den Sonntag, den 16. Mai die Alten der Ge- 
meinde herzlich eingeladen. Vormittags um 
10 Uhr ist Gottesdienst, den der evang. 
Kirchenchor festlich ausgesUlten wird. An- 
schließend ist Feier des Heiligen Abend- 
mahls. Nachmittags um 3 Uhr vereinigen sich 
dann die lieben Alten zu einer gemütlichen 
Kaffeestunde im evang. Gemeindehaus, bei 
der sie von der Frauenhilfe bewirtet und 
von der evang. Jugend unterhalten werden. 

ez Deutsche Kriegsgräberfürsorge. In die- 
ser Woche wurde in der Schule eine Samm- 
lung für den Volksbund Deutsche Kriegs- 
gräberfürsorge durchgeführt, deren Erlös für 
die Schaffung würdiger Ruhestätten der Ge- 
fallenen verwandt wird. So konnte z. B. aus 
Mitteln, die die deutsche Schuljugend im 
vorigen Jahre sammelte ein großer Beitrag 
für den Ausbau des deutschen Soldatenfried- 
hofs Sandweiler in Luxemburg geleistet 
werden, einem Mahnmal der Besinnung, der 
Versöhnung und des Verst«iiens über Gren- 
zen. Zur Mahnung aber auch an alle Völker: 
Haltet Frieden! ^ 

ez Notlandung im Erzhäuser Feld. Am 
Mittwochnachmittag gegen 5 Uhr mußte das 

Segelflugzeug „Gutermuth" der Akade- 
mischen Fliegergruppe an der Technischen 
Hochschule Darmstadt auf m Felde hinter 
der Egelsbacher Straße noti. nden. Anschei- 
nend gelang es dem Piloten bei seinem 
Übungsflug nicht mehr den Flugplatz zu er- 
reichen und sofort suchte er sich geschickt 
einen noch nicht bestellten Acker als Lände- 
platz aus. So entstand weder Personenscha- 
den noch wurde das Segelflugzeug beschä- 
digt, noch ein Kornhalm geknickt. Innerhalb 
einer halben Stunde war der „Vogel" von 
den Studenten der T. H. Darmstadt wieder 
nach seinem richtigen Flug- und I^andeplatz 
gebracht.   

Blulreinigung.... 

dann Regulator 

•rlilHIIeh Iii «pttMkM mt 
Dror Enate, BahnitrsBe III u. LntherpUtoi 
Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Aus- 

gabe liegen ein Prospekt der Firma Bothe- 
Kaffee, Bremen-Hemelingen, außerdem ein 
Prospekt der „Adler-Werke" Frankfurt-M., 
bei, lun deren Beachtung wir unsere Leser 
bitten.   

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 16. S. 54: Kantate 

10 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstag, den 18. 5. 54: 
15 Uhr: Frauenverein bei Gaußmann 
20 Uhr: Jugendabend (Jugendheim) 

AG HTU N G ! 

Fahrten für sämtl: 
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auf Anordnung dC'S 
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(32. Fortsetzung) 
Eine Woche später saß der Seethaler eines 

Vormittags beim Friseur Rödierl, dem einzi- 
gen dieses Gewerbes im Ort, im Stuhl und ließ 
sidi die Haare sdmelden. Da ging die Türe 
auf und herein trat Gotthelf Winkelrot. Er 
wollte dasselbe und mußte einstweilen war- 
ten. Er setzte sich auf die Bank hinterhalb 
und griff nadi einer 2ieitung. 

GottheSf hatte nldit darauf geachtet, wer 
da vor ihm Im Stuhl saß, sondern vertiefte 
sith sogleich in den Inhalt der Zeltung auf 
der Rüdcseite, wo die Käufe und Verkäufe 
verzeichnet waren. Auf die Fragen des Fri- 
seurs gab er nur zerstreute Antworten. Aber 
fast alle Friseure sind hartnäckig und betrach- 
ten es als Ihre Aufgabe, ihre Kunden neben- 
bei gut zu unterhalten und ihnen alle Neuig- 
keiten zu untertreitea. Verderben wollen sie 
M mit keinem. 

Und wann geht es dann sdion los mit der 
neuen Straße?" fragte er dann. 

„Gleich nädiste Woche." 
„Respekt, Respektl Freut mich, daß du <^ch 

durchgesetzt hast. Zuerst waren sie ja im Ge- 
meinderat alle dagegen, wie man hört. Her- 
nach aber stimmten sie dafür und nur der 
See " 

Im Eifer des Gespräcihes hatte er verges- 
sen, wen er gerade unter der Sdiere hatte. 
Hurtig wollte der redegewandte Mann seine 
Meinung verbessern, aber der im Stuhl lachte 
hart und fragte: 

„Warum sagst es denn nicht, daß Idi da- 
gegen war7 Glaubst denn, du Quadcsalber, 
daß idi mich fürchte um meine Meinung?" 

Da bUckte Gotthelf auf — sah im Spiegel 
sein Gesicht und neben dem seinen das des 
Seethalers. Zwei braungebrannte, schmale 
Gesichter mit der gleidien, am Bügel leicht 
gelegenen Nase, dem eigenwilligen Mund 
und dem Grübchen im Kinn. Nur — das eine 
Geskht war schon von einigen Falten ge- 
zeichnet, das andere dagegen von den Naht- 
rändem des chlruigischen Eingriffes. 

Gotthelf wurde urplötzlicji von einem son- 
derbaren Gedanken durchzuckt. Es sprang 
aus einem versteckten Winkel seines Unter- 
bewußtseins auf wie Wetterleuchten. Vlel- 
leidit mochte das andere Spiegelgesicht von 
dem gleichen bewegt sein, denn es schloß 
jetzt die Augen und es sah gerade so aus, als 
wollte der Mann den Sdileier des Vergessens 
Uber sein Antlitz legen. 

Da war der Friseur mit seiner Ariaeit fer- 
tig. Der Seethaler stand auf und Gottheit 
stand ebenfalls auf. Sie gingen aneinander 
vorbei, stumm, ohne Blickwechsel, wie zwei 
Feinde. , ^ 

Später, als Gotthelf wieder aus dem Laden 
trat, kam der Seethaler gerade von der 
Schmiede her. Und da gab sich der Seethaler, 
vielleicht zum ersten Male mit vollem Be- 
wußtsein eine Blöße, denn er kehrte um, als 
ob er in der Schmiede etwas vergessen habe. 
Das war so offensichtlich, daß Gotthelf un- 
willkürlich lächeln mußte. Aber es gab ihm 
ein grenzenloses Gefühl der Ueberlegenheit, 
diesem Feind gegenüber. 

Auf dem Heimweg dadite er weniger dar- 
über nach. Aber im Laufe des Tages dachte 
er immer wieder an diese seltsame Ange- 
legenheit mit den zwei Gesichtern im Spiegel. 
Am Nachmittag war er dem Zach Ijehilflich, 
die Weidezäune hinter dem Hause zusammen- 
zuflidten. Nepomuk Zach, fröhlich und m- 
frieden in seiner Art, merkte nichts von«, sin- 
nenden Wesen des Stiefsohnes, den er längst 
wie einen eigenen Sohn ins Herz geschlot^sen 
hatte. Sein Verhältnis zu ihm war ein frei- 
mütiges Verschenken seiner Güte an ihn und 
er hatte sich längst damit abgefunden, daß 
dieser Gotthelf einmal Erbe und Träger des 

Riedhofes sein werde. Er sagte dies zwar nie 
in offener Rede, aber es war aus all seinem 
Reden leicht erkeimbar. So wie jetzt wieder: 

„Wenn ich einmal nimmer bin, Gotthelf, 
mußt du die Weidegründe mehr nach unten 
verlegen. Das Gras ist zwar dort sauer, aber 
auch hier oben waren sie einmal nicht an- 
ders. Man muß halt gut nachhelfen." 

Gotthelf schlug gerade einen Pfosten ein. 
Oh, er konnte seinen linken Arm jetzt sdion 
so gut gebrauchen wie den rechten. Als er 
damit fertig war, wandte er sich an den Za.A. 

„Vorerst bist du noch da und — ich hoffe, 
daß du es noch recht lange bist." 

„Merkwürdig", meinte der Zach. „Sonst 
können es die Jungen nie erwarten, bis sie 
Herr werden und den Alten in den Austrag 
schieben können. Du bist eben wie imm« 
eine Ausnahme". Er 'achte plötzlich vergnügt 
vor sich hin. „Weißt du — eigentlich hätte 
ich ja gar keine Ursache dazu, aber oft l>e- 
wegt mich ein Stolz, wenn ich dein Treiben 
so beobachte. Ja, ja, ein leibUcher Vater 
könnte nicht stolzer dabei sein." 

„Ein leiblicher Vater könnte auch nicht 
besser zu mir sein, wie du es bist." Gotthelf 
lehnte sich zu dem Alten an den Zaun. „Sag, 
Zach, hast du die Mutter gekannt, als sie 
jung war?" , , 

, Nein, ich hätte sie sonst damals schon ge- 
nommen. Sie kam über das Gebirge her naA 
Jakobsberg, als eine Fremde. Damals hatte 
ich gerade geheiratet gehabt." 

Gotthelf wickelte eine Grasschmele um den 
Finger und sah einem Falkenpaar zu, das 
hoch über dem Walde kreiste. Ohne den Zach 
anzusehen, fragte er: 

„Sag mir einmal. Zach: hat dir die Mutter 
nie etwas davon gesagt, wer mein Vater ist?" 

Der Alte schwieg zunächst eine Weile. Dann 
sah er Gotthelf mit seinen wasserhellen 
Augen lange an. 

„.An Gehelmnisse soll man nicht rühren, 
Bub. Sie schweigt darüber und ich frage sie 
nicht." 

Gotthelf nahm den Schlegel wieder auf und 
griff nadi einem neuen Pfosten, die der 

Zach an einem kleinen Feuer auf dem zuge- 
spitzten Ende angebrannt hatte. 

„Dann soll dies wohl nie aus dem Dunkel 
heraus?" , 

„Manche Dinge bleiben besser für immer 
im Dunkel, weil im Licht nur Schaden daraus 
entstehen kann." 

„Du magst recht haben. Ja, Ja. Es kann 
schon richtig sein. Trotzdem —" 

Gotthelf sprach den Satz nicht aus, sondern 
wandte sich wieder seiner Arl)eit zu. Und ile 
Sprachen nidits mehr, bis sie Feierabend 
maditen« • 

Im Stall war abgefüttert und Barbara trug 
die Abendsuppe auf den Tisch. Es war wie 
jeden Abend und doch fühlte Barbara, dafl 
heute etwas zwischen ihnen saß. Sie schaute 
dem Mann ins Gesicht. Nein, von da ging e« 
nicht aus. Der Zach aß mit sichUichem Appe- 
tit, an seinem gutmütigen Schnauzbart hin- 
gen ein paar Milchtropfen. Es ging s>hon 
Gotthelf aus, es war spürbar und doch nicht 
zum Greifen. Einmal begegnete sie seinem 
Blick und da war ihr, als sähe sie auch da« 
gesunde Auge so gläsern an wie das ande^ 
Vielleicht täuschte sie sich auch, denn gleich 
darauf lächelte Gotthelf sie an. 

Hernach zündete sich der Z"ch seine Pfeife 
an, setzte sich in den Ofenwinkel und schlief 
bald ein. Es war wie Jeden Abend. Barbara 
rührte ihn an der Schulter: „Geh doch ins 
Bett. Nepomuk, schläfst ja viel besser dort." 
Er stand auf, klopfte seine Pfeife am Ofen 
aus, zog die Uhr noch auf und ging dann in 
die anstoßende Kammer. 

Barbara saß amTisch und setzte einen großen 
Fleck in einen Joppenärmei Es war schau- 
derhaft, was die beiden MannsbUder zusam- 
menrissen. Die Arbeit ging nie aus. EUnm« 
ging eine Türe im Gang draußen. Gotth^ 
mußte im Stall gewesen sein. Jetzt horte M 
seinen Schritt im Flur. Dann trat er ein. ^in 
erster Blick ging In den Ofenwinkel ^d m 
war, als nickte er zufrieden vor sich hm, au 
er den Zach nicht mehr sitzen sah. 

aacDBs imFFü^jSisss 
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e Unser Glückwunsch. Morgen feiert Herr 
Christian Kraft, Ernst-Ludwig-Straße 75, 
seinen 79. Geburtstag. Wir gratulieren und 
wünschen von Herzen alles Gute. 

e 14 Brieftauben errangen Preise. Bei dem 
ersten Preisflug der Reisevereinigung „Süd- 
main" in der diesjährigen Reisesaison waren 
auch die Egelsbacher Züchter des Reise- 
taubenvereins „Wiederkehr" erfolgreich. Der 
Flug führte von Neumarkt (Bayern) über 
eine Strecke von 230 Kilometern. Von 93 aus- 
gesetzten Tauben des Egelsbacher Ver^ns 
erwarben sich 14 Preise. Allein sieben Tauljen 
davon gehören dem 1. Vorsitzenden Ludwig 
Trautmann, weitere Preise erhielten der 
Reihenfolge des Eintreffens nach die Zuchter 
Bruno Mix, Peter Lunova, Robert Schneider 
und Ludwig Best. Die Konkurrenz war sehr 
groß, da insgesamt 1589 Tauben starteten, 
von denen 398 Preise erhielten. Innerhalb 
von 16 Minuten waren alle Preistauben ein- 
geflogen, so daß es buchstäblich auf die 
Zehntelsekunde ankam. — Der nächste Preis- 
flug findet am Sonntag von Regensburg aus 
statt. Er führt über eine Strecke von 280 km. 
  Die Vereinsversammlungen finden jetzt 
wieder alle 14 Tage, mittwochs, beginnend 
am 26. Mai, im Vereinslokal Henßei statt. 

e Familienabend der EKG. Morgen abend 
veranstaltet die Karneval-Gesellschaft 1937 
Egelsbach e. V. im Saalbau-Eigenheim für 
ihre Mitglieder im Rahmen einer geschlosse- 

nen Veranstaltung einen unterhaltsamen 
Familienal)end. 

e Außerordentliche Hauptversammlung der 
TG 1885. Die Mitglieder der früheren Turn- 
gemeinde 1885 sind für morgen Aljend, 20.30 
Uhr, in den Saal des Gasthauses Henßei zu 
einer außerordentlichen Hauptversammlung 
eingeladen worden Es handelt sich um die 
evtl. Auflösung des Vereins und die Verwen- 
dung des Vermögens. 

e Leistungsschreiben. Am vergangenen 
Sonntag hielt der Stenografenverein 1952 
Egelsbach sein Leistungsechreiben in der 
Wilhelm-Leuschner-Schule ab. 23 Teilnehmer 
beteiligten sich an dem Wettbewerb. Die 
Leistungen, so wuixie uns von dem 1. Vorsit- 
zenden Hofmann erklärt, seien teilweise sehr 
gut gewesen. Es wurde in Gruppen von 60 
bis 140 Silben geschrieben. Als Preise wur- 
den erstmalig Barbeträge gewährt, die zur 
Finanzierung des Besuche» am Bezirks- 
leistungsschreiben (22. und 23. Mai in Die- 
burg) verwendet werden sollen. 

e Kein Leseholz! Das Forstamt Kranich- 
stein gibt bekannt, daß die LeseholznuUung 
in den Monaten Mai und Juni gemäß § 9 der 
Verordnung über die Leseholznutzung ^ mit 
Rücksicht auf das Setzen des Wildes in sämt- 
lichen Waldungen verboten ist. Übertretun- 
gen gegen diese Anordnung würden unnach- 
sichtlich bestraft werden. 

Gemeindevertreter tagten am Mittwochabend 

Am Mittwochabend tagten die Egelsbacher 
Gemeindevertreter mit einer recht umfang- 
reichen Tagesordnung, die auf Vorschlag des 
Vorsitzenden noch um einen weiteren Punkt 
ergänzt wurde. Dazu war gleich zu Beginn 
der Sitzung eine Änderung der (Geschäfts- 
ordnung notwendig. Während bisher clas 
Protokoll der Gemeindevertretersitzung gleich 
nach der Sitzung verlesen und vollzogen 
werden mußte, wurde jetzt beschlossen, das 
Protokoll im Stenogramm aufzunehmen und 
es am folgenden Tag in Maschinenschrift 
niedergeschrieben jedem einzelnen Ge- 
meindeverti'eter abschriftlich zuzustellen. 
Entsprechend dem Verwaltungsschulgesetz 
vom 10. 7. 1953 wählten dann die Gemeinde- 
vertreter drei Gemeindoschulvorstanclsmit- 
glieder aus ihren Reihen. Es sind: Heinrich 
Knöß, Alois Becker und Albert Best. Dem 
Stenografenverein 1952 wurde anschließend 
die Bitte erfüllt, die Anschaffungskosten für 
ein neuzeitliches Diktiergerät für den Unter- 
richt im Maschinenschreiben (siehe unseren 
diesbezügl. Bericht) zu übernehmen. Ein- 

Im Oiinst ist Taxilohrtr Kuhn 
oftmalt duntfg • dodi was tun? 
Ein Gedankenblitz • no klor: 
PEPSI-COLA... wunderbar 

stimmig billigten die Gemeindevertreter die- | 
ses Gesuch, da es ein Beitrag zum kulturel- 
len Leben und außerdem für eine gute fort- 
schriftliche Sache sei. Ein Gesuch des Land- 
wirts Ludwig Haas, sein Wiesengelände im 
Brücken mit Gelände der Gemeinde bei der 
Steinkaut zu tauschen, wurde, nachdem 
Einigkeit über die Höhe der Herauszahlun- 
gen hergestellt worden war, ebenfalls ein- 
stimmig gutgeheißen. Da in cier Wolfsgarten- 
straße zwischen dem Bahnhof und dem Ge- 
meindeforsthaus (Altmannsberger) die Was- 
serleitung neu verlegt, d. h., die alte Leitung 
durch neue Rohre mit weit größerer Dimen- 
sion ersetzt werden soll, war es notwendig, 
die Angebote der Firmen Jakob Nohl, Darm- 
stadt, ,Friedrich Wilh. Schlapp, Egelsbach, 
der Arbeitsgemeinschaft Schlapp, Reckten- 
wald und Werner, Egelsbach, und Philipp 
Büttner, Erzhausen, gegeneinander abzu- 
wägen. Schließlich wurde der Fa. Büttner, 
die mit 5 549,— DM am preisgünstigsten sub- 
missiert hatte, der Zuschlag erteilt. Für den 
Bau der Häuser des 2. Abschnittes der Sied- 
lung auf der Trift mußte bei einer Reihe von 
Siedlungshäusern die Restfinanzierung durch 
ein Darlehen der Bezirkssparkasse Langen 
sichergestellt weiden. Die Gemeinde Egels- 
bach räumte deshalb diesen Darlehen den 
Vorrang gegenüber ihren eigenen Darlohen 
in Höhe von 5 000,— DM ein. Die Rangrück- 
tritte wurden von der Gemeindevertretung 
einstimmig gebilligt. Dem Gesuch der Firma 
Fleißner & Sohn, Egelsbach, ein gemeinde- 
eigenes Stück Gelände an der Wolfgarten- 
straße direkt am Bahnübergang für eine 
Grünanlage käuflich zu erwerben, wurde 
nicht zugestimmt, weil unter Umständen 
mit einer Verbreiterung des Bahnüberganges 
und der Wolfsgartenstraße zu rechnen ist 
und der Rückkauf des Geländes dann auf 
Schwierigkeiten stoßen könnte. Gegen eine 
pachtweise Überlassung hatten die Ge- 
meindevertreter nichts einzuwenden und 

beliebt, bekannt in Stadt und Land I 
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Pfungstadt beim I. FC Langen 
Am Ijoinmenden Sonntag empfängt der 

der 1. FC Langen zu einem weiteren Freund- 
schaftsspiel Gäste von der II. Amateurliga 
Dai-mstadt (Gruppe II). Die Pfungstädter 
Gäste sind in Langen nicht unbekannt. Es ist 
eine alte Rückspielverpflichtung, die am 
Sonnlag ausgetragen wird. Im Vorspiel im 
vergangenen Jahre probierte Langen genau 
wie .letzt neue Spieler aus der Jugend aus 
und konnte vei-dient mit 3:1 gewinnen. Ob 
diesmal das gleiche gelingt, bleibt abzuwar- 
ten. Für die Fußballfreunde dürfte das Tref- 
fen interessant werden und ist jedem der Be- 
such des Spieles zu empfehlen. Beginn 15 
Uhr. — Vorher 2. Mannschaften. 

Egelsbach am Sonntag ohne Fußball 
Das am Sonntag angesetzte Freundschafts- 

Heimspiel gegen KSV Kiein-Karben mußte 
wegen Teilnahme einiger Spieler des Gegners 
bei einer Auswahlmannschaft abgesetzt und 
auf Sonntag, dem 27. Juni in Egelsbach ver- 
legt werden. 

AH der SSO wiederum in der Siegerliste 
beim Groß - Turnier in Bad Münster a. St. 

Von Jahr zu Jahr gewinnt das Alte- 
Herren-Turnier in Bad Münster a. St. an 
Bedeutung. Der Ausspruch von Dr. P. J. 
Bauwens, dem 1. Vorsitzenden des Deut- 
schen Fußballbundes, daß dieses Turnier 
mit der Zeit einer Deutschen Meisterschaft 
im AH-Fußballsport gleichkommt, nähert 
sich seiner Erfüllung. Durch das Mitwir- 
ken vieler ehemaliger Oberligaspieler hebt 
sich jährlich das Spielniveau. Keine der 22 
in 4 Gruppen eingeteilten Mannschaften 
blieb fern. Die AH der SSG war in die sehr 
starke Gruppe A mit FC Nürnberg, Preußen- 
Münster, SV-Saar 05 Saarbrücken und VfL 
08 Paderborn eingereiht worden. 

Daß im Endergebnis Langen hinter dem 
, Überra.schungssieger Paderborn, der nur 
gegen Langen mit einem 1:1 einen Punkt 
abgab, den 2. Platz erreichte, darf jeden der 
14 bei diesem Turnier eingesetzten Langener 
Spieler mit großem Stolz erfüllen. Es be- 
duifte einer großen Leistung, Mannschaften 
wie Saar 05, Preußen - Münster und vor 
allem FC Nürnberg, der mit Kennemann, 
Überlein I, Friede! usw. antrat, hinter sich 
zu lassen. Den besten Einzelspieler der ge- 
samten Gruppe stellte Paderborn mit seinem 
Atinternationalen Machate. 

Die greifbare Chance auf den Gruppensieg 
wurde Langen durch einen Wagendefekt auf 
der Hinfahrt genommen, durch den im ersten 
Spiel gegen Preußen-Münster mit den 10 
gerade anwesenden Spielern eine Notmann- 
schaft gestellt werden mußte, die trotz rest- 
losem Einsatz nur ein 0:0 erreichte. 

Die faire, anständige Spielweise der Lan- 
gener Mannschaft fand neben der Über- 
reichung eines Turnierpreises, in Form von 
50 Underberg, durch Ehrengaben der Gegner 
wie Vereinswimpel und -Nadeln, sichtbare 
Anerkennung. 

Im Bewußtsein des Erfolges und begünstigt 
durch das wunderbare Wetter, werden die 
beiden Tage in Bad Münster a. St. Spielern 
und Schlachtenbummlern in langer, schöner 
Erinnerung bleiben. 

TISCHTENNIS 
TTCL-Jugend Kreispokalmeister 

Bei den vorgestern ausgetragenen Kreis- 
pokalspielen 1954 gab es durchweg die erwar- 
teten Erfolge der Favoriten. So konnte sich 
bei den Herren die 1. Vertretung des TTC 
Langen mit Meyer, Jäger und Sehring nach 
ausgezeichneten Leistungen und stark beach- 
teten Siegen — u. a. über die Ligamann- 
schaften von Arheilgen, TG 75 Darmstadt 
und SV 98 Darmstadt — fast ebenso unan- 
gefochten den Eintritt ins Endspiel des 

Kreises Darmstadt erspielen wie in der an- 
deren der beiden Gruppen die Spitzenspieler 
der Landesligamannschaft der SV 98 mit 

: Scharkopf, Hartmann und Ring. Ins End- 
I spiel mußten die Langener infolge eines 
I Organisationsmangels ohne Pause und völlig 
' erschöpft gehen, während die Darmstädter 
i zwei Stunden vorher ihr Vorschlußrunden- | 
I spiel absolviert hatten. Nur so ist die hohe j 
I 0:5-Niederlagc der TTCL-Vertretung zu er- i 
■ klären, die insgesamt einen vorzüglichen 

Eindruck und den klaren Beweis hinterlas- 
I sen hatte, daß die 1. Herrenmannschaft des 

TTC Langen zur Zeit die zweitbeste Mann- 
schaft des Kreises Darmstadt ist. 

Die Jugendpokalspiele in Nieder-Ramstadt 
waren eine völlig einseitige Angelegenheit 
der TTCL-Vertretuneg. die mit Werkmann, ! 
Werner und Baumgärtcl sämtliche anwesen- : 
den Mannschaften souveräner auspunktete, 
als man dies erwarten konnte 

Endspiel der Krelsauswahlmonnschoften 
im Handball In Langen 

Kreis Erbach — Kreis Darmstadt 
Nachdem der Kreis Darmstadt seine bei- 

den ersten Gegner in der Pokalrunde, die 
Kreise Dieburg und Groß-Gerau ausschalten 

i konnte, stehen sich am kommenden Sonntag 
I die Mannschaften der Kreise Erbach und 

Darmstadt im Endspiel um die Meister-schaft 
des Bezirkes Darmstadt auf dem Sportplatz 

; der SSG hinter dem Realgymnasium gegen- ; 
über. ' 

] Die Mannschaft des Kreises Darmstadt hat ! 
I sich in mehreren Vorbereitungsspielen und 
I auch in den beiden Ilauptspielen gut zusam- ! 
I mengefunden, so ist für den kommenden | 

Sonntag bestimmt ein gutes Spiel zu erwar- j 
ten. Da der Titel des Bezirksmeisters nicht 
nur einen platonischen Wert hat, sondern 
auch zur Teilnahme an der Hessenmeister- 
schaft berechtigt, darf mit emem schnellen 
und harten Spiel gerechnet werden. j 

Im Vorspiel stehen sich die Jugendaus- i 
Wahlmannschaften der beiden Kreise gegen- 
über. Bei der Darmstädter Auswahl werden 

I erneut die beiden Jugendspieler der SSG 
I Heinz Clement und Alfred Lohr mitwirken. 
! Spielbeginn der Aktiven 15 Uhr. Es spielen: . 

Kreis Erbach: Wallaczek (Böllstein): Franz , 
(Reichelsheim), Winkler (Michelstadt); Ott ' 
(Erbach), Weyrich (K.-Brombach), Franz 
(Reichelsheim); Pöschl (Reichelsh.), Scholl 
(Böllstein), Emmerich (Erbach), Beck (K.- 
Brombach), Kiener (K.-Brombach). 

Kreis Darmstadt: Eckel (Bessungen); Major 
(Arheilgen), Schwarzelbach (Pfungstadt); 
Hennemann (Bessungen), Wolf (TSG Darm- 
stadt), Knobel (Braunshardt); Schaub (Bes- 
sungen), Volz (Braunshardt), Happisch 
(Schneppenhausen), Schilling (Brauns- 
hardt), Schäfer (Braunshardt). 
Die Jugend des Kreises Dannstadt spielt 

um 13.45 Uhr mit der Elf: Haas; Buchert, 
Lohr; Clement, Brascher, Hahn; Beyer, Korb, 
Volz, Heinz, Zöller. 

SSG erwartet Bczirksliglst Mörfelden 
Im Anschluß an das Handball-Kreisaus- 

wahlspiel am Realgymnasium tritt die erste 
Mannschaft zu einem Freundschaftsspiel 
gegen die SKV Mörfelden an. Es wird für die 
Blau-Schwarzen nicht leicht sein, gegen den 
Bezirksligisten zu bestehen. Wenn auch die 
Chancen für einen Sieg sehr gering sind, so 
haben solche Spiele doch des öfteren schon 
Überraschungen gebracht. Infolge des vor- 
ausgehenden Handballspiels erfolgt der An- 
stoß um 16.30 Uhr Das Spiel der Reserve- 
Mannschaften beider Vereine findet bereits 
um 10 Uhr statt. In diesem Spiel dürfte die 
sehr gute Reserve-Mannschaft gegen einen 
Klasse höheren Gegner auf eine harte Probe 
gestellt werden. 

Ausgezeichnete Musik 
in der Stadtkirche zu Langen 

Kirchenmusik erfährt unter der tatkräf- 
tigen Initiative von Dekan Hemmes und un- 
ter der sachkundigen künstlerischen Leitung 
des Organisten und Kantors Erich Fischer 
in der Stadtkirche zu Langen eine laufende 
angelegentliche Pflege. Kreise, die sich hier 
stark angesprochen fühlen, sind regelmäßige 
Besucher der in kürzeren Zeitabständen an 
Samstagabenden veranstalteten Feierstunden. 
Wird doch in ihnen edelste Musik zu Gehör 
gebracht, die zu Andacht und Besinnung an- 
regt. Ihre Ausübung bezüglich Orgelspiels 
und Chorgesangs wird von Herrn Fischer 
selbst verwirklicht. Um jedoch hervorragende 
vielstimmige Musik zu vollkommener Dar- 
bietung zu bringen, versichert er sich bei 
bestimmten Anlässen der Mitwirkung ausge- 
zeichneter solistischer Kräfte im Gebiete des 
Gesanges und der Instiumente. 

Die Auswahl der Darbietungen wird je- 
weils getroffen entsprechend den Zeit- 
abschnitten des Kirchenjahres und gemäß 
dem Charakter des bevorstehenden Sonntags. 
Ljturgie, Schriftiesung und Gebet vervoll- 
ständigen den Ablauf der Feierstunde. Die 
Musik zum Sonntag Jubilate-Jauchzet! war 
in besonderer Weise ausgestaltet worden. Sie 
erhielt neben festlichem Orgelspiel gestei- 
gerte Eindruckskraft durch die Mitwirkung 
von Marianne Schwarz (Alt) und Ruth 
B a m b a c h (Violine). Sämtliche Musik war 
von Johann Sebastian Bach. Erich 
Fischer begann mit einem dreiteiligen Werke 
für Orgel in C-dur: Toccata, Adagio und 
Fuge, in dessen Vortrag er seine gereifte 
Kunst musikalischer Feinarbeit in der Ge- 
staltung des gegebenen Stoffes und im be- 
sonderen in einer erlesenen Auswahl der 
Orgelregister spielen lassen konnte. Die 
scharfe Charakterisierung jedes einzelnen 
der in ihrem Ausdrucksgehalt überaus ver- 
schiedenen drei Sätze war sehr eindringlich. 
Später folgten noch eine kleine Fuge in 
g-moll und zum Abschluß das gewaltig be- 
wegte Präludium mit Fuge in C-dur, das die 
von der Feier stark beeindruckten Zuhörer 
entließ. 

Dazwischen verteilten sich Gesangsvor- 
träge. Marianne Schwarz verfügt über eine 
kräftige, warm und wohlig erklingende Alt- 
Stimme, die leicht anspricht und sehr trag- 
fähig ist und mit der die junge strebsame 
Künstlerin Vortrag und Deklamation tief zu 
beseelen weiß. Die Vorzüge ihres Gesanges 
ließen zuerst 3 Lieder aus Schemeliis Lieder- 
buch zu einem eindringenden Erlebnis wer- 
den, das sich in der Arie „Gelobet sei der 
Herr" fast noch steigerte. Hiervon gewann 
das den Gesang begleitende konzertierende 
Violinsolo, von Ruth Bambach mit lebens- 
vollen Bogenstrichen plastisch und klang- 
schön gestaltet, ebenbürtigen Anteil. Erich 
Fischer begleitete auf der Orgel diskret und 
einfühlsam. Dr. Schilling-Trygophorus. 

Barnabas von Geczy 
Barnabas von Geczy und sein Solisten-Or- 

chester ließen sich im Rahmen einer Veran- 
staltung der Arbeitsgemeinschaft Volkshoch- 
schule/Kunstgemeinde im Saale der neuen 
Turnhalle zu Langen vor zahlreichen faszi- 
nierten Zuhörern, wenn auch nicht vor aus- 
verkauftem Hause, hören. Man spielte 
meistens neue Musik, Stücke und Tänze einer 
bunten Reihe von Komponisten aus verschie- 
denen Ländern Europas und Amerikas in 
mannigfaltiger instrumentaler Besetzung: 

Barnabas von Geczy selbst ist ein begnade- 
ter Künstler, ein Geiger von hohen Graden, 
der seine Gaben und sein Können in den 
Dienst der leichten Musik stellt, das heißt: 
in den Dienst leichteingänglichcr Unterhal- 
tungsmusik und beschwingter Tanzmusik, 
wie sie in aUen Ländern zur Aufheiterung 
und Entspannung beschwerter Gemüter 
üblich ist. Das Entscheidende, ja: das Ein- 
malige im Spiele Barnabas von Geczys ist 
darin zu erkennen, daß dieser Könner alle 
leichte Musik stets von künstlerischem Stand- 

punkte aus pflegt. Seine Musikübung er- 
scheint wohl als mit genialer Leichtigkeit 
hingeworfen. In Wirklichkeit jedoch sind 
seine und seiner Solisten Darbietungen bis in 
alle Einzelheiten hinein künstlerisch sorgsam 
gearbeitet, sind sie mit sicherem Ge- 
schmack und elastischem Temperament ge- 
macht und ineinander verwoben. So wirkt 
seine Musikübung wohl leicht und flüssig. 
Niemals aber gerät sie in seichte Verwir- 
rung. 

Das Geheimnis der einmaligen Wirkung 
liegt in der bezwingenden Persönlichkeit, in 
ihrer vornehmen künstlerischen Haltung, im 
Wechsel und in der Vereinigung ungarischer 
und wienerischer Art, in der charmanten 
Weise des Vortrags und des Auftretens des 
überlegenen Violinkünstlers und Orchester- 
führers. 

Damit liegt die kulturelle Bedeutung der 
Arbeit Barnabas von Geczy's und seines 
Solisten-Orchesters in dem Ziele, der Blas- 
phemie und Verbalihornung der Musik, der 
ordinären Verseichtigung ihres Betriebes, die 
unsere Kunst heute bedroht, Einhalt zu ge- 
bieten und die auf weite Kreise des Volkes 
wirksame leichte Muse der Musik auf eine 
höhere, durchaus künstlerische Ebene empor- 
zuführen. 

Der Beifall war stürmisch und das Publi- 
kum überaus angeregt und aufgeheitert. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

\ Die Käwwern .... 
Wer morjens frieh schon losmarschiert 
sieht se in Masse — teüs blessiert, 
teils bloß e bißje faul un steif 
dorch abgekiehlte Morjen-Reif . . . 
Die Luft is frisch un doch net klar, 
weil ebbes riecht — net wunnerbar — 
nach Pulwer des, wie mer so secht 
die Käwwernplag zunichte mecht. 
En Aanzelkäwwer flieht noch mal 
aach des heert uff recht baal, 
dann Vejel komme, schnappe sich 
den Aanzeine zum Friehsticksdisch. 
Wann mer gemannt, die ganze Plag 
die wer kaputt mit erem Schlag 
dann errt sich der, ob heiß ob kalt 
voll Käwwern is de Berkewald. 
Ei wer-dort wohnt heert e Gebraus 
als kam der e Raket ins Haus 
soviel uff aamal is zu viel 
is bitter Ernst — schon net mehr Spiel. 
Dann was die Käwwern net verzehm 
is aach von uns net zu begehrn 
macht drum im Berkewald Prozeß 
der Käwwernplag un dem Gejäzz . . . 
Hat wer noch net gemerkt, daß ich 
so munter, fröhlich, un so frisch 
von Maikäwwern geredd hatt 
baß uff, daß er kaan Käwwer hat. Kw 

1 >^u«a«»rw»itaasFiim» j 
„Weißer Herrscher über Tonga" (Li-Li). 

Die Geschichte eines der verwegensten Aben- 
teurer, die jemals gelebt haben, schildert der 
neue Farbfilm „Weißer Herrscher über 
Tonga" (His Majesty O'Keefe), der mit Burt 
Lancaster und der reizvollen Joaa Rice in 
den Hauptrollen gedreht wurde. 

„Regina Amstetten" (UT). Eine Frau geht 
ihren Weg, ohne Rücksicht auf alles, was 
ihrem Leben Halt und Inhalt gab, ohne 
Rücksicht auf Name, Geld und Besitz — weil 
sie der Stimme ihres Herzens folgt . . . Diese 
Frau wird dargestellt von Luise Ullrich. 

„Sanatorium total verrückt" (Lichtburg). 
Der Film behandelt auf humorvolle Art das 
Unwesen der Kurpfuschet ei. Harald Paulsen 
verköipert einen gewissen Prof. Sandowski, 
der auf einem niedersächsischen Gut ein 
modernes Sanatorium leitet und dort gut- 
gläubigen älteren Damen gegen ein nicht un- 
beachtliches Honorar ihre Jugend und ihre 
Schlankheit zurückzugeben verspricht. Seine 
Heilmethode stützt sich auf diverse frag- 
würdige Apparate, Diät, Gymnastik und 
salbungsvolle Worte. 

2)t^rc/r 
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(33. Fortsetzung) 
Barbara blidite auf. Da war ee wieder 

dieses Eigentümliche, das sie heute schon ein- 
mal angeweht hatte. Ihre Hände ruhten einen 
Augenblidc und sie sah Gotthelf aufmerksam 
an, der sidi jetzt zu ihr an den Tisdi setzte 
und die Ellenbogen aufsetzte. Da begegneten 
sidi ihre Augen wieder. 

„Idi mödite mit dir etwas reden, Mutter", 
begann er. 

„Ja —sagte sie und sdiludcte ängstlich. 
Aber dann lädielte sie plötzlidi wie befreit, 
denn es fiel Ihr ein, djÜ3 dieses sonderbare 
Gehabe des Sohnes wohl damit zusammen- 
hängen modite, daß er ihr nun von einem 
Mädchen erzählen würde. Von jener Silvia 
vielleidit. Hatte er Hochzeitmachen im Sinne? 
„Sprich nur", munterte sie ihn auf. 

„Ja, das ist so, liebe Mutter." Er räusperte 
sich und schaute an ihr vorbei, auf die Tisch- 
platte hin, als könne er dort ablesen, was er 
nun sagen wolle. „Wir haben, das heißt, idi 
hab dich früher ein paarmal schon gefragt, 
wer mein Vater war. Da bist du mir immer 
ein wenig ausgewidien. Idi weiß nicht, 
warum. Heute sollst du mir die Wahrheit 
sagen, wer es war?" 

„Adi, -das ist es." Barbaras Hände fielen 
müde in den Schoß. „Ich wußte, daß du mit 
dieser Frage einmal kommen wirst. Nun ist 
sie da." 

„Und diesmal sollst du mir die Wahrheit 
sagen. Es ist doch nicäit so, Mutter, daß ich 
mich meines Vaters sdiämen müßte?" 

„Nein, das Schämen wäre an ihm gewesen". 
Ihr Mund preßte sich dann hart zusammen 

und es sah so aus, als ob sie nun über diese 
Angelegenheit schweigen werde wie immer. 

In Gotthelf gärte es, er wollte etwas Har- 
tes sagen. Aber da sah er, daß sie weinte. 
Gott helfe mir, dachte er. Die Mutter weint. 
Er hat dies fast nie an ihr erlebt. Immer war 
sie groß und tapfer gewesen. Er bebte vor 
Hilflosigkeit, als er sah, wie Träne um Träne 
niederfiel auf ihre zerarbeiteten Hände, die 
er liebte. Er setzte »ich neben sie und legte 
seine Hand auf ihre Schulter. 

„Nein, so geht das nicht, Mutter", bat er 
leise. Idi helfe dir ja, so schlimm wird es doch 
nicht sein. Ich verstehe bisher nur. daß du 
mir den Namen nicht sagen willst. Aber wa- 
rum muß das sein? Ich will dir gewiß keinen 
Vorwurf machen, wie es auch sei. Dazu hätte 
ich gar kein Redit. Aber ich halte diese Un- 
gewibheit nicht mehr länger aus. Seit dieser 
gärt und wühlt es in mir und ich komme 
audi nicht mehr zur Ruhe, bis ich Gewißheit 
habe. Ith habe mich heute beim Friseur un- 
ten im Spiegel gesehen und neben mir war 
ein anderes Gesidit und es war, als ob ein 
Bruder neben mir säße, so groß war die 
Aehnlichkeit. Es war der Seethaler, Mutter." 

Da schrie Barbara auf. Und in diesem 
Schrei fand er seine ganze Vermutung bestä- 
tigt. Er stand auf, weil er fühlte, wie ihn ein 
heller Zorn ansprang. Die Hände hinter dem 
Rüdcen verschränkt, ging er mit großen 
Sdiritten auf und ab. Sein Gesicht war ver- 
stört vom Jammer seines Herzens. Er ahnte 
nur dumpf die Zusammenhänge, aber sie er- 
füllten ihn mit einer maßlosen Erregung. 

Pochenden Herzens saß Barbara da, die 
Schultern eingezogen, als ob sie friere. Immer 
hatte sie gedadit, daß sie dieses ins Grab 
mitnehmen könne. Aber nun war alles müh- 
sam Aufgebaute von einer einzigen Frage — 
und von einem lächerlichen Zufall — über 
den Haufen geworfen worden wie ein Kar- 
tenhaus. Schüchtern hob sie die Stirn zu ihm 
auf, der jetzt vor ihr stehen blieb. 

„Erzähl mir alles. Mutter ..." 
In dieser Nacht nun erfuhr Gotthelf Win- 

kelrot das einmalige Lieben und die gren- 

zenlose Enttäuschung der Magd, Barbara 
Winkelrot, seiner Mutter. Monoton, nicht an- 
klagend klang ihre Stimme durch den Raum, 
oft war es so, als müsse sie die Einzelheiten 
erst aus dem tiefen Raum der Erinnerungen 
heraufholen, obwohl alles unverwisdibar wie 
mit einem ehernen Griffel in ihrem Herzen 
eingeschrieben war. 

Als sie fertig war, fügte sie nodi hinzu: 
„Und nun weißt du alles, Bub. Richte und 

rädie nicht, denn das steht aud> dir nidit 
zu. Seine Schuld muß er vor einem Höheren 
verantworten." 

Er schüttelte den Kopf. 
„So also war das. Begreifst du nicht, Mut- 

ter, wie mir zu Mute ist in diesem Augen- 
blidc. Ich muß bloß an mein frittieres Leben 
denken, an uns beide. Es hätte and«s sein 
können. Aber nun, Mutter, erzähl mir aach 
das andere." 

Barbara hob den Kopf. Sie begriff diese 
Bitte nicht. Das wußte er dodi schon, wie das 
zugegangen war. 

„Erzähl mir auch das, Mutter, ob dich nicht 
Grausen anwandelte, als du meine verwach- 
sene Sdiulter sähest." 

„Gotthelf, was redest du —?* 
„Und auch das erzähl mir", drängte er In 

steigender Erregung — „wie du mich durcii 
die Jahre gebracht hast, wie ich immer in 
deinen Armen einschlief, und — wie du auf 
der harten Kante der Bettstatt lagst, damit 
mir die weiche Mulde der Mitte verblieb. Er- 
zähl mir das alles noch einmal, Mutter, da- 
mit ich es nie vergesse, was du um midi ge- 
litten hast und wie groß deine Liebe gewe- 
sen ist zu deinem verwachsenen Sohn." 

Und so verfloß wieder eine Stunde. Gott- 
helf glaubte, der Mutter noch nie so nahe 
gewesen zu sein, wie in dieser Nacht. 

„Dann ist es so", sagte er, „daß der See- 
thaler Lorenz eigentlich mein Halbbruder ist? 
Hm — sonderbar. Gerade er war immer am 
meisten gegen mich und — ich glaube, er wird 
mir auch ewig Feind bleiben. Du weißt dodi. 
Mutter, es Ist wegen Silvia." 

„Mach keine Dummhelten, Gotthelf." 

Er schüttelte lachend den Kopf. 
„Jetzt nicht mehr. Vielleldit ist es gut, dafi 

ich bisher die Wahrheit nidit gewußt habe. 
Gute Nacht. Mutter." 

Ganz froh ist ihm jetzt zu Mute. Und wäh- 
rend er droben in seiner Wohnung am Fen- 
ster steht, denkt er über die Waldberge weg 
zu Silvia hinüber, die in vielem so sehr sei- 
ner Mutter Barbara gleidit. 

• 
Ja, diese Silvia. Sie hat es weit schwerer 

in dieser Zeit. Jeden Sonntag, ja manchmal 
auch in der Woche, erdieint der Seethaler 
Lorenz auf dem Brudcerhof. Es wird allge- 
mein davon geprochen, daß sie ihm im 
Herbst auf den Seethalerhof folgen soll als 
sein Weib. Alle sind sie seiner lustigen und 
flotten Art zugetan. Oh, der liorenz verstand 
es ausgezeüdmet, sidi bei allen lieb Kind zu 
machen. Mit dem Vater besprach er in sdiö- 
ner Bedachtsamkeit die bäuerlidien Dinge, 
ließ sich vom Brucker in scäieinbar bereit- 
williger Weise belehren und daciite, später 
mach ich es ja doch so, wie es mir paßt. Um 
die Bruckerin schnurrte er herum wie ein 
Kater im März. Mit den Brüdern spielte er 
Karten. Nur die Evi war ihm anfänglich 
niciit redit zugänglich. Mit der Zeit gewann 
er aber audi ihr Vertrauen. Evi war nocii jung 
und es schmeichelte ihr, als ihr Lorenz ein- 
mal ein seidenes Haistudi mitbrachte. Ueber- 
haupt dachte Lorenz jetzt, ob es nidit gleidi 
tiesser wäre, noch ein paar Jahre zuzuwarten, 
bis die Evi so weit war, denn jetzt war sie 
erst sechzehn. Aber der Vater drängte ihn 
jede Woche mt?hr, daß er bald heiraten solle. 
Durch den Neubau war der Seethalerhof in 
arge Schulden gekommen. 

So ließ also Lorenz lustig das Heiratsfähn- 
dien flattern, was Silvia zwar nicht beein- 
druckte, aber doch schließlich in eine Art 
Verwirrung brachte. Allerdings kam dem Lo- 
renz dabei ein Umstand zu Hilfe, den er mit 
großer Freude aufgriff und für sich weitge- 
hendst ausnützte. Auf eine Lüge mehr oder 
weniger kam es ihm dabei nicht an. 

(Fortsetzung folgt) 
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(ß aumufc ILe einmal 

modisch gesehen I 
Im WettstreU mit anderen Fa- 

sern hat die Baumwolle ihre 
Spitzenposition behauptet. Sie ist 
niclit nur ein wirtschaftlicher, 
sondern auch ein bedeutender 
modischer Faktor. Dies bewies 
eine grofle Modellsdian, die von 
der deutschen Baumwollwirt- 
schaft veranstaltet wurde. Nam- 
hafte deutsche und ausländische 
Modeschöpfer zeigten ihre Baum- 
woUkollektionen, die ein ein- 
drucksvolles Bild von dem hohen 
modischen Niveau der Baum- 
wolle vermittelten. 

Besonders bemerkenswert ist 
die Fülle der Baumwollgewebe: 
Baumwollsatin, Popeline, Gabar- 
dine, Jaquard, Linon und Baum- 
wollspitze in knitterarmer Aus- 
rüstung sind besonders zu er- 

'^udt i will mal ein 'z3iecLenpi^ei'^ reiten 

Sie soll neben aller Liebe fOr die Familie audi einmal an sidi denkenl 

wähnen. Für die Sommersaison 
spielen Cottondrucke eine grofle 
Rolle. Fantasievolle Dessins, 
f;ro|3e stilisirrte Blüten, Streifen, 
Karos und Tupfen werden bevor- 
zugt, Daneben sieht man immer 
häitfiger Motive, die der ab- 
strakten Malerei entlehnt sind. 
Die Forben sind lebhaft und 
leuchtend. Azurblau, Hummer- 
rot, Smaragdgrün beherrschen 
nebec. den nach wie vor gültigen 
Puüteldnrbe.n das Feld. 

Schmaie Taillen und weite 
schwingende Röcke sind die mo- 
di.t,-hen Merkmale dieser Saison. 
Dir Knilektion von Heinz Oester- 
gunrd. dem jungen Berliner Mo- 
deschöpfer. liefl dies besonders 
rfenHirh erkennen. Seine Modelle 
sind Ij/nisch für die Baumwoll- 
mode dieses Sommers: Jung, far- 
benfroh und voller Schwung. 

Erika 

„Na, hören Sie mal, können Sie sich das 
leisten? Ich bin froh, wenn ich abends meinen 
Stopfkorb zusammenpacken und Ins Bett ge- 
hen kann. Bei drei Kindern . . . , und den 
ganzen Haushalt allein. Ich möchte wissen, 
woher Ich die Zelt nehmen soll . . ." Hnnd 
aufs Herz! Würden Sie nlcäit genau so ant- 
worten. wenn eine Freundin Sie fragen 
würde, was für ein Steckenpferd Sie haben, 
und warum Sie nicht wenigstens einmal in 
der Woche einen halben freien Tag haben? 

Und wahrscheinlich wird es nicht nur die 
Freundin sein, der Sie Ihr Leid klagen und 
die hausfrauliche Arbeltsbelastung in allen 
Farben ausmalen. Wie oft haben Sie abends 
Ihrem Mann einen Spaziergang mit dem Hin- 
weis auf die feudite Wäsche Im Korb und die 
zerrissenen Socken des Jüngsten abgelehnt, 
wie oft Ihre Abgespanntheit und Gleichgültig- 
keit mit dem hundertfältigen, jeden Tag wie- 
derkehrenden. eintönigen häuslichen Pflich- 
ten entschuldigt, wie oft waren Sie einfach zu 
beschäftigt, um den Erzählungen Ihrer Kin- 
der zu folgen, zu müde, um das Buch zu lesen, 
das schon seit Wochen auf Ihrem Nadittisdi 
liegt. 

All die kleinen Dinge, die Sie vor Ihrer 
Ehe interessierten und beschäftigten, sind 
heute fast vergessen. Ein Steckenpferd, eine 
Liebhaberei? „Aber ich bitte Sie . . .", und 
halb empört, halb resigniert verkriechen Sie 
sich hinter dem Berg Ihres Haushalts, eine 
Märtyrerin der tyrannischen, fordernden Fa- 
milie, die ja nicht fertig werden kann ohne 
Sie. 

Gewiß, Sie sind die Seele des Hauses. Aber 
haben Sie sich einmal überlegt, ob Sie Ihrer 
Familie vielleicht nicht sehr viel mehr dienen, 
wenn Sie ausgeruht, angeregt durch Dinge, 
die außerhalb Ihres Wirkungskrelses ge- 
schehen, nach dem Abendbrot einmal über 

etwas anderes als die Nöte und Sorgen dei 
Haushalts sprechen können? Wenn Sie sich 
außerhalb Ihres Berufes als Hausfrau und 
Mutter ein kleines Gebiet reservieren, das 
nur Ihnen gehört? 

Ich kannte eine Hausfrau, die einmal In der 
Woche die Kinder einer Bekannten zum Mit- 
tagessen einlud Gleich von der Schule kamen 
sie, durften den ganzen Mittag über bleiben, 
mußten die Schularbelten ma^en und wur- 
den erst nadi dem Abendbrot nach Hause ge- 
schickt. Die Mutter der Kinder hatte so ein- 
mal einen ganzen Tag Zeit für sich Ihr Mann 
kam erst abends nach Hause, und manchmal 
arrangierten sie. Mann und Frau, sogar ein 
kleines Rendezvous In der Stadt, ganz wie In 
früheren Zelten. In der folgenden Woche über- 
nahm diese Mutter die Kinder der anderen, 
und so hatte )ede der Frauen zweimal im 
Monat einen Tag frei. Frei, um auszuschlafen, 
um zu bummeln, um richtig auszuruhen, oder 
einen längeren Besuch zu machen. Zuerst 
machten die Kinder lange Geslditer. aber als 
sie merkten, daß Mutter mit ihrem Entschluß 
fest blieb, fügte sich die Familie. 

Und das ist einer der Hauptpunkte; Den- 
ken Sie an sich! Verwöhnen Sie Ihre Familie 
nicht zu sehr! Besudien Sie regelmäßig 
einen Vortrag, ein Konzert, oder machen Sie 
einen Lehrgang mit. an dem Sie Freude fin- 
den. Teilen Sie Ihrer Familie mit. daß Sie an 
einem bestimmten Tag später kommen und 
^aß das Essen in der Speisekammer oder 
in der Ofenröhre steht. Vielleicht wird Ihr 
Mann anfangs ein wenig grollen, aber wenn 
er merkt, daß seine Frau viel aufgeschlosse- 
ner und entspannter zurückkehrt, wird er Ihr 
Steckenpferd sicher unterstützen. Und viel- 
leicht wird hier und da sogar eines Tages ein 
gemeinsames Steckenpferd daraus! 

Lydia Stephan 

ij 

Was wissen Sie vom „Fisch der Saison''? 

Ein nasses, aber nUtzIidies Gesprädi über den Fisdi-Einkaufl 
aufgesucht werden, entweder um Nahrung zu 
suchen oder um zu laichen. 

Diese Plätze sind dem Hochseeflsdier be- 
kannt, sie versprechen zu bestimmten Zeiten 
besonders lohnende Beute. Daher hat sidi im 
Laufe der Jahre m der Hochseefischerei so 
etwas wie ein „Fangkalender" herausgebildet. 

Mein Kind ist für t^tbuest-^Um 
Gedanken vor einer grellen Leinwand 

„.Meine Kinder entwickeln eine beängsti- 
gende Begeisterung für Wildwestfilme" klagte 
kürzlich eine Mutter, durch ein Verbot kä- 
men sie sich benachteiligt vor, weil ihre Schul- 
lOmeraden Wildwestfilme besuchen „dürfen!" 
Vermutlich drücken andere Eltern aus ähn- 
ildien Gründen ein Auge zu — was sollte man 
sonst tun? Idi kann mir aber nicht vorstellen, 
-iaß Filmerlebnisse von Roheit und Gewalt 
■Ihne schädigenden Einfluß auf jugendlidie 
Gemüter bleiben! 

Ja, liebe Mutter — Filmfanatiker antwor- 
ten in solchen Fällen: Sooo gefährlich sei der 
Wildwestfilm ja gar nicht! Es gehe sogar meist 
recht moiali.sch darin zu: Das Gute siegte und 
das Böse würde bestraft. Gerade dies Argu- 
:nent aber ruft die Pädagogen auf den Plan: 
Es .sei ja gar nicht Immer so. daß das Gute 
•siegte und daß man es notfalls mit Gewalt 
durchsetzen dürfte! De." Wildwestfilm ver- 
mittele dem Jugendlichen falsche Maßstäbe; 
er gebärde sich realistisch, ohne es zu sein und 
brächte junge Menschen in Konflikt mit dem 
realen Leben, abgesehen davon, daß so an- 
schauliche Beispiele von Mord und Totschlag 
tatsächlich nicht ohne schlechten Einfluß blei- 
ben könnten. Halt! schreit die Gegenpartei, 
dann müsse man auch Karl May verbieten. 
Das Abenteuerliche lasse sich nicht völlig von 
Mord und Totschlag trennen — siehe Marter- 
pfahl! Es fasziniere den Jugendlichen In jeg- 
licher Gestalt; früher seien erlebnishungrige 
Buben nach Amerika durdigebrannt, heute 
:4ehen sie in Wildwestfilme. 

Man sieht — die Argumente .sind dicht ge- 
^t und nicht im Handumdrehen zu entkräften. 
Der Hang zum Abenteuerlichen und der Trieb 
zur Selbstbehauptung spielen bei der For- 
mung des jugendlichen Individuums eine we- 
sentliche Rolle. Solche Erlebnis-Tendenzen 
Jugendlicher muß der Erzieher mit einkalku- 
lieren. Es läßt sich auch nicht übersehen, daß 
der schädigende Einfluß, dessen der Wild- 
^st-Film angeklagt wird, auch von Gro- 
sdienheften und von fragwürdigem Umgang 
ausgehen kann. Wo solche Einflüsse die Ober- 
hand gewinnen, da ist schon etwas faul — da 
fehlen die ethischen Vorstellungen und Be- 
fr ' dafür unempfänglich machen. Manche Erzieher machen Film- und Groschen- 

• Zartbesaitete Schuhspitzen : 
S ^^gländerinnen ziehen im allgcuiei- ■ 
: "Elbica'hne" den zierlichen Hoch- S ; nacktge/i vor Man sollte meinen, sie E 
; matten die Schönheit der Bequemlich- ; 
; ,.e«up/ert. Das Gegenteil bewies t 
: eine Umfrage, die ergab, daß [ 
; u®"" zehn englischen Mädchen : • M tneraugen haben, ehe sie 20 sind. • 
: Das erklärt vielleicht den etwas seit- • 
j letzten Schrei der englischen i 
• Schuhmode: Schuhe, deren Spitzen- ; 
• e?nen Mechanismus enthält, ähn- ' ; der Puppen „Mama" schreien i 5 laßt. Tritt im Autobus oder Leim Tanz s 
• jemand der Dame auf die Zehen, so ' 
: läßt der zartbesaitete Schuh einen ge- \ 
: quälten Schrei hörei,. j 
i t 

literatur für Schäden verantwortlich, die zu 
ihren eigenen Lasten gehen. 

Trotzdem sollte man kein Kind den zwie- 
spältigen Einflüssen des Wildwest-Filmes un- 
vorbereitet überlassen; jede Entwicklung 
macht labil. Darin haben Sie recht, liebe Mut- 
ter: Ein Verbot wäre so unzwedonäßig, als 
wenn man ein Kind vom Wasser fernhalten 
wollte, damit es nicht ertrinkt. Man muß es 
schwimmen lehren! Kunsterziehung kennt 
man längst — warum sollte es nicht auch 
Filmerziehung geben? Dazu gehört freilich in 
erster Linie, daß der Erzieher sich selbst 
orientiert. Aus Vorankündigungen und Film- 
kritiken läßt sich die Qualität der Filme er- 
sehen. Es gibt auch gute und schlechte Wild- 
west-Filme! Behalten Sie sich den Entscheid 
über die Wahl des Filmes vor, lassen Sie sich 
von Ihrem Kind hinterher die Handlung er- 
zählen. 

Dabei bietet sich wunderbar Gelegenheit, 
das Kind unmerklich zu beeinflussen. Eines 
Tages wird es selbst die Spreu vom Welzen 
sondern. 

Eins steht fest: Die — zum Teil stark aus- 
geprägten — Preisschwankungen für Seefische 
machen der einkaufenden Hausfrau das Leben 
schwer. Denn es kann vorkommen, daß sie 
heute ein ganz ansehnliches Paket Fischfilet 
mit nach Hause nehmen kann, während sie 
ein paar Tage später für den gleichen Be- 
trag vielleicht nur die Hälfte erhält. Erfah- 
rungsgemäß schimpft sie dann auf den Fisch- 
händler, der mit Gewalt reich werden will. 
Damit tut sie ihm aber bitter Unrecht. Denn 
die Ursachen für die Preisschwankungen ste- 
hen auf einem ganz anderen Blatt gesÄrie- 
ben; 

Da ist zunächst einmal der Fischfang selbst 
mit seinen ständig sdiwankenden Erträgen. 
Wind und Wetter, das sprichwörtliche Fischer- 
glück, biologische Vorbedingungen, dieses 
alles spricht beim Fischfang ein gewichtiges 
Wort mit und trägt zu Schwankungen in den 
Fangerträgen bei. Diese Schwankungen müs- 
sen als naturgegeben hingenommen werden. 
Da nun Seefische in der ersten Handelsstufe 
— in der Auktion — versteigert werden, bil- 
det sich der Preis im freien Spiel der Kräfte 
von Angebot und Nachfrage. Das heißt: Die 
naturgegebenen Schwankungen im Angebot 
kommen in Form von Preisschwankungen 
zum Ausdruck. Die Preisausschläge werden 
dabei um so krasser, wenn etwa ein besonders 
sdiwaches Angebot mit einer starken Nach- 
frage zusammenfällt und umgekehrt. 

Aber die Seefischfänge schwanken nicht al- 
lein in ihrem Umfang, auch die Zusammen- 
setzung der Fänge ist jahreszeitlich erheb- 
liciien Abweichungen ausgesetzt. Zu bestimm- 
ten Zeiten nämlich pflegen sich bestimmte 
Fiscäiarten an bestimmten Fanggründen In 
großen Schwärmen einzufinden. Das sind die 
Fanggründe, die von den emzelnen Flsdiarten 

1 

Mode sieht rot 
Ferregamo, Italiens großer Schuh- 

modelleur, hat für die kommende Mo- 
desaison einen Schuh aus rotem Leder 
entworfen, dessen etwa drei Zentimeter 
hoher Absatz kreisrund ist. Absätze 
dieser sensationellen Form, meint- 
Ferregamo, ergänzen die neue Mode- 
linie am besten. 

nach dem die Fangreisen der Fischdampfer 
ausgerichtet werden 

Daher ist es häufig der Fall, daß irgend- 
eine Fischart knapp und teuer ist, während 
eine andere Fischart, die gerade ihre Fang- 
saison hat, reichlich und ausgesprochen preis, 
günstig zu haben ist. Die weise Mutter Natur 
hat es dabei so eingerichtet, daß irgendeine 
Fischart eigentlich zu jeder Jahreszeit ihre 
Fangsaison hat, so daß es also immer einen 
Fisdi der Saison gibt. Und dieser Fisch der 
Saison bietet den Vorteil eines besonders 
preisgünstigen Einkaufs. Er ist so etwas wie 
ein „Schlager des Fisdrmarktes". 

Um Preisschwankungen möglichst aus dem 
Weg zu gehen, ja, um aus ihnen noch das 
Beste herauszuholen, gilt für den Fischein- 
kauf in jedem Falle der Ratschlag: .,Nimm 
den Fisch der Saison! Du sparst Geld dabeil* 

Geschafts-Empfelilung 

Zur allgem. Kenntnis teilen wir mit, daß ab sofort neben unserer 
Sand- und Kieslieferung 

wir auc^ sämtlldie 

Bagger-Arbeiten 
wie Baugruben-, Kanal- und Wassergräben - Aushebung 
durch eigenen Bagger ausführen. Die Arbeiten werden sc^on 

bei 40-50 cbm. vorgenommen. 
V. LECHNER 

Inh.; Lechner & Johann 
Sprendlingen, Offenbacher Straße 57 - Fernsprecher 270 

Sand-, Kies- und Bagger-Betrieb 

An der richtigen Steiie sparen ... 
sollten Sie beim Möbelkauf. Also nicht durch 
mindere Qualität, sondern durc^ eine kleine Fahrt 
nach Neu-Isenburg, denn die großzügige 

Müller-Möbelschau 
bietet Ihnen wirklidi erstaunlich günstige Preise, 
die durch niedrige Repräsentationspesen und hohe 
Umsätze ihre Erklärung finden. 
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Viele Frauen 
könnten jünger wirken, j«, sie könnten jugend- 
iicher, frischer, eiastischer und fröhlicher sein, 
an aiien Tagen. Wir hoben doch FRAUEN- 
OOLDI Schenken Sie Freuengotd Ihr Vertrauenl 
Sie werden es erleben: Frauengold höit, wM 
seine Werbung verspricht I 

Nimm 

— und Du biUhtt aufl 
•.. und für ihren Mann und Ihr Kind Ei DRAN,die Oehim- und Nervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft 
In Apoth«k«n, Drog«ri«n und Raformhiutarn 

Schimmelpfeng 
Die große Dcutsdie Auskunftei 

Offenbach a. Main, Ludwigstraße 80, Ruf 85538 

Uber 100 Büros und Geschäftsstellen. 
Fernschreiber in 18 Hauptniederlassungen 

ermöglichen rasche Berichterstattung 



»<^l'rcbU'tbC 7ta.dnJ(Jjen, 

Tempo 400 
Baujahr 48 mit A.us- 
tauschmot., 12000 km. 
Plane und Spriegel. 

BMW R/24 
250 ccm, Baujahr 50 zu 
verkaufen. 

Badimann 
Neu-Isenburg 

Löwenstr. 15. Tel. 575 

Mitarbeiter gesucht 
der als nebenberuflidier Ortsvertreter 
einen betrfiditlichen guten Bestand an 
Versicherungen gewissenhaft zu ver- 
walten und auszubauen in der Lage ist 
Einarbeitung und laufende UnterstUtzune 
durch uns. Lohnender Nebenverdienst 
Sdiriftl. Bewerbungen an HELVETIa 
Schweiz.Feuerver.-Oes. Bez.-Dlr. Frank- 
furt am Main, Am Schauspielhaus 4 

Sepp'l-Lederhosen 

mit Klappe oder 
Reißverschluß 

sc^on ab DM 
Ford-Elfel-Cabr.-Llffl. 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Heinrich Dröll 5. 
Langen, Liebigstr. 7 

(am Bahnhof) 
Fast neuer 

Solist 
großes Format, billig 
abzugeben. 

Philipp Reitz 
Langen, MühlstraOe 1 

Bilonzsicherer Buchhoiter 

Langen, Frankfurter Straße 3 
(Neben der Bezirkssparkasse) 

in Dauerstellung gesucht. 

Angebote u. Nr. 485 a. d. Oeschäftsstelle 

schneller 

häufiger 

bequemer 

Petinl«n,Bfgonlen 
Geranien v. 

Sommerbiemen 
zu haben 

Gflrtnerai MoRliger 
Nördl. Ringstraße 

Und jetzt die sommerliche 

Stenotypistin 

sowie jungen kaufmännischen 
nadi Ihren Maßen in Konfektion 
Sacco von DM 58.- an 
Garbardine-Hose von DM 38.- an 

Angestellten Eine grci>o und bedeutende 
Verbesserung des Nahverkehrs 

Schnellere Fahrzeilen 
Neu cujgestotlete Wogen 

dodurch: 
Längere Freizeiten 
Mehr Erholung und hiermit 
größere Leiilungjföhigkeit 

Im Nohjchneilverkehr Fronkfurt (M) werden ob 215. 54 
zwei Zonen unterschieden, eine innere undeinedußereZone Die Züge holten nicht ouf ollen Bohnhöfen. Bitfe, beoditen 
Sie darum die Kennzeichnung der Züge: 
L.N-n-besonders beschleunigte NohschnellverlcehrizOge 

Halten ouf ollen Bohnhöfen der fiu6«ren Zone. 
Durchfohren die innere Zore (mit wenigen im 
Prospekt angegebenen Ausnahmen) ohne Hott. 

I N j-Nohschnellverkehrszüge holten ouf ollen Bohn- 
höfen. 

Di« id«al« Fahrkart« dai Nahv«rk«hrt ist die 
''•ermäßigte Sechsarkort«. 
Einen ganz besonderen Vorteil bringt die Samin«!- 
S«chi«rkarte,die,erstmolig in Deutsdilond.ab 233.54 für 
den Großraum Frankfurt{M}eing6fuh<1 wird ur>d wahlweise 
Fohrten nod» oder von mehreren Bahnhöfen «nndolicht. 
Proip«kt« und Handistt«! «rlialtM Sl« b«i d«n 
Fohrkart«noutgab«n. 

gesucht, Starke 
TomotenpHonzen 

mit Topfballen 
zu verkaufen 
BREIDERT 

Fladisbachstr. 31 

Philipp ^eU<z Offerten unter Nr. 472 an die 
Geschäftsstelle Herren- und Damenschneiderei 

Langen, Mühlstraße 1 

der SDdd. Klassenlotterie 
Ziehung der I. Klasse am 
19./20. Mai 1954 

ihreWInterkleldeng 
die schmutzig ist und 
sctaweißdurchdrängt 
gehört diemisch ge- 
reinigt und dann erst 
in den Schrank ge- 

hängt 

Hasenauer 
Chem. Reinigung 

Sdiafgasse 26 
Lieferzeit 3 Tage! 

EvanieHscbe Klrchengenelnde Langel 

Samstag, den 15. Mai. 16 Uhr: Kinderohor 
20 Uhr: Musikalische Abendandacht 

Orgelwerke von J. S. Bach 
Toccata, Fuge, Rezitativ u. 2. Fuge i. E-dur 
Die 6 Osterchoräle a. d. „Orgelbüchlein" 
Fantasie in G-dur 
An der Orgel; Erich Fischer 
Liturgie: Pfarrer Lauber 

Sonntag, den 16. Mai: Sonntag Kantate 
9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrassistent Contag) 
10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfarrassistent Contag) 
Predigttext: Apostelgeschichte 16,16—40 
Lieder: 239 — 232 — 79 
11.15 Uhr: Kindergottesdlenst i. d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gem.haus 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 17. Mai, 19.30 Uhr: 

Konfirmierte mBnnllche Jugend 
Konfirmiert« weibliche Jugend 

Mittwoch, den 19. Mal. 20 Uhr: In der Kirche 
Johann Sebastian Bach: 

Kantate „vom Reiche Gottes" 
Ausführende; Chor u. Orchester der Staat- 
lichen Musiichochschule für Musik Frank- 
furt a. M. und Studierende als Solisten. 
Leitung: Kantor Philipp Reich 
Karten zu 2.— DM im Vorverkauf bei 
Buchhandlung Hinkelmann und den Pfarr- 
ämtern, ebenso an der Abendkasse. 
Karten zu 1.— DM für Schüler und Studie- 
rende nur an der Abendkasse 

Donnerstag, den 20. Mai, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 21. Mai, 20 Uhr: Kirchenchor 
Ev. StsdtmisaioD 

Sonntag, 17 Uhr: Bit>elstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Klrchengemelnde Langet 
Sonntag, den 16. 5. 54: 

7.00—7.50 Uhr: Beichte 
8.00 Uhr: Slngmesse mit Predigt 
9.30 Uhr: Kindergottesdienst m. Predigt 

11.00 Uhr: SpStmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht i 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: Hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr; Abendmesse 
Mittwoch, 8,30 Uhr: Hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: Hl. IVIesse 
Freitag, 6.30 Uhr: Hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: Hl. Messe 

Neuapostollsche Kirche Langen 
Sonnuigi vorm. 9.80 und nachm. 18 XHui 
Mittwoch al>end 8 Uht ; 

GemelnJe EgelibMli, WMicBMrmB* 
Sonnt lg« vorm. 0.10 und nachm. 18 ühf 
Mittwoch abend 8 Uht 

Lospreise je Klasse; 
V« 3.-, mit Zwisdienklasse 4.- 
'A 6.-, mit Zwischenklasse S.- 

Lose zu haben; 
in Langen; Friseure Christ, Frank- 
furter Str. 2, Schäfer, Bahnstraße; 
in Egelsbach; Friseur Herfurth, 
Emst-Ludwig-Straße 1 

Slaall. Loll«tl*-Elnnahin* Dr. Hanch«, Nau lsanbu'g 

DEUTSCHE BUNDESBAHN 
Klug Ist, wer Inseriert! 

Nadi kurzem schweren Leiden verschied 
plötzlich und unerwartet unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater und 
Urgroßvater 

HERR 
Prima Bettfedern, 

Daunen, Inletts 
sehr preisgünstig, große Auswahl. 

Daunen-SteppdecKen, 
Matratzen 
la. Qualität (Audi Reparaturen 
erstklassig, billig, Garantie). 
Verkauf ab Lager oder Fabrik. 
Teilzahlung möglidi. 
Bettfedern relnigung 

Jakob Weidenhausen 

im fast vollendeten 82. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer; 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Josef Walter und Frau Erna 
geb. Weidenhausen 

Feine Servelatwurst «q 
100 g nicht -,60, sondern 

Milcli-Reis 
500 g in Cellophan 

nidit -,85, sondern ' ^ 

Apfelwein, naturrein — » 
1-Litcr-Flasdie ■■ jfJ 

nicht -,65, sondern ' 

Apfelsaft cA 
V.lFIasdie, ■ 311 

nicht -,65, sondern # ^ ^ 
Solange der Vorrat reicht! 

Immer nach den Waren fragen, die 

Langen bei Ffm., Bahnstr. 29, Hamburg 
Die Beerdigung findet statt: Samstag, 
den 15. Mai 1954, 16 Uhr vom Portal des 

hiesigen Friedhofes aus. 

BETTEN-BUTTKUS 
Langen, Birkenstraße 32, 5 Min, 
vom Tennisplatz. 

TODESANZEIGE 
Nach einem arbeitsreichen Leben verschied unser lieber Vater, 
Schwiegervater. Großvater. Urgroßvater und Bruder 

Herr Heinrich Schickedanz 
Schuhmachermeister 

im 87. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer: 
Katharlne Sdilckedanz, geb. Heidt 
Marie Beckmann, geb. Schidcedanz 
Familie Helnridh Scfauciimann 
Anna Ocii, geb. Schidcedanz 
Enkel und Urenkel 

ab DM 125 
in allen Preialagen 

vorrfttlg 

MOHRENZEICHEN tragen! 

Erhfildich In den 
bekannten Lebfnsmlttelgeschfiften 
LANGEN: 

L. Brand. Wiesgäßchen 
Joh. Fr. Dröll, Inh. H. Umbach, Fahrg. 
Otto Fußnegger, Fahrgasse 
Heinrich Hartmann, Bahnstraße 
Alfred KUnner, W.-Rietig-Straße E. Köllges, Wolfsgartenstr./Keinnstraße 
Max Lleblg, Marienstraße 
Liselotte Michallik, Karlsplatz 
Hanna Müller. Taunusplatz 
Kath. Roth, Kirchgasse K. Schütz. Rheinstraße 
Heinrich Seipp, W.-Leuschner-Platz Hans Weinbauer, Dorotheenstraßc Gg. Hch. Zimmer, Darmstädter Straße 

DREIEICHENHAIN: A. Quehl. Dorotheenstraße 
Phü. Sittmann, Waldstraße 

EGELSBACH: 
Ludwig Becker, Ernst-Ludwig-Straße 17 
Laura Dlller, Bahnstraße 
Gg. Hickler. Rathausstraße 
Jos. Knichalla, Schulstraße 
Hch. Knöß, Inh. Adam Knöß, 

Ernst-Ludwlg'Straße 82 Fr. Köppel, Emst-Ludwig-Stiaße 
Ludwig Rath. Rheinstraße 
Lebensmittelhaus Schroth, Bahnstr. 57 
Aug. Wolf, Ostendstraße 

ERZHAUSEN: 
Paula Berk, Unterdorf 
Anni Hagelauer, Bahnstraße 65 
Mar^. Heller, Wllh.-Leuschner-Straße 
Anna Lötz, Siedlung GOTZENHAIN: 
Walter Göckes, Wallstraße 
Phil. Jost, Kreuzstraße 
Hugo Müller, Brühlstraße 
Math. Offermann, Philippscicher Str. 2 

opfenthal: 
Phil. Haller, Gaststätte u. Lebensmittel 
Wilh. Reitz, vorm. Seibert, Kol.-Waren 

Annaitraße IB 

Inserate 

bülen wir immer 
bühzeilig 
aufzugeben 

Langen, Leukertsweg 40, Weiterstadt 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, 15. 5. 1954, 15.30 Uhr, 
vom Portale des Friedhofes aus 

Methodistengemeinde (e vang. Freikirche) 
Realgnnnulum 

Freitag, 19.45 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.HeUigeu d. LetzteiTa««^ 
10 Uhr Sonntagiichula 
19.80 Uhr; Pred<gtgotte«llenit 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die zahlreidien Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Danksagung 

Für die vielen Beweise der Teilnahme 
bei der langen Krankheit und der Be- 
erdigung unserer lieben Mutter, Groß- 
mutter,Urgroßmutter u. Schwiegermutter Frau Martha Schwabe 

geb. Mahr 

danken wir hiermit herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine 
trostreichen Worte am Grabe. 

Arftlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

16. 5. Dr. Hanke / Tel. 740 Frau 

Karoline Helfmann 
geb. Böhringer 

sagen wir hiermit allen herzlichen Dank. 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (15.—21. 5.: 
Rosen-Apotheke Bahn-K.-Marx-8tr. 

In tiefer Trauer: 
Marie Kraut, 
geb. Schwabe u. Geschwister 

Die tranernden Hinterbliebenen 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Büober-Aust>be: 

Morgen Samstag, von 14 bis 16 Uhr 

Langen, Milwaukee (USA), Mai* 1954 
Feldbergstraße 5 

Freitag - Montag täglich um 2 0,3 0 Uhr 
Samstag 18.15 u. 20.30 Uhr, Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 

Eine Frauengestalt nach Ihrem Herzen 

* 9 ^ m ^ 

rlturith 

In weiteren Hauptrollen: Carl Raddatz - Paul Hartmann 
Harry Meyen - Willy Eidibereer 

Ein Frauenschicksai in den Jahren 1938-1948 - Ein großer 
deutscher Film mit dem Motto: »Wo Liebe ist, da ist kein 

Platz für Sdiuld!« 

Freitag, Samstag, Sonntag um 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Wastcn-Fotf Bo Noktl 
Frauen - Liebe - Legionäre 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Haosa-SperrholztärisD 

^ In- und avsländische Wertfurniere.' 

0 Beste Qualität! 

0 Alle Größen! 

9 Große Auswahl! 

^ Günstige Preise! 

A Ein Jahr Garantie! 

Um Be- 
sichtigung 
meines 
Lagers wird 
gebeten. 

HOLZHANDLUNG SEPP SPÄTH 
LANGEN, BAHNSTRASSIC 11-13, FtlRNSPRECHER 419 

■II 

MÖBEL 

Qualität, Preiswürdigkeit u. 
große Auswahl entscheiden! 

Schlafzimmer, edit ab dm 57S.- 
Wohnzimmer, edit, 140 cm . ab DM 240.- 
Wohnzimmer, edit, i6o cm . ab dm 310.- 
Küchen, Esche,140,160,180,200cmab DM 220.- 
Couchs  ab dm 145.- 
Einzelmöbel, Kleinmöbel, Sessel, Matratzen, Stepp- 
und Tagesdecken Zahlungserleichterung 

Möbelhaus Sallwey 
Langen 
Oberg. 21-23 
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Freitag 20.30, Samstag 18.15, 20,30 
Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Sonntag 16.00 Jugendvorstellung 
Der präditige Farbfilm 

BURT 

WIW»5KR_ 

f! 

:70/)N RICE 
RE6IE: BVRON UASm 

EIN FARBFILM IN TEmNICOLOß 

Die Geschichte eines romantischen 
Liebesabenteuers zwischen dem weißen 
Herrscher über Tonga und einem exo- 

tischen Halbblutmädchen! 
Hier sehen .Sie die tropische Landschaft, 
die von der Zivilisation unberührten 

Eingeborenen. 
Hier hören Sie das dumpfe Dröhnen der 
Tamtam, das ihre geheimnisvollen Tänze 

begleitet. 
Hier finden Sie den exotischen Zauber 
der Südsee in farbenprächtigen Bildern 

eingefangen; 
Die atemberaubende Geschichte eines 
der verwegendsten Abenteurer, die je 

gelebt haben. 
— Jugendfrei — 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 
Rock Hudson in 

Seminola 
Ein großer Abenteurer-Farbfilm 

Perlon- 

Damenschlüpfer 2.95 

in der 

Stoff-Etage GöMr 
Langen - Obergasse 

Freitag bis Montag 
Wodientag 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15,20.30 

Dieses humorvolle beschwingte Lustspiel in einem „total ver- 
rückten" Sanatorium ist ein unfehlbares Rezept für gute Laune 
Ingrid Andree, Mady Rahl, Harald Paulsen, Maria Andergast' 
Erich Fiedler, .losef Sieber, Albert Florath, Joachim Brennecfce' 

Jeanette Schulze, Marti Koch 
Es spielt das Rias-Tanzorchester 

Jugendverbot 

NUR Samstiig, 22.30 Uhr, Spätvorsteliung 
Der spannende Kriminalfilm 

Um Haaresbreite 
(Uberfall im Naditexpreß) 

aus detn großen 
Einrichtungshaus 

SUdhessens 

V.. 

Daimstadt-Arhellgen 
Untere Mühlstraße 14 

Ein Weg, 

den niemand bereut! 

Das Ist der zu Möbei-Lich In Darmstadt. 
SUdhessens größtem Einrichtungshaus. Die 
enorme Auswahl, die Unmenge günstige' 
Angebote, davon sind alle Besucher über 

raschl. Hier haben Sie 

Am Sonntag, den 16. Mai 1954 

Kaffeefahrt nach Bad Nauheim 
Fahrpreis DM 3.50. - Abfahrt 12.00 
Egelsbach Kirchplatz, 12.05 Langen 
Bahnhof, 12.10 Lutherplatz, 12.15 
Dreieichenhain Lindenplatz. 

Tagesfohrt ins Wlspertal-Rhcln 
Fahrpreis DM 5.50. - Abfahrt 7.00 
Egelsbach Kirchplatz, 7.05 Langen 
Bahnhof, 7.10 Lutherplatz, 7.15 Drei- 
eidienhain Lindenplatz. 

Am Mittwoch, den 19. Mai 1954 

Kaffeefahrt zam ReUenhof 1. T. 
Fahrpreis DM 3.—. - Abfahrt 12.30 
Egelsbach Kirchplatz, 12.35 Langen 
Bahnhof, 12.40 Lutherpl' tz, 12.45 
Dreieichenhain Lindenplatz. 

Karten Vorverkauf: Dreieichenhain: Karl 
Liederbach, Kiosk Lindenplatz; Langen: 
Karl Gunsc^mann, Lutherplatz 9; Egels- 
bach: Papierhaus Noll, E.-Ludwig-Str.29 

Georg Becker & Co. 
Langen - Omnibusbetrieb - Reisebüro 

14 Leistungsproben: 

KUchenbUfett 
Fsche, 120 cm breit 
KUchenbUfett 
Esche. 140 brell 
KUchenbUfett 
Esche, 160 cm breit 
KUchenbUfett 
Esche. 160 cm breit 
Wiener Bank 
schöne Modelle 

155.- 

176.- 

222.- 

244.- 

334.- 
Schlafzimmer 
poliert, 6teilig, oeo Schrar^k 200 cm breit oUO»*" 
S^lafzlmmer 
Hochglanz poliert, 
mit Stehspieget und -lAQC _ Herrenkommode . . 

Wohnklelderschroak 
160 cm broll  
Wohnklelderschrank 
250 cm bralt  
Wotinilmmenclmiiik 
160 cm breit  
Couchet At%ä 
Elnbett  ob 

312.- 

458.- 

323.- 

ob , ob 
Couchet 
Doppelbett 
Schlafzimmer 
Afrik. Birnbaum, 6teil., ciA Schrank 210 cm breit . üW.* 

373.- 

Sdilafximmer 
Elche, italllg, CflJ . Schrank 180 cm bralt . UIW. 

Freie Lieferung durch eigene Speiialauto*! 
Auf Wunsch Ratenzahlungen bis zu 18 Monatiratenl 

Darmtladt / Wllh«lmln*n(tr. 7 / G*gr. 1M0 

Samstag, 15. Mai 

Anfang 20.30 Uhr 

Saalöffnung 19.30 

9g 

9g 

Turnverein 1862 Langen e.V. 

- Fest 

Yvonne de Wulf und H. P. Scholz von Radio Frankfurt 
Tanzgruppe T. V. - Orchesterverein 

9g 
<€ 
9g 
9g 

9g 
9g 
9g 
9g 

Turnhalle Langen, 

Eintritt m. Tanz 

DM 1,50 



^ \ i-r 

r5 

•'•4*lAf<J, ii,';.-,-; :VWf I- 
(.kjCr-wrc 

VtlkKbor ■UHMkraii« 
im Lnqai 

Hmte Freitag, um 
20.30 Uhr, Chorstunde 
iB Hotel .Wehlgold". 
Um sahlrelchea und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

lurnoerclti 
'1862 («.«.) 

BandballabteilunK 
Freitag, 14.5.54 
SpielerversammluDf; 

bei Rettig. 
Sonntag, 16. 5. 54 
I. u II Mannsdi. gegen 
TSG Ginnheim (Plttler- 
sportplatz) Spielbeginn 
Freitagabend. 
A- u. B-Jugend gegen 
Bodtenheimer TG. Ab- 
fahrt: 12.45 Uhr am 
Lutherplatz per Om- 
nibus. 
Faustballabteilung 
Am Sonntag, d. 16.5.54, 
vormittags 8 Uhr 

Punktspiele 
in Darmstadt (Woogs- 
wiese). Wir beteiligen 
uns mit 3 Mannschaft. 
Abfahrt 7.40 Uhr mit 
Omnibus oder 7.15 Uhr 
mit Rad ab{Caf6 Krone. 

Spfrt- im« 
SÄifargMiiilii- 
tdMftfaWe.V 
Lngtn 

Gesamtverein' 
Mitglied, erscheint alle 
samstags und sonntags 
an der Baustelle. Es 
sind nur nodi wenige 
Wodien zum Fest und 
alles soll fertig werden 
Abt. Schwimmen 
Heute Freitag, 20 Uhr 
im Sdiwimmstadion- 
Restaurant 

Versammlung 
Abt. FuSbail 
Heute 20.30 Uhr 
Spieler versammlun g 

Samstag, 15. 5. 54 
Schüler geg. Erzhausen 
15 Uhr hier. 
Sonntag, 16. 5. 54 
9 Uhr B-Jugend gegen 
Erzhausen. 
10 Uhr A-Jugend gegen 
Rotweiß-Walldorf. 
10 XJhr Reserve gegen 
Mörfelden. 
16.30 Uhr 1. Mannschaft 
gegen Mörfelden. 
Alle Spiele in Langen 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

DR.JUR. WALTER SEIPP 

MARIANNE SEIPP 
geb. Zimmermann 

15. Mal 1954 
Langen bei Ffm. 
Nordendstraße 10 

Friedberg (Hessen) 
Gebr. Lang Straße 4 

Kirchliche Trauung am Samstag, den 15. Mal 1954, 15 Uhr, 
In der Stadtkirche zu Friedberg 

L.K.G. 
ACHTUNG! 
Die restlidien Teil- 
nehmer-Ausweise zur 
Herrenpartie am 27.5., 
unserem Vaddertag, 
müssen bis spätestens 
22.5. b. Drogerle Hoch- 
heimer abgeholt werd. 
Später eingehend. Mel- 
dungen icönnen nidit 
mehr berücksicht.werd. 
Abfahrtszeit wird nodi 
bekanntgegeben. 

Der Vorstand 
Vtrkud 

I. Iri«|s ■. ZIvllbmhM. 
l«zliimtDeri.llittrkl. 
Ortsgruppe Langen 
Scfawerbesch&digten- 

Fahrt 
Alle gemeldet. Sdiwer- 
besdiäd. versammeln 
sidi um 12.00 Uhr am 
Sonntag auf d. Taunus- 
platz.Eswlrd um pünkt- 
liches Erscheinen ge- 
beten. Der Vorstand 

Der Ortsverband der 
Helmot-Vertriebenen 

im BVD - Langen 
Wir laden alle Heimat- 
vertriebene zu der am 
18. Mal 54, 20 Uhr im 
Gasthaus Frankfurter 
Upf stattfindenden 
Monatsversammlung 

herzlichst ein 
Der Vorstand 

Heute abend 20 Uhr 
im »Frankfurter Hof« 
Jugendversammlung 

20.30 Uhr 
Spielaussdiußsitzung 

n, Spielerversammlung 
im »Frankfurter Hof« 
Spiele am 15. 5.1954: 

Pokalspiel 
CI geg. Spv. Neu-Isen- 
burg. Beginn 15.30 Uhr. 
C II in Walldorf. 
Ifi. 5. 1954: 
I. Mannschaft 16 Uhr 
geg. Pfungstadt, hier. 
II. Mannsdi. 14.30 Uhr 
geg. Pfungstadt, hier. 
A-Jgd. gegen TG Neu- 
Isenburg in N.-Isenbg. 

Am Samstag, d. 15.5.54 
abends 20.30 Uhr findet 
Im »Frankfurter Hof« 
(kl. Saal) eine 
Monatsversammlung 

statt. Alle Züchter u. 
Züchterfrauen sind 
herzl. eingeladen. Um 
zahlreich. Besudi wird 
gebeten, da verschied, 
wichtige Punkte zu be- 
sprechen sind. 
 Der Vorstand 
Frelwill. Feuerwehr 

Langen 
Sonntag, 16. 5. 54 

Übung 
Antr.7 Uhr/Gerätehaus 

Gebr. Köchenschrank 
1 gebr. Anriditc 

1 gebr. Kücfaentiscfa 
gut erhalten zu ver- 
kaufen. 

Wilhelmstraße 20 

+ Rotes Kieuz 
Ortsverein 
Langen 

Am Dienstag, d. 18.5.54 
um 20.30 Uhr 
Mitgliederversammlg. 
i. d. Restauration »Zum 
Lämmch.«, Schafgasse. 
Wir bitten unsere Mit- 
glieder um zahlreich. 
Ersdielnen. 

Schul-Johrgong 1886 
Kameradinnen und 

Kameraden werden zu 
dem Kameradscfaafts- 
treSen für morgen 
Samstag, 15. Mai 1954 
20.30 Uhr im Gasthaus 
»Zum Schützenhof« 
Aug.-Bebel-Str. herz- 
lichst eingeladen. 

Industrie - Gewerkschaft 
Bau - Steine - Erden 

Am Sonntag, d. 16.5.54 
16.30 Uhr findet im 
Lokal »Rebstock« eine 
sehr widitige 

Versammlung 
statt. Tagesordnung: 
1. Bericht von der 

Generalversammlg. 
Frankfurt. 
Lohntarl'am 15.Mai. 

3. Verschiedenes 
Wir bitten, daß unsere 
Kollegen vollzählig u. 
pünktl. an dieser wicht. 
Versammig. teilnehm. 

Der Vorstand 

Johrgong 1907/08 
Alle Sdiulkameradinn. 
und -kameraden, 1922 
aus der Schule ent- 
lassen, werden hier- 
mit zu einer 

Zusammenkunft 
morgen Samst., 15. Mai, 
20.30 Uhr ins Gasthaus 
»Z. Rebenstock«,Rheln- 
straße, herzlichst ein- 
geladen. 
In Anbetracht d.Widi- 
tigkeit, dürfte es für 
einen j eden Ehrensache 
sein, zu ersdieinen. 

Der Einberufer 

Modernes neues 
Schlafzimmer 
dunkel komplett mit 
Sprungr. u. Matratz. 
umständehalber für 
500.- zu verkaufen. 

Klotz, Bayerseich 

Für die uns anläßlich unserer Silber- 
Hodizelt so zahlreidi überbrachten 
Glüdtwünsche und Geschenke sagen wir 
auf diesem Wege allen unseren herz- 
lldisten Dank. 

Philipp Stapp 4., Friseur 

Offenthal, Dieburger Straße 26 

OdUe(fdaeUehiten-7^ahJit 
Alle Wagenfahrer, die an der Kriegs- 
versehrtenfahrt am Sonntag, 16. Mai 54, 
teilnehmen, werden gebeten nicht die 
Walter-Rathenau-Straße zur Anfahrt zu 
benutzen, da dieselbe zur, Abfahrt frei 
gehalten werden muß. 

Die Polizei - Der Motorsportclub 

Für die zahlreichen Glüdtwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, sowie Nach- 
barn, recht herzlich. 

Adolf Witzel und Frau 
Marg. geb. Lorenz 

Langen, im Mai 1954 
Blumenstraße 6 

Allen Freunden, Nachbarn u. Bekannten, 
die anläßlich unserer Vermählung so 
liebevoll an uns dachten, sagen wir hier- 
mit herzlichen Dank. Wir haben uns 
sehr darüber gefreut. 

Karl Barth u. Frau 
Johanna geb. Augustin 

Langen, im Mai 1954 

Freitag, den 14. Mai 1954, 20 Uhr 
Versommlang Jn der Westendhalle 
HeimatvertrlebeneTostzoneiinüchtiinge, 
Fliegergeschädigte, Sozialrentner, Spät- 
heimkehrer sind herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Wir geben hiermit unserer besonderen 
Freude Ausdruclt über die zahlreichen 
Glückwünsche und Gesdienke anläßlich 
unserer Vermählung und danken allen 
für die erwiesenen Aufmerksamkeiten. 

Bodo Fütterer 
Lilo Fütterer, geb. Rodner 

Allen Freunden und Bekannten für die 
Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung herzlichen Dank. 

Karlheinz Beyer u. Frau 
Marianne geb. Sehrlng 

Langen, im Mai 1954 

^oLötevmöbeL 

BACH 

können Sie billiger 
kaufen, aber nicht 

preiswerter als bei 

Schon für 69.- DM 
bekommen Sie einen Polstersessel mit 
freisdiwebendem Sitzpolster und einer 
guten Rückenfederung. - Bitte schauen 
Sie sich meine Auslage an, dort sehen 
Sie in diesen Tagen eine Auswahl guter 
und preiswerter Modelle. 

J. K. BACI Fah rgasse 17 

Gasthaus »Zum Treppchen« 

Morgen Samstag, 15. 5. 1954 

Schlachtfest 

OC-' 
Ab 11 Uhr Schweinepfeffer u. Wurstsuppe 

Es ladet freundl. ein: Ernst Scholl u. Frau 

Fast neue 
Holztreppe 

90 cm breit, 2,90 m 
Stockhöhem.Zwischen- 
podest rechts gewun- 
den, für 100 DM z. ver 
kaufen. 

Knlpp-Lebensmitel 
Dreieichenhain 

Selm. Weiherstraße 4 

GESCHÄFTS-ERCfFFNUNG 

Der werten Einwohnerschaft von Langen und 
Umgebung gebe ich hiermit bekannt, daß ich am 
Montag, den 17. Mai 1954, in Langen, Feldberg- 
straße 12, im Hause des Herrn Hch. Karsten, ein 

Polster-Sattler-Tapezier-Geschfift 

eröffne. - Durch langjährige Erfahrung (früher 
Bärenstein/Erzgebirge) mit allen vorkommenden 
Arbeiten bestens vertraut, wird es mein Bestreben 
sein, Sie stets mit solider handwerklicher Arbeit 

fachmännisch zu bedienen. 
Sämtliche Neuanfertigungen und Reparaturen 
an Polstermöbeln, Matratzen, Geschirr-Arbeiten, 
Autopolstern und Schonbezügen, sowie tapezieren 
und Linoleum legen, schnell und preiswert. 
Bestellungen werden auch jederzeit in meiner 
Wohnung, Mühlstraße 64, entgegengenommen. 

Hans Kirschig - Langen 
Polsterer, Sattler uud Tapezierermeister 

Mühlstraße 64 Feldbergstraße 12 

Guterhaltener 
Sakkoanzug 

Größe 5, 172 groß so- 
wie 14 Karat Füllfeder- 
halter, auch die goldene 
Feder allein, preiswert 
abzugeben. 

Kofahl, Langen 
Gabelsberger Str. 5 

1 Brautkleid 
kpl. Gr. 44 1X getragen 
2 Patent-Sprangrahmen 
neuwertig günstig zu 
verkaufen. 

Mainstraße 19 
2 Betten 

mit Sprungrahmen 
billig zu verkaufen. 

Gabelsberger Str. 23 
Suche 

Klavier 
in bestem Zustand zu 
mieten, spätere Kauf- 
möglidikeit erwünsdit. 
OH. unt. Nr. 458 a. d. G. 

SALAMANDER 
ILLIINVUKtUf: 

SCHUHHAUS KOBLER 
Langen, BahnstraBe 14 

Teilhaber 
für Textilversand ge- 
sucht. Erforderlidies 
Kapital 5000 DM. Bran- 
chenkundige bevorzugt 
jedodiniditBedingung. 
Off. unt. Nr. 489 a. d. Q. 

J 

Tüchtige 
Buchhalterin 

23 Jahre, sucht Be- 
schäftigung in Büro- 
arbeiten,eventuell auch 
halbtags. 
Off. unt. Nr. 467 a. d. G. 
Gesucht wird 

perfekte BOglerln 
femer einen jungen 
Mann oder Rentner für 
Botendienste. Fahrrad 
und Hänger vorhanden. 

Wasdisalon Gudrun 
Langen, Wallstraße 22 

Hausmädchen 
Für 1.6. oder 1.7. in 
Geschäftshaush. außer 
d. Haus gesucht. Wenn 
außerh., Fahrvergütg 
Sonntags frei. 
Off. unt. Nr. 481 a. d. G. 
Wer sucht anständige 

Verkfiuferln 
f. Wochenendaushilfe? 
Off. unt. Nr. 457 a. d. G. 
Saubere, ehrliche 

Putzfrau 
für Freitag vormittag 
gesucht. 

Bahnatraße 116, p. 

DKW1952 
aus erster Hand tadel- 
los, 34000 km - Preis 
DM 3200,- zu vericauf. 

Linke, Annastraße 31 
(nach 20 Uhr u. Samstag 
 u. Sonntag) 

Suche in Langen oder 
nähere Umgebung 

EinfaffllUenhaus 
zu kaufen. 
Off. unt. Nr. 463 a. d. G. 
Sudle kleine nette 

Wohnung 
oder 

Zimmer und Küche 
für Anfang August od. 
früher. Mietvorauszah- 
lung möglich. 

Frau Martha Kofahl 
Langen 

Gabelsberger Str. 5 
Alleinstehende ältere 
Rentnerin sucht 
Zimmer und Köche 

oder Nebenraum gegen 
Mietvorauszahlung u. 
Abstand. 

Frau Dietrich 
Blumenstraße 5 

Jung. Ehepaar (kinder- 
los) sucht dringend 

Leerzimmer 
od. teilmöbl. Zimmer. 
Off. unt* Nr. 466 a. d. G. 

Leerzimmer 
für alleinstehende äit. 
Dame ohne Anhang 
sofort gesucht, längere 
Mietvorauszahlg. mögi. 
Off. u. Nr. 433 a. d. G. 

M6bl. Zimmer 
Zentrum Langen. Fließ. 
Wasser,Zentralheizung 
Bad-Benutz., für 60 DM 
zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 470 a. d. G. 

175ccm Rabeneick 
neu, noch nicht ge- 
fahren, preiswert zu 
verkaufen. 
Gut erhaltener 

Kinderkorbwagen 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 26 

Gudrun Gudrun 

Viele wissen es . . aber Vielen ist es noch nicht 
bekannt, daß Waschsalon Gudrun auch 

Gardinen spannt! 

Wascilsalon Gudrun 
Wallstraße 22 

Klangschönes 

Klavier 
zu verkaufen. 

Anzusehen 
Möbelhaus Ostend 

Korbkinderwagen 
fast neu zu verkaufen. 

Wassergasse 16 
Guterhaltener 

Kindersportwagen 
zu verkaufen, 
 Wolfsgartenstr. 4 

Ardle RZ-200 
zu verkaufen. Versich. 
versteuert, mit allen 
Zubehör, 1 Ersatzmotor 
Hinterradverkleidung. 
Anzusehen ab 18.30 Uhr 

Keimstraße 8, I. 

Junger Architekt sucht 
möbl. Zimmer 

(Bahnhofsnähe). 
Off. unt. Nr. 468 a. d. G. 

Elnf. Zimmer 
audi leer zum schlafen 
gesucht, Bett wird ge- 
stellt. 
Off. unt. Nr. 462 a. d. G 
Kinderl. Ehepaar sucht 

1-2 möbl. Zimmer 
Nähe Bahnhof. 
Off. unt. Nr. 454 a. d. G, 

Flotte 
Mascillnenschrelberin 

mit l'Stenoltenntnilsen 
sucht Halbtagsbesdiäft. 
Off. unt. Nr. 449 a. d. G. 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 22 
Kinderwagen 

und eine Nähmaschine 
zu verkaufen bei 

Schlapp Boi-ngasse4 
2-3 Zir. Futterkartoff. 
;md gut.=chmeckende 
Dßkartoifeln zu ver- 
kaufen. 

Dieburgerstr. 20 
Speisekartoffeln 

zu verkaufen. 
Lerchgasse 14 

125 ccm Triumph 
rot, Luxus, Doppel- 
kolben, erstkl. Zustand 
umständehalber preis- 
günstig zu verkaufen. 

Ehrenberg, Wallstr. 3 

Einjährige HOhner 
sehr gut legend, um- 
ständehalb. abzugeben. 

Rheinstraße 23,1. 

Alleinstehende Pensio- 
närin sucht 
2 Zimmer und Kflche 
evtl. Mietvorauszahlg. 
Off, unt. Nr. 455 a. d. G. 
Junges Ehepaar sucht 
leer. od.möbl. Zimmer 
m. Kochgelegenheit bei 
guter Bezahlung. 
Off. unt. Nr. 464 a. d. G. 
Junger Mann (ohne An- 
hang) bei Holzbear- 

beitungswerkstätten 
Fengler beschäft. sucht 
sofort 

möbl. Zimmer 
(einfach). 
Off. unt. Nr. 456 a. d. G 

1 Ziege''böckchen 
zu verkaufen. 

Karlstraße 6 

Gebr. Stacheldroht 
zu kaufen gesucht. 
Angebote an 

Wolfsgartenstr. 561. 

Abfallhoiz 
abzugeben. 

Wiesgäßchen 4 

Verloren 
Frau verlor am Mon- 
tagabend 19-20 Uhr 
Portemonnaie m.Inhalt 
von Samen-Jung bis 
W.-Rathenaustr. Abzu- 
geben geg. Belohnung. 

W.-Rathenau-Str. 11 

Möbl. Zimmer 
mit Unterstellmoglich- 
keitfürPKW in Langen 
oder Egelsbach gesucht. 
Off, unt. Nr. 460 a. d. G 

Boupiatz 
Nähe Bahnstr. gesucht. 
Off, unt. Nr. 452 a. d. G 

Garage 
zu vermieten, 3,25x5,75 
(Bahnhofsnälip). 
O ff. unt. Nr. 459 a. d. G. 

Acker 
am Leukertsweg, oder 
Schmalwlcse zu kaufen 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 453 
an die Geschäftsstelle 

Laden 
25 qm, neu hergerichtet 
mit Einriditung gegen 
Abstand zu vermieten. 
Olferten unter Nr. 471 
an die Geschäftsstelle 

I 

Samstags haben alle Langener Geschäfte durchgehend geöffnet! 
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Reisen und Politik 
Günther Scholz, Bonn 

In diesem Jahre wird mit einer Rekoidzahl 
voii Deutschen gerechnet, die ihre Ferien im 
Ausland verleben wollen. Per Bahn, zu 
Schiff, in Omnibussen oder auf eigenen 
Fahrzeugen streben Hunderttausende hinaus 
in die Schweizer Berge, an die ivüslen des 
Mittelincers, nach Paris und in die vom 
Ruhrgebiet so leicht erreichbaren holländi- 
schen und belgischen Seebader. Der Visum- 
zwang zu allen unseren Nachbarländern ist 
aufgehoben, und die lange Jahre währende 
AbSchließung verstärkt jetzt den Drang in 
die Ferne, dem in Europa keine hindernden 
Grenzen mehr entgegenstehen. Diese so er- 
freuliche Entwicklung, die nicht nur vom 
wachsenden Wohlstand des Einzelnen, son- 
dern auch von dem lebendigen Interesse an 
den I>ebensverhällnissen und den landschaft- 
lichen Schönheiten in den deutschen Nach- 
barländern zeugt, ist zugleich ein hoch zu 
veranschlagendes Aktivum für die europiii- i 
•sehe Verständigung. | 

Die gioße Chance für den europäischen ^ 
Gedanken bedarf jedoch einer sorgfältigen 
Pflege, wenn sie voll genutzt werden soll. 
Die Gefahr liegt vor allem in einei- falschen 
Einschätzung der Tatsache, daß im west- 
lichen Auslande noch immer unerfreuliche 
Erinnerungen an den Krieg und die deut- 
sche Besatzung lebendig geblieben sind, die 
niclil wegdiskutiert werden können. Jeder 
ins Au.slarid reisende Deutsche muß sich des- 
sen bewußt sein, daß er als Gast mehr noch 
als die .Angehörigen anderer Völker die Vor- 
stcllungswelt und die Lebensgevvohnheiten 
des besuchten Landes zu respel'.tieren hat. 
Die Miit Devisen wohlgefüllle Biir-ftasche 
alJein ist kein' hinreichender Berechtigungs- 
schein für die Achtung des Gastlandes. 

Welche Eindrücke den Deutschen im Aus- 
lande erwarten können, zeigen die Zwischen- 
fälle in Holland während der Ostertage. 
Fast 350 OÜU waren mit Omnibussen, Motor- 
rädern oder anderen Fahrzeugen aus dem 
Ruhrgebiet in das Tulpenland geströmt. Mehr 
also als bei der Invasion im Mai 1940 an 
deutschen Soldaten die gleiche Grenze über- 
schritt. wie eine niederländische Zeitung be- 
merkte. So kam es an einigen Stellen zu den 
Zwischenfällen, bei denen z. B. in einem 
Cafe zwischen Deutschen und Holländern 
eine Prügelei entstand oder Zettel mit der 
Aufschrift „Deutsche unerwünscht" an Om- 
nibusse geklebt worden waren. Auch das 
Horst-Wessel-Lied soll in Arnheim von, deut- 
schen Touristen im Scherz angestimmt wor- 
den sein. Wenn vielleicht auch Niederländer 
einmal in Bierlaune die gleichen Verse ge- 
sungen haben mögen, aus deutschen Kehlen 
klang es ihnen schlecht in den Ohren. 

Sicherlich sind von kommunistischer Seite 
in Holland manche Auseinandersetzungen 
bewußt provoziert worden, und es gibt nicht 
wenige Holländer, die das Verhalten der ei- 
genen Landsleute gegenüber den deutschen 
Gästen scharf gerügt haben. Trotzdem soll- 
ten diese Beispiele, die sich aucli durch weni- 
ger bekanntgewordene Vorfälle in Belgien 
und Frankreich ergänzen ließen, von deut- 
schen Auslandstouristen beachtet werden. 
Mit dem Hinweis auf das keineswegs immer 
einwandfreie Benehmen holländischer und 
belgischer Reisegesellschaften im Rheinland 
ist das Problem nicht aus der Welt geschafft. 

Die Hauptgefahr kommt, wie überein- 
stimmende Feststellungen ergaben, von den i 
Gruppen- und Gesellschaftsreisen und weni- 
ger von dem Einzelfahrer. Manchmal genügt 
schon die Tatsache, daß eine geschlossene 
Zahl von Deutschen ein Lokal betritt und 
dort als Au.sdruck der Geselligkeit erst ein- 
mal die Tische zusammenrücken läßt, zu ' 
mißbilligenden Blicken und Bemerkungen. 
Deshalb wäre es gut, wenn die deutschen 

mit ihren preisgünstigen Kurz- > 
u ftv i."® Ausland nicht nur auf den wirt- scMftlichen Ertrag sehen, sondern ihre Teil- | 

nehmer etwas sorgfältiger unterrichten und ; 
würden. Es genügen schon einige 

aufklarende Worte des Reiseleiters vor dem I 
Gren^bertntt oder die Ausgabe vön kurzen i 
Merl^lattern mit wissenswei-ten Hinweisen. 
Der Reiseteilnehmer selbst wird in der Regel 
dankbar und aufgeschlossen für solche In- 
formationen sein, aber er muß sie eben über- 
haupt erhalten. 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund gibt 
z. B. an seine Mitglieder, die zu Tagungen 
ins Ausland fahren, stets ein kurzgefaßtes 
Heftchen über Geschichte, Politik und Le- 
bensverhältnisse auf den Weg mit. Es fehlt 
auch nicht an Anregungen der zahlreichen i 
zwischenstaatlichen Gesellschaften in der 
Bundesrepublik, aber es gibt noch keine I 
Stelle, die in umfassenderem Sinne die not- 
wendigen Auskünfte bereitstellt. Es wäre 
deshalb zu empfehlen, daß das Auswärtige 
Amt sich hier ml* seinen Möglichkeiten und 

Mitteln einschaltet, zumal seine politische 
Arbeit ja am stärksten durch Unterlassungen 
auf diesem Gebiete in Mitleidenschaft ge- 
zogen wird. Der private Tourismus, der jede 

Förderung verdient, ist, richtig gesehen, 
wichtiger für die Hebung des deutschen An- 
sehens im Ausland als alle Verträge zusam- 
mengenommen. 

Entscheidende Konferenzwoctie in Genf? 

Geheime Indochinaverhandlungcn — Waffenstillstand möglich 
Reichlich vielseitig, um nicht zu sagen 

widersprechend, sind die Meldungen um 
Indochina. Einerseits werden direkte fran- 
zösisch-amerikanische Verhandlungen über 
eine Internationalisierung des Krieges in 
Indochina angekündigt, zu deren Vorausset- 
zungen amerikanischerseits die volle Unab- 
hängigkeit der indochinesischen Staaten ge- 
fordert wird, andererseits spricht man davon, 
daß eine Vei-ständigung über einen Waffen- 
stillstand erzielt werden könne. Ganz allge- 
mein spricht man der begonnenen Verhand- 
lungswoche entscheidende Bedeutung zu. Aus 

Um die Verstaatlichung der Polizei 
Auf einer Tagung der hessischen Polizei 

in Darmstadt-Arheilgen stand neben einer 
großen Reihe von Berufsproblcmen (Dienst- 
zeit-Regelung, Besoldungs-Verhältnisse im 
Vordergrund. Während sich Ministerialrat 
Keil vom hesssichen Innenministerium für 
eine vollkommene Ver.staatlichung der Poli- 
zei aussprach, stellte sich die Mehrheit der 
Versammlung auf den Standpunkt, eine gene- 
relle Verstadtlichung bedeute eine gewalt- 
same Veränderung der Polizeistruktur und 
komme einem nicht wünschenswerten Zen- 
tralismus gleich. In den Großstädten, in denen 
eine kommunale Polizei existenzfähig sei. | 
solle man unbedingt den jetzigen Zustand ' 
beibehalten. i 

Der Tagung wohnte? auch der hessische | 
Ministerpräsident Zinn liei, der die große 
demokratische Tradition der hessischen Poli- 

zei unterstrich und ihr das Lob spendete; 
.,Wii' in Hessen sind stolz auf unsere Polizei". 
Washington kommen jedoch auch Stimmen, 
die die Aussichten, Vietnam noch vor dem 
kommunistischen Überfluten retten zu kön- 
nen angesichts der gezeigten militärischen 
Stärke der Vietminh, recht pessimistisch be- 
urteilen. Man befürchtet, daß kaum noch ge- 
nügend Zeit für eine Intervention bleiben 
werde. Die Angriffe der Aufständischen im 
Delta des Roten Flusses sind stärker und 
zahlreicher geworden. 

Die von den Kommunisten gemachten Vor- 
schläge für einen Waffenstillstand werden 
deshalb mit Mißtrauen Ijetrachtet, da man 
befürchtet, dal,( sie dazu beitragen sollen, 
Zeit zu gewinnen, um inzwischen militärisch 
vollendete Tatsachen zu schaffen. Gestein 
wurde jedoch zum ersten Male in engerem 
Kreis in geheimer Sitzung über einen Waf- 
fenstillstand beraten. 

Keine Urteilsrevision (jcgen Freispruch von 
Mussa Mamedow. fjr werde voraussichtlich 
kernt Revision gegen den Freispruch des 
wogen Raubmordes angeklagten Aserbei- 
dschaners Mussa Mamedow durch das Frank- 
furter Schwurgericht einlegen, erkliii-te der 
Frankfurter Obt rsiaatsanwaU Burhthal. 

Fünf - .lahres - Plan für Baucrnansiedlung. 
F.incn Fünf-Jahres-Plan für die Ansiedlung 
heimatvertriebener Bauern kündigte Bundcs- 
vcrtrielx?nenminister Oberländer an. 

Gefahr der Versteppung 

1934 fing der Raubbau in den deutschen 
Wäldern an. Der Holzeinschlag wurde plötz- 
lich auf 27 Millionen Festmeter, also 11 Mil- 
lionen mehr als in den vorhergehender! Jah- 
ren, erhöht und steigerte sich auf 34 Millio- 
nen Festmeter im Jahre 1939. Über die Ab- 
holzungen in den Kriegsjahi-en liegen keine 
zuverlässigen Angaben vor. Was aber auf 
Veranlassung der Besatzungsmächte in der 
Nachkriegszeit an Kahlschlägen und über- 
mäßigen Ausholzungen geschah, greift nach- 
haltig und schädlich in den deutschen Wald- 
bestand ein. 1947 fielen allein 45,75 Millionen 
Festmeter der Axt zum Opfer. Die jährliche 
Zuwachsrate an Derbholz aus den noch vor- 
handenen Waldbeständen wird auf 20,5 Mil- 
lionen Festmeter geschätzt, und darauf legt 
sich auch das Einschlagprogramm für das 
Forstwirtschaftsjahr 1954 fest. 

Das jetzt hergestellte Gleichgewicht zwi- 
schen Zuwachs und Einschlag gleicht jedoch 
bei weitem nicht die Substanzverluste wäh- 
rend der Raubbauzeit aus. Die Folgen ma- 
chen sich besonders in unserer Wasserwirt- 
schaft bemerkbar. Deutschland und ebenso 
andere Kulturländer gehen der Versteppung 

entgegen, wenn es nicht gelingl, durch Auf- 
forstungen mindestens den früheren Wiild- 
bestand wieder zu erreichen. 

Angesichts einer solchep Situation fragt 
man sich, ob es nicht besser wäre, jetzt und 
in der kommenden ^eit den Holzeinschlag 
noch mehr einzuschränken. Hier müssen je- 
doch die holzv/irtschaftlichen Notwendigkei- 
ten berücksichtigt werden. Schlagreifes Holz 
muß eben der Ernte anheim fallen, wenn es 
nicht erheblich an Wert einbüßen soll. Es hat 
sich aber noch etwas Merkwürdiges ergeben; 
Der Holzverbrauch der Bevölkerung geht 
mehr und mehr zumck. Metalle, Glas, Beton 
und Kunststoffe suchen auf vielen Gebieten 
den Rohstoff Holz zu verdrängen. Dadurch 
sind die holzverarbeitenden Betriebe und vor 
allem die Sägewerke mit ihren überbesetzten 
Verarbeitungsmöglichkeiten stark betroffen. 
Ihnen fehlt das zu verarbeitende Holz, das in 
den vorhergehenden Jahren überreich zur 
Verfügung stand. Seit 1952 sorgen allerdings 
Holzeinfuhren für die bessere Ausnutzung 
der Sägewerke. Ob es aber gelingen wird, 
den Holzmarkt durch Propaganda und von 
der Preisseite her zu belekien, läßt sich noch 
nicht klar festlegen. 

Die Uebersicht 

Königin Elizabeth wieder in London. Nach 
sechsmonatiger Abwesenheit ist am Samstag 
Königin Elisabeth II. wieder in lyjndon ein- 
getroffen, wo sie von Millionen Engländern 
jubelnd begrüßt wurde. 

Französische KVO-VorentKcheidung. Heute 
t)eginnen in Paris die Beratungen der von 
den Fraktionen und Ausw:hüssen der franzö- 
sischen Nationalversammlung gebildeten 
..Vorsitzendenkonferenz" um die Fe.itsetzung 
des Termins für den Beginn der Debatte über 
die Ratifizierung des EVG-Vertrages. 

Einzige Frau aus Dien Bien Phu wohlauf. 
Die Trankenschwester Gencvieve de Galard, 
die einzige in der gefallenen Festung Dien 
Bien Phu verbliebene Frau, ist nach Au.ssd- 
gen des von Dien Bien Phu zurückgekehrten 
ärztlichen Personals wohlauf. Auch von den 
Sanitätsoffizieren der Festung sei keiner 
gefallen. 

Dachstein-Unglück im österreichischen Par- 
lament. Drei sozialisti.sche Abgeordnete des 
österreichischen Parlaments haben aus An- 
laß des Unglücks Kuf dem Dachstein, dem 
zehn Schüler und die! Ijehrer zum Opfer fie- 
len. beantragt, weitergehende Siciierungs- 
maßnahmen zu veranlassen, um auch auslän- 
dische Schulkinder vor den Gefahren der 
Berge zu schützen. Sie schlagen vor. die ver- 
antwortlichen Begleitpersonen als Vorbedin- 
gung zur Aufn;ilime in ein staatliches öster- 
reichisches Heim tider zur Ausstellung eines 
Einreisevisums zu verpflichten. Ratschläge 
der österreichischen Heimleiter. Gendarmen 
und der Bevölkerung /.u lieachten. 

Wieder ein Daehstein-Opfer geborgen. Di? 
Leiche eines der drei nwh vermißten Mit- 
glieder der Heilbronner Schulgruppu ist von 
Österreich i.schen Gendirmerie-Suchkomman- 
dos am .Sonntagnachmitlag 30« Metej- nord- 
östlich des letzten Lagers di'r Lehrer und 
Schüler gefunden worden. 

USA-Truppen in Deutschland nicht mehr 
Besatzung. In einer Ansprache zum ..Tag der 
USA-Streitkräf1e" erklärte US-Hf>chkommis- 
sar James B. Conant. die Besatzungszeit sei 
zu Ende. Die US-Trupix}n in Deutschland 
hätten nunmehr die Aufgatie der Verteidigung 
Deutschlands. Europas und der freien Welt. 

Höhere Diäten für Bundestagsabgeordnete. 
Auf eine Erhöhung der Diäten für Bundes- 
tagsabgeordnete um monatlich 350 DM rück- 
wirkend ab 1. 4. 54 hat sich in aller Stille 
ein interfraktioneller Arbeitskreis des Bun- 
destages nach über einjähriger Beratung ge- 
einigt. Ferner sollen die monatlichen Auf- 
wandsentschädigungen von 600 DM auf 
75()i DM und die Spesenpauschale von 500 DM 
auf 700 DM erhöht werden. Gesamtkosten: 
2.1 Millionen DM im Jahr. 

.'Ärztekammern sind iür „Lärmsleuer". Da 
der laufend zunehmende Verkehrslärm vom 
medizinischen Standpunkt nicht mehr zu 
verantworten sei, befürwortet die Arbeitsge- 
meinschaft der westdeutschen Ärztekammern 
in Köln die Einführung einer „Lärmsteuer" 

für Kraftwagen und Motorräder. 

Unsere Bilder: Links. Dr. Daniel Francois Malen, Ministerpräsi- 
dent der Sudafrikanischen Union, feiert am 22. Mai seinen 80. Ge- 
burtstag. — Mitte: Auf dem Frankfurter Kongreß der Wer- 
bung, mit einer Ausstellung verbunden, verblüfft, eine kostümierte 
Werbefigur die Besucher, wenn sie unvermittelt von ilir ange- 
sprochen werden. Oscar kann auf alle Fragen Antwort geben, 
v.:obei seine Lippen richtig die Laute foimen. Sein „Kehlkopf- 

Mechanismus" sitzt allerdings m der Bauchhohle und sem „Gehirn" 
befindet sich an einer verborgenen Stelle m Gestalt euies Be- 
treuers, der durch em im Ärmel der Figur eingebautes Mikrophon 
die Fragen vominunt und auch richtig beantwortet. Als Reklame- 
figur im Kauiliaus zum Beispiel spriclit Oscar seine Anpreisungen 
von einem Tonband. — Rechts: Eine Sammlung von Brillen 
aller Art und aller Zeiten hat ein Berliner Augenoptiker am 

Kurfürstendamm zusammengetragen, (dpa) 

■III J' 
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Flieder 
Beschert uns der Monat Mal etwas Holde 

res und Schöneres als den königlichen Flie- 
derstrauß? Eine Fliederdolde ist voll Roman- 
tik und Poesie und der Inbegriff der schran- 
kenlosen Hingabe an den Aufbruch des som- 
merlichen Korsos. Es blüht um ihn der Gold- 
regen und Jasmin, die ersten Nelken öffnen 
ihre gesprenkelten Augen, Frösche quaken, 
Schmetterlinge gaukeln, Vögel jubeln, die 
Pfingstrose öffnet ihren großen, dunkelroten 
Blütenteller. 

Wenn der Flieder blüht, glänzen die Augen 
der Menschen. Er ist so reich an Blütendol- 
den, der Fliederstrauch, daß man ihn rück- 
sichtslos plündern muß, um Duft und Schön- 
heit in den heimatlichen Raum zu tragen. Im 
Anblick des Fliederstraußes in der Vase muß 
man froh und glücklich werden, der Haus- 
herr, wie der gestrenge Chef im Büro. 

Nur kurze Zeit erfreut die Fliederblüte un- 
ser Herz, jene Blume, die die Dichter und 
Maler aller Zeiten verewigten und liebten. 
Unter den Strahlen der heißen Sonne rieselt 
sie hiernieder und ganze Teppiche blauer, 
weißer, roter und lilafarbener Blütenröhrchen 
fallen über die Gartenwege. Unser Fuß tritt 
über sie hin und unser Herz sehnt sich im 
Anblick der verwelkenden Pracht schon wie- 
der nach dem nächsten Frühling, der Blume 
der Liebe und Romantik. 

-«■ 
* Wir gratulieren! Frau Anna Kunzmann, 

geb Schmidt, Fahrgasse 10, begeht am 20. Mai 
ihren 88. Geburtstag. Sie ist in Kupferberg in 
der CSR geboren und kam als Flüchtling nach 
Langen, wo sie bei ihrer Tochter Fra.nziska 
Bergner lebt. Wir wünschen der hochbetag- 
ten Frau noch viele schöne Jahre eines 
ruhigen Lebensabends. 

* Silberhochzeit feiern heute die Eheleute 
Georg Sehring und Frau Elise, geb. Sch.-oth, 
Gabel sbergerstr. 26. Wir wünschen ihnen 
auch weiterhin alles Gute und viel Glück bis 
zur Goldenen! 

* Geschäftsjubiläen. Heute begeht Herr 
Theodor Pausch, Besitzer des Gasthauses 
„Zum Lämmchen" nebst angeschlossener 
Metzgerei sein 25. Geschäftsjubiläuni. — Auf 
40 Jahre erfolgreiche Geschäftstätigkeit kann 
heute Bäckermeister Jakob Lust zurück- 
blicken. Beiden Jubilaren gratulieren wir 
recht herzlich und wünschen ihnen v/eitere 
Jahre gesunder und erfolgreicher Tätigkeit. 

Beginn der Gartenstraßen-Herstellung. 
Gestern vormittag ist mit den Arbeiten zur 
Herstellung des unteren Teiles der Garten- 

• Straße durch die Langener Firma Hunkel be- 
gonnen worden. Bekanntlich hatten die 
Stadtverordneten schon vor einiger Zeit be- 
schlossen. diese Straße ab Taunusplatz mit 
einer Asphaltdecke zu ver.sehen, damit der 
Unterbau erhalten bleibt und die Straße der 
Entlastung der Bahnstraße dienen kann. 

* Das Schwimmstadion war noch nicht er- 
öffnet. Die in verhältnismäßig kurzer Zeit 
durchgelühi-ten größeren Umbauten und In- 
standsetzungsarbeiten im Schwimmstadion 
konnten doch nicht ganz so abgeschlossen 
werden, wie man es ursprünglich geplant 
hatte. Aus diesem Grunde war es leider nicht 
möglich, am Wochenende mit dem Bade- 
betrieb zu beginnen. Seitens der Stadt mußte 
naan sich deshalb entschließen, mit der offi- 
ziellen Eröffnung noch einige Tage zu warten. 
Zahlreiche Spaziergänger und Stadionfreundc 
besuchten am Sonntag ihr Bad, um sich ein 
Bild von den umfangreichen Veränderungen 
machen zu können. 

* Randsteine in der Neckarstraße. Im Zuge 
der systematischen Straßenverbes-serungen 
wurden vor einigen Tagen in der Neckar- 
straße Randsteine gesetzt, so daß Fahrbahn 
und Bürgersteig jetzt gut voneinander ge- 
trennt sind. 

* Neuer Wohnblock im Rohbau fertig. Die 
Nass. Heimstätte Frankfurt hat in verhält- 
nismäßig kurzer Zeit in der Beethovenstraße 
einen weiteren größeren Wohnblock in Lan- 
gen erstellt, der jetzt gerichtet werden kann. 
Das Gebäude enthält 18 Wohnungen. 

* Generalversammlung. Auf die General- 
versammlung der Kohlen-Elnkaufs-Genos- 
sensdiaft am 29. Mai machen wir auch an 
dieser Stelle aufmerksam. Näheres im In- 
seratenteil. 

* Frtthjahrs-Ball des MSC Langen. Nach- 
dem die Kriegsversehrtenfahrt des Motor- 
sport-Clubs Langen mit Erfolg durchgeführt 
wiu-de, laufen die Vorbereitungen für den am 
29. 5. stattfindenden Frühjahrs-Ball auf 
Hochtouren, denn es gilt auch diese Veran- 
staltur^ wieder zu einem gesellschaftlichen 
Ereignis für Langen werden zu lassen. Daß 
der MSC Feste zu arrangieren versteht, hat 
er schon unter Beweis gestellt. So wird die 
Teilnehmer auch diesmal ein genußreicher 
Abend erwarten. 

Neue Trainer bei der SSG. Die SSG teilt 
ihren Leichtaüileten mit, daß am kommen- 
den Dienstag um 18.30 Uhr das Training be- 
ginnt. Sie hat in Herrn Schröder vom Insti- 
tut für Leibesübungen, Frankfurt, einen 
neuen Trainer engagiert, der die Übungs- 
leitung in der Leichtathletikabteilung über- 
nehmen wird. Zum Spezialtraining der Tor- 
warte der SSG hat die Handballabteilung 
der SSG den ehemaligen Olympiatorwart 
Keimig von Dietzenbach verpflichtet 

* Tag der amerilcanischen Luftwaffe auf 
dem Rheln-Maln. Der vergangene Samstag 
war der Tag der amerikanischen Luftwaffe, 
die aus diesem Grunde zahlreiche Deutsche 
zum Besuch des Rhein-Main-Fiugliafens ein- 
geladen hatte und ihnen Gelegenheit bot, 
amerikanische Militärflugzeuge zu besichti- 
gen. Auch aus Langen waren zahlreiche 
Gäste dieser Einladung gefolgt. 

* Sitzung der Stadtverordneten. Am kom- 
menden Donnei-stag, dem 20. Mai 1954 um 
20.15 Uhr findet im Rathaussaal die nächste 
Sitzung der Stadtverordneten statt. Im Mit- 
telpunkt stehen die Haushaltssatzung und 
der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1954, das bereits am 1. April t>egonnen hat. 
Der Haushaltsplan, auch Etat genannt, ent- 
hält den gesamten Voranschlag für die städt. 
Finanzen und wird damit zur Grundlage für 
das gesamte kommunale Geschehen. Außer 
diesen Beratungen ist noch die Behandlung 
eines Antrages zur Änderung der Geschäfts- 
ordnung der Stadtverordnetenversammlung 
vorgesehen, den die Nichtparteigebundenen 
Einwohnervertreter eingebracht haben. 

Briefträger Friedrich August Keim 
kommt abgespannt und durstig heim. 
Ein Gedankenblitz - na klor: 
PEPSI-COLA... wunderbar 

" Wieder Damrnfahrrad abhanden gekom- 
men. Zu den in letzter Zeit häufig aufgetre- 
tenen Fällen, bei denen Fahrräder vertauscht 
wurden, hat sich am Freitag gegen Mittag ein 
weiterer gesellt. Das Rad eines Dreieichen- 
hainers. das am Arbeitsamt abgestellt woi- 
den war, wurde gegen ein anderes vertauscht. 
Darum ist es besser, man schließt die Räder 
ab, dann kann das nicht vorkommen. 

* Großeinsatz der Verkehrspolizei. Am ver- 
gangenen Freitag hatte die Verkehrspolizei 
während des ganzen Tages Großeinsatz, an 

dem fast alle Polizeibeamten der Stadt teil- 
nahmen. Die Aktion fand auf Anweisung des 
Bundesinnenministers im ganzen Bundesge- 
biet statt, um den Straßenverkehr einmal 
schärfstens zu überwachen und alle Über- 
tretungen mindestens gebührenpflichtig zu 
verwarnen. In leider sehr zahlreichen Fällen 
mußte denn auch von diesen Verwarnungen 
Gebrauch gemacht werden, wobei die Rad- 
fahrer den größten Anteil stellten. Der Groß- 
einsatz ergab, daß das Verhalten im Straßen- 
verkehr noch viele Wünsche offen läßt Man 
muß es fast ein Wunder nennen, daß nicht 
noch viel mehr passiert! 

* Radfahrer auf den Bürgersteigen. Die Be- 
wohner und Passanten verschiedener Straßen 
führen in letzter Zeit heftige Klagen darüber, 
daß Radfahrer die Bürgersteige befahren, 
wodurch die Passanten und Anwohner oft 
gefährdet werden. Auch zu Zusammenstößen 
ist es dabei schon gekommen. Flachsbach- 
und Lutherstraße sind von dieser Unsitte t>e- 
sonders betroffen. Die Polizei wird in näch- 
ster Zeit ein gutes Augenmerk auf die un- 
vorschriftsmäßigen Radler haben. 

* Unbeleuchtetes Baumaterial. Ein Lange- 
ner Einwohner stürzte am Samstagabend 
über größere Mengen Baumaterial, die an 
einer Baustelle in der Bahnstraße abgeladen 
worden waren. Er zog sich dabei Verletzun- 
gen zu. Wie die Ermittlungen ergaben, war 
das Hindernis nicht beleuchtet 

Kind lief ins Motorrad. Noch recht glimpf- 
lich ging ein Unfall ab, der sich am Freitag 
gegen Abend auf der Bahnstraße in der Nähe 
des Friedrich-Keßier-Platzes- ereignete. Ein 
fünfjähriges Mädchen wollte, von der Karl- 
Marx-Straße kommend, die Bahnstraße in 
Richtung Keßler-Platz überqueren und lief 
dabei in ein Motorrad hinein, das vom Bahn- ' 
Übergang herankam. Es erlitt nur leichte | 
Verletzungen. Das Motorrad wurde beschädigt. 

* Diebstahl. In der Nacht vom 7. auf den ' 
8. Mai wurden an einem Neubau in der 
Annastraße eine größere Anzahl Rund-Stab- 
eisen gestohlen. Da der Diebstahl nicht ohne 
größeren Lärm (Auto) vonstatten gegangen 

Kriegsversehrten-Fahrt VdK-MSCL 
starke Beteiligung, gutes Wetler und frohe Laune 

Mit dem Endziel Schwalbach im Taunus 
sitartete am Sonntagmittag vom Taunusplatz 
die diesjährige Schwerkriegsbeschädigttn- 
fahrt des Motorsportclub Langen und der 
Ortsgruppe des VdK. Fast 50 Fahrzeuge be- 
förderten rund 200 Personen in einer schönen 
und genußvollen Fahrt über die Autobahn 
zuerst nacli Nieder-Weisel zu dem dortigen 
Soldatenfriedhof. Begleitet, gelenkt und be- 
schützt wurde die über zwei Kilometer lange 
Fahrzeugkolonne von der Langenei- Polizei, 
die zusammen mitJugendmotorradfahrern des 
MSC für eine reibungslose Fahrt sorgte. In- 
mitten der landschaftlich überaus schön ge- 
legenen Gemarkung Nieder-Weisel wurde am 
dortigen Soldatenfriedhof eine ernste besinn- 
liche Rast gehalten. An den Gräbern von 
400 gefallenen deutschen Soldaten legten der 
VdK Langen und die Nieder-Weiseler Orts- 
gruppe Kränze nieder. In Ansprachen des 
dortigen Bürgermeisters, des Pfarres und 
der Vertreter des VdK wurde betont, daß es 
notwendig sei, ein neues Völkermorden zu 
verhindern, wenn die Toten des letzten Krie- 
ges nicht umsonst gestorben sein sollen. 

Anschließend begab man. sich in den Ort, 
um bei gemütlicher Kaffeetafel Erfahrungen 
und Erlebnisse auszutauschen. Unter Winken 
und Zurufen setzte sich die Kolonne dann 
wieder in Bewegung, um vort>ei an Bad Nau- 
heim — Friedberg — Ober-Rosbach — Köp- 

pern — Friedrichsdorf — Bad Homburg und 
Oberursel zum .Abendessen bei „Mutter 
Krauß" in Schwalbach zu sein. Die herrliche 
Fahrt durch die blühende und gi*ünendG 
Landschaft wird jedem Teilnehmer sicher 
noch lange eine schöne Erinnerung sein. Bei 
„Mutter Krauß" sprach dann MSC-Vorsitzen- 
der Birken besonders der Langener Polizei 
unter Führung ihres Oberkommissars Dohle 
den Dank für die vorbildliche Betreuung aus. 
VdK-Vorsitzender Fehrmann dankte seinsr- 
Geits dem MSC für diesen schönen Tag und 
Bürgermeister Umbach, der erstmals eben- 
falls an der Fahrt teilgenommen hatte, über- 
brachte Dank und Grüße der Stadtverwal- 
tung. Er wün.schte dem Tag, der so viel inne- 
res und äußeres Erleben gebracht hatte, einen 
fröhlichen Ausklaiig und betonte, daß nichts 
versäumt werden dürfe, um den Frieden in 
der Welt zu erhalten. 

Im Anschluß an die Abendmahlzeit soigten 
dann Heinz-Peter Scholz vom Radio Frank- 
furt und Yvonne de Wulf aus Stuttgart für 
humorvolle Unterhaltung. 

Einzeln fuhren dann die Wagen mit ihren 
Gästen teils früher teils später nach Hause. 

Die Tradition der Kriegsversehrten-Fahr- 
ten des MSC und VdK hat mit diesem Aus- 
flug wieder eine weitere Seite ihrer erfreu- 
lichen Vereinsgeschichte vollschreiben hel- 
fen. -hsch- 

sein dürfte, wird die Bevölkerung gebeten 
evtl. Wahrnehmungen nachträglich der Poli- 
zei zu melden. Selbstverständlich werden die 
Mitteilungen auf Wunsch vertraulich be- 
handelt. 

Ein Faß Bier gestohlen. Ein kaum glaub- 
licher, fast dreister Diebstahl wurde am 
Samstagabend kurz vor Mitternacht in einem 
Gasthaus in der Schafgasse verübt Ein 20- 
jähriger Mann aus Langen stahl aus einem 
verschlossenen Keller ein Faß Bier mit 42 1 
Inhalt und schaffte es unbemerkt aus dem 
Anwesen. Als er das Faß bereits auf der 
Wallstraße rollte, kam den Nachbarn die An- 
gelegenheit verdächtig vor und sie benach- 
richtigten den Wirt, der den Täter stellen 
und ihn der Polizei übergeben konnte. 

* Einbruchsversuch. In d^ frühen Morgen- 
stunden des Freitag wurde festgestellt daß 
im Anwesen des hiesigen Forstamtes ein Ein- 
bruchsversuch unternommen worden war. 
Der oder die Täter hatten anscheinend die Ab- 
wesenheit des Forstmeisters benutzen wol- 
len, ihr Vorhaben aber offenbar nicht aus- 
führen können. 

Tauben-Preisflug ah Neumarkt (Bayern) 
Langen konnte die erste Taube melden 

Die Langener Taubenzüchter sind z. Zt. in 
ihrem Element Sonntag für Sonntag schicken 
sie ihre gefiederten Freunde auf die Reise. 
Heute können wir wieder von einem solchen 
Flug berichten, der am vorletzten Sonntag 
(9. Mai), vorm. 8.20 Uhr ab Neumarkt ge- 
startet wurde. Die Flugstrecke betrug 230 km. 
Bereits 10.59 Uhr kehrte die erste Taube in 
ihren Langener Schlag — Besitzer W. Kauf- 
mann, Mittelweg — zurück. Sie war zugleich 
die schnellste Taube und erreichte eine Flug- 
geschwindigkeit von 1358,914 m in der Min. 
Damit stellte dieses Mal Langen vor Sprend- 
lingen, die schnellste Taube. Übrigens seit 
1945 wieder das erste Mal. Natürlich sind 
die Langener Taubenzüchter schon des^vegen 
besonders stolz auf diesen Erfolg ihres Sports- 
freundes. Die gesetzte Taubenzahl bei diesem 
Flug betrug 686 (Langen setzte 249 Tiere und 
errang 43 Preise). Dieselben verteilen sich 
wie folgt auf die einzelnen Züchter. 
Kaufmann, W.: 1., 14., 60., 67., 81., 89. 115. 
Stroh, Ph.: 12., 64., 94., 100. 
Krell, Ph.: 13., 44., 69., 85., 144. 
Stiefling, H., 16., 24,. 30., 70. 
Anthes, H.: 29., 150., 150. 
Schmidt, E.: 34., 52., 123., 133., 160., 168. 
Pausch, Th.: 46., 131. 
Luley, W.: 62. 
Bachmann, A.: 73., 134., 145. 
Krieger, R.: 84. 
Lohr, E.: 86. 
Ertel. W.: 98.. 151. 152. 
Liederbach. P.: 112., 120. 
Steitz, W.: 1.35. 

* Morgen abend: Oratorium „Vom Reiche 
Gottes". Wir weisen noch einmal darauf hin, 
daß morgen abend um 20 Uhr in der Evang. 
Stadtkirche Langen das Oratorium ..Vom 
Reiche Gottes" zur Aufführung kommt. Aus- 
führende diesc.S' aus 25 Kantilten von J. S. 
Bach zusammengestellten Werkes sind der 
Chor und das Orchester der .Staatlichen 
Hochschule für Musik in Frankfurt a. Main. 
Die Gesaintleitung hat Kantor Philipp Reoch. 
Karten zu 2,— DM in der Buchhandlung 
Hinkelmann und bei den Pfarrämtern oder 
an der Abendkasse. Karten zu 1,— DM für 
Schüler und Studierende nur an der Abend- 
kasse. 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt ein Prospekt der Firma Schuh- 
Heinrich bei, auf das wir unsere geschätzten 
Leser besonders aufmerksam machen möchten. 

25 Jahre Frauenchor in der Gesangsabteilung der SSG 1889 Langen 
25jähriges Dirigentenjubiläum des Chorleiters Diether 

Bei den vielfachen Jubiläen, die die SSG 
in diesem Jahre begehen kann, ist auch das 
25jährige Jubiläum des Frauenchores in der 
Gesangsabteilung. Genau besehen sind es 
eigentlich schon 27 Jahre, aber bewußt hatte 
die SSG alle Feiern zurückgestellt, als noch 
aller Hände Arbelt zur Errichtung der Sport- 
anlagen benötigt wurden, zum anderen aber, 
da das Jubiläum des Chorleiters, Herrn 
Dieter, mitgefeiert weiden sollte. 

Wie kam es eigentlich zur Gründung des 
Frauenchores? Nun, wie so oft, so auch hier, 
gab ein ganz alltäglicher Anlaß den Anstoß 
zur Bildung dieses Chores. Bei den Sing- 
stunden der Männer sai3en deren Frauen oft 
bei Meckes um den „Runden Tisch" und er- 
warteten ihre Männer. Es wurde viel ge- 
sprochen, es wurde aber auch oft gesungen. 
Was lag da näher als der Gedanke; „Warum 
sollten wir keinen Chor bilden können?" 
Gedacht, getan. In Herrn Theodor Lohr war 
auch bald ein Dirigent gefunden, und an 
allen Dienstagen trafen sich die sanges- 
lustigen Frauen, die gar bald noch Gleich- 
gesinnte fanden, im kleinen Saal be; Meckes 
zu ihren Singstunden. So entstand der 
Frauenchor, der heute mit Stolz auf sein 
25jähriges Bestehen zurückblicken kann. Der 
erste Chor, der dann einstudiert und stimmig 
zum Vortrag kam, war „Das Herbstlaub fällt 
zur Erde nieder". Nachdem die Sängerinnen 
das Winterhalbjahr 1927/28 fleißig geübt hat- 
ten, gaben sie am 25. März 1928 ihr erstes 
Konzert im Saalneubau „Zum Lindenfels", 
wie es auf dem Programm hieß. Dieses Kon- 
zert, bei dem auch der Kinderchor mitwirkte, 
wurde zu einem schönen Erfolg, und dieser 
Erfolg gab natürlich Auftrieb. Die Zahl der 
Sängerinnen vergrößerte sich und bald wur- 
den dann auch gemischte Chöre gesungen. 
So kam beispielsweise in dem Konzert am 
4. Mai 1930, das für die gemischten Chöre 
unter der Leitung von Herrn Gg. Caesar 
stand, erstmals der Walzer „An der schönen 
blauen Donau" zum Vortrag. Der gemischte 
Chor, zuerst von den Sängern mit viel Miß- 
trauen beobachtet, begann sich durchzuset- 
zen. So schrieb der damalige Vorsitzende des 
Volksbildungsvereins Langen, Herr Otto 
Würz: Jahrelang bemühte Ich mich in mei- j 
ner Eigenschaft als Vorsitzender des Volks- | 
bildungsvereins einen solchen Klangkörper i 

zu schaffen. Er scheiterte aber an den schein- 
bar unüberbrückbaren Gegensätzen. Nun ist 
er endlich doch erstanden." Diese Worte ge- 
brauchte Herr Würz bei seiner Vorschau zur 
Aufführung der „Freien Erde" im Saalbau 
„Zum Lindenfels". Mit diesem Werk gab 
auch Herr Dieter seinen Einstand in Langen, 
der heute auf sein 25j ähriges Arbeilsjubiläum 
als Dirigent zurückblicken kan.i. Doch zu- 
rück zu dem Konzert am 13. März 1932, bei 
dem die „Freie Erde" zur Aufführung ge- 
langte. Dieses Werk, das von über 250 Mit- 
wirkenden aufgeführt wurde — es waren 
neben Frauen-, Männer-, Gemischten- und 
Kinderchören die Stadtkapelle Offenbach 
sowie zwei Solisten und zwei Sprecher be- 
teiligt — wurde zu einem überragenden Er- 
folg für den Chor der Freien Sport- und 
Sängervereinigung und damit auch für den 
jungen Dirigenten Dieter. Im Jahre 1933 war 
ein weiteres derartiges Werk „Judas Makka- 
bäus" in Vorbereitung, als das Verbot des 
Vereins auch die kulturelle Arbeit lahm 
legte. 

Nach 1945, bei der Gründung der Sport u. 
Sängergemeinschaft, waren die ..alten" Sän- 
gerinnen sofort wieder zur Stelle. Neue 
Sangesfreundinnen kamen hinzu, und beute 

ist der Frauenchor mit 50 Sängerinner- ein 
beachtliclier Klangkörper, der unter der Lei- 
tung von Herrn Dieter einen sehr guten Lei- 
stungsstand erreicht hat. Zusammen mit dem 
Männerchor und dem Kinderchor aber be- 
sitzt die SSG einen Chor, von dem der Kri- 
tiker der „Offenbach Post" nach dem letzten 
Konzert schrieb: „Eine geschlossene Leistung, 
bei der sich die Freude am Singen und Musi- 
zieren aller und das Talent Karl Dieters zu 
harmonischem Vereinen noch einmal glanz- 
voll bewiesen." 

Am 22. Mai wird die Gesangsabteilung in 
einem Kommers, bei dem mehrere Langener 
Vereine mitwirken, das Fest des 25jährigen 
Jubiläums des Frauenchores, sowie das 
25jährige Arbeitsjubiläum des Chorleiters 
Herrn Dieter, der neben dem Chor der SSG 
nc«h Chöre in Sprendlingen, Eppertshausen, 
Mörfelden, Niederrad und Raunheim "betreut, 
feiern. Die Gesangsabteilung der SSG lädt 
alle Sangesfreunde zu dem Kommers, sowie 
zu dem Liedertag. der am 23. Mai ab 14.30 
Uhr stattfindet und bei dem 17 Vereine der 
näheren Umgebung singen werden, recht 
herzlich ein. Beide Veranstaltungen finden 
in der neuen Turnhalle statt. 

Der Frauenctnor 
der SSG Langen 

mit Itnrem 
Dirigenten 

Diether 
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Kritische Maitage 
Die Eisheiligen" sind vorbei. Auch die 

Kalte 'sophie" ist vorüber. Wenn auch die 
"Eisheiligen" in diesem Jahre, wie erwartet 
weiden konnte, nicht so in Erscheinung tra- 
ten so befand sich doch das Maiwetter in 
einer Krise die noch nicht überstanden ist. 
Nicht mit Unrecht sagt eine alte Wetterregel 
Des Maien Mitte hat für den Winter noch 

eine Hütte" Die Mitte des Monats hat es also 
in sich, was meteorologisch durchaus be- 
gründet werden 

e Silhcr-Hochzeit. Heute feiern Herr Hein- 
rich Schroth und Frau Anna, geb. Knöß, Schafhofstraße 2, ihre silberne Hochzeit. Wir 
wün.schen dem Silberbrautpaar zu ihrem 
Eheiubiläum alles Gute und rufen ihm ein 
..Fri-sch auf zur Goldenen" zu. 

c 77 .fahre alt. Am Donnerstag wird Frau 
Eli.sabeth Lorenz, geb. Schneider, Westend- 
straße 22, 77 Jahre alt. Herzlichen Glück- 
wun.sch und weiter alles Gute zum Lebens- 
abend. 

V .Auflösung der Turngcmcinde beschlossen. 
Autliisung oder Weiterbestehen, das war die 
Frage um die es bei der außerordentlichen 
Hauptversammlung der Tumgemeinde 1885 
EKclsbach e. V. am Samstagabend im Saale 
de? Gasthauses Henßel ging. Bereits in der 
oideiUlichen Jahreshauptversammlung wurde 
ein -Xntiag auf Auflösung des Vereins ein- 
gebracht. der seit dem Jahre 1945 eigentlich 
nur noch dem Namen nach existierte. Denn 
seit dein Zusammenbruch wurde von den 
T.iniern und Turnerinnen der Turnsport im 
Rahmen der Tumabteilung der damals ge- 
Siündetcn Sportgemeinschaft Egelsbach be- 
iiiebon. Unter Vorsitz des 1. Vors. Ludwig 
Fi.nk wurde nun in einer außerordentlichen 
Hauptversammlung über die Auflösung des 
Vereins und die Verwendung des vorhande- 
nen V .^reinsvermögens verhandelt und be- 
schlossen. Schon seit längerer Zeit hatte man 
die .Auflösung des Vereins im Auge, konnte 
sie aber aus vennögensrechtlichcn Gründen 
bis jetzt noch nicht durchführen. Nach einer 
gründlichen Aussprache wurde nun am Sams- 
tagabend mit großer Mehrheit die Auflösung 
des Vereins beschlossen: neun Zehntel der 
anwesenden Mitglieder der Tumgemeinde 1885 
entschieden sich dafür. Das vorhandene 
Vcrcinsvei mögen, Turngeräte, Grundbesitz u. 

Barvermögen sollen nach einem bestimmten 
Plan in die Sportgemeinschaft überführt 
werden. Damit hat ein Verein aufgehört zu 
bestehen, der sich um die Sportbewegung und 
insbesondere um den Tumsport in Egelsbach 
seit seinem Bestehen allergrößte Verdienste 
erworben hatte. 

e Neue Unterrichtsmethoden im Maschinen- 
schreiben. Vollkommen neue Wege im Un- 
terricht für Maschinenschreiben geht der 
Stenografenverein 1952 Egelsbach. Nachdem 
es dem rührigen 1. Vorsitzenden des Vereins 
Hans Hofmann gelungen ist, eine Reihe 
neuer Sthreibmaschinen für den Verein zu 
erwerben, ging man nach neuesten physisch- 
psychologischen Erkenntnissen an den Un- 
terricht heran. Ein Schallplattengerät wurde 
angeschafft und unter dem Titel „Wir schrei- 
ben nach Arbeitsmusik" wird nun den Schü- 
lern der ganze Unterrrichtsstoff durch 
Schallplattenmusik vermittelt. Während aus 
dem Tongerät die Anweisungen an die Schü- 
ler ertönen, kann sich der Unterrichtsleiter 
ganz seinen Schülern widmen und deren 
Finger-, Hand- und Körperhaltung über- 
wachen. Durch diese Arbeitsmusik wird ein 
leichteres und freudigeres Mitgehen der 
Schüler gewährleistet. Zweckmäßige Instru- 
mentierung (kurze Tongebung) unterstützt 
die Erziehung zum Stakkato-An.schlag. Jeder 
kann gleichzeitig mühelos seine Schreib- 
geschwindigkeit überwachen. Die Finanzie- 
rung dieses neuartigen Gerätes wurde von 
der Gemeinde übernommen. Der Stenografen- 
verein Egelsbach kann stolz auf diese neueste 
Errungenschaft sein, die erst seit einem 
Monat im Handel erhältlich ist. Für die Aus- 
bildung der Schüler im Maschinenschreiben 
wird die neue Anlage dem Verein wertvolle 
Dienste leisten. 

e Vom Motorsportclub Egelsbach. An einer 
Gelände-. StralJen- und Geschicklichkeits- 
fahrt des MSC Groß-Krotzenburg nahmen 
die Mitglieder des Motorsportclubs 1951 
Egel.sbach am letzten Sonnt«ig teil. Groß war 
die Anzahl der Teilnehmer, noch größer aber 
war die Konkurrenz, gegen die sich die sonst 
sieggewohnten Egelsbacher Motorradfahrer 
wehren mußten. In einer äußerst schwierigen 
Fahrt durch Ortschaft und Feldgemarkung 
Groß-Krotzenburg ging es über eine sechs 
Kilometer lange Strecke, d>e es in sich hatte. 
Fast aussichtslos war der Kampf gegen die 

neuen Adler-Maschinen. So konnte sich auch 
nicht Heinz Hakel mit seiner 125 ccm NSU 
gegen diese Konkurrenz behaupten. Otto Ber- 
ger mit einer neuen 250 ccm DKW fuhr einen 
herrlichen Stil, für den ihm vom Publikum 
auf offener Strecke Beifall gezollt wurde, 
doch auch ihm fehlte — wenn auch nur eine 
Zehntelsekunde — zu einem Sieg. Dagegen 
war Ludw. Och mit seiner 500 ccm Zündapp- 
Beiwagenmaschine erfolgreich. Mit seinem 
..Schmiermaxe" Willi Albert holte er sich 
nach einer prächtigen Fahrt den 4. Preis, 

(Errbaufcn 
ez BunterAbend des VDK. Am vorletzten 

Sonntag hatte der Verband der Kriegs- 
beschädigten, Kriegshinterbliebener u. Sozial- 
rentner Hessen e. V. Ortsgruppe Erzhausen 
zu einem „Bunten Abend" im „Erzhäuser 
Hof" eingeladen, der einen gut besetzten Saal 
brachte. Nach der Begrüßung durch den 
1. Vorsitzenden unserer Ortsgruppe Herrn 
Albert Müller und dem Begrüßungslied 
„Guten Abend", das von der VDK-Frauen- 
gruppe Arheilgen gesungen wurde, sprach 
Frau Meffert von unserer Frauengruppc 
einen Prolog. Schlagermelodien, beschwingt 
und geschmackvoll gebracht, trugen Hansi 
I>öffler und Arthur Schönig, die sich selbst 
mit Akkordeon und Guitarre begleiteten, 
viel Beifall ein. Nach einem Gedicht von 
Frau Becker spielte die Laienspielgruppe der 
VDK-Frauengruppe den Einakter „Was will 
er nui"? Der Schlager des Abends war al>er 
wohl das Auftreten der beiden kleinen 
Frankfurter Kinder „Klein Monika und ihr 
Brüderchen", die ohne Scheu zur Guitarre 
ihre Lieder sangen, daß man seine helle 
Freude daran hatte. Den zweiten Teil er- 
öffnete der Bassist, Kamerad Laub, mit zwei 
Opernarien „In diesen heil'gen Hallen" aus 
Mozarts „Zauberflöte" und „Als Büblein 
klein" aus den „Lustigen Weibern" von 
Nikolai. Wiederum Schlagermelodien der 
beiden einheimischen Stimmungsmacher und 
dann, .schon mit viel Beifall begrüßt, die zwei 
kleinen Frankfurter, die so herzlich und 
schön ihre Lieder sangen, die zum Teil von 
ihrer Mutter gedichtet und vertont waren. 
Da gab es sogar Schokolade für die wirklich 
Abends. Die Frauengruppe aus Arheilgen be- 
schloß mit einem Einakter und Lied den 
„Bunten Abend", der viel Freude machte, 
große Leistung der beiden Kleinsten des 
nehmen einer Uberdosis von Schlafmitteln 
aus dem Leben zu gehen. 

ez Die ilirzenhainer Puppenspiele kommen 
während ihrer diesjährigen Gastspielfahrt am 

Freitag, dem 21. Mai, nachmittags 15 Ulir, in 
die „Ludwigshalle". Max Pliske, einst Inge- 
nieur von Beruf, hat seine Hirzenhainer 
Puppenspiele 1948 gegründet, er spielt allein* 
mit .selbstgeschnitzten Puppen. Diese Arbeit 
wurde durch den Kunstschein vom Hessi- 
schen Kultusministerium als „künstlerisch 
wertvoll" anerkannt, ministerill gefördert und 
von den Schulbehörden unterstützt Künst- 
lerisches Puppenspiel darf nicht mit dem 
rauhen Jahrmarktskasper vergangener Zei- 
ten verwech.selt werden und hat sich als 
wirksames positives Mittel im Kampf gegen 
Schmutz und Schund, gegen die "drohende 
Verflachung bewährt. 

(ßö^cnbain 
g Das Jubiläum beginnt. Auf Beschluß des 

Vorstandes und Festausschusses wird das für 
den 29. bis 31. Mai geplante große Sänger- 
jubiläum der Sportgemeinschaft Götzenhain 
am kommenden Sam.stag mit einer Jubilaren- 
ehrung eingeleitet. Der Sonntag gehört den 
verstorbenen und gefallenen Sängern. Bei ge- 
meinsamem Kirchgang und einer anschlie- 
ßenden Gedenkfeier auf dem Friedhof soll 
ihrer gedacht werden. 

g Silberne Hochzelt. Heute feiern die Ehe- 
leute August Knies und Frau Katharina, geb. 
Kühl. Kirchstraße, ihr silbernes Ehejubiläum. 
Wir gratulieren ihnen hierzu auf das herz- 
lichste und wünschen ihnen alles Gute für 
dir nächsten 25 Jahre. 

-0i¥cntha\ 
o Die Kirche wird schöner. Gleich nach 

Pfing.sten soll mit der Innenemeuerung des 
nltehrwürdigen Gotte.shauses begonnen wer- 
den. Gutachten von erfahrenen Kirchen- 
Architekten wurden eingeholt und alle Vor- 
bereitungen auch finanzieller Art sind getrof- 
fen. Be.sondere Beachtung verdient der Plan, 
in der offenen Turmhalle eine schöne Ge- 
denkstätte für die Gefallenen der Gemeinde 
zu errichten. 

Korb-Klnderwogen, 
Ski, 1,80 m. 
Herd, weiß (Tür r.) 
Motorrad, Radio, 
Hose, schwarz 
Stiefel, Gr. 42 
Handbailsdiuhe (41) 

Heukel, Egelsbach, 
E.-Ludwig-Str. 42 

Älteres 
Damen-Fahrrad 

abhanden gekommen. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 
Egelsbach, Schulstr. 38 

Klug ist, wer inseriert! 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Bodenbenutzungserhebung ist am 20. 
Mai 1954. Es wird gebeten, die bis dahin den 
Betriebsinhabem zugestellten Fragebogen 
ausgefüllt bis spätestens 22. Mai 1954 auf dem 
Rathaus — Zimmer 6 — abzugeben. 

Näherp Einzelheiten über die Erhebung 
sind aus dem an der Bekanntmachungstafel 
am Rathaus befindlichen Anschlag ersichtlich. 

Langen, den 17. Mai 1954. 
Der Magistrat: Umbach. Bürgermeister. 

Am Donnerstag, den 20. Mai 1954, 20.15 
Uhr, ist im Sitzungssaal des Rathauses die 
32. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen. 

A. Öffentlicher Teil: 
Tagesordnung I 

1. Beratung der Haushaltssatzung und des 
Haushaltsplanes Rj. 1954. 

2. Antrag der Gruppe der Nichtparteigebun- 
denen Einwohnervertreter betr. Änderung 
des § 11 Abs. 2 Satz 2 der Geschäftsord- 
nung der Stadtverordnetenversammlung. 
Langen, den 15. Mai 1954. 
Der Stadtverordnetenvorsteher: Dr. Mehne. 

Bekanntmachung <f»r AOK 
Erhebung der AOK-Reltrftge 

Die Beitrags-Erhebungen der Pflicht- und 
Freiwilligen-Beiträge findet wie folgt statt: 

In Egelsbach: Mittwoch, den 19. 5. nachm. 
von 13.30 bis 15 Uhr in der alten Schule, 
Schulstraße. 

In Offenthal: Mittwoch, den 19. 5. vorm. 
von 9 bis 10 Uhr bei Setzer, Messeler Str. 1. 

6«uigvtr«ln>FrohslM> 
1862 Langel 

Morgen,Mittwochabnd. 
20.30 Uhr Singstunde. 
Wegen der Widitigkeit 
dieser Stunde bitten 
wir um vollzähliges 
und pünktlidies Er- 
söieinen aller Mitglied. 

Der Vorstand 

Inserate 

bitten wir immer 
frühzeitig 
cniizugeben 

Radio-Reparaturen 

sdmell - zuverlässig - preiswert 
in eigräer Werkstatt 

auf Wunsdi Abholung durch 
Kundendienstwagen. 

Radio- und Musikhaus 

EGGERT 
Rheinstraße 32 - Telefon 9017 

SOMMER 

SPROSSEN " 

■I»dievci-Cr«i>» 
4t MMfUf«, kMliwMaaa«, T«« mi ^MM. SdWH ob DM Dow "-rtin iTTirf*» halMM. 4m SfMulitiisvstMf vm4 gf m ndul «i4 mümmt Cr—i». IMN b, 

Kohlen-Einkaufs-GenossensctiofteGmbH. 
Langen — Mflhlstraße 3 

Einladung 
zu der am Samstag, 29. Mai, 54, 20.30 Uhr, 
im kleinen Saale Gasthaus „Zum Linden- 
fels", Bahnstraße 25, stattfindenden 

Generalversammlung 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes sowie 

Vorlage des Jahresabschlusses zum 
31. 12. 1953 und Bericht des Aufsichts- 
rates hierzu. 

2. Genehmigung des Jahresabschlusses 
zum 31. 12. 1953 und Beschlußfassung 
über die Verteilung des Reingewinnes. 

3. Entlastung des Vorstandes und Auf- 
sich tsrats. 

4. Neu- bzw. Wiederwahlen, 
a) zum Vorstand, 
b) zum Aufsichtsrat. 

5. Verschiedenes. 
Anträge können seitens der Mitglieder 
bis zum 25. Mai 1954 gestellt werden. 
KOHLEN-EINKAUFSGENOSSENSCHAFT 

eOmbH. — MUhlstraße 
Für den Vorstand 

A. Murmann Heinrich Eisenbach 
1. Vors. 2. Vors. 

Langen, den 14. Mai 1954 

Gebraucht-Motorräder 
in großer Auswahl u. a.: 

Victoria Lux, 250 ccm . DM 280,- 
Maico, 125 m. Hirafe DM 440,- 
Adler M 100, Luxus . . . DM 550,- 
ExpreB, 125 ccm m. Telegabel 

u. Hinterradfeder DM 570,- 
Zündapp, 200 ccm, Baujahr 52 DM 680,- 
Horex 300  DM 280,- 
Horex Regina .... DM 980,- 
Triumph BOG, 250 ccm DM 1000,- 
BMW R 25/2 m. Seitenwag. DM 1600,- 

— Besonders günstige Zahlungswelse — 
J. Dönges & Wiest 0H6., Darmstadt 

Heinrichstraße; 52 — Telephon 5848 

KGINf) 
Das Bodenwophs 

von dem mon spriiht 

Fachdrog. ENSTE, Lntherplsti u. Bahnatr. 111 i'Mh-Dror M.ENSTE.LatherpLn.Bshiulr. 111 Fucb-Ura«. M.&NSTK, Lutbcrpl. u.Bahactr. 111 

Unser Fahrten-Programm: 

Am Mittwoch, den 19. Mai 1954 

Kaffeefahrt zum Rettershof i. T. 
Fahrpreis DM 3.—. - Abfahrt 12.30 
Egelsbach Kirchplatz, 12.35 Langen 
Bahnhof, 12.40 Lutherplatz, 12.45 
Dreieichenhain Lindenplatz. 

Am Sonntag, den 23. Mai 1954 

Große Rheln-Mosel-Fahrt 
über Mainz, Bingen, St. Goar, Bro- 
denbadi, Karden, Cochem, Zell, 
Traben-Trarbach, Büdien-Beuren, 
Simmem,Rheinböllen, Bingen, Mainz 
Fahrpreis DM 9.- 

Am Dienstag, den 25. Mai 1954 

Kaffeefahrt zum Einsiedel 
Fahrpreis DM 2.- 

Himmelfahrt, den 27. Mai 1954 

Tagesfohrt 
nach Hödist, König, Obernburg, 
Klingenberg, Miltenberg, Markt- 
Heidenfeld,Rohrbrunn, Mespelbrunn 
Aschaffenburg. Fahrpreis DM 6.50 

Zu Pfingsten 

3-Tages-Fahrt (5., 6. u. 7. Juni) 
durdi den Sdiwarzwald, nach Frei- 
burg,Lenzkirch,Bodensee,Friedridis- 
hafen, Lindau, Fidien bei Obemdorf, 
Füssen, Wieskirche (Bekannteste u. 
wertvollste Kirche in Deutsdiland), 
Schloß Linderhof, Garmisch, Mit- 
tenwald, Walchensee, Kodielsee, 
München. - Fahrpreis mit Frühstüdc 
und Übernachtung DM 39.50, 

2. Pflngstfeiertag, den 7. Juni 1954 

Koffeefohrt nach Heideiberg, 
Schwetzingen, Fahrpreis DM 4.50 

Kartenvorverkauf und nähere Auskunft 
(Abfahrtzeiten) in den folgenden 
Budiungssteüen: Dreieicfaenh.: Karl 
Liederbach, Kiosk Lindenplatz; 
Egelabacfa; Papierhaus Noll, Emst- 
Ludwig-Straße 29; Langen: Karl 
Gunschmann, Lutherplatz 9. 

Georg Becker & Co. 
Langen - Omnibusbetrieb - Reisebüro 

ilt unidtddli^, durdt ■ ISCO-ZITION 
dl« oppsHiiidM SdilanklwiHkwfl V«ilrow»MwOrdifli Kein« Hunger* _ d14H ... «nd b«l OamtrAgh^it» 

1. . . BISCO-ZITIOMIAGIfS 

•Angebot 

der 'Woche ! 

Feine Cervelatwurst mq 
100 g nicht -,60, sondern "^40 

Milch-Reis i«Q 
500 g in Cellophan ^ a 

nicht -,85, sondern ' 

Apfelwein, naturrein 
l-Liter-Flasdie - 33 

nidit -,65, sondern 

Apfelsaft cA 
7i Flasdie, ■ 3lJ 

nidit -,65, sondern # ^ ^ 
Solange der Vorrat reicht! 

Immer nach den Waren fragen, die 

Dröirs 
MOHRENZEICHEN tragen! 

Erhältlich in den 
belionnten Lebensmittelgeschäften 

  5 Kubikimtii 
groBir UnUravm (St I Tonni lost 

Ludwig Görich 
Ausstellungsraum: 

OH«nbach a. M. - Waldstr. 27 
Telefon; 83862 und 82018 

Reparatur und Verkauf 
FORD Vertragswerkstätte 

AUTO CORICH 
LANGIN . Telefon 489 



Sunieetefn 
1862 (•.«.) 

Schwimm-Abteilung 
Heute, Dienstag, um 
19.30 Uhr, wichtige 

Schwimme -Sitzung 
in der Tumhislle. Er- 
scheinen aller ist er- 
wünscht. 

SpWt- HIHI 
Sln|trg«miiih 
KfeiniN9t.V. 

* Laiigin 
Schachabteilung 
Jeden Donnerstag um 
20 Uhr Spielabend im 
Lol<al „Zum Schützen- 
hof" (Kollegzimmer). 
Gäste sind immer will- 
kommen. 
Abt. Sänger 
Heute abend 20.30 Uhr 
bei Ebling Treffpunkt 
des Männerchors 
zwecks Ständchen. 
Abt. Leichtathletik 
Heute 18.30 Uhr 
Training der Leicht- 
athletikabteilung. 
Abt. Fußball 
Heute 21 Uhr 
Spielaussdiußsitzung 

Training wie üblich. 

MorgenMittwochabend 
20.15,Uhrflnd. im Gast- 
haus »Westend halle« 
(Bahnübergang) unsere 
diesjährige 
Jahreshaupt versamml. 
statt. Tagesordnung: 
1. Jahresbericäite des 

Vorstands. 
2. Entlastung des 

Vorstands. 
3. Vorstandsneuwahlen 
4. Evtl.Satzungsänderg. 
5. Verschiedenes 
Für unsere Mitglieder 
müßteTeilnahm. selbst- 
verst. Ehrenpflidit sein. 
Die Eltern unserer Ju- 
gendlich., sow. Freunde 
und Interessenten sind 
herzlichst eingeladen. 

Der Ortsverband der 
Heimat-Vertriebenen 

im BVD - Langen 
Wir laden alle Heimat- 
vertriebene zu der am 
18. Mai 54, 20 Uhr im 
Gasthaus Frankfurter 
Hof stattfindenden 
Monatsversammlung 

herzlichst ein 
Der Vorstand 

+ Rotes Kreuz 
Ortsverein 
Langen 

Heute Dienstag, 18.5.54, 
um 20.30 Uhr 
Mltgliederversammlg. 
i. d. Restauration »Zum 
Lämmch.«, Sdiafgasse. 
Wir bitten unsere Mit- 
glieder um zahlreidi. 
Ersdieinen. 

Motorsport- 
Club Longen 
ADAC 

Freitag, den 21. 5. 54, 
20.30 Uhr 
Mitgliederversammlg. 
in der Westendhalle, 
u. a. Besprechung über 
Frühjahrsball. 

FRÜHLING im Land 
alles wechselt sein 

Gewand. 
Kleiderwedisel • kein 

Problem, 

Hasenauer 
reinigt Ihre Kleidung 
wie neu so schön! 

ZU VERK-WEEN: 
KQchenbDteti 

Tisdi und 2 Stühle 
1 Stahlrohrbett 

ab 19 Uhr. 
Fr.-Ebert-Str. 18 

KLEPPER- 
Foltboot-Zwelsitzer 

billig zu verkaufen. 
Annastraße 18 

Kinder-Trachtenjacke 
gefunden 

Abzuholen bei 
K. Heil 

Rosa-Luxembg.-Str. 7 
Reizendes kleines 

Kätzchen 
etwa 10 Wochen alt, 
grau-weiß, völlig stu- 
benrein, in gute Hände 
abzugeben. 

Tierschutzverein, 
Krüger, Nordendstr. 6 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Heginn 

Amsienen 

BiHmniiiil 

einem alten, rissigen Holz- 
boden ein parkettähn- 
lidies Aussenen zu geben. 
KINESSA-Holzbalsam 
wachst, ßrbt und glänzt 
den Boden und führt ihm 
Nährstoffe zu, die seine 
Lebensdauer verlängern. 

umiifü 
HOLZBALSAM 

. . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA 

Drog. Beck & Steingoetter Nachf., Rhslnstr. 7 

Tatofen «tt 
Dienstag - Donnerstag 

täglich 20.30 Uhr 

Das Lustspiel 

an der Riviera 

Eine musikalisdie Extravaganz voller 
Humor, Farbenpracht und augenbe- 

rauschender Schönheit 
mit Corlnne Calvet in der Hauptrolle 

Klug ist, wer inseriert! 

Im Frankfurter Hof InLangen 
am Mittwoch, 19. 5., und Donnerstag, 20. 5., 
durdigehend gaöffnet ab 9 Uhr vormittags 

2 Tage 

Teppich - Schau - Verkauf 

Ein Traum von durchgewebten Velours-Teppidien 
Orientmuster schöner Teppich ... ab 89 DM 
Velours-Bettumrandungen . ab 98 DM 

Sehr preiswerte BrUdien, alles durchgewebt. 
Große Auswahl in Tournay- und Haargarn- 
teppichen sowie Angora-Schlafdecken 

Verkauf durch 
E.Straszewski. Frankfurt am. Main, Weilbacher Straße 30 

Autweit inltbrtnggn 

Vorführung und Annahme von Bestellungen In Langen 

PRO MI S ^ 
Marken-Staubsauger 

für jeden 75 _ 
Haushalt » 
4 Transportkosten 

1 Jahr Garantie 

Zohlbor In 15 Monatsraten 
ZU je 

DN 5«- 

Erste Rate bei Bestellung 

Enorme Saugkraft! Viele Anerkennungsschreiben! 
Außer der Reinigung von Teppichen, Matratzen, Möbeln, 
Gardinen und Kleidern können ohne Sonderzubehörteile mit 
diesem Modell noch folgende Arbeiten ausgeführt werden: 

1. Bettfedernlockerung 
2. Mottenvernichtung dürdi Vergasen von Globol 
3. Luftverbesserung durch Vergasen von Parfüm 

Gegen nur geringen Mehrpreis können ein saugender Bohner 
und ein Fön zur Haartrorknung mitgeliefert werden. 

Vorführungszeit: Mittwoch, 19. Mai 1954, 10-13 u. 14-19 Uhr 
GASTSTÄTTE 

»Frankfurter Hof« Langen 
Lutherplatz 2 

E. Bodenmüller Staubsaugervertrieb 
Verkaufsstelle: Frankfurt/M., Ch. Tiedt, Münchener Straße 32 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unseres lieben Entsdilafenen 

Herrn Jakob Weidenhauseii 

danken wir hiermit herzlidist. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte am Grabe. 

In tiefer Trauer: 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Langen, Bahnstraße 29 
Frankfurt-M., Hamburg 

Josef Walter und Frau Erna 
geb. Weidenhausen 

Kinderwagen-Kauf 
KEIN PROBLEM 
WENN SIE BEI 

J. K. Bach 
DIE AUSWAHL 

SEH'N! 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Femandels neuester Lustspielschlager. Die skandalöseste Frau 
Amer irvna uiiu vjcx beliebteste Komiker Europas 

Zsa Zsa Gabor und Fernandel 

Einfamilienhaus 
oder 

5-6 Zimmerwolinung 

ab sofort zu mieten gesucht. 

Offerten unter Nr. 473 an die 
Geschäftsstelle 

Tüclitiger Verputzer 

gesucht 

Georg Heenes 
Weißbindergeschäft 
Langen, Bachgasse 5 

3 kompl. Fenster 
m. Rolladen u. Kasten, 

3 Türen 
zu verkaufen. 

UT, Rheinstraße 32 

1 Schaufenster 
1 Zweirad - Ziehwagen 

1 Schiebkarren 
billig zu verkaufen. 

Mühlstraße 22 

Bett 
mit Sprungrahmen u. 
Matratzen, 

Kastenmatratze 
mit Füßen, 

Gasherd 
mit Backofen, 
Wfischeschrfinkchen 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 14, II 
hint. Gebäude 

Dunkles neuwertiges 
Mefoilbett 

ohne Auflage zu ver- 
kaufen. 
Fünderich, Feldstr. 59 

a. d. Lutherstraße 

Am 15. Mai 1954 hat meine gute Frau, unsere liebe treu- 
besorgte Mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Marie Juliane Schneider 
geb. Helfmann 

kurz nach ihrem 69. Geburtstage uns für immer verlassen. 
Wir verlieren mit ihr das Liebste was wir hatten. 

In stiller Tfauer: 
•lAKOB SCHNEIDER 
Kinder und Angehörige 

Langen, Keimstraße 5, den 17. Mai 1954 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, 19. Mai 1954, 14.30 Uhr 
vom Portale des Friedhofes aus 

Statt Karten! 
Am Sonntag, den 16. Mai entschlief nacli Gottes heiligem 
Willen, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere liebe, 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 

Frau Louise Oehm 

im 73 Lebensjahre. 
geb. Köhl 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Paul Oehm 
Ottilie Büntgen, geb. Oehm 

Langen, den 17.Mai 1954 Johanna Oehm, geb. Ehmann 
Westendstr. 47 Luise Oehm Wtwe. 
Aadien, Rückingen Klara Oehm Wtwe. 
Simmern Emil Büntgen und 5 Enkelkinder 
Exequienamt: Mittwoch 9.30 Uhr."Beerdigung: MittwochlSUhr 

. vom Portal des Friedhofes in Langen. 

BIETE: 
Mod. Einfom.-Hous 

5 Zi., Kü., Bad, Heiz., 
Warmwltg. Garag. Stall 
Garten 630 qm, 25 000. 
SUCHE: 

Kleines Haus 
m. Garten im Tausch 
bis 10 000 DM. 
Offerten unt. Nr. 479 

Behelfsheim 
oder 

SOMMERHÄUSCHEN 
zu mieten oder kauten 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 480 a. d. G. 
Alleinstehende Pensio- 
närin sucht 
2 Zimmer und KOche 
evtl. Mietvorauszahlg. 
Off. unt. Nr. 455 a. d. G. 
Jung. Schreiner sucht 
elnf. mobl. Zimmer 

Offerten unt. Nr. 475 
an die Geschäftsstelle 
Herr sucht 

mäbl. Zimmer 
Offerten unt. Nr. 477 
an die Geschäftsstelle 

Möbl. Zimmer 
gesucht, Nähe Luther- 
platz. 

Aix)theker Merkel, 
Lutherplatz 2 

Pensionär sucht 
Zimmer 

bei ält. Frau (Rent- 
nerin) zwecks gemein- 
samen Haushaltes 
Offerten unt. Nr. 474 

Bauplatz 
am od. auf dem Stein- 
berg z. kaufen gesucht. 
Näheres Sehretstr. 20 
Haus- u. Kuchenhilfe 
gesucht, sowie junges 

Mödchen 
für Hotel u. Bedieng. 

Weiß, Westendhalle 
Ehrl. unabhängige 

FlQchtlings-Frou 
zur Betreuung einer 
älteren Frau gesucht. 
Offerten unt. Nr. 476 

Mödchen 
für Haushalt gesucht. 
Offerten unt. Nr. 478 
an die Geschäftsstelle 

350er DKW 
in tadellos. Zustand, 
versieh, u. versteuert, 
günstig zu verkaufen. 

Neu-Isenburg, 
Brunnenstr. 75 p. 

Frischmelkende 
Ziege 

mit Zieg^lämmchen, 
zu verkaufen. 
 Steinberg 42 
Eine frischmelkende 

Ziege 
zu verkaufen. 

Feldbergstraße 6 

Mngammtm 
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Die Woche 

, D1 e S a a r 
Das Tauziehen Frankreich-Bundesrepublik ' 

um das Saargebdet ist in ein entscheidendes i 
Stadium getreten. In Straßburg tagt zur Zeit . 
der Ministerrat des Europarates unter der ■ 
Präsidentschaft von Bundeskanzler Dr. Aden- ' 
auer. Wie vermutet und vorausgesagt hat der 
Bundeskanzler diese Gelegenheit wahrgenom- 
men, um in persönlichen Verhandlungen mit 
den Vertretern Frankreichs das Saarproblem 
der so dringend notwendigen Lösung näher- 
zubringen. Erstmals trafen dabei auch Dr. 
Adenauer und der saarländische Minister- 
präsident Johannes Hoffmann auf gesell- 
schaftlicher Ebene zusammen. Da der franzö- 
sische Außenminister Bidault nicht in Straß- 
burg anwesend ist, hat der Bundeskanzler zu 
seinen Saarberatungen außer dem stellvertre- 
tenden französischen Ministerpräsidenten 
Pierre Henri T^itgen auch den Schöpfer des 
Europäisierungsplanes für die Saar, Marius 
van der Goes van Naters, und den Präsiden? 
ten der Hohen Behörde der Montanunion, 
Jean Monnet, hinzugezogen. Obwohl keine 
offiziellen Stellungnahmen aus Bonn oder 
Paris vorliegen, scheinen die Aussichten auf . 
eine Unterzeichnung einer gemeinsamen , 
deutsch - französischen Grundsatzerklärung 
über die Saar sich erheblich gebessert zu ha- 
ben. Marius van der Goes van Naters erklärte 
es in Straßbiu^ nach den letzten Besprechun- 
gen sogar für möglich, daß noch in diesem 
Monat eine Einigung über die Europäisierung 
der Saar erzielt werden kann. 

Da den Franzosen die deutschen Bedingun- 
gen zur Saar-Europäisierung seit längerem 
bekannt sind und nicht anzunehmen ist, daß 
Dr. Adenauer wesentlich davon abweichen 
wird, muß man annehmen, daß sich Frank- 
reich dem deutschen Standpunkt genähert hat. 
Der Beschluß des Auswärtigen Ausschusses 
der französischen Nationalversammlung, am 
kommenden Mittwoch über den EVG- und 
den Deutschlandvertrag abzustimmen, läßt 
ebenfalls diesen Rückschluß zu. Allerdings 
ist diese Abstimmung auf den Termin der 
Ratifiziervmgsdebatte in der Nationalver- 
sammlung ohne Einfluß. Sollten jedoch die 
Saarverhandlungen in Kürze zu einem be- 
friedigenden Abschluß kommen, so dürfte 
einer französischen Ratifizierung des EVG- 
Vertrages von dieser Seite aus nichts Wesent- 
liches mehr im Wege stehen. 

Asien 
Ob sdch allerdings der so gut wie bevor- 

stehende Südostasienpakt nicht nachteilig auf 
den EVG-Vertrag auswirken wird, steht noch 
keineswegs fest. Die USA und Frankreich ha- 
ben sich in Genf darüber geeinigt, daß ein 
Südostasien-Sicherheitspakt auch dann abge- 
schlossen werden müsse, wenn Großbritan- 
nien sich vorerst noch nicht daran beteiligen 
wird. In Paris steht man vor schwerwiegen- 
den Entscheidungen. Indochina als derzeitiger 
Brennpunkt Asiens droht bei nicht forciertem 
Eingreifen internationaler Streitkräfte den 
aufständischen Vletminh und damit den 
Kommunisten in die Hände zu fallen. Nach 
Dien Bien Phu ist jetzt das Flußdelta um die 
Hauptstadt Hanoi Angriffsziel der Vietminh 
und man ist sich klar darüber, daß französi- 
sche Truppen allein das auch von innen her 
zersetzte Gebiet nicht halten können. Damit 
wäre aber auch das Königreich Lros so gut 
wie aufgegeben. Frankreich hätte also alles 
Interesse, mit amerikanischer Unterstützung 
diesem Vormarsch der Aufständischen Ein- 
halt zu gebieten. Aus völkerrechtlichen Grün- 
den sind die USA jedoch nicht eher bereit, 
Truppen nach Indochina zu entsenden, ehe 
sich die Franzosen entschlossen haben, den 
drei assoziierten Staaten Indochmas völlige 
Unabhängigkeit zu garantieren, verbunden 
Tiit der Zusage, jederzeit aus dem Verband 
^r französischen Union austreten zu können. 

^ ^i'snkreich bedeutet das eine wie das andere den Verlust seiner Kolonien in Indo- 
cnma. Es hat praktisch nur die Wahl, ob es 
sie an die Kom.munisten oder an die USA ab- 
geben will. Denn nach einem eventuellen 

Vietminh unter amerikani- schem Oberbefehl dürfte sicher Frankreich 
der Letzte sein, der in den befreiten Staaten 
Indochmas auf Freunde hoffen kann. 

E VG 
Frankreich tefindet sich also in einer 

Zwangslage, die ebenso entscheidende wie 
vorsichtige Beschlüsse erfordert. Das Hinaus- 
zogern der EVG-Ratifizierun^ dürfte demzu- 
folge noch nicht beendet sein. Der Wunsch 
nach Sicherheit bei gleichzeitiger weitest- 
gehender Erhaltung der nationalen Unabhän- 
gigkeit kämpft in Frankreich eine zwar ver- 
ständliche, aber für Europa gefährliche Aus- 
einandersetzung. Zwar haben sich in Straß- 
biug auch die französischen Mitgliedef des 
Europarates für engere wirtschaftliche, poli- 
tische und soziale Zusammenarbeit ausge- 

sprodien, doch sind dies letztenendes nur 
Empfehlungen. Auf der politischen Welt- 
bühne ist Europa zur Zeit in den Schatten 
Asiens geraten. Bei aller Einsicht in die Not- 
wendigkeit eines europäischen Sicherheits- 
systems dürfte es aber gerade Frankreich 
sein, dem die EVG im jetzigen Zeitpunkt alles 
andere als dringend erscheint. Zugunsten der 
europäischen Integration darf man daher nur 
hoffen, daß die militärischen Erfahrungen der 
Franzosen mit dem asiatischen Kommunis- 
mus sie bewegen werden, auch für ihr Vater- 
land die nötigen Konsequenzen zu ziehen. Das 
wird den Pariser Politikern nicht sehr leicht 
fallen, denn die Sowjetunion wird wahr- 
scheinlich auch weiterhin alles tun, um eine 
europäische Einheit zu verhindern. Als am 

leichtesten anfälliges Objekt wird sich der 
Kreml sicherlich mehr noch als bisher 
Frankreich ^ aussuchen. Und Frankreiclis 
Furcht vor' Deutschland oder ein deutsches 
Übergewicht im Vereinten Europa kann sol- 
chen Bemühungen entgegenkommen. Das 
Schicksal der EVG und EPG erscheint also 
im gegenwärtigen Augenblick unsicherer als 
je zuvor. Ein amerikanisches Machtwort 
könnte möglicherweise klärend wirken, ob es 
aber gesprochen werden wird, steht sehr in 
der Zukunft. Bis jetzt kann kein in dieser 
Beziehung gleichlaufender amerikanischer 
außenpolitischer Mechanismus festgestellt 
werden Seine asiatischen Fordenmgen an 
Frankreich enthalten keinen Hinweis auf die 
Lage in Europa. 

Charaktere gegen den Straßenmord 
Machtrausch und Verkehrsunfälle 

Für den modernen Kulturmenschen bildet 
das Verkehrsproblem einen erheblichen Teil 
seiner Belastung, die er nicht abzuschütteln 
vermag. Noch weniger, da die Wirklichkeit 
alltäglich dafür sorgt, daß ihm der erschüt- 
ternde Unsicherheitsfaktor, dem jeder Ver- 
kehrsteUnehmer ausgesetzt ist, nachdrück- 
lichst nahegebracht wird. Nackt und nüch- 
tern meldet die Statistik: rund 11000 Ver- 
kehrstote im Bundesgebiet im Jahre 1953! 

Hinter dieser unerbittlichen Zahl, die le- 
diglich die Todesopfer des Molochs Verkehr 
umfaßt, zu der noch die weit höhere Ziffer 
von mehr oder weniger Geschädigten tritt, 
steckt ein Meer von Leid und .^änen, steckt 
— neben dem kaum berechenbaren Verlust 
an ideelen Werten — eine so gewaltige Min- 
derung des deutschen Volksvermögens, daß 
jede Aufwendung für Verkehrssicherheit 
billiger ist als die Verlustziffern, die der 
Straßenverkehr im Gefolge hat. Die alarmie- 
renden Zahlenreihen der Unfallstatistiken er- 
zwingen höchste Aufmerksamkeit, die sich 
nicht erschöpfen darf im Aufstellen von 
Verkehrsordnungen, Warnschildern und 
Strafandrohungen, in Straßenregulierungen, 
Verkehrsvorträgen im Rundfunk, in Presse 
und Schule, in Verkehrswochen und Prämi- 
ierungen für unfallfreies Verhalten im Ver- 

kehr. Auf all das soll und kann nicht ver- 
zichtet werden, aber darüber hinaus muß 
jedem verständliche Erkenntnis sein, daß die 
Vericehrssicherheit in erster Linie eine Frage 
der Ethik, des Charakters ist. Man muß also 
das Grundübel bekämpfen, d. h. die Verant- 
wortungslosigkeitl, die Charakterlosigkeit, den 
Leichtsinn, den Übermut, den Machtrausch. 

Von der „Verkehrskrankheit" können alle 
Verkehrsteilnehmer befallen werden: der 
leichtsinnige Fußgänger, der übermütige Rad- 
fahrer, der rücksichtslose Motorisierte, aber 
— und das liegt in der Natur der Sache — 
am stärksten von dieser „Krankheit" kann 
der Auto- und Motorradfahrer betroffen 
werden. Die Schnittigkeit und das geballte 
PS-Leistungsvermögen der modernen Kraft- 
fahrzeuge wirken nämlich zweifellos auf das 
Selbstbewußtsein des Fahrers ein. Je nach 
Veranlagung und Charakter entwickelt dann 
dieses „erhebende" Gefühl am Steuer einen 
Machtrausch, der umso gefährlicher ist, weil 
er seine Verankerung im Unterbewußtsein 
findet. Aber ganz ähnlich, nur mit abgewan- 
delten Motivierungen, liegen — wie schon 
angedeutet — die Grundgegebenheiten auch 
bei den übrigen Verkehrsteilnehmern. Es be- 
darf also einer ständigen regulierenden Kon- 
trolle dieses jedem Menschen eigenen, aber 
individuell verschiedenen Machtstrebens. 

Neue HeuB-Briefmarken, Eine Dauerserie 
neuer Postwertzeichen unter dem Titel 
„Bundespräsident Heuß" gibt die Deutsche 
Bundespost am 15. Juni heraus. Sie erschei- 
nen als a-, 25-, 50-, 60-, 70-, 80-, 90-Pfennig- 
marken und in den Werten zwei DM und 
drei DM. 

Entscheidung über Posttariferhöhung am 
31. Mai. Über die von der Bundespost bean- 
tragte Gebührenerhöhung wird der Verwal- 
tungsrat der Deutschen Bundespost am 31. 5. 
in Frankfurt entscheiden. Der Arbeitsaus- 
schuß dieses Gremiums hat sich in Bonn be- 
reits für die vorgeschlagene Erhöhung aus- 
gesprochen. 

1953 Rekordzahlen im Luftverkehr. Die 
Internationale Organisation für die zivile 
Luftfahrt hat bekanntgegeben, daß 1953 die 
Rekordzahl von 52 Millionen Passagieren im 
zivilen Luftverkehr befördert und über 44,8 
Milliarden Passagierkilometer zurückgele^ 
wurden. Die Zahl der tödlichen Unfälle sei 

gegenüber 1952 um 22 Prozent zurückge- 
gangen. 

Erdbeben in der Schweiz. Das schwerste 
Erdbeben seit acht Jahren hatte die Schweiz 
am Mittwochvormittag zu verzeichnen. Das 
Zentrum des Bebens soll in den Berner Alpen 
liegen. Seine Auswirkungen waren bis nach 
Norditalien und Ostfrankreich zu spüren. 
Schäden sind noch nicht gemeldet. In Genf 
wackelte das Hauptgebäude der amerikani- 
schen Delegation und einige Möbel fielen um. 
Die Erdbebenwarte Neuchtal meldete, daß die 
Nadeln der Seismographen aus ihren Lagern 
geschleudert wurden. 

USA: Schwarz und Weiß auf gleicher 
Schulbank. Die Rassentrennung in den öffent- 
lichen Lehranstalten Amerikas Ist jetzt durch 

1 einen einstimmigen Beschluß des Obersten 
I Gerichtshofes der USA für unzulässig erklärt 

worden. Die vor 57 Jahren vom gleichen Ge- 
richt verfügte Rassentrennung ist damit auf- 
gehoben. 

Steuerreform am 1. Oktober. Die Bundes- 
regierung werde alles tun, um die Steuer- 
reform am 1. 10. 1954 in Kraft treten zu las- 
sen, kündigte Bundeskanzler Dr. Adenauer 
in einem Presseinterview an. 

Pfeifer nicht deutscher Beobachter bei 
der UN. Botschafter Peter Pfeifer, der zum 
Beobachter der Bundesregierung bei den 
Vereinten Nationen ernannt worden war, 
wird nach Mitteilung des Auswärtigen Amtes 
seinen Posten wegen anderer Verwendung 
nicht antreten. Aus polltischen Gründen wer- 
den von namhaften Vertretern der UN Be- 
denken gegen die Person Pfeifers geltend ge- 
macht. 

Dr. Adenauer eröffnet Bundesparteitag der 
CDU. Am 28. Mai eröffnet Bundeskanzler 
Adenauer in Köln den Bundesparteitag 1954 
der CDU. Das endgültige Programm des Par- 
teitages liegt jetzt fest. 

Hafterleichterungen in Werl. Die in der 
Strafanstalt Werl inhaftierten rund 70 deut- 
schen Kriegsverurteilten sollen nach einer 
Bekanntgabe der britischen Hochkommission 
in ein anderes Gebäude des Gefängnisses ver- 
legt werden und wesentliche Erleichterungen 
genießen. 

Neuer Wahlvorschlag der SPD Hessen. Der 
neue Wahlvorschlag der SPD für die Land- 
tagswahlen in Hessen wird von den Vertre- 
tern der hessischen CDU und FDP als ein ge- 
wisses Entgegenkommen auf die Wünsche der 
Opposition bezeichnet. Die CDU will jedoch 
auf jeden Fall an der Zahl von 80 Abgeord- 
neten festhalten und den SPD-Vorschlag auf 
96 Abgeordnete ablehnen. 

Vorbereitungen zur Wahl des Bundesprä- 
sidenten. Zu der voraussichtlich am 16. Juli 
in Westberlin stattfindenden Wahl des Bun- 
despräsidenten durch die Bundesversamm- 
lung will Hessen 44 Abgeordnete entsenden. 
Auf Beschluß des Ältestenrates des Hessi- 
schen Landtages sollen davon 27 der SPD, 
7 der FDP, 6 der CDU und 4 dem BHE an- 
gehören. 

Über zwei Milliarden Steuereinnahmen im 
April. Im April dieses Jahres betrug das Auf- 
kommen an Bundes- und Ländersteuem 
2001 Milliarden DM. Das sind 2,5 Prozent oder 
56 Millionen DM weniger als im Vorjahr. 

72 Millionen Deutsche. Nach Erhebungen 
des Statistischen Bundesamtes leben in den 
Gebieten, die vor 1937 das Deutsche Reich 
umfaßte, gegenwärtig rund 72 Millionen 
Deutsche. Davon entfallen auf die Bundes- 
republik rund 49,3, auf Westberlin rund 2,2 
und auf das Saargebiet rund eine Million 
Einwohner. Die Bundesrepublik ist somit nach 
der Sowjetunion und Großbritannien, das 
über 50 Millionen Einwohner hat, das volk- 
reichste Land Europas. Italien hat 47 und 
Frankreich nahezu 43 MUlionen Einwohner. 

In einem Jahr 730 000 Kraftfahrzeuge mehr. 
Innerhalb des letzten Jahres hat sich nach 
einer Mitteilung des Kraftfahrbundes in 
Flensburg-Mümich dei- Bestand an Kraft- 
fahrzeugen in der Bundesrepublik um 730 000 
erhöht Am 1. April 1954 waren rund 4,5 Mil- 
lionen Kraftfahrzeuge registriert. 

Die Außenminister von 14 europäischen Staaten 
keimen in Straßburg überein, die bisher vom Europarat einge- 
schlagene Politik fortzusetzen. Unser dpa-Bild zeigt (von rechts) 
Leon Marchai, den Generalsekretär des Eroparates; Bundeskanzler 
Dr. Konrad Adenauer, den diesjährigen Vorsitzenden des Minister- 
rates; und Staatssekretär Prof. Walter Hallstein. (dpa) 

' Eine technische Rahmenübung 
der Bereitächaftspolizei von Bayern, Baden-Württemberg, Hessen 
und Rheir.land-Pfalz von 24stündiger Dauer fand im Odenwald 
und im Taunus statt. Unser dpa-Büd zeigt einen Krad-Meldefahrer 
am Ortsausgang von Lorsch bei Ben^eim/Bergstraße, der mit 
seinem Vorgesetzten eine Einsatzfahrt auf der Karte bespricht. 



Langen, den 21. Mai 1954 

Deine Heimat 
Kennst du deine Heimat? Es ist eine 

Frage, die in dieser oder in jener Form wäh- 
rend dieses Jahres sicherlich oft gestellt 
wird und die zu beantworten nicht sehr 
leicht ist. Kennt man seine Heimat wirklich? 
Weiß man die Geschichte der Stadt und die 
Geschichte der Umgebung? Kann man sich 
an Hand der historisch interessanten Bauten 
der Stadt, der Gemeinde oder der Siedlung 
ein Bild der vergangenen Zeiten formen? 
Es wird für den einzelnen nicht sehr leicht 
sein, all das zu beantworten, nach dem ge- 
fragt worden ist. Und trotzdem sollte man 
die Heimat besser Itennen. Es gibt Menschen, 
die kennen Italien wie ihre Westentasche, 
wenn man sie aber nach einem schönen, ein- 
samen Tal oder nach einer interessanten 
Landschaft der Umgebung fragt, so wissen 
diese Menschen nichts Sie kennen das Aus- 
land und haben ihre eigene Heimat verges- 
sen. Deshalb jetzt endlich einmal die Heimat 
kennenlernen, jetzt erst einmal die roman- 
tischen Nester unseres Landes besuchen und 
dann erst, wenn Deutschland bekannt ist wie 
ein buntes Bilderbuch, erst dann sollte man 
eine Reise ins Ausland wagen. Mit dem 
Bilde der Heimat im Herzen ist jede Reise 
weit schöner. 

* Mahnung für die Eltern! In kürzester Frist 
liefen innerhalb des Stadtgebietes 4 Kinder 
in Kraftfahrzeuge! In allen Fällen ging es für 
die Kinder mehr als glimpflich ab! Diese 
Vorfälle sollten aber den Eltern eine sehr 
ernste Mahnung sein, denn nicht immer geht 
es so gut ab, ihre Kinder immer wieder auf 
das richtige Verhalten im Straßenverkehr 
hinzuweisen. 

* Schutt im Walde. Es wird in letzter Zeit 
Plage geführt, daß auf den Waldschneisen 
Schutt und sonstige sperrige Güter abgeladen 
werden. Abgesehen davon, daß dies strafbar 
ist, entstehen dadurch auch Verkehrshinder- 
nisse, ganz zu schweigen von der Verunzie- 
rung des Waldes, die berechtigte Empörung 
weiter Bevölkerungskreise hervorruft Für 
Schutt etc. sind belcanntlich ebenso wie für 
den Müll besondere Abladeplätze vorgesehen. 

* Park - Besichtigung auf Schloß WoUs- 
garten bd Langtm. Die überaus reichhaltigen 
gärtnerischen Anlagen, besonders der Rho- 
dodendron-BIfiten (einmalig in der ganzen 
Umgegend), die in vollem Schmucke stehen, 
können am kommenden Himmelfahrts- 
tag, dem 27. Mai von 13 bis 17 Uhr auf 
Jagdschloß Wolfsgarten besichtigt werden. 
Eingang durch das Haupttor. Der geringe 
Eintrittspreis (Erwachsene DM 0,50, Kinder 
DM 0,25) kommt Wohltätigkeits-Institutionen 
zu Gute. Der Anordnung des Aufsichtsperso- 
nals ist unbedingt Folge zu leisten, Hunde 
dürfen nicht mitgebracht werden. Auch sei 
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß 
das Abpflücken von Blumen jeglicher Art 
oder das Abreißen von Ästen zu unterlas- 
sen ist. 

* Aktentasche verloren. Ein Egelsbacher 
verlor am Mittwoch gegen 18 Uhr auf der 
Fahrt von den Pittlerwerken über den Wolfs- 
garten nach Bgelsbach eine Aktentasche mit 
Inhalt. Wer über den Verbleib Mitteilung 
machen kann, wird gebeten, sich bei der Lan- 
gener Polizei zu melden. 

Oer Polizeiwachtmeister Treulich 
hatte Durst im Dienst mal neulich. 
Ein Gedankenblitz - na klar: 
PEPSI-COLA... wunderbar 

* Aach das gibt es noch. Die Gutgläubig- 
keit der Mensdien hat schon nianx:hen Scha- 
den gebracht und man sollte eigentlich an- 
nehmen, daß insbesondere Fremden g^en- 
über starke Zurückhaltung bewahrt würde. 
Was sich jedodi in diesen Tagen in einem 
Hause in der Frankfurter Straße ereignete, 
könnte fast zu der Annahme führen, daß es 
keine Spitzbuben mehr gibt Als hier nämlich 
ein blinder Hausierer erschien, der nicht auf 
einen Hundert-Mark-Schein herausgeben 
konnte, überließ ihm die Frau das Geld, um 
es in der Nähe zu wechseln. Als der Mann 
nadi einiger Zeit noch nicht zurück war, ka- 
men der vertrauensseligen Frau doch Beden- 
ken wegen ihrer Leichtfertigkeit und sie lief 
zur Polizei Doch sie hatte Glück. Gerade als 
der Beamte die Ermittlungen aufnehmen 
wollte, wurde ihr vrai Hausbewohnern mit- 
geteilt, daß der Blinde wieder da sei und das 
Geld gewechselt habe. Ja, auch das gibt es 
noch im Jahre 1954: Eine Frau, die einem 
unbekannten Menschen 100 Mark anvertraut 
und einen Mann, der sich des Vertrauens 
würdig erwies.   

Die Beratung und Beschlußfassung über 
den Haushaltsplan der Stadt Langen nahm 
am gestrigen Donnerstagabend die Stadtver- 
ordneten fast ausschließlich in Anspruch. Der 
Entwurf wurde bereits vor einiger Zeit im 
Haupt- und Finanzausschuß durchgearbeitet 
und von diesen in der vorliegenden Fassung 
zur Annahme empfohlen. 

In seiner Etatrede wies Bürgermeister Um- 
bach als Sprecher des Magistrats daraufhin, 
daß auch im Rechnungsjahr 1954 der städt. 
Haushalt die Zwei-Millionen-Grenze über- 
schreitet und in den Einnahmen und Ausga- 
ben genau mit 2 019 000,— DM abschließen 
werde. Der außerordentliche Haushaltsplan 
sehe in Einnahmen und Ausgaben 850 OOO,— 
DM vor, die für den dringenden Neubau von 
Straßen, Wegen, Plätzen, Brücken, Straßen- 
Icanälen, für Durchführung; von Erneuerungs- 
und Erweiterungsarbeiten bei den Stadtwer- 
ken sowie für den Neubau einer Kläranlage 
Verwendung finden sollen. Nach einem kur- 
zen Überblick über die Entwicklung des ab- 
gelaufenen Rechnungsjahres und die Heraus- 
stellung der besonderen Leistungen gab der 

Bürgermeister dann einen klaren Umriß über 
die Situation des Rechnungsjahres 1954, wo- 
bei das markanteste Merkmal die Ausglei- 
chung desl Haushaltsplanes ohne Gebühren- 
und Steuererhöhung sei. Besondere Betonung 
legte er auf die Tatsache, daß in der Aus- 
gabenwirtschaft im wesentlichen Zwangsauf- 
gaben bestünden und nur eine kleine Spanne 
für freiwillige kommunale Aufgaben zur Ver- 
fügung bleiben würde. Die weiteren Darle- 
gungen beschäftigten sich dann mit der ein- 
gehenden Erläuterung der Einnahmen- und 
Ausgabengliederung sowie den wichtigsten 
Erfordernissen, die erfüllt werden sollen. 

In der Aussprache erklärte Stv. Sprang 
(SPD), daß seine Fraktion bei der Prüfung 
des Etats die Überzeugung gewonnen habe, 
daß die Einnahmen erschöpft und die Aus- 
gaben einer sparsamen Wirtschaft gemäß aufs 
niedrigste gehalten seien. Seine Fraktion 
wisse auch, daß der weitaus größte Teil der 
Verpflichtungen von vornherein feststehe und 
deslialb für die dringenden kommunalen Auf- 
gaben kein allzu großer Spielraum mehr be- 
stehe. Trotzdem begrüße es die SPD, daß auch 

Wildfrevel am Paddelteich 
Jedem innerlich sauberen Menschen ist es 

eine Freude, das Wachsen und Gedeihen von 
Pflanzen und Tieren beobachten zu können. 
Und speziell dem Naturfreund ist es ein Er- 
lebnis, wenn er, wie zum Beispiel jetzt im 
Paddelteich ein Wildentenpaar, seltene Exem- 
plare in unserer Gemarkung in ihrer Umwelt 
studieren kann. 

Was sich jedoch in den letzten Tagen am 
Paddelteich ereignet hat, das schlägt jedem 
anständigen Menschen ins Gesicht. Noch gar 
nicht lange lebt in der idyllischen Welt die- 
ses Teiches ein Wildentenpaar und dem auf- 
merksamen Spaziergänger war es eine Freude, 
das Heranwachsen von sieben jungen Ent- 
lein mitzuerleben. V^er aber heute seine 
Schritte in diese Gegend lenkt, der findet auf 
den sanften Wellen des Teiches nur noch vier, 
vielleicht sogar noch weniger kleine Wild- 

enten vor. Wo blieben die anderen? Sie sind 
dem frevlerischen Übermut dummer und 
böser Buben zum Opfer gefallen; Wildfrev- 
lern, die sich einen Spaß daraus machten, die 
Tiere mit Steinwürfen von beiden Ufum aus 
in die Mitte des Wassers zu treiben und sie 
dort als Zielscheibe für weitere Wurfübungen 
zu benutzen. Laut jubelten die herzlosen 
Burschen, wenn eine der gequälten Kreaturen 
getroffen in den Fluten versank. Ohne Sinn 
und Verstand töteten diese jungen Menschen, 
nur aus Lust an der Zerstörung. Die Schande, 
die sie mit .solchem Tun auf ihr Gewissen ge- 
laden haben, trifft aber auch diejenigen Er- 
wachsenen, die diesen Frevel mit nicht allen 
ihnenzu GebotestehendenMitteln verhinderten 

Es geht um den Schutz der freien Tiere, es 
geht aber auch um die Verhütung der Ver- 
rohung der Jugend! 

Jahreshauptversammlung des TTC Langen 
Der Tischtennis-Club 1950 Langen hielt 

vorgestern abend seine nur mittelmäßig be- 
suchte Jahreshaupt-'ersammlung ab, in der 
der Vorstand des abgelaufenen Geschäftsjah- 
res noch einmal von den schönen Erfolgen 
des Vereins in den letzten zwölf Monaten be- 
richten konnte. Besonderes Interesse bean- 
spruchte, wie üblich, der Bericht des Haupt- 
kassierers Albert Schäfer, dessen Kassenfüh- 
rung auch von den beiden Prüfern als vor- 
bildlich anerkannt wurde. Allerdings mußten 
die Kassierer eine scharfe Kritik wegen der 
relativ hohen Beitragsrückstände hinnehmen, 
trotz deren die Kasse noch mit einem wesent- 
lich höheren aktiven Bestand abgeschlossen 
werden konnte als in den Vorjahren. Aus 
dem Bericht des Zeugwartes ging hervor, daß 
auch das Sachvermögen im letzten Jahr ganz 
beträchtlich vermehrt werden konnte. Die 
Mitgliederzahl des Vereins stieg weiterhin 
konstant an, was vor allem bei der Jugend 
zur Folge hatte, daß die Trainingsmöglichkei- 
ten nicht mehr ausreichen. Nach der einstim- 
migen Entlastung des Vorstandes wurde die- 
ser im wesentlichen wiedergewählt, wobei 
allerdings die Neubesetzung des Amtes des 
zweiten Vorsitzenden erwarten läßt, daß dem 
ersten Vorsitzenden endlich die von ihm seit 
langem geforderte Arbeitsentlastung zuteil 
wird. Der Hauptvorstand des TTCL setzt sich 
im Geschäftsjahr 1954/55 wie folgt zusammen; 
1. Vors. Gerd Albert, 2. Vors. Oskar Schank, 
1. Kassierer Albert Schäfer, 2. Kassierer Er- 
win Arzt, Zeugwart Hans Sehring. Zu Kas- 
senprüfem wurden Karl Burkhardt und Hans 
Müller (Egelsbach) bestellt 

GroBes Freundschaftssingen 
mit 1300 Sängerinnen und Sängern in Langen 

in der Turnhalle des TV 
anläßlich des Jubiläums der SSO 

Am Samstag und Sonntag steht Langen im 
Zeichen eines großen Sängertreffens. Die 
Jubiläumsfeier, in deren Mittelpunkt die 
Ehrung des Dirigenten Karl Diether und von 
16 Sängerinnen und drei Sängern steht, wird 
umrahmt von namhaften Langener Vereinen. 

Ein besonderes Ereignis im Freundschafts- 
singen bringt die Chorgruppe Gesangverein 
Frohsinn - Liederkranz Eppertshausen und 
der Männerchor der SKV Mörfelden mit rd. 
200 Sängern mit dem Vortrag der Chöre 
„An's Werk" von W. Sendt und „Wanderer's 
Nachtlied" von Bruno Stürmer. 18 leistimgs- 
fähige Vereine mit ca. 130O Sängerinnen und 
Sängern werden ein auserlesenes Programm 
von Chören und Volksliedern zu Gehör brin- 
gen. Die gesamte Bevölkerung Langens ist 
zu beiden Veranstaltungen herzlichst ein- 
geladen. 

* FlQchtlingsausweise müssen beantragt 
werden. Die neuen Bundesausweise für Ver- 
triebene und Flüchtlinge sind zum größten 
Teil bereits abgegeben worden. Um die damit 
verbundene Arbeit zu bewältigen, wurden 
beim Landratsamt in Offenbach a. M. meh- 
rere Hilfskräfte eingestellt, deren Beschäfti- 
gung bis zum 30. Juni ds. Js. befristet ist 
Wer bis dahin noch einen Antrag stellt, 
kann damit rechnen, daß die Ausstellung 
seines Ausweises rasch erledigt wird. Antrag- 
stellungen nimmt das städt. Wohnungsamt 
entgegen. 

18S4 — 10S4 

Langen und seine Elsenbahn 
Am Sonntag, dem 23. Mai ds. Js. tritt ein 

neuer Fahrplan der Bundesbahn in Kraft 
und mit ihm eine starke Vermehnmg der 
Zugzahl; auch die Geschwindigkeit wiä er- 
höht. Dies gibt Anlaß, wieder einmal rück- 
wärts zu schauen. 

Die Bahnstrecke Frankfurt — Weinheim — 
Heidelberg, die sogenannte M^ün - Neckar- 
Bahn, war eine der ersten Bahnlinien 
Deutschlands. Es war immerhin ^in Ereignis 
und für Langens Entwicklung von weittra- 
g^der Bedeutung, als am 28. Juli 1846 die 
Main-Neckar-Bahn eröffnet wurde. Eine 
Probefahrt war bereits im April auf der 
Teilstrecke Langen — Damrvstadt erfolgt Die 
Lokomotive, die den ersten Zug von F^nk- 
fun nach Weinheim brachte, hieß „Karl der 
Groi'e". Die Älteren unter uns wissen noch, 
daß früher die Lokomotiven — wie heute 
noch die Schiffe — Namen trugen. 

Mit der Eröffnung der EJisenbahn bekam 
langen den „Zug" nach Westen, d. h. jetzt 
baute man nach dem Bahnhof hin. Wenn 
Langen noch im Jahre 1828 sich kaum über 
den Lutherplatz hinaus erstreckte, entstanden 
Jetzt Häuser in der Mörfelder Straße, wie 
damals die jetzige Bahnstraße hieß, luid im 
Laufe der Jahre erwuchs um den Bahnhof 
und über die Bahnlinie hinweg ein großer 
Stadtteil. Daß schon im Jahre 1847, also ein 
Jahr nach der Herstellung der Bahnstrecke, 
ein wirtschaftlicher Einfluß zu spüren war, 
bestätigt uns ein Langener Ortsbürger, der 

in einem Gesuch an die „Großh. Bürgermei- 
sterei Langen" anführt, daß seit der Eröff- 
nung der Eisenbahn der Mietpreis der Häuser 
gesunken sei. 

Interessant ist es, den neuen Fahrplan vom 
23. Mai ds. Js. mit dem vom 1. Juni 1891 zu 
vergleichen, wie er In dem „Langener 
Wochenblatt", der im Jahre 1860 von J. Wert- 
heimer in Langen gegründeten und bald dar- 
auf von Gg. H. W. Werner (Frankfurter 
Straße) erworbenen ersten Zeitung Langens, 
veröffentlicht wurde. Wenn jetzt nahezu 
100 Züge täglich hier halten, von denen 49 
nach Darmstadt und 48 nach Frankfurt fah- 
ren, so stehen ihnen im Jahre 1861 nur fünf 
nach Darmstadt (um 6.29, 8.46, 12.44, 6.02 und 
9.36) und sechs nach Frankfurt (um 6.02, 8.44, 
10.11, 1.11, 8.00 und 9.31 Uhr) gegenüber, d. h. 
es verkehrten morgens drei und abends drei 
Züge. Die Fahrtdauer war auch von der heu- 
tigen verschieden. Die Züge, die nur in Neu- 
Isenburg, Langen und Arheilgen hielten — 
Egelsbach, Erzhausen und Wixhausen hatten 
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damals (1861) noch keine Bahnhöfe — brauch- 
ten von Frankfurt bis Darmstadt 52 Minuten 
und ein Schnellzug diorchfuhr die Strecke in 
35 Minuten. Heute hat ein Schnellzug von 
Frankfurt nach Darmstadt eine Fahrtzeit von 
24 Minuten imd ein Personenzug, der an allen 
Stationen (Louisa, Neu-Isenburg, Langen, 
Egels^ch, Erzhausen, Wixhausen, Arheilgen) 
hält benötigt im Durchschnitt 45 Minuten. 
Der Fahrplan vom 1. Juni 1874 zeigte acht 
Züge nach Dfirmstadt und sieben nach 
Frankfurt an, auch erschien Eigelsbach als 
Bahnstation. Dr. B. 

im laufenden Jahr wiederum eine ganze 
Reihe wichtiger Maßnahmen vorgesehen sei, 
die der Fortentwicklung der Stadt dienten. 
Bezüglich der Fremdmittel im außerordent- 
lichen Etat betonte der Sprecher, man müsse 
in diesen sauren Apfel beißen, damit die gro- 
ßen Aufgaben der Gegenwart gelöst werden 
könnten. Es sei zu vertreten, daß die jetzt 
lebenden Generationen, die Kriege und Geld- 
entwertungen getragen hätten, nun nicht 
auch noch die gegenwärtigen Lasten allein 
tragen müßten. Da die SPD in dem Zahlen- 
vorschlag die gleiche Richtschnur sehe, die 
in den vergangenen Jahren zum Aufblühen 
der Stadt geführt habe, stimme seine Frak- 
tion dem Haushaltsplan 1954 zu. 

Namens der Nichtparteigebundenen Ein- 
wohnervertreter sprach Stv. Oeder und sagte, 
daß bei einem Vergleich der Haushaltspläne 
mit denen der zurückliegenden Zeit festge- 
stellt werden könne, daß sirh die Aufgaben 
der Stadt nicht wesentlich verändert hätten. 
In seinen kritischen Betrachtungen befaßte 
er sich mit der Förderung des Wohnungs- 
baues, mit dem Straßenbau, der Kanalisation, 
Bürgersteigherstellung, Realgymnasium-Neu- 
bau usw., wobei er allerdings die bestehen- 

' den Schwierigkeiten nicht verkannte. Die 
I weiteren Forderungen der Nichtparteigebun- 

denen Einwohnervertreter bezögen sich auf 
die Schaffung von Kinderspielplätzen und 
auf die Verpflichtung des Langener Gewer- 
bes und der Industrie, in erster Linie ihre 
Arbeitskräfte auf dem Langener Arbeits- 
markt zu decken. Femer sprach er die Er- 
wartung aus, daß der hohe Anteil, den das 
Langener Gewerbe an Gewerbesteuern auf- 
bringe, auf dem Umweg über die städtischen 
Bemühungen diesem Gewerbe wieder zu Gute 
komme. Auch er gab zum Schluß die Bereit- 
schaft bekannt, daß seine Gruppe dem Etat 
zustimmen werde. 

Als weiterer Sprecher fügte Stv. Sallwey 
(KPD) an, daß die Finanzen auf einem sehr 
unsicheren Boden stünden; er habe den Ein- 
druck, daß der Etat und die finanziellen Mög- 
lichkeiten nicht im Einklang mit der Größe 
der Stadt und ihrer Aufgaben gebracht seien. 
Er sehe die Verhältnisse nicht so günstig an 
wie die Vertreter der SPD und der Nicht- 
parteigebundenen Einwohnervertreter und 
müsse sich deshalb der Stimme enthalten. 

Für die CDU forderte Stv. Hartmann bes- 
sere Berücksichtigung der Straßenherstellung 
und Angleichung der Polizei an die tatsäch- 
lichen Erfordernisse, wobei vor allem die An- 
schaffung eines Funkstreifenwagens unum- 
gänglich sei. 

Alsdann erfolgte die Abstimmung, und es 
war erfreulich, daß bei Stimmenthaltung der 
KPD alle anderen Mitglieder des Stadtparla- 
ments sich für die Annahme des Haushalts- 
plans 1954 aussprachen. Wir werden in unse- 
rer Dienstag-Ausgabe noch näher über Ein- 
zelheiten berichten. 

* Nochmals Großeinsatz der Verkehrspoli- 
zei. Zum zweiten Male innerhalb weniger 
Tage fand am Dienstag ein Großeinsatz der 
Verkehrspolizei innerhalb des Stedtgebietes 
statt. Diesmal richtete sich das Augenmerk 
der Polizisten nur auf die Radfahrer. Wie 
sehr die Verkehrsdisziplin gerade bei diesen 
VerkehrsteUnehmem zu wünschen übrig läßt 
geht aus der Tatsache hervor, daß über 70 ge- 
bührenpflichtige Verwarnungen erteilt wer- 
den mußten. Die meisten Beanstandungen er- 
gaben sich wegen Nichtbenutzung des Rad- 
fahrweges, mangelnde Beleuchtung und 
Nichtbeachtung der Verkehrsschilder. Die 
hohe Zahl von Verstößen gegen die Verkehrs- 
ordnung gibt in einem Zeitpunkt der größten 
Verkehrsfrequenz auch im Hinblick auf die 
Sicherheit anderer sehr zu denken! 

* Schon wieder ein Fahrrad vertauscht All- 
mählich nehmen die Fälle, in denen abge- 
stellte Fahrräder vertauscht werden, bedenk- 
liche Formen an. Als Neuestes kam am ver- 
gangenen Dienstegvormittag ein Damenrad 
abhanden, das eine Einwcrfinerin der Westend- 
straße vor dem Wohnungsar.it abgestellt 
hatte. Wieder blieb ein anderes Rad dafür 
stehen. 

* Diebstähle auf einer Baustelle. Auf einer 
größeren Baustelle in der Annastraße wurden 
in den letzten Nächten zweimal Baumate- 
rialien gestohlen. Die Polizei bittet um ent- 
sprechende Hinweise. 

* Sprendllnger Kläranlage wurde einge- 
weiht. Die mit einem Kostenaufwand von 
über einer halben Million Mark gebaute bio- 
logische Kläranlage der Stedt Sprendlingen 
westlich der Main-Neckar-Bahn bei Buch- 
schlag wurde am Samstagvormittag im Bei- 
sein von Regienmgspräsidenten Amoul und 
Landrat Heil eingeweiht und ihrer Bestim- 
mung übergeben. Die Anlage klärt die Ab- 
wässer der Stedt Sprendlingen sowie der 
Gemeinden Buchschlag und Dreieichenhain 
und ist die modernste im ganzen Regierungs- 
bezirk Darmstedt Das Projekt ist für Langen 
deshalb interessant, weil im Rahmen der zur 
Zeit im Gange befindlichen Planung der Ge- 
samtentwässerung ebenfalls eine Kläranlage 
vorgesdien ist, deren Bau im Hinblick auf 
die dringenden Erfordernisse eines der wich- 
tigsten konununalen Probleme ist 

Volkshochschule / Kunstgemeinde 
Fahrt nach Mannbelm zur Kunsthalle. Für 

die am Samstag, 29. Mai, nachmittags, ge- 
plante Fahrt zur Kunsthalle in Mannheim 
sind Tiodii einige Plätze freL Interessenten 
wollen sich möglichst umgehend auf dem 
Ratiiaus, Zimmer 3, melden. Teilnahmegebühr 
einschl. Fahrt und Führung 7,— DM. Die 
FüliiTuig steht unter der bewährten Leitung 
von Dr. H. Wiedenbrüg.  
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RUND UM DEN 

Langener Gcbabbel 
Zunächst all meine „Miterweiter" herz- 

lichen Dank for die eigegangene Post. Nach- 
dem ihr längere Zeit nix oder nur wenig 
habt von Euch heem lasse, is des umso er- 
freulicher. Also da wär zunächst emal des 
Thema Gartestraß, » . ■ ui- u 

Ei mir sin iwerrascht daß mer tatsächlich 
die Straß mecht un freue uns so, daß mer 
sogar mim Spielmannszug die Erneuerung be- 
erießt hawwe. Wahrscheinlich war des Spiele 
awwer jemand annerm zugedacht. Immerhie, 
es hett ja aach sei kenne, daß er werklich 
aus lauter Freud weje de Gartestraß e bißje mitgetrommelt habt. Dene, die Euch gebeert 
hawwe, un mer hat Euch weit gebeert, hat's 
uff jeden Fall gefalle. 

Von weiter unnenaus ist mer geschriwwe 
wom, daß es net gut rieche deet (stinke wolle 
mer net sage). Ei werklich, ich hab emal in 
de Näh vom Forsthaus an de Mörfeller 
Schossee e Nas voll genomme un muß sage, 
es kennt aam fast schlecht wem. Die Ab- 
wässerchen, die da im Wald versickern, 
nemme aam — bei gutem Wind — die Puste 
eweck. Also for unser Gäst die nach hier 
komme, is des werklich kaan scheene Emp- 
fang. Awwer — un des is die Folgerung — 
was solle mer mache? Abstelle läßt sich des 
bloß dorch e Kläraalag, wie se jetzt in 
Sprennlinge aa gebaut hawwe. Habt er ge- 
beert, daß die modern Aalag iwwer e halb 
Million gekost hat? Ei, wer soll dann des 
bezahle. Mer kenne doch es Geld net aafach 
aus em Ärmel schittele. Awwer, mei liewe 
Leser, ihr habt trotzdem recht! Es mißt uff 
em schnellste Weg ebbes gedaa wem — bloß 
wie gesagt, esi bedrickt aam, wann mer waaß, 
daß dadefor so viel Geld verlangt werd. Naja, 
lasse mers halt noch e Weil rieche, aamal 
werd sich aach hier ebbes du. 

Schneller kennt allerdings die Beleuchtung 
bis zum Hotel Scherer dorchgefiehrt wem. 
Wann schon Gäste dort wohne un des Haus 
im Dunkle suche solle, so es des e komisch 
Sach. Außerdem wohne ja aach schließlich 
noch Langener in dere Gejend, .die aach e 
bißje mehr Licht verdient hätte. Uff die paar 
Lampe kimmts jetzt aach net mer aa. Des- 
weje wem die zustännige Leut Widder emal 
gebete, dort, am „Westpol" von Lange, aans 
oder m ehrere Lichter leuchte zu lasse. 

So, un jetzt kimmt ebbes anneres, mir 
gleichfi.lls von so em liewe Mitmensch iwwer- 
bracht. Also, es war Mittag. Am Bahnhof 
hawwe Leut gestanne, die anscheinend ver- 
reise o<'er wenigstens nach Elschbach un son- 

•Angebot 

der l^oche / 

Feine Cervelatwurst mq 
100 g nidit -,60, sondern — 

Milch-Reis 7A 
500 g in Cellophan " a W% 

nidit -,85, softdern » 

Apfelwein, nolurreln |-|- 
l-Liter-Flasdie 

nidit -,65, sondern ' 

Apfelsaft |-A 
Vi Flasche, ■ ^ll 

nidit -,65, sondern # ^ ^ 
Solange der Vorrat reicht! 

Immer nach den Waren fragen, die 

Dröll's 
MOHRENZEICHEN tragen! 

Erhfiltlich In den 
bekannten LebensmttlelgeschOften 

Trtigsr, Monlaraiten, 
TUnargan, Kellerfantfar, 
Dadif«nster, Draht, 
G0fl«|cht und Ständer daxu 

liefert günstig frei Baustelle 

Karl Dammel 
Mörfelden - Telefon 310 

stige umliejende Ortschafte fahm wollte. De 
Zug is im Neurod gerauscht komme un es 
war aaner von dene schnelle und preiswerte 
Zieg ifli Städteschnellverkehr. Die Bahnsteig- 
sperr war nych zu. Jetzt kam der Mann mim 
Schiissel un' de Zug. E>er Zug war de richtige, 
awwer de Schüssel — war de verkehrte. Die 
Männer sin, nachdem die Sperr uff war, 
hinnenach un uffgesprunge — die Fraue 
awwer, die mit eme enge Röck net so hippe 
konnte, die sin wohie un hawwe e Glas Bier 
getrunke, bis de Nächste kam. 

Wie ich den Bericht von em Augenzeuge 
krieht hab, dann is mers genau so dorch de 
Kopp gange wies wahrscheinlich Euch jetzt 
geh werd. Nämlich, es werd aam jetzt ver- 
ständlich, warum der Bundesverkehrsminister 
in die ganz Bundesrepublik die Bahnsteig- 
sperm abschaffe will. 

Soweit also die Berichte meiner Mitarwei- 
ter. Des kann iwerigens jeder sei, der ebbes 
waaß, von dem annem noch nix wisse. Es 
bleibt mer heut nix anners mehr iwerig, als 
dem Geschriwwene hinzuzufüge: 

Alles kann de Mensch net wisse, 
helft Euch gegenseitig aus; 
werft eweck es schläächt Gewisse, 
haacht Euch net im eigne Haus. 
Seid Euch aanig in die Stadt, 
dann werd alles, alles glatt . . . 
(aach die Straße) 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vienöhrbrunne 

(ßö^cnbam 
g Muttertagsfeier. Am Sonntagabend fand 

sich die Evangelische Frauenhilfe zu einer 
schlichten, aber eindrucksvollen Muttertags- 
feier in der „Krone" zusammen. Lied, Ge- 
dicht, Vortrag und Ansprache, bald fröhlicher, 
bald ernster Art vertieften den Gedanken des 
Muttertums und gaben den Müttern neue 
Kraft für ihre zahlreichen Aufgaben. 

g Wer fehlt — zahlt drei Kreuzer. Schon 
spannen sich die Transparente über die Stra- 
ßen, an Geschäftshäusern hängen Flaggen 
aus, in den Erkern stehen fertige Festkleider 
oder liegen die schönen Stoffe, die noch ver- 
arbeitet sein wollen. Daheim in den Stuben 
wird lebhaft diskutiert Zwischen Müttern und 
Töchtern über die Länge der Festkleider. Der 
ganze Ort ist in fieberhafter Vorbereitung; 
denn nur noch eine Woche, und Götzenhain 
feiert nach langjähriger Pause zum ersten 
Male wieder ein großes Fest Die drei ehe- 
maligen Gesangvereine Konkordia, Germania 
und Eintracht vereinigten sich 1945 in der 
Gesangsabteilung der Sportgemeinschaft und 
feiern nun ihr 75-, 70- und SOjähriges Jubi- 
läum. In welchem Geist sich im Jahre 1875 
die Sänger der Konkordia zusammenfanden, 
mögen einige Streiflichter aus der alten Sat- 
zung des Vereins dartun. Wer unentschuldigt 
eine Singstunde versäumt oder eine Übungs- 
stunde vorzeitig veyläßt, heißt es da, zahlt 
drei Kreuzer. Von ähnlicher Vereinszucht kün- 
digt auch die Bestimmung, daß nur Manner 
aufgenommen wurden, die sich „eines guten 
Leumjnds erfreuen und in ihrem gesamten 
Leben dem Verein Ehre machen." So standen 
Pflege der „Moralität" und Pflege der „Gesel- 
ligkeit und des Gesanges" auf gleicher Stufe. 

^fFcnt1?al 
o Guter Obstansatz. Überreich blühten 

Offenthals Obstbäume. Rechts und links der 
Rheinstraße bis nach Philippseich hinab und 
am Egelsbacher Weg stand ein einziges duf- 
tendes Blütenmeer. Nun fielen die weißen und 
rötlichen Blütenblättchen ab. Dafür sieht man 
aber schon deutlich die runden Fruchtknoten. 
t)ick und grün hängen sie an steifen Stengeln. 
Nur selten sind sie von Schädlingen befallen 
— so daß eine reichliche Obsternte erwartet 
werden kann. 

o Sportfest der Susgo. Konzert, Meister- 
schaftsfeier, Meisterschaftsball und nun ein 
wohlgelungenes Sportfest das sind einige 
Daten aus dem reichhaltigen Programm der 
letzten Wochen der rührigen Sport- und Sän- 
gergemeinsdiaft Offenthal. Etwa hundert 
Turner und Turnerinnen folgten am vergan- 
genen Sonntag ihrem Spielmannszug hinaus 
zum Sportplatz, um dort ein gut vorbereite- 
tes und in allen Teilen sehr befriedigendes 
Kinder- und Jugendsportfest abzuwickeln. 
Der Vormittag war dem Dreikampf — Lauf, 
Weitsprung, Ballweitwurf — gewidmet. Dazu 
konnte man aber auch schöne Barren- und 
Bodenübungen sehen. Bei den letzteren erhielt 
vor allem das kleine „Purzelvolk" lebhaften 
Beifall durch die zahlreichen Zuschauer.- — 
Am Nacnmittag traten die beiden Fußball- 
mannschaften zum Freundschaftsspiel gegen 
die „Sportfreunde Frankfurt" an und erfreu- 
ten die Jugendturner und -tumerinnen durch 
Keulen- und Reifenübungen. Alle Leistungen 
des Tages standen auf beachtlicher Hölie und 
zeugten von einer guten Breitenarbeit der 
Abteilungsleiter Frau Hille, Frl. Denster und 
Herrn Klement. 
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UnentbeFiriidh 
wurde schon für unzöhlige Frouan das einmalige 
Konstitutions-Tonikum FRAUENOOLDI Frauengold dient der ir^neren Neubelebung, wenn Erschöpfung, 
Oerelztheif und allgemeine Lustloslgkelt der Freu Lebenskraft und Lebensfreude zu nehmen drohen. FRAUENGOLD höit, was es versprichtl Frauengotd 
Isl auch fOr Sie bestimmt. Machen Sie einen Versuch! 

Nimm 

—und Du blühst auf! 
... und für Ihren Mann und Ihr Kind EIDRAN.dle Oehlrn- und Norvennahrung von e.jtaunUdler Wlijiunflskrall   
In Apothaksn, Drog*rUn und Raformh8us«rn 

Klug ist, wer inseriert! 

Sportgemelischoft 
Egelsbach e. V. 

Morgen Samstagabend 
20.30 Uhr findet im 
Eigeiiheim(Kolleg) eine 

auBerordentllcfae 
Mitgliederversammlg. 
statt. In Anbetracht d. 
wicht. Tagesordnungs- 
punkte«, der dort selbst 
bekanntgegeben wird, 
ist d. Ersdieinen eines 
jeden Mitglieds unbe- 
dingt erforderlidi. 

Der Vorstand 

e Wir gratulieren. Morgen feiert Frau Fran- 
ziska Langer, geb. Enders, Taunusstraße 2, 
ihren 71. Geburtsteg. Am Sonnteg wird Frau 
Marie Werkmann, geb. Keil, Schulstraße 82, 
82 Jahre alt Ebenfalls am Sonnteg kann 
Herr Albert Best, Emst-Ludwig-Straße 59, 
sein 71. Wiegenfert feiern. Wir gratulieren 
den Jubilaren und wünschen ihnen auch für 
die Zukunft alles Gute. 

e Feuerwehrübung. Am Samstagnachmittag 
um 17 Uhr findet eine Übung der Pficht- 
Feuerwehr stett. Die Mannschaft muß eine 
Viertelstunde vor Beginn der Übung am Ge- 
rätehaus antreten. 

e Wichtige Mitglieder-VersammlunK. Der 
Vorstend der Sportgemeinschaft Egelsbach 
hat seine Mitglieder für morgen Samstag- 
abend 20.30 Uhr ins Eigenheim-Kolleg zu 
einer außerordentlichen Mitglieder-Versamm- 
lung, dessen Tagesordnungspunkt von großer 
Wichtigkeit ist, eingeladen. Siehe auch heu- 
tiges Inserat. 

e Motorsportler unter sich. Am kommen- 
den Sonnteg treffen sich um 17 Uhr im gro- 
ßen Saal des Eigenheim-Saalbaues< alle Mo- 
torsportfreunde aus dem gesamten Rhein- 
Main-Gebiet zu einem bunten Unterhaltungs- 
nachmitteg und -abend. 

e Mitgliederversammlung der SPD. Am 
Mittwochabend fand im Eigenheim-Kolleg 
eine Mitgliederversammlung des Ortsvereins 
Egelsbach der SPD stett. Breiten Raum nahm 
dabei die Debatte über die Nominierung eines 
Kandidaten des Wahlkreises Offenbach-West 
bei der kommenden Landtagswahl ein. 1. Vor- 
sitzender Heinrich Bellhäuser gab der Mit- 
gliederversammlung hierzu einleitend einen 
Bericht über die Arbeitsbezirkstagung in 
Dreieichenhain. Man sei einmütig zu der Auf- 
fassung gekommen, erklärte er, daß kein an- 
derer hierfür in Frage käme, als der dei-zei- 
tige Regierungspräsident in Darmstadt, Ge- 
nosse Wilhelm Arnoul, Neu-Isenburg. Dem- 
gegenüber brachte Hans Becker zum Aus- 
druck, daß es schwer falle, den derzeitigen 
Landtagsabgeordneten Karl Drott nicht wie- 
der zu nominieren. Drott habe in der laufen- 
den Wahlzeit gerade hinsichtlich der staats- 
kundlichen Erziehung der Schulkinder Her- 
vorragendes geleistet. Allerdings sei es im 
Hinblick auf den zu erwartenden schweren 
Wahlkampf notwendig, einen Mann zu nomi- 
nieren, der neben hervorragenden geistigen 
Fähigkeiten auch die notwendige Publizität 
besitze. Und da müsse man sich für den Ge- 
nossen Arnoul entscheiden, zumal jetzt auch 
noch vier Orte des Kreises Groß-Gerau zu 
unserem Wahlkreis gehören, in denen die 
Verhältnisse des Landkreises Offenbach a. M. 
noch nicht genügend belcannt seien. Nachdem 
dann Georg Werner noch einmal mit viel 
Temperament eine Lanze für den derzeitigen 
Landtagsabgeordneten Karl .Drott gebrochen 
hatte, beschloß man schließlich doch mit gro- 
ßer Mehrheit, den Regierungspräsidenten 
Wilhelm Amoul als Kandidaten vorzuschla- 
gen. Eine entsprechende Resolution wurde 
an den Unterbezirk gerichtet. Außerdem stand 
der Tätigkeitsbericht der Gemeindevertreter- 
fraktion der SPD auf der Tagesordnung. Der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung und der 
SPD-Fraktion Heinrich Knöß erläuterte kurz 
die Arbeit der Gemeindevertretung. Die Ge- 
nehmigung des neuen Gemeindewappens, der 
Erlaß von Satzungen und Gebührenordnun- 
gen für Wasserversorgung und Müllabfuhr, 
die Erhöhung der Grundsteuer und die 
Demontierung der Lautsprecheranlage waren 
Gegenstand seiner Betrachtungen. Knöß 
streifte ferner die Arbeit der Gemeindever- 
tretung im Hinblick auf den Haushaltsplan, 
den Verkauf des gemeindeeigenen Hauses 
Ernst-Ludwig-Straße 71 und den Erlaß einer 

y(ad]rid]tm 

Getränke- und Speiseeissteuer. Ebenso er- 
wähnte er die Wahl des Ortsgerichts, die 
Baulandumlegungen in verschiedenen Orts- 
teilen, die Gebührenordnung für die Faselhal- 
tung, den Beschluß über den Bau der land- 
schaftlichen Nebenerwerbssiedlungen sowie 
den Bau der Leichenhalle auf dem Gemeinde- 
friedhof. Ganz besondere Aufmerksamkeit 
widmete er dem Wolfsgartenproblem und der 
Elugplatzfrage, die beide im vergangenen 
Jahr Gegenstand lebhafter Auseinanderset- 
zungen waren. Im Zusammenhang mit der 
Wolfsgartenfrage rügte Knöß das Verhalten 
verschiedener SPD-Funktionäre. Den Bau des 
Dorfgemeinschaftshauses bezog Knöß eben- 
falls in seine Betrachtungen ein. Auch die 
Vorgänge, die im Sommer vergangenen Jah- 
res zur Beschlagnahme eines großen Teiles 
des Gemeindewaldes für die Errichtung der 
Munitionsstapelhäuser führten, wurden ein- 
gehend besprochen. In der Diskussion wurden 
von einigen Mitgliedern verschiedene Maß- 
nahmen der Gemeindevertretung und -Ver- 
waltung kritisiert. Im Allgemeinen aber war 
man mit der Arbeit der Gemeindeorgane zu- 
frieden. Die Wahl des 1. Vorsitzenden, die seit 
der Generalversammlung ausstand, wurde 

Zum Sonntag 
wäscht man gem das Haar 
Elida wäscht es wunderbar 
ELIDA Spezial Shampoo 
för helles und dunkles Haar 

nachträglich vorgenommen. Heinrich Bell- 
häuser erhielt wieder einstimmig den 1. Vor- 
sitzenden. Außerdem wurde von der Ver- 
sammlung einstimmig beschlossen, den 1. und 
2. Vorsitzenden der neugebildeten Ortsgruppe 
der Jungsozialisten, Dieter Wannemacher und 
Karl Becker in den örtlichen Parteivorstand 
aufzunehmen. 

Rentenzahltage beim Postamt Egelsbach 
KB- und Knappschaftsrenten: Samstag, den 

29. Mai 1954. 
Invalidenrenten (nur sechsstellige Zahlen) u. 

Angestelltenrenten: Monteg, 31. Mai 1954. 
Invalidenrenten (zwei-, drei- und vierstellige 

Zahlen) und Unfallrenten: Dienstag, den 
1. Juni 1954. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlidier Teil- 
nahme, sowie für die zahlreichen Kranz- 
u. Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unseres lieben Verstorbenen 

Ludwig Müller II. 

danken wir hiermit herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Dr. Schlapp für seine mühe- 
volle Behandlung. Herrn Pfarrer Kitzig 
für seine trostreichen Worte am Grabe, 
sowie den Schulkameraden und der 
Sängervereinigung 1861 für die Kranz- 
niederlegung und den ehrenden Grab- 
gesang. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen: 
Dorothea Müller, geb. Petry 
nebst Angehörigen 

Egelsbach, im Mai 1954 

Gut erhaltener 
Volkswagen (Export) 
zu verkaufen. 
Egelsbadi, Rheinstr.13 
Telefon: 518 Langen 
Einige Ztr. Kartoffeln 
zu verkaufen. 
Egelsbadi, Ostendstr.26 
Zu verkaufen: 
1 Paar Handballschuhe 

(Gr. 41) 
1 Paar Stiefelhosen 

mit Stiefel 
1 Paar Ski, 1,80 m 
1 Sportkinderwagen 
1 Radio, Opta-Louse 
1 Motorrad DKW, 

200 ccm, Baujahr 1938 
1 weißer Herd (rechts) 
alles sehr gut erhalten. 
Helmut Hunkel 

Egelsbadi 
Emst-Ludwig-Str. 13 

Nach kurzem schwerem Leiden verschied plötzlich und 
unerwartet meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 

Frau Dorothea Zecher 
verw, Rheinhardt, geb^ Schneider 

im Alter von 64 Jahren. 

In tiefer Tr^iuer: 

Friedrich Zecher, nebst Angeh. 
Familie Hch. Reinhardt 

Egelsbach, 19. 5. 54 

Die Beerdigung findet am Samstag, 22.5.1954, 15 Uhr 
vom Portale des Friedhofes aus statt. 

In den Mittagsstunden des 19. Mai 54 verschied unsere Mitarbeiterin 

Frl. Marie Müller 

Die Verstorbene gehörte unserem Betrieb 25 Jahre an untl hat jeder- 
zeit in Treue und Fleifi ihre Pflicht getan. Das Antlenktn an Frl. 
Marie Müller werden wir stets in Ehren hallen. 

Die Geschäftsführung u. Belegschaft 
der Zahnlabrik Wienand Söhne u. Co. 
G. m. h. H. 

Sprendlingen, 20. Mai 1964 
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Freitag, den 21. Mai 1954 

1. FC Langten ausw&rts 
Der 1. FC Langen trägt am Samstag um 

18 Uhr in Frankfurt gegen die „Sp>ortgemein- 
schaft Westend" ein Freundschaftsspiel aus. 
Das Spiel dient wieder zur Erprobxmg von 
Nachwuchsspielern. Der Spielausgang ist 
offen. 

Egelsbach empfangt den SV 07 Nauheim 
Nach einer zweiwöchigen Spielpause emp- 

fangen die Egelsbacher am kommenden 
Sonntag im Freundschaftsspiel den Sport- 
verein 07 Nauheim. Die Gästeelf, die vor zwei 
Jahren B-Klassen- und dieses Jahr A-Klas- 
sen-Meister wurde, spielt in der kommenden 
Saison in der II. Amateurliga Darmstadt. 
Da diese Begegnung für die Gäste zugleich 
ein Probegalopp für die Bezirksklasse bedeu- 
tet, werden sie versuchen, in Egelsbach so 
günstig wir nur möglich abzuschneiden. Je- 
denfalls darf man mit einem spannenden 
Spiel rechnen, das sich die Egelsbacher Fuß- 
ballfreunde nicht entgehen lassen sollten. 
Spielbeginn 15 Uhr. — Im Vorspiel um 14 Uhr 
treffen die Reserven beider Vereine aufein- 
ander. 

Egelsbacher JugendfuOball vom Sonntag 
Einen Achtungserfolg errang die Egels- 

bacher A-Jugend am letzten Sonntag beim 
Turnier bei dem TSV Pfungstadt. Die Egels- 
bacher spielten in der Gruppe 1, zusammen 
mit Opel Rüsselsheim, Olympia Lampertheim, 
TSV Pfungstadt und SV Hamm. Sie hatte es 
gegen diese Gegner nicht leicht, doch nach 
Beendigung des Turnier waren sie hinter 
Rüsselsheim Gruppenzweiter. Im Entschei- 
dungsspiel zwischen Egelsbach und Viktoria 
Urberach (Gruppe 2), das nach der regulären 
Spielzeit beim Stande von 1:1 eine Verlänge- 
rung notwendig machte, konnten die Egels- 
bacher durch Losentscheid den 4. Platz be- 
legen. — Die Spiele im einzelnen: 
Opel RUsselsheim — SG Egelsbach 2:0 
SG Egelsbach — Olympia Lampertheim 1:0 
SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 2:0 
SV Hamm — SG Egelsbach 3:3 
Vikt. Urberach — SG Egelsbach 1:1 

Wir beglückwünschen die tapfere Jugend 
zu ihrer beachtlichen Leistung. Möge ihr beim 
nächsten Turnier das Fußballglück mehr zur 
Seite stehen. 

A-Jugend — Susgo Offenthal 
Am Sonntagvormittag um 10 Uhr erwartet 

die Egelsbacher A-Jugend die Jugend der 
Susgo Offenthal zu einem Freundschaftsspiel. 
Es darf wieder mit einem schönen Spiel 
gerechnet werden. 

SSO spielt gegen Sulzbach i. Ts. 
Der Spielausschuß der SSG-Fußballer hat 

es sich in diesem Jahre zum Vorsatz gemacht, 
die Freundschaftsspiele gegen in spielerischer „ u j- 
Hinsicht unbekannte Gegner durchzuführen. ! auch die m v 
Dies hat seine besonderen imH upr- Ihnen verschont. 

geworfen. Es wurde viel zu sehr in der 
Mitte auf einem Klumpen herumgespielt 
Nur selten sah man einen Angriff, bei dem 
die Außen eingesetzt wurden und der Ball 
durch den gesamten Sturm lief. Trotzdem 
hatte Langen die Partie bis acht Minuten 
vor Spielende unentschieden gehalten. Erst 
dann konnte Ginnheim durch drei Strafstoß- 
tore seines Mittelstürmers mit 9:6 siegen. Der 
Schiedsrichter leitete korrekt. 

Die zweite Mannschaft war ihrem Gegner 
ebenbürtig. Aber es wurden die meisten 
Bälle, oft völlig freistehender Spieler, über 
das Tor gejagt oder dem Torwart in die 
Hände gespielt. Auch hier vermißte man das 
Flügelspiel des Sturmes. 

Vorschau: 
TV Langen — Wiking Offenbach 

Am Sonntagvormittag fahren die Hand- 
baller des TV mit zwei aktiven Mannschaf- 
ten und einer Jugendmannschaft zur Wiking 
Offenbach. Eis ist für Langen ein unbekann- 
ter Gegner, deshalb ist eine Voraussage 
kaum möglich. Wir wollen hoffen, daß die 
erste Mannschaft am Sonntag wieder ein 
flüssiges Spiel zeigt, wie man es von ihr ge- 
wöhnt ist. 

Handl>allvorschau der SSG: 
SG Dietzenbach in Langen 

Am kommenden Sonntag spielen, die Mann- 
schaften der SSG in Langen gegen die Jgd. 2 
und 1 b - Mannschaft der SG Dietzenbach. 
Die Mannschaften der SSG werden dabei 
allesamt einen sehr schweren Stand haben 

ler der 1. Mannschäft von Dietzenbach, die 
nicht in den Atiswahlspielen mitwirken, in 
Langen mit dabei sind. Die Vorspiele bestrei- 
ten Jugend und Reservemannschaft, die auch 
auf sehr spielstarke Gegner sto^n werden. 
Spielbeginn: Jugend 8.45 Uhr, Reserve um 
10 Uhr und 1. Mannschaft um 11 Uhr. 

TENNIS 
Cassella Fechenheim — TKL 06 4:11 

Im ersten Turnier der diesjährigen Saison 
trat die Langener Tennismannschaft in 
stärkster Besetzung an. Am ll:4-Sieg war 
jeder einzelne Spieler beteiligt. Für Langen 
spielten die Herren Wüstenhagen, Schön, 
Pay, Schroth, Pfaff, Triemer, Wender und 
Maurer, sowie die Damen Haußner u. Hopfe. 
Eine überragende Leistung bot vor allem 
Hans Schön im Einzel gegen seinen ausge- 
zeichneten Gegner. Erst im hartumkämpften 
3. Satz konnte Hans Schön für seinen Club 
den verdienten Punkt holen. Harald Wender, 
ein Nachwuchsspieler, gab eine ausgezeich- 
nete Vorstellung und ließ seinem Gegner 
keine Möglichkeit zum Sieg. Bemerkenswert 
ist, daß sämtliche Herren-Einzel gewonnen 
wurden. Nach dem Turnier hatten die gast- 
freundlichen Mitglieder des TC Fechenheim 
in ihrem Clubhaus für die Langener Mann- 
schaft ein kleines Fest arrangiert, das in 
jeder Beziehung ein voller Erfolg war. Alles 
in allem: ein wohlgelungener Start in die 
diesjährige Tennis-Saison. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag 
spielt in Langen die Jugendmannschaft des 
TC Pfungstadt gegen die hiesige Jugend. 

TISCHTENNIS 
Tschft. Ffm.-Griesheim in Langen 

Am kommenden Sonntag — ab 9.30 Uhr, 
Ludwig-Erk-Schule — empfängt die 1. TTCL- 
Mannschaft die gleiche Mannschaft der Tschft. j- j o V. tC. . iiaucii, "iciuioi-imii, uie gieii;!!«; mannscnaii aer rscntt. denn daij die I^ietzenbacher Handball spie- Ffm.-Grieshoim, die ganz überlegen mit 36:0 

Jen können, ist hinreichend bekannt. Die Ib- , Punkten Frankfurter Bezirksmeister 1954 
Mannschaft der SG Dietzenbach, der sonn- | und trotzdem den Aufstieg in die Gruppen- 
tagliche Gegner der 1. Mannschaft der SSG, ' liga unter unglücklichen Umständen an die 
nat n*VCTimm4 TAJ   m I TT_i. 1!_J 1. _ .   ... 1 hat bestimmt Bezirksklassenreife. Dieses Spiei 

' wird daher für die Handballfreunde sicher- 
lich interessant werden, zumal ja zur Zeit 
laufend Auswahlspiele stattfinden, in denen 
Spieler der Ersten von Dietzenbach mitwir- 
ken, und so zu erwarten ist, daß auch Spie- 

Tgd. Unterliederbach verlor. Die Griesheimer 
werden mit ihrer stärksten Mannschaft, also 
auch mit ihren drei A-Klasse-Spielern Rein- 
hardt, Fay und Dennewill an den Spitzen- 
brettem nach Langen kommen, gegen die es 
der TTCL schwer haben wird, zum Erfolg zu 

kleine (^4iAtefU4jLeU(ieCtett 

Dies hat seine besonderen Reize und ver- 
langt von den Spielern größte Konzentration 
und Einstellung zum Gegner. Am kommen- 
den Sonntag envarten die Blauschwarzen 
Fußballer aus Sulzbach im Taunus. Die Gäste 
treten mit Jugend, Reserve und erster Mann- 
schaft an. Anstoß für Jugend 13 Uhr, 1. und 
2. Mannschaft 14.30 bzw. 16 Uhr. 

HANDBALL 
TV Langen I — TSV Ginnheim I 6:9 (4:4) 
TV Langen II — TSV Ginnheim II 7:12 (3:3) 
In einem äußerst fairen Freundschaftsspiel 

am vergangenen Sonntag gegen den TSV 
Ginnheim konnte die erste Mannschaft von 
Langen nicht überzeugen. Während es in der 
Hintermannschaft recht gut idappte, baute 
der Sturm seine Angriffe zu überhastet auf. 
Die Bälle wurden schlecht gefangen und zu- 

Zwiebeln können Unkraut fast noch 
schlechter vertragen als andere Kulturpflan- 
zen. Die Beete müssen daher besonders sorg- 
fältig gehackt und das zwischen den Reihen 
stehende Unkraut ausgezogen werden. 

Wenn Radieschen in zu sonniger Lage 
stehen, werden sie leicht holzig. Sie brauchen 
besonders viel Feuchtigkeit. 

Schattenplätze im Garten brauchen nicht 
brach zu liegen. Marigold, Ptlüoksalat, Porree 
und Rhabarber gedeihen hier noch recht gut. 

Ameisen wollen mit Knoblauch und Zwie- 
beln nichts zu tun haben. Solche Beete und 
meist auch die in weitem Umkreis werden 

Bei der Aussaat vor allem von grobem 
Saatgut wie Erbsen, Bohnen, Mais usw muß 
darauf geachtet werden, daß kein Korn oben- 
auf liegenbleibt. Dadurch würden die Vögel 
angelockt, die dann auch die im Boden lie- 
genden Samen finden. 

Gurkenkeme müssen immer mit der Spitze 
nach unten gesteckt werden, sie dürfen nie 
umgekehrt oder waagerecht liegen. Am besten 
stecirt man immer drei Kerne zusammen in 
ein Pflanzloch. 

Vor allem die Hausfrauen sollten daran 
denken, dal3 ein Obstbaum kein Wäschepfahl 
ist. Seine Rinde und auch seine Haltung wür- 
den durch eine solche Beanspruchung leiden. 
Der praktische Kleingärtner wird einen an- 
deren Weg finden. 

Zur Bewässerung von Obstbäumen haben 
sich alte Tonröhren bewährt, die man am 

Baum eingegral>en hat. Die so ausgemauerten 
Bewässei-ungslöcher müssen dann öfter ge- 
füllt werden. 

Ein sicheres Mittel, die Erdbeeren sauber 
zu halten und vor Schneckenfraß zu schützen, 
ist Langstroh oder Torfmull. Man legt diesen 
Schutz um die Pflanze, wenn die Blüte vor- 
bei ist. 

Wenn man in 4 bis 6 cm Höhe über den 
Erdbeerbeeten Fäden spannt, so hat man da- 
mit einen wirksamen. Schutz gegen Amseln 
geschaffen, die sich sonst gern als ungebetene 
Gäste selbst einladen. 

Gegen Regenwürmer im Garten soll man 
nur dann kämpfen, wenn sie in Massen auf- 
treten. Im allgemeinen aber zermürben sie 
den Boden und schaffen so die notwendige 
Bodengare. 

Wenn man Kopfsalat zwischen die Spargel- 
beete sät, werden die Wurzelstöcke nicht von 
den gefürchteten Engerlingen angegriffen. 

Gurkenpflänzchen müssen entspitzt werden, 
wenn sie das dritte oder vierte Blatt gebildet 
haben. Dadurch werden sie gezwungen, Ne- 
bentrieh« zu bilden, die fruchtbarer sind als 
der Haupttrieb. 

Bei Tcmatenpflanzen kann man die Wärme- 
.strahlung erhöhen, wenn man an der Nord-, 
Seite des Beetes ein weißes Brett aufstellt. 
Dadurch entwickeln sich die Pflanzen besser 
und die Früchte reifen frühzeitig. 

Tomatenpflanzen dürfen nur am späten 
Nachmittag gepflanzt werden. Sie werden 
dann gut angegossen. 

kommen. Die Einheimischen werden wieder 
mit ihrer jungen Mannschaft Meyer, Jäger, 
Sehring, Werkmann, Werner und Arzt antre- 
ten, wobei man auf das Abschneiden des 
Nachwuchses an den letzten drei Brettern 
besonders gespannt sem darf. Wenn die drei 
Spitzenspieler des TTCL mehr zeigen als im 
letzten Spiel gegen Mörfelden, dann dürften 
Langens Tischtennisfreimde wieder in den 
Genuß eines ebenso spannenden wie technisch 
hochstehenden Spieles kommen. 

Heimkehrerverband 
Jetzt schon Ober 110 Mitglieder — Monats 
Versammlung mit Kreisverbandsvorsitsenden 

Kurt Kraus 
Im Saal „Zum Lämmchen" hatten sich wie- 

der die Mitglieder des Ortsverbandes des 
Heimkehrerverbandes eingefunden, um auf 
ihrer Monatsversammlung vom Neuesten un- 
terrichtet zu werden. Kreisverbandsvorsit- 
zender Kurt Kraus (Offenbach) referierte 
einleitend über die Aufgaben des Verbandes. 
Sie; beschränkten sich nicht nur auf die wirt- 
schaftliche Sicherstellung der Heimkehrer, 
betonte er, sondern im Vordergrund müsse 
das im Alltag leider oft vergessene Verspre- 
chen stehen, für die Rückkehr auch der letz^ 
ten Kriegsgefangenen zu kämpfen. Die gegen- 
wärtig anlaufende Heimkehrer-Entschädi- 
gungsaktion nannte Kurt Kraus nur eine 
TeUentschädigung auf die Leistungen der 
deutschen Kriegsgefangenen, die einmal bei 
Friedensverhandlungen weit höher veran- 
schlagt werden würden, als der Bund z. Zt. 
dafür tewilligt habe. Und auch diese Sum- 
men würden heute noch nicht zur Verfügung 
stehen, wenn nicht der Heimkehrerverband 
mit der Macht einer Massenorganisation 
danrni gekämpft hätte. Der Kreisverbands- 
vorsitzende ging dann auf das unpolitische 
Bestreben des VdK und des VdH ein, den 
Frieden zu erhalten und zu festigen. Beide 
Organisationen, sagte er, müßten auch in 
ihren Spitzen zusammengehen, imi diesem 
Kampf der Kriegsopfer den nötigen Nach- 
druck zu verleihen. 

Nachdem dann seitens des Ortsverbandes 
mitgeteilt worden war, daß sich die" nächste 
Monatsversammlung vorwiegend mit dem 
Problem der Wohnraumbeschaffung für 
Heimkehrer befassen werde, ergriff Kreis- 
vorsitzender Kraus noch einmal das Wort zu 
Hinweisen zur Erlangung von Darlehen aus 
dem Lastenausgleich. Er erwähnte, daß in 
Neu-Isenburg bereits mit dem zweiten „Woh- 
nungsbauprogramm aus eigener Kraft" für 
Heimkehrer begonnen werde und in Stein- 
heim Ende dieses Monats ebenfalls ein sol- 
ches Programm in Angriff genommen wer- 
den soll. Auch in Seligenstadt werde im 
kommenden Herbst mit dem dritten Ob- 
jekt der Selbsthilfe angefangen werden. 
Abscliließend unterstrich der Redner, daß der 
Verband je größer er werde destomehr für 
seine Mitglieder tun könne. Die Versammlung 
klang aus in einem gemütlichen Beisammen- 
sein, in der noch manche Frage diskutiert 
wui-de. Man war sich einig, i^nftig noch 
mehr Heimkehrerfrauen mitzubringen, um 
das gesellige gegenseitige Kennenlernen zu 
fördern. -hsch- 

Der Schrankenwärter Martin Mündt 
muß frisch sein - aus bewußtem Grund. 
Ein Gedankenblitz - na klar: 
PE PS I-COLA... wunderbar 

^Mrc/t 
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(36. Fortsetzung) 
„Du hast es ja damals besonders gach 

packt," ladite der Brudter, der an sich nicht 
;anz abgeneigt war, dem Wunsche seiner 
Tochter zu willfahren. Er stridi mit seiner 
Hand über den Tisdi und hob wie in 
rasdiem Entsdiluß den Kopf. 

„Gut, so soll es sein. Den Sommer gehst 
noch auf die Alm. Müßt mir sonst so um je- 
manden umsehn. Und das ist schwer um 
diese Zeit. Im Herbst soll dann die Hoch- 
zeit sein." 

Das war so kurz und bündig gesprochen, 
daß eine andere Meinung dagegen keine Gel- 

, tung haben konnte. Der Lorenz meinte nur: 
„Aber ich bin dann zur rediten Zeit oben 
auf der Alm. Mein Bräutl will ich nicht so- 
viel allein las.sen. Man kann nämlidi nie 
wissen." 

„Was ausgemaclu ist, ist ausgemadit". 
meinte der alte Seethaler, 

Daraufhin hätte nun wohl audi Silvia 
etwas Ermutigendes sagen müssen. Aber sie 
schwieg und war auch auf der Heimfahrt 
dann recht schweigsam, weU sie empfand, 
daß ihr Herz an all dem keinen rechten An- 
teil hatte. 

Dreimal in der Woche stand Gotthell 
nadits hinter der Tenne des Bruckerhofes 
und wartote — vergebens. Er warf Steindien 
an ein gewisses Fenster, ohne daß es geöff- 
net ward. 

Dies hatte seine Ursadie allerdings darin 
daß wegen eines Umbaues im Innern des 
Hauses, die beiden Schwestern die Kammer 
gewechselt hatten und Gotthelf seine Stein- 

chen an das Fenster einer leeren Kammer 
warf. Immerhin, er konnte das nicht wissen 
und es stürzte eine seltsame Unruhe über 
ihn her. Wollte Silvia sich ihm entziehen? 

Ist es denn nicht immer so, daß eine lächer- 
liche Kleinigkeit die Mensclien in ein Meer 
von Verwirrung und Dunkelheit zu stoßen 
vermag. Ein einziges, aufklärendes Wörtchen 
könnte alle Bedrängnis in ein befreiendes 
Lachen auflösen. Aber wer findet das Wort? 
Wo verbirgt es sich? Und selbst wenn es da 
wäre, man horcht daran vorbei, man ver- 
sdiließt Herz und Ohr aller Vernunft und 
verbohrt sich in einen ganz falschen Trotz, 
aus dem nur neue Verwirrung herauswächst. 

Silvia hätte nur dem Brotfahrsr ein Brief- 
chen mitzugeben brauchen. Oder Gotthelf 
hätte dies tun können. Die Notwendigkeit 
^ner Aussprache wäre jetzt, in diesem Sta- 
dium, gerade eine Dringlichkeit gewesen. 
Aber keines von den beiden hatte den Mut 
dazu. Vielmehr verfiel Silvia auf den törich- 
ten Gedanken aller mißtrauischen Menschen, 
der Sache auf verborgenen Wegen nachzu- 
spüren. Und in einer warmen Nadit, die 
ohne Mond und Sterne war. schlich sie .qus 
dem Haus eilte schnell über die Hügel hin- 
weg und stand vor den Fenstern des Rieder- 
hofes mit schmalem, verbitterten Mund. 

Drinnen am Tisclj saß Gotthelf und ihm 
gegenüber die schöne, junge Frau. Sie las 
ihm aus dem Buch etwas halblaut vor — es 
hörte sich fast wie ein Flüstern an — und er 
saß zurückgelehnt, hatte die Arme über der 
Brust verschränkt und einen glücklichen, 
beinahe kindhaften Ausdrud? in seinem 
Gesicht. 

Silvia konnte nichts verstehen, was da ge- 
lesen wurde. War es vielleicht eine Besdiwo- 
rung? Einmal setzte die Lesende ab und da 
warf Gotthelf eine Frage ein. Die Fremde 
sah ihm in die Augen, lächelte ein wenig 
und sagte etwas. Dann neigte sie sich wieder 
über das Buch. Das Licht der Lampe fiel 
auf ihr schönes Haar. 

Die Lauschende zop das Schultertudi 
enger um ihren Hais. Sie wölke fliehen und 

doch waren ihre Füße wie In den Boden ge- 
rammt. Steil stand sie da, unbewegt Gesicht 
und Gestalt, die Lippen strichschmal ge- 
preßt, die Augen hart und weit geöffnet. 

Drinnen schlug jetzt die Fremde das Buch 
zu und stand auf. Auch Gotthelf erhob sich 
und reichte ihr die Hand. Dann ging die 
Frau hinaus 

„Aha", dachte SUvia in nagender Eifer- 
sudit. Nun geht sie voraus und er kommt 
nadi. Eine Welt stürzte in ihr zusammen. 
Wie hatte sie auf diesen Menschen gebaut. 

Sie mußte sich an die Mauer lehnen wie 
von einem Schwindel befallen. Da ging vorne 
die Haustüre. Gotthelf trat heraus, blieb 
eine Weile in der Lichthelle der Türfüllung 
stehen und kam dann mit klappenden Pan- 
toffeln die Gränt entlang. Wahrscheinlidi 
ging er jeden Abend noch um das ganze 
Haus. Jetzt stand er dicht neben Silvia, er 
mußte fast ihren Atem spüren. Aber er 
starrte geradeaus, in die Nacht hinein und 
erst als er wieder weiterging, stre'fte seine 
Schulter an ihr Gesicht. 

Er fuhr herum und starrte sie an. 
„Du bist es? Wie kommst denn du daher. 

Silvia?" 
„Auflusen hab ich wollen", sagte sie mit 

sprödem Ladien. „Auflusen, wie sie lesen 
kann, die da drinnen." Ohne sidi von der 
Mauer zu rühren, starrte sie in sein Gesidit. 

Betroffen wich er einen Schritt zurüdc. 
Noch nie hatte er einen solch zerrissenen 
Stimmklang bei ihr vernommen. Dann 
wisdite er sich mit dem Handrücken über 
die Stirne, begriff ganz plötzlich. 

„Ach so", sagte er hart. „Du spionierst mir 
nadi." 

„War es etwa nicht mein Recht?" 
„Nein, Silvia," antwortete er leise und 

traurig. „Dein Recht wäre wo anders ge- 
wesen, nämlich Im Vertrauen au mir." 

„Ja. Vertrauen und — Glauben. Mit die- 
sem Worte hast dich ja immer groß aufge- 
spielt" vor mir. Und idi war so dumm und 
hab gehorcht darauf und du hast hinter mei- 

nem Rücken — hast du dir das fremde 
Frauenzimmer ins Haus genommen. Frei- 
lich, ist ja auch viel bequemer, nicht wahr. 
Ich hab es nicht glauben wollen, daß es so 
ist, aber nun weiß ich es." 

„Was weißt du? Silvia — laß dir dodi sa- 
gen, du dummes Mädl ..." Er wollte die 
Hand nach ihr strecken, aber sie widi un- 
ter seinem Arm fort und rannte in die Nadit 
hinein. 

Nun war es endgültig aus. So dadite we- 
nigstens Silvia. Und sie gab sidi alle Mühe, 
jedes Erinnern an Gotthelf auszulösdien, 
alles, was sie irgendwie an Ihn gemahnte, 
starkwillig abzuwehren. Wenn sie Sehnsucht 
überkommen wollte, zwang sie sich schnell 
seines Verrates zu denken, dann wurde ihr 
Herz wieder verbittert und hart. 

In Wirldichkeit war es so, daß sie ständig 
auf der Flucht vor sich selber war. Und in 
einer fast trotzigen Bereitwilligkeit zeigte 
sie sich dem Seethaler Lorenz geneigt. Sie 
trieb seinen heißen Zärtlichkeiten mit einer 
bitteren Verzweiflung entgegen, denn es wa- 
ren dies die Stunden, in denen alles andere 
auslöschte. 

Um so schwerer fiel dann das Alleinsein 
wieder über sie her. Ihr Herz war wie von 
einer harten Kruste umsdilossen und konnte 
nicht mehr zu einem Lachen finden. Um 
ihren Mund gruben sich zwei dünne Falten 
in dieser Zeit. 

Und eines Sonntags nachmittags rannte 
sie wieder einmal vor sich selber davon. Der 
Frühling stand schon mit aller Pracht und 
Schwere über dem Land und Silvia konnte 
deshalb nicht mehr quer über die Felder und 
Wiesen laufen, sondern mußte sich an die 
Wege halten. Und die führten sie hinauf in 
die Einsamkeit des Bergwaldes. Aber gerade 
diese Ruhe und dieser Frieden rührten alle 
verschütteten Quellen in ihrer Seele an und 
lautlos, ohne daß sie es recht gewahrte, be- 
gann sie vor sich hinzuweinen, wie ein Kind, 
das sich verlaufen hat und in seiner Rat- 
losgkeit nicht aus noch ein weiß. 

(Fortsetzung auf der 6. Seite) 
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Kinder erziehen sich selbst 
Verkelirstrubel auf dem Sdiulhof — der beste Unterrichtl 

Hautcreme aus Brotteig, Mildi und fetten Bohnen — Make-up im Altertum 

Bestrickende Strickereien 
Nicht alles, was Paris als Modeneuheiten 

bringt, setzt sich bei uns durch. Doch wird es 
sicherlich nicht mehr lange dauern, und die 
deutschen Strickkünstlerinnen, die es bisher 
hauptsächlich zur Meisterschaft im Stridcen 
und Häkeln von praktischen Kleidungsstüdcen 
gebracht hatten, werden uns nach Pariser 
Muster auch mit Abendkleidern und Nach- 
mittagsblusen überraschen. 

Handarbeit Ist immer kostbar; deshalb 
wird das Angebot extravaganter Stridcklei- 
der verhältnismäßig gering sein. Sie wird um 
so kostbarer, je mehr Phantasie mit einge- 
strickt wird. Und die Phantasie wiederum 
wird i?on der Fülle an Garn aus Wolle, An- 
gora, Seide, Leinen und aus Mischläden an- 
geregt. Hier können wir den Wechsel von 
Wolle und Seide wagen und Musterungen 
allein durch das Material — stumpf und 
glänzend, dünnen Fäden und plastisch auf- 
liegenden starken Faden erzielen, nicht zu 
reden von den Farbkombinationen. Ein 
durchgehend einfach gestricktes Grundgewebe 
kann durch aufgestickte Ornamente schönste 
Wirkungen erhalten. Aufgestickte Phantasie- 
formen und großzügige, weitmaschige Strick- 
und Häkelmuster, die bei den praktischen 
Strickarbeiten meist gefährlich sind, machen 
das Stricken und Häkeln plötzlich zu einem 
Kunsthandwerk. So entstehen unter den 
Stricknadeln nicht nur praktische Gebrauchs- 
kleidungsstücke, sondern auch besonders mo- 
dische. aparte Strlc^anodelle. denen es an Ele- 
ganz nicht fehlt. So haben Strickarbeiten eine 
ganz neue Linie entwickelt. 

Eine Frage, die iede Hausfrau angeht 
Was gehört in eine Hausapotlieice? 

„Au! Nun habe ich mir die Finger aber ge- 
waltig verbrannt!" — „Rasch ans Ohrläppchen 
fassen!" — „Nein, Ins kühle Mehl mit der gan- 
zen Hand." — „Ins Oel, das ist das allerbeste!" 
— Kommt Ihnen ein solcher Dialog Irgendwie 
bekannt vor? Nun, wie wäre es, wenn besagte 
ramponierte Finger mit einer schlichten 
Biandbinde behandelt würden? 

Ueberhaupt Brandbinde: haben Sie eine Im 
Haus? Und wie ist es eigentlich um Ihre Haus- 
apotheke bestellt? Schlecht? Dagegen sollten 
Sie aber etwas unternehmen. Stellen Sie sich 
einmal vor, was geschehen könnte, wenn . . . 
Keine Angst, wir wollen den Teufel nicht an 
die Wand malen. Wir machen ja nur den Ver- 
sudi, Ihnen an Hand einer übersichtlichen 
Anordnung bei der vollständigen Einrichtung 
Ihrer Hausapotheke behilflich zu sein. Da 
haben wir also: 
GegenstSnde, die zur Krankenpflege gebSren: 

Plebertiiermometer, Badethermometer, Einnehme* 
glas, Augenalas (für AugenspOIungen), Schere, 
Sidierheitsnaueln, Pinzette (spitzig, um auch ein- 
gezogene Splitter selbst entfernen zu können], 
dreieckiges Tucii. Irrigator oder Gummiball ({flr 
EinUufa), reine Leinen- oder Wolltücher (für 
Padcungen aller Art). 
Verbandsstoffe: 

Heftpflaster (Seidenheft- oder Kautschukpflaster), 
Brandbinden (bei Verbrennungen und VerbrOhun- 
Jen), Sillroth-ßMtist oder andere wasserundurcii' 
ässige Auflage (über Umschläge und feucite 

yerbSndeii, Verbandwatte, Vorbandmuli, Mull- 
binden (In staubdichten Padcungen), Sdinellverbände 
(keimfreie, gebraudisfertige Wundverbändtl. 

P' 

Arzneimittel, innerlldi anzuwenden: 
■ Aspirin, Aspro oder Pyramidon In Tablettenform 

(^gen Nerven- und Zahnsciimerzen, Grippe. Fieber, 
Rheumatismus], Baldriantropfen (Beruhigungsmittel 
bei Schlaflosigkeit und nervösen ZustSndenl. Chlna- 
tropfen oder Gisenwein (gegen Appetitlosigkeit), 
Choleratrapfeo (gegen Duriiihll, Magenschmerzen, 
Kollken). Hcffmannstropfen (gegen Ohnmacht. 
Schwindel- und SchwöciieanfSIle). Rizinusöl (gegen 
Verstopfung), Natron (gegen Sodbrennen. Auf- 
stoßen) Kräutertees; Baldriantee IBerulilgungB- 
mittell, Brusttee (gegen Husten, Heiserkeit), Kamil- 
lentee bzw. Salbeitee (gegen Erkältung. Blähungen, 
Magensdimerzen. für Umschläge und zum Gurgeln), 
Pfefferminztee (bei Mogenkatarrh. wirkt magen- 
stärkend) 
Arzneimittel, äuQerlich anzuwenden: 

Borsalbe (zum Heilen von Wunden auf Verhand- 
mull streldien). Essigsaure Tonerde In Tabletten- 
form (in Wasser aufgelöst, zu Umschlägen bei Ver- 
stauchungen. Sdiwellungen. Verrenkungen), Glyzerin 
(zum Einreiben bei spröder, aufgesprungener Haut), 
(odtijiktur (zum Bepinseln von Hautwunden oder 
entzündeten Stellen), Kampferspiritus oder ähni. 
(zum Einreiben bei Rheumatismus, Prostbeulen 
uswj, Lysol (zur Desinfektion der Hände und 
Geräte hei Anstecicungsgefahr), Salmiakgeist (zum 
Betupfen von Insektenstichen, aucii als Riedlmittel 
bei Ohnmaditsanfällen). Streupuder. 

Bei einer Reihe von Verletzungen hängt der 
Erfolg der Heilung davon ab. wie rasch die 
Mittel für die erste Hilfe bei der Hand sind. 
Denken Sie nur an Brandwunden, Schnitt- und 
Rißwunden, Ohnmachtsanfälle. Arzneimittel 
und Verbandszeug sollten daher im Ernstfall 
nicht erst besorgt werden müssen, sondern 
griffbereit in der Hausapotheke für ihren 
Einsatz vorbereitet sein. 

SchönheiiöpfLege - SO alt wie die Menschheit 

In unserem Zeitalter der kosmetischen 
Großindustrie vergessen unsere Damen, daß 
es das alles schon vor Jahrtausenden gege- 
ben hat. Im Altertum trieb man mit Schön- 
heitsmilltlii einen wahren Kult, und es gab 
Frauen, die allein für Ihre Parfüms ein Ver- 
mögen ausgaben. 

Die Kosmetik hat ihren Ursprung im Orient 
und im Süden. Die nordischen Völker lebten 
zu einfach, um sich zu verwöhnen und wie 
Zierpuppen herzurichten. Die Germanin 
wusch sich mit Seife, die aus Ziegenfett und 
Buchenasche hergestellt war, eine Seife übri- 
gens, die den Römerinnen imponierte. Funde 

strömten ihren Kleidern. Wie heute Kau- 
gummi, so kaute man Räucherwerk, das mit 
Honig vermischt war, um einen ge.sunden 
Atem zu erhalten. 

„Was sucht Ihr, ein wirklich haarstärken- 
des Mittel?" fragte eine ägyptische Königin 
die Damen Ihrer Umgebung. „Da habe ich 
ein herrliches Rezept; eine Pomade aus zer- 
stoßenem Eselshuf. vermischt mit Honig, Dat- 
telkernen und einem Hundefuß zusammen- 
gekocht. Damit müßt Ihr euch die Köpfe sal- 
ben . . . !" 

Die vornehmen Griechen- und Römerfrauen 
erhielten die ersten Anweisungen für eine 
Schönheitspflege durch die Juden. Bei diesen 
spielte Wassel eine Hauptrolle. In der Bibel 
sind die Fußwaschungen eine heilige Hand- i 
lung. In Hellas konnte man junge Mädchen 
in besondere „Sdiönheitssdiulen" schidcen; ' 
die Frauen schminkten sich mit Bleiweiß und 
Zinnober. 

„Weinhefe, Erbsenmehl, Hirschhorn unci 
Säfte von Blumenzwiebeln sind das Schön- 
heitselixier", behaupteten die Römerinnen. 
Die römischen Bäder und Thermen waren 
mit unerhörtem Luxus ausgestattet. Die 
Frauen Montezumas unterstrichen ihre 
Schönheit durch farbige „Hautstempel" auf 
Wangen und Handgelenke. Ungeheure Sum- 
men wurden für die Schönheitspflege der 
Frauen Italiens in der Ren^ssancezeit aus- 
gegeben, für Salben und SchWiinkcjn. Parfüms 
und Pflaster. 

Gesichtspackungen gab es bereits im 17. 
Jahrhundert, und die Frauen haben es zu 
allen Zeiten verstanden, sich so anziehend als 
möglich zu machen. Die erste Kosmetikerin 
war zweifellos — Eva im Paradiese. 

Jahrtausende trennen diese beiden Damen 
voneinander, aber in einem sind sie sich 
Immer gleich gewesen: den Männern zu ge- 
fallen und sich vor dem Spiegel immer noch 
? ''«'^«hSnern. Kritisch sieht die Dame 
k» t Jahre 1954 "•b: „Wie steht es denn heute mit Eurer 

Kosmetik?" 
^^^'■aonenzeit brachten künstlerisch 

Schminkgeräte zutage. Aegypten 
trfih Ür das eine Kosmetik be- 

' j schön machen, sondern 
" Ifcirper medizinisch und hygienisch 

hom Nicht zuletzt war es das _ Khnna, das eine besondere Körper- Pflege erforderte. 
Y°'^u^ ""O Jahren saßen die Aegypterinnen vor ihiem Toilettentisch, färbten sich die 

Augenbrauen mit Kohle schwarz und unter- 
malten die Augenlider mit malachitgrüne! 
öcnminke. Sogar die 31«lavinnen konnten sld 
stundenlang damit beschäftigen, das berühmt« 
..ägyptische Auge" zu erzielen. Verführprisd 
gefärbte Lippen bezauberten den alten kam. 
ses, wenn ilim schöne Frauen mit rotlackier 
ten Fingernägeln den Siegestrunk kredenz 
ten. Weihrauch- und Myrtenwohlgerüchp ent 

der Verkehrspolizei in den Schulen ein. 
Nach einem nur ganz imrzen theoretischen 
Unterricht versammeln sich dann die Klassen 
auf dem großen Schulhof, wo man mit 
Hilfe der verschiedensten Markierungen so- 
wie den Verkehrsschildem ein regelrechtes 
Straßennetz abgesteckt hat. Nun sind die 
Kinder selbst die Verkehrsteilnehmer unter 
den so kritischen Augen Ihrer Mitschüler. 
Teils als Autofahrer. Motorradfahrer oder 
Pa.ssanten. Als Verkehrsschutzleute mit wei- 
ßer Mütze und weißen Stulpen leiten sie 
unter der Aufsieht erfahrener Beamter den 
jetzt auf dem Schulhof brandenden Verkehr. 
Es gibt natürlich Strafpunkte. Strafmandate, 
Parkverijote und sonstiges mehr, und man 
kann sich keine begeisterteren, aufmerksame- 
ren Schüler denken, als diese Kinder, die 
in der Praxis beim Spiel alles leicht begrei- 
fen und verstehen lernen, was In der näch- 
sten Stunde oder am Nachmittag tödlicher 
Ernst sein kann. Das Verkehrsbenehmen der 
einzelnen Klassen wird von den „richtigen" 
Verkehrswachtmeistem gepunktet, und der 
Siegerklasse winkt dann ein kleiner Ehren- 
preis. 

Darüber hinaus Ist man auch dazu über- 
gegangen, die schon etwas größeren Schüler 
praktisdi in die Verkehrserziehung einzu- 
beziehen und als sogenannte Verkehrslotsen 
einzusetzen. Mit dem Einverständnis der 
Eltern machten diese Jungens. deren Einsatz 
natürlich auf freiwilliger Basis geschah, 
einen entsprechenden Lehrgang und standen 
dann, mit Kelle und wei(3em Koppel bewaff- 
net, an den sogenannten „windigen Ecken", 
um ihre kleineren Spielkameraden oder alte, 
hilflose Leute über die Straße zu lotsen. Zu 
diesem Zwecke waren sie sogar berechtigt, 
mit der Kelle übereilige Fahrzeuge abzu- 
winken. 

Allerdings haben sich inzwischen verschie- 
dene höhere Stellen gegen den Einsatz der 
Verkeh* " ^tsen ausge.sprochen. so daß diese 
tapferei, .iungen wieder aus dem Straßen- 
bild verschwunden sind. Das letzte Wort ist 
aber noch nicht gesprochen. Jedoch dürfte 
aus allen diesen rällen klar ersichtlich sein, 
daß die Schuldfrage bei Unglücksfällen nicht 
ohne weiteres auf Kind oder Fahrer zu schie- 
ben ist. sondern auch auf eine falsche Er- 
ziehungsmethode. a. 

In schnittiger Fahrt zieht ein roter Zwei- 
sitzer um die Ecke . . . plötzlich quietschen 
die Bremsen. Ein schimpfender Fahrer, ein schreckensbleiches Kind, das Im nächsten 
Augenblick aber schon wieder lacht. Dieses 
Mal Ist es noch gut gegangen. Jedoch immer 
wi^er erschüttern uns die hohen Unfall- 
ziffem, die von dem Leichtsinn der Jugend 
Zeugnis ablegen 

Aber es Ist nicht nur der kindliche Leicht- 
sinn sondern tiauptsächlich auch die Un- 
wissenheit. die zu diesen furchtbaren Un- 
fällen führen. Zwar erteilt man Jetzt aus 
diesem Grunde in den Schulen Verkehrser- 
ziehung, aber es Ist für einen kindlichen 
Laien sehr schwer, in die verwickelte Materie 
der Verkehrsordnung einzudringen. Jeden- 
falls hatte dieser theoretische Unterricht nicht 
den gewünschten Erfolg, wie das weitere 
Anstelgen der Unfallziffem beweist. 

Sei» einiger Zelt hat man jedoch eine Lö- 
sung gefunden, die den Kindern das Problem 
der Verkehrserziehung in Interessanter Weise 
und praktisch näherbringt, Ihr Interesse 
fesselt und die Kinder sogar teilweise selbst 
als Verkehrserzieher einsetzt. Mit Verkehrs- 
schildern. weißen Polizeimützen. Ampeln, 
naturgetreuen Tretautos. Fahrrädern und 
Motorrädern finden sieh nämlich Beamte 

und die Knopflöcher 

Die 21jährige Vol Henri, Trägerin 
den ersten Preises in einem norwe- 
gischen Stridc-Wettbewerb, ließ es sich 
nieJit nehmen, den Hochzeitsanzug ihres 
Bräxitigams aus schwarzer Wolle selbst 
zu stricken. 

300 Mitglieder der Familie Wang 
hielten in der Chinesenstadt von San 
Francisco ihr traditionelles Picknick ab. 
Gegessen wurde vom frühen Morgin bis 
zum späten Abend. Die Tafel war nicht 
weniger als 45 Fuß lang. Die Mengen, 
die verbraucht wurden, machen dem 
Appetit der Familie alle Ehre: 3S0 
Pfund Kartoffelsalat, 35 Truthähne, 200 
Hühner, 5 Schweine, 45 Schinken, 1500 
Portionen Rahmeis und SO Kästen Sel- 
terwasser. 

Ideal-Seide 30 Pfg. 

Hela-Knopflochseide 25 Pfg. 

Reform-Seide 200-in-Ralle 

I mit Gütermann's Nähseide 

Die Nähte halten 

macht Freude... 

werden zum Schmuck 

des Kleidungsstücks... 
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V(R Groß-Gerau AH — SSG Langen AH 
Zum letzten Spiel der Meisterschaftsrunde 

für Alte Herren fährt die Mannschaft der 
SSG am kommenden Sonntagvormittag nach 
Groß-Gerau. Wenn auch die Meisterschaft 
bereits entschieden ist, so geht es hierbei für 
die Langener doch um den ehrenvollen zwei- 
ten Platz. Die Langener fahren mit der stärk- 
sten Mannschaft und sollten nach den Erfol- 
gen der letzten Zeit eigentlich in der Lage 
sein, das bessere Ende für sich zu gewinnen. 

^cutc „ßanbfd^aft ®rciei(^ „ 

Unserer heutigen Ausgabe ist wieder die 
bekannte und besonders bei den Heimatfreun- 
den beliebte Beilage „Landschaft Dreieich" 
— diesmal in einer Doppelnummer — beige- 
legt. Wir wünschen unseren Lesern hierzu 
recht gute Unterhaltung. 

1 Au» «ler Welt de« Film» j 
Ein tolles FrQchtchen (Lichtburg). So heißt 

der neue Wiener Film, in dem die reizende 
Ingrid Pan eine amüsante Verw^ndlungsrolle 
spielt; Als 21jährige Filmtochter von Jane 
Tilden und Fritz Schulz hat sie sich um einer 
reichen Tante willen (Erika von Thellmann) 
in eine 13jährige zu „verjüngen" — und was 
dabei herauskommt, erleben Sie am besten 
selbst In weiteren Rollen: Nadja Tiller, Oskar 
Sima, Hans Holt, Ingrid Lutz und der be- 
liebte Schlagersänger Bully Buhlan. 

Banditenjäger (Lichtburgl. Gefährliche Ban- 
ditenjagden und gnadenlose Kämpfe. Das 
wilde Gesetz von Wildwest. 

Die goldene Karosse (Li-Li). Der erste nach 
einem neuen Verfahren gedrehte italienische 
Farbfilm. Als Schauspielerin einer Wander- 
bühne und als Geliebte eines Vizekönigs ge- 
staltete Anna Magnani ihre bisher größte und 
schönste Rolle. Der Regisseur Jean Renoir, 
dessen Film „Der Strom" ein Welterfolg 
wurde, hat mit seinem jüngsten Meisterwerk 
die Krönung seiner künstlerischen Laufbahn 
erreicht. 

Auf Ehrenwort (Li-Li). Die Geschichte eines 
Todeskandidaten, dem für kurze Zeit „Urlaub 
auf Ehrenwort" gewährt wird! Ein Film, der 
durch seinen sensationellen Stoff aus dem 
Rahmen der bisherigen Errol-Flynn-Filme 
fällt. 

Rote Rosen, rote Lippen, roter Wein (UT). 
Der Film erzählt — durchwoben von der 
weltbekannten Liebesmelodie — die ans Herz 
greifende Geschichte zweier Menschen, deren 
Liebe auf eine harte Probe gestellt wird. 

Gewagtes Alibi (UT). Geliebt hatte Steve 
seine Frau, und er liebte sie noch, als sie sich 
längst voneinander getrennt hatten. Sie trieb 
sich mit Gangstem herum, während er in 
ehrlicher Arbeit Vergessen suchte. Es gelang 
ihm nicht; es zog ihn zu ihr. 

>sl wnsdtädlidt, durdi 
BISCO-ZITRON cft* appatitlidi« Sdilenkbeitskurl V«rtraw«nswOrdi0 (Kain« Hunger» ...und b«l Oormfräghaiti 

. tlSCO-ZmON-DRAGEES 

Fach-Drog. M.ENSTE, Lutherpl. u.Bahnstr. III 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der diesjährige Ffingstmarkt findet am 
Montag, dem 24. Mai 1954, auf dem Luther- 
platz statt. 

Alle Personen, die bis jetzt noch keinen 
Antrag auf Ausstellung eines neuen Flflcht- 
llngsauswelses eingereicht haben, werden ge- 
beten, dies bis spätestens 30. Juni 1954 zu turj, 
da sonst eine schnelle Bearbeitung nicht 
mehr möglich ist. 

Langen, den 20. Mai 1954. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

PelzfflBntel 
ab DM 175,- 

Umarbeitungen 
und Reparaturen 

Ernst-MOUER 
EGELSBACH 

WestendstraQe 8 
Rul Langen 948 

Leder-Hosen 
können Sie billiger 
kaufen, aber nicht 
preiswerter als bei 

Hertri 

n 
L 

1 J 
Direkt vom eigenen 
Fertigungsbetrieb 

BAHNSTRASSE 12 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrfitig 

Schneider 
AnnastraBe IB 

OMNIBUSFAHRT 
Am Sonntag, d. 23.5.54 

»Fahrt in's Blaue« 
Alle Beteiligten treffen 
sidi um 7.00 Uhr am 
Lutherplatz bzw. in d. 
Bahnhofsanlage. 

Der Vorstand 

Rtlsetaubenzflchtar- 
'•raln Helmkehr Langen 
Morg. Samstag, 22. 5., 
20.30 Uhr 

Monats - Versammig. 
i. Vereinslok. (Pausch). 

Der Vorstand 

Tag und Nacht 

Ruf 784 

Damaste 
auch farbig in großer Auswahl und in 
allen Preislagen schon ab DM 2,95 
sowiesämtUAe Aussteuer-Artikel 

finden Sie bei 

(PxiJui (RjsjUWL 
Spezialhaus für Aussteuer-Wäsdie 

Langen, Heinrichstraße 10 

DieyerarheitMnif 

bester Rohstoffe gibt Ihner, 
die Gewähr für eine Spit- 
zenqualität, wie REGINA- 

• Hartjfachs sie darstellt. 
Sparsamkeit im Verbrauch, 
Arbeitserleichterung und 
ein angeneiimer, frischer 
Duft nach Tannen sind 
seine Kennzeichen. 

REGINa 
HARTGLANZWACHS 

und zum Reinigen nur „RuMnal" 
Fachdrog. ENSTE, Lntherplatz u. Bahnstr. III 

Korselett's-Brustformer, Leibbinden 
nur Maßanfertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie lür 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
arbeitung. Fadimännisdie Beratung. 
Frau Hanny Meinecke 

Langen, Bomgasse 17 
(Werbedamen werden bei hödister 

Provision eingestellt) ^ 

Unser Fohrten-Progromm: 

Am Sonntag, den 23. Mai 1954 

Große Rhein-Mosel-Fahrt 
über Mainz, Bingen, St. Goar, Bro- 
denbadi, Karden, Cochem, Zell, 
Traben-Trarbach, Büchen-Beuren, 
Simmem,Rheinböllen, Bingen, Mainz 
Fahrpreis DM 9.- 

Am Dienstag, den 25. Mai 1954 

Kaffeefahrt zum Einsiedel 
Fahrpreis DM 2.- 

Hlmmelfahrt, den 27. Mai 1954 

Tagesfahrt 
nach Hödist, König, Obernburg, 
Klingenberg, Miltenberg, Markt- 
Heidenfeld,Rohrbrunn, Mespelbrunn 
AschafCenburg. Fahrpreis DM 6.50 

Zu Pfingsten 

3-Tages-Fahrt (5., 6. u. 7. Juni) 
durch den Sdiwarzwald, nach Frei- 
burg,Lenzkirch,Bodensee,Friedrichs- 
hafen, Lindau, Fichen bei Oberndorf, 
Füssen, Wieskirche (Bekannteste u. 
wertvollste Kirche in Deutschland), 
Schloß Linderhof, Garmisch, Mit- 
tenwald, Walchensee, Kodielsee, 
München. - Fahrpreis mit Frühstück 
und Übernachtung DM 39.50, 

2. Pfingstfeiertag, den 7. Juni 1954 

Kaffeefahrt nach Heideiberg, 
Schwetzingen, Fahrpreis DM 4.50 

Kartenvorverkaut und nähere Auskunft 
(Abfahrtzeiten) in den folgenden 
Buchungsstellen: Dreleldienh.: Karl 
Liederbacli, Kiosk Lindenplatz; 
Egelsbadi: Papierhaus Noll, Ernst- 
Ludwig-Straße 29; Langen:; Karl 
Gunschmann, Lutherplatz 9. 

Georg Becicer & Co. 
Langen - Omnibusbetrieb - Reisebüro 

ope:i--ouympia 1952 
21 000 km, grau, neuwertig, DM 3 300, 

verkauft 

Auto-Scliroth 
Darmstädter Straße 16 u. 52, Tel. 453 

IffilNn 
Oos Bodenwaqhs 

von dem man sprkht 

Stuhlverstopfung.... 

dann Regulator 

trhSlIlleh In Apoihtktn und DroBirltn 
Drog. Enste, BahnstraOe III u. Lntherplatxi 

vl^l'tcbltchc UacAi'cAkh. 
Evangelische Kirchengeaelnde Langn 

Samstag, den 22. Mal: 
16 Uhr: Klnderchor 
«t> Uhr: Wochenschlußandacht 

{Pfarrassistent Contag) 
Sonntag, den 23. Mal: Sonntag Rogate 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Dekan Henunes) 

10 Uhr: Gottesdienst In der Kirche 
(Dekan Hemmes) 
Predigttext: Jesaja 55,5—11; 
Lieder: 241 — 128 — 79 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst I. d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gem.haua 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 24. Mal: 

Konfirmierte mannliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Mittwoch, den 26. Mal, 20 Uhr: MOtterkrels 
20 Uhr: MSnnerabd. 

Donnerstag, den 27. Mal: Himmelfahrt 
9 Uhr: Gottesdienst Im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Lauber) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst I. d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gem.-Haus 

Freitag, den 29. Mal, 20 Uhr: Kirchenchor 
Ev. Stadtmission 

Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemelnde Langen 
Sonntag, den 23. 5. 54: 5. Sonntag n. Ostern 

7.0C—7.50 Uhr: Beichte 
8.00 Uhr: Singmesse mit Predigt 
9.30 Uhr: Kindergottesdienst m. Predigt 

11.00 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
An den Werktagen: 
Montag, 6.30 tThr: Hl. Messe 
Dienstag, 20/Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8,30 Uhr: Hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: Hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: Hl. Messe 

20 Uhr: Maiandacht 
Samstag, 7.30 Uhr: Hl. Messe 

NeDopostollsche Kirche Longen 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwochabend 20 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, Westendstraße 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwochabend 20 Uhr 

Methodlstenqemelnde (evong. Freikirche)- 
Realgymnasium 

Freitag, 19.45 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag: 19.45 Uhr Predigtgottesdienst 

Kirche JesuChrisli d. HeHigen d. Letzten Tage 
10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

23. 5. / Dr. Kober, Tel. 797 

Faeh-Drog. U. ENSTE, Lutherpl. n. Bahnstr. III 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (22.—28. 5.) 
Apotheke am Lutherplatz 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
BOoher-Auigshe: 

Morgen Samstag, von 14 bis 16 Uhr 

2>Mrc/r " * -^7^ 

mcHT'^c 

ROMAN VON HANS ERNST 
Copyright by A. Beditold, Faßberg durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(37. Fortsetzung) 
Kindhaft hilflos war aber audi Silvias Er- 

scfaredcen, als sie sidi plötzlich einer Frauen- 
gestalt gegenüber sah, deren Anblick Ihr fast 
den Atem wegnahm. Unter Tausenden hätte 
sie diese Frau sogleich herausgekannt, ob- 
wohl sie dieses Gesicht nur einmal in einer 
Nadit im Spähen durch das Glas der Stu- 
benfenster wahrgenommen hatte. 

Die Fremde wollte mit einem freundlidien 
Gruß an ihr vorüber, verhielt aber dodi den 
Sdiritt und spähte sdiärfer in Silvias Ge- 
sidit, das sidi gestrafft hatte. Ja, sie fühlte 
si(h von Silvias starrem Blick Irgendwie an- 
gesprodien uud fragte deshalb freundlidi: 
„Wünsdien Sie etwas?" 

Silvia blieb stumm, nur ihr Bilde verdun- 
kelte sieb mehr und mehr in Zorn und Haß. 
Befremdend wich Maria Berger einen Sdiritt 
zurück. Da fragte Silvia hart und hohnvoll: 

„Wo haben Sie denn heut Ihr Budi. Will 
er heut nidit vorgelesen haben, der Herr 
Götthelf Winkelrot?" 

Frau Berger wußte in diesem Augenblids 
voll und ganz Besdieid. Dieses Mäddien 
mußte Silvia sein, von der ihr Gotthelf so 
viel schon erzählt hatte. Leichte Röte glitt 
über die Stime. Aber die Regung überwin- 
dend, sagte sie freundlidi: 

„Icii glaube, Sie halten mich für jemanden, 
der idi gar nidit bin." 

„Was idi mit eigenen Augen gesehen habe, 
können Sie mir nicht wegleugnen." 

„Ja, ich habe gehört davon. Sie standen 
vor dem Fenster, nidit wahr? Sie törichtes 
Mädchen, was glauben Sie denn von mir 
eigentlidi?" 

„Gar nichts, als daß Sie ihn mir wegge- 
nommen haben." 

„Du meine liebe Güte", ladite Frau Berger 
nun. „Sie sind wirklidi noch ein Kind, Sil- 
via. Idi habe dodi gar nicht die Absicht, 
Ihnen etwas wegzunehmen. Erholung habe 
idi gesucht hier und — auÄ gefunden. Das 
ist alles. Idi bin doch selber verheiratet, 
glücklidi sogar. Und morgen fahre ich wie- 
der zurück in die Stadt. Glauben Sie mir 
denn nicht?" 

Silvia war zumute, als müsse sie in den 
Boden versinken vor Schande und Scham. 
Nicht der kleinste Zweifel war in ihr, daß 
diese Frau nicht die Wahrheit eagen könne. 
Wo war sie denn nut hingeraten mit ihrer 
blinden, verbohrten Eifersucht. Hilfesudiend 

.hing ihr Bilde nun an dem Gesicht der Frau. 
Die griff nun nach ihrer Hand und tröstete 
mütterlich: 

„Das haben Sie sidi nun selber einge- 
brockt, mein gutes Mädchen, weil sie kein 
Vertrauen hatten. Mißtrauen hat Sie damals 
vor das Fenster getrieben und es tat mir so 
leid, um Ihretwegen und seinetwegen." 

„Hat er Ihnen denn das gesagt, daß ic^ 
gehorcht habe?" 

„Vielleidit hätte er es mir versdiwiegen. 
Aber sein Wesen war tags darauf so ver- 
stört, daß ich ihn darum fragen mußte. Und 
da erzählte er mir alles. Silvia — dieser 
Mensdi liebt Sie mehr als sie es wissen kön- 
nem." 

Silvia nickte versonnen vor sidi hin. Dann 
bradi plötzlidi ein Weinen und Ladien zu- 
gleich aus ihr heraus. 

„Ach, das ist jetzt grad, als wenn mir ein 
schwerer Stein vom Herzen gekugelt wär." 

„Na also", lachte Maria Berger und legte 
den Arm um die Schultern des Mädchens. 
„Ich weiß schon, was das ist. War ja auch 
einmal jung und verliebt. Nun kommen Sie." 

Hand in Hand, wie zwei Sdiwestern, gin- 
gen sie über den Wald hinunter und Silvia 
fragte nicht, wohin sie geführt werde. Erst 
als sie im blühenden Apfelgarten des Rie- 
derhofes angekommen waren, verhielt sie 

bänglich den Schritt. Maria Berger nickte ihr 
freundlich zu. 

„Warten Sie hier, Silvia." 
Sie ging ins Haus, fand Gotthelf in der 

Stube über ein Buch geneigt und berührte 
seine Schulter. 

„Gotthelf sehen Sie doch einmal nadi. Ich 
i^laube, im Garten hinten wartet jemand auf 
sie." 

Vom Stubenfenster aus sah sie dann, wie 
die beiden Menschen mit ausgestreckten 
Händen aufeinander zugingen. Maria Ber- 
ger wandte sidi lächelnd ab und ging an das 
Ginpadcen ihrer Koffer. Sie wollte kein stö- 
render Zeuge sein, wenn diese zwei Men- 
schen nach den Wochen ihrer Verwirrung 
wieder zueinander fanden. 

„Nun zweifle ich aber nie mehr an dir, 
mag kommen was will",.hatte Silvia an je- 
nem Frühlingssonntag Gotthelf Winkelrot im 
Apfelgarten des Riederhofes versichert. 

Darüber waren nun schon Wochen vergan- 
gen und Silvia befand sidi wieder auf der 
Hochalm. Heute schämte sie sich ihres Wan- 
kelmutes von damals und sie sagte dies auch 
dem Seethaler Lorenz ganz offen. Aber 
merkwürdig, er glaubte nicht recht daran. 
Nach seinem Dafürhalten war Silvia lau- 
nisch, weiter gar nichts. Und das wollte er 
ihr schon austreiben, wenn sie einmal seine 
Frau war. Daß es letzten Endes dazu käme, 
bezweifelte er nicht im geringsten, denn es 
war alles abgemacht und auf dem Brudcer- 
hof rüsteten sie sdion fe.^t für die Aussteuer 
der Silvia. 

Freilich, dieser Gotthelf Winkelrot hatte 
sich wieder In das Geschehen hineingescho- 
ben, wie sich eine dunkle Wolke unver- 
sehens in einen lichtschönen Tag schiebt. 
Nun glaubte zwar der Lorenz nicht mehr 
daran, daß dieser Gotthelf noch ernsthafte 
Aussi^ten bei Silvia haben könnte. Und die- 
ses eben war sein großer Irrtum. Als er dann 
aber einmal die beiden in zärtlicher Umar- 
mung belausdite, war er zunächst so ver- 
blüfft und in seinem Stolz getroffen, daß er 

einfach unfähig war. sich vom Platz zu 
rühren. 

Es war an einem Abend, an dem es aus 
tiefhängenden Wolken leichten Regen über 
die Almfelder warf. Gotthelf Winkelrot und 
Silvia saßen in der Hütte, nahe am Fenster 
und eng umschlungen. Lorenz, dem trotz des 
Regens der Weg nicht zu weit gewesen war. 
stand eng an die Holzwand der Hütte ge- 
preßt und hörte jedes Wort, das die beiden 
sprachen. 

„Heut' wird er ja nicht kommen, der Lo- 
renz", meinte Silvia. „Das Wetter wird ihm 
zu schlecht sein. Aber wenn er vielleicht 
nächsten Samstag kommt, dann muß idi ihm 
klaren Wein einscheniten. Daß ich ihn nicht 
mag, müßte er ja längst gemerkt haberL" 

„Du, Silvia", sagte jetzt Gotthelf, „Ich hab 
sc^on oft drüber nachgedacht. Wenn ich dir 
nicht begegnet wär, könntest du Ilm dann 
vielleidit mögen, den Lorenz? Ich mein', er 
ist ein strammer Bursch und der Seethaier- 
hof ist nidit zu verachten." 

Fester schlingt die Silvia ihren Arm um 
(Sotthelfs Hals. . 
' „Das könnte vielleidit schon sein", gab sie 

zu. „Aber das ist ja dummes Gerede. Ich 
hab didi und würde bei dir bleiben und 
wenn du der ärmste Bursdi wärst im Tal.'' 

„War ich einmal, Silvia, war ich einmal. 
Der Aermste ven allen. Du hast midi nie 
gesehen, mit einer verwadisenen Scäiulter." 

„Nein Gotthelf. Und ich weiß es nicht, wie 
das gewesen wäre, aber ich glaube, ich hätte 
auch darüber weggesehen." 

„Mag sein. Aber es ist doch besser so, wenn 
du didi nicht zu schämen brauchst mit mir. 
In meinem damaligen Zustand wäre idi dir 
vielleidit gär nicht vor die Augen getreten, 
well ich zu eingeschüchtert war und voller 
Minderwertigkeitskomplexe. Durch die Ope- 
ration bin ich erst zu einem ganzen Men- 
schen geworden und oft. wenn ich so über 
alles nadidenke, dann möchte ich dem See- 
thaler Lorenz fast dankbar sein, daß er mir 
damals auf dem Tanzboden den Fuß gestellt 
hat." 

(Fortsetzung folgt) 

Freitag - Montag 
Täglidi 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Ein Lied mit dem zärtlichen Klang des Südens 
Ein Film mit erster deutscher Besetzung 
Ein Erlebnis unter dem Himmel Italiens 

Gardy Granass, John van Dreelen, Rolf von Nauckhoff, 
Margarethe Haagen.LiI Dagover, Hans Richter, Siegfried Breuer 
Peter Mosbadier, Jeanette Schultze, Hans Stiebner, Otto Gebühr 

(Jugendfrei) 

Freitag,* Samstag und Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Ein Kriminalfilm, der den Atem beklemmt 

Gewagtes Alibi 

Im Kreuzfeuer gerissener Gangster. Im Banne tödlldier Liebe. 
Ein Drama aus dem Alltag des Lebens. 

(Jugendverbot) 

CaföUT Wir bringen am Sonntag, um 15 Uhr 
die 

Fernseh-Übertragung 

des Endspieles um die deutsche 
FuBballmelsterscfaaft. 

Tischbestellungen erbeten. Tel. 889 

Yerkehrter Ball 

Es spielt 

am Sonntag, 23. 5. 

im Lämmchen 

Beginn 16 Uhr 
Eintritt DM 1.— i: 

Erwii Bode 

mit seinem T a n z - O r c h e s t e r 

Gudrun Gudrun 

Selber wasdien ist nicht lohnend, Wasdisalon 
Gudrun wäsdit billig sauber und sdionend 

Waschsalon Gudrun 

INH. IRENE MÜLLER - WALLSTRASSE 22 

^^tS2sässs^ 
aus dem großen; 

  Einrichtungshaut 
OBEL Südhessens Darmstadt-Arhellgen 

Untere MUhlstraBe 14 

Heute Freitag und morgen Samstag von 
9-19 Uhr itn Frankfurter Hof, Lutherpl. 

Bekleidungu.US°Waren 

Neue amerlk. Armee-Schuhe nur 13.— 
Arbeitaanzfiga ab 13.— 
Regenmäntel ab 10.— 
Mpchester-, Cord-, und PUot-Hosen, 
Windblusen. Motorrad- und Regenbe- 

kleidung in großer Auswahl! 
Täglicher Verkauf in Henpenheim, 

LehrstraBe 3, Karl Bodner 

Lohnbruf 
Letzte Einlage: Dienstag, 25. Mai 1954 

Jakobi, Langen, Mainstraß« 21 

Klug ist, wer inaerlertt 

Vataten «ift 

Freitag - Montag 
TägUdi 20.30, Samstag 18.15, 20.30 

Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Ein Farbfilm von berausdiender Schön- 
heit. - Liebe und Leidenschaft um eine 

interessante Frau. 
»Die goldene Karosse« hat ihren Sieges- 
zug durcii die Länder Europas und 

Ubersee angetreten. 
Anna Magnani auf dem Höhepunkt ihrer 

Schauspiel arischen Leistung 
(Jugendfrei) 

Freitag, Samstag, 22.30, Spätvorstellung 
Errol Flynn, wie Sie ihn noch nidit 

keimen, in 

Auf Ehrenwort 
Ein ungewöhnlicfasr Film! 
Spannend! Sensationell! 

Erna und Käthe: Chic siehst Du aus 
in Deinem schönen, neuen Popeline- 
Mantel, so einen brauche ich auch nodi 
für das kühle feuchte Wetter. Kannst 
Du mir nicht verraten, wo Du den her 
hast? Gar nidit weit von hier, von 

WALLE N FE LS 
an der Ecke Bahn-, K.-Marx-Str. Da will 
ich aber doch auch gleich mal hingehen 

Tüchtiger 

Maurerpolier 

für sofort gesucht (Dauerstellung). 

GEORQ KNIPP 
Hocäi-, Tief-, Stahlbetonbau 

Langen, Mörfelder Landstraße 4 
Frankfurt-M., Am Hauptbahnhof 10 

Jüngeren 
ElsenlilbrKlIer o<l«r 
Kaufmann gesucht. 

KARL DAMMEL, Eisen- u.Mascfainen- 
handlung, Mörfelden b. Ffm., Tel. 310 

Tüditlgem jungen 

Werkzeugmacher 
mit Blecharbeiten vertraut, wird 
in einem kleineren Betrieb Ge- 
legenheit geboten, Meisterstelle 
zu erwerben. 

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf 
und Zeugnissen unt. Nr. 493 a. d. Gesdi. 

JÜNGERE 

Metall-Hilfsarbeiterin 

per sofort gesudit. 

Rodehai&Weber,Longen,Marienstr.2 

Jüngere strebsame 

Verkaufskraft 
für Textilgeschäft gesucht. 

Offerten u. Nr. 491 a. d. Gesdiäftsstelle 

Für die herzliche Anteilnahme und die Kranzspenden 

beim Heimgang unserer lieben Mutter danken wir bestens. 

Dipl.-Ing. Oilo Maurer und Frau 

Aachen, im Mai 1954 

Freitag - Montag 
Wodientagl20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

EINSTYRIA-FIIM 

liMVERLEIH DER 

6L0RIA 

Ein tolles deutsches Lustspiel, liebenswürdige Frechheiten, 
ausgelassene Kedcheiten, tolle Seitensprünge eines tollen 

Früditdiens 
IngridäPan, Hans Holt, Nadja Tiller, Bully Buhlan 

Oskar SIma, Jane Tilden 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Banditenjäger 
Packender Wildwester 

MÖBEL 

Qualität, Preiswürdigkeit u. 
große Auswahl entscheiden-! 

Schlafzimmer, edit ab dm 578.- 
Wohnzimmer, edit, i4o cm . ab dm 240.- 
Wohnzimmer, echt, i60 cm . ab dm 310.- 
KÜchen, Esche,140,160,180,200cmab DM 220.- 
Couchs  ab DM 145.- 
Einzelmöbel, Kleinmöbel, Sessel, Matratzen, Stepp- 
und Tagesdecken Zahlungserleiditerung 

Möbelhaus Sallwey 
Langen 
Oberg. 21-23 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Hinsdieiden unseres lieben Ent- 
sdilafenen 

Herrn Heinrich Schickedanz 
Sdiuhmadiermeister 

sagen wir allen Verwanc..en, Bekatmten und Nachbarn un- 
seren herzlichsten Dank. Besonderer Dank der Sdiuhmadier- 
Innung des Landkreises Oüenbac^, dem Landwirtschaftlidien 
Verein Langen für die Kranzniederlegungen, sowie Herrn 
Pfarrer Lauber für die erhebende Grabrede. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen. Weiterstadt, den 20. Mai 1954 

Beim Heimgang unserer lieben Entscdilafenen 

Frau Luise Oehm 

wurden ims zahlreidie Beweise aufriditiger Teilnahme er- 
bracht. Wir danken allen herzlich, insbesondere Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für seine trostreidien Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Paul Oehm und Frau 
Johanna, geb. Ehmann 

Langen, Mai 1954 



Volktchw •llMltrkraui 
18IIL«|ti 

Reute Freitag, um 
30.80 Uhr, Choratnnde 
Im Hotel »Weingold" 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 
•MMfnnta-FrobslH« 

tU2 UagiH 
DerVerein beteiligt sidi 
am Kommersu. Lieder 
tag der S.SG Langen. 
Treffpuntct am Sams- 
tagabend um 20.15 Uhr 
in der Turnhalle, am 
Sonntagnachmittag um 
14.00 Uhr im Vereins- 
lokal. Wir bitten zu 
beid. Veranstaltungen 
um voUzähl. Erschein 
der Sänger. 

Der Vorstand 

InftrgwMbi- 
KfefftlBWrV. 

*LN|»n 
Mitglieder, wieder eine 
Wodie weniger bis zum 
Fest! Kommt an die 
Baustelle u. helft, daB 
alles terminger. fertig 
wirdlWirarbeitenfibers 
Wodienende und Jeden 
Abend. 
Abt. Uandball 
Heute 20.30 Uhr widit. 
Spielerversammlnng 

bei Kretschmann. 
Sonntag, d. 23. Mai 54 
8.45 Uhr Jgd. geg. SG 
Dietzenbadi Jgd. 
10.00 Uhr Reserve geg. 
SG Dietzenbach Reserv. 
11.00 Uhr I.Mannschaft 
gegen SG Dietzenbach 
1 B Mannsdiaft. 
Spiele auf dem Sport- 
platz hinter dem Real- 
gymnasium. 
Abt. Fußball 
Heute 20.30 Uhr 
Spielerversammlung 

Wegen d. Pflngstfahrt 
wird uni restloses Er- 
sdieinen gebeten. 
Am Sonntag, I., II. und 
Jgd. geg. Sulzbadi,liier. 
Anstois 13.00, 14.30 und 
16.00 Uhr. 
Abt. Schwimmen 
Trainingszeiten: 
Montag und Mittwoch 
20-22 Uhr und Sonntag 
von 8-10 Uhr. 
Skl-Gllde 
Abfaiirt am Donners- 
tag (Himmelfaiirtstag) 

pünktlicfa 7 Uhr 
ab Lutherplatz. 

KRIEGSVERSEHRTEN-FAHRT 
Allen Fahrzeugbesitzem, welche durih Bereitstellung ihres 
Wagens die Fahrt ermöglichten, sowie allen Spendern zur 
Ausgestaltung, der Polizei und dem Roten Kreuz, sei auf 

diesem Wege herzlichst gedankt. 

MSC Langen 
im ADAC 

VdK 
Ortsgruppe Langen 

AB MONTAG, den 
eröffne ich meinen 

24. Mai 1954 

FUSSPFLEGE-RAUM 
im Hause BahnstraOe 77 p. 

Die Behandlungszeiten: 
Täglich von 8 bis 12.30 und von 14 bis 19.30 Uhr, 
mittwochs von 8 bis 12.30 Uhr 
Voranmeldung erbeten. 

Ad6jefunac(te^-(Pxitek 
geprüfte Fußpflege 

MOTORSPORT-CLUB LANGEN E.V. IM ADAC 

Es werden nur 
eine beschränkte 
Anzahl Karten 
ausgegeben. 
Unkostenbeitrag 
DM 3." inci. Steuer. 
Erwünscht werden 
Anzug, Sommer- 
od. Abendkleidung. 

Sie haben sidj doch den 29. Mai für 
unseren 

^rühjahröbaLL 
in der Turnhalle freigehalten? 

Zum Tanz spielt Benno Schilling 
mit weiteren Mitgliidem der Kapelle 
Berking. - Wie immer unsere 

»Clubbar«. 
Bestellen Sie rechtzeitig Karten bei 
unserer Gesciiäftsstelle Rheinstraße 4 
(Auto-Görich) oder bei den Tank- 
stellen Seiiring, Scimeider u. Sctooth. 

Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung In so reichem Maße erwiesenen 
Glücj<wünsc^e und Gesdienke sagen wir 
unseren herzlichsten Dank. Besonders 
danken wir dem Frauendior der SSG 
für den Gesang in der Kirche. 

Heinz Engel und Frau 
Marie, geb. Fisdier 

Langen, Wilhelmstr. 15, 20. Mai 1954 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 78. Geburtstag danke 
ich hiermit recht herzlich. 

Philipp Wettengel 

Taunusstraße 16 

Für die uns anläßlich unserer sill>emen 
Hochzeit übermittelten Geschenke und 
Glückwünsche danken wir hiermit 
allen Verwandten, Bekannten u. Nach- 
barn auf das herzlichste. 

Philipp Eckhardt und Frau 
Marie, geb. Knipp 

Langen, im Mai 1954 
Gabelsbergerstraße 49 

Nach dem Umzug in mein Haus 
OdenwaldstraQ« 39 
halte ich Sprechstunden ab: 

Außer samstags 17-19 Uhr und nach 
Vereinbarung. 

Fritz Oldigs 
Buchführung, Beratung, Revision, 

Helfer in Steuersacdien 
Langen b. Ffm., Odenwaldstraße 29 

Hof reite 
EgelBbaclT, Scliulstr. 16 
mit Nebengebäuden u. 199 ar Ackerland 
bzw. Wiese für DM 16 000 zu verkaufen. 
Näh. Göhr, Hanau a. M., Friedrichstr. 16 

Hat Ihr neues Kleid 
mal Fledten, 

brauchen Sie nicht 
[gleich erschrecken. 

Langer Rede — 
kurzer Sinn, 
; bring's zn 

Hasenauer 
Scdiafgasse 26 

hin! 

Freitag, 21.5., 20.30 Uhr 
Spielausschußsitzung 

im »Frankfurter Hof«, 
anschließend 
Spielerversammlnng 

Am Samstag, 22. 5. 54, 
Spiel der I. Mannscjiaft 
gegen Sportgemeinsch. 
Westend in Frankfurt. 
Spielbeginn 18 Uhr. 
Abfahrtszeit wird in 
der Spielerversammlg. 
bekanntgegeben. 

Der Spielaussc^uß 

Motorsport- 
Clab Lang«!! 
ADAC 

Heute 
Mltgliederversammlg. 
20.30 Uhr in der West- 
endhalle. 

Frelwlll. Fenerwabr 
Langen 

Samstag, den 22. Mai, 
abends 20.30 Uhr findet 
für die aktive Mann- 
schaft,in guterUniform, 
im Feuerwehrhaus, die 
Jahreshauptversamml. 
statt. 

Der Ortsbrandmeister 

Obst- u. Gartenbau- 
Verein Langen 

Morgen Samstag, den 
22. Mai um 20.30 Uhr 
findet im Gssth. »Zum 
Lämmchen« eine 
Mitgliederversammle- 
statt. Tagesordnung: 
1. Nachbiütenspritzung 
2. Ausflug 
3. Vortrag v.H.Breidert 
4. Veradaiedenes 
Wegen der Wichtigkeit 
wird um zahlreiches 
Erscheinen gebeten. 
FamUienangehör. sind 
nach Möglichkeit mit- 
zubringen. 

Der Vorstand 

Fonillendracksacbin 
pratoucrt und tchafit 

Dtwcfc«r«i dtr LZ 

L. K.G. 
Samstag, 23.5.54, letzter 
Abholtermin der Teil- 
nehmerkart. z. Herren- 
partie. Die Karten sind 
in der Drogerie Hoch- 
heimer. 
Heute abend 20.30 Uhr 

Vorstandssitzung 
bei Ertel. 

Der Vorstand 

1^ Sport- and Sänger-Gemeinschaft 1889 e. V. Langen 

25 
Jahre Frauenchor- und Dirigenten-Jabilänm 

25 
Jahre 

%(! 
SU 
ä? 

Jubiläumsfeier 

^ Samstag, 

tfi) 

den 22. Mai 1954, 20.30 
der Turnlxalle des TV 

Mitwirkende: 

Uhr 

Norbert Matzka, Pianist; Gesangverein 
„B^lisinn"; Volkschor „Liederkranz"; 
Orchesterverein; Handharmonika-Spiel- 
ring; 1. MandoUnen - Orchester; SSG- 
Chor; Tanzgruppe und Kunstradfahrer. 

Eintritt DM —,80 

^reundöci^afiödingen IS 

Sonntag, den 23. Mai 1954, 13.30 Uhr 
in der Turnhalle des IV 

1300 
Sängerinnen und Sänger 

aus 
Walldorf, Mörfelden, Egelsbach, Erz- 
hausen, Messel, Odenthal, Epperts- 
hausen, Götssenhain, Dreieichenhain, 
Sprendlingen, Neu-Isenburg u. Langen. 

Eintritt DM —,60 

Zieht man ein, aus oder um, braudit man 

Sardinen, 

Cinoleum! 

Der Weg zu 

„BACH" 
spart viele andere! 
Uberall kann man nicht 
hingehen, aber bei 

J. K.BACH 

muß man gewesen sein, wenn man über 
Qualität und Preiswürdigkeit sdiöner 
Gardinen orientiert sein will! 

Chr« Werner IV* 
Inh. Gg. Aug. Werner, Frankfurter Str. 9 

Motorradfahrer sind Klamottensparer, 
Wenn Sie bei Wind und Wetter, 
an nassen Tagen, 
Schutzkleidung von Werner tragen 

Ein- oder 
Zweifamilienhaus 

Wohnfläche zwischen 90—120 qm, mit 
Garten, möglichst Bahnhofsnälie, in 
absehbarer Zeit beziehbar, gegen 
Barzahlung zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Nr. 482 an die Gesch. 

Uhrensorgen..? 

Ob NEUKAUF 
oder REPARATUR 
gehe zu Uhrmachermeister 

Am Bahnhof 

Er berät Sie gut, verkauft nicht nur 
. . und außerdem - zahlt man bequem! 

Motorradkauf 
kein Problem! - Geh' zu 

Auto-Görich 
zahl' bequem! 
Und noch dazu der große 

Preisabschlag statt früh. DM 1645.- 

hei NSU-LUX jetztnurnoch 1535.. 
Aufpreis für Chromfelgen 
DM 30.- statt DM 50.- 

Neuer Preis f. MAX-ExportousfObrung: 
In Blau mit Chromfelgen, Aufpreis 
DM 90.- statt DM 150.-. Cliromfelgen 
allein, Aufpreis DM 30.- statt DM 50.-. 

Nochmals eingetroffen, die guten 

Rhön-Speisekartoffeln 
bei Jeck, Bestellungen bei 

Hofsfiß, Kari-Liebknecht-StroBe 22 

KücKen u.Junghennen 
laufend abzugeben. Die Maikücken 
sind billig. Eintagshähnchen 10 Pf. 

Frische Eier zum Tagespr., Lief, frei Haus. 
H. Günther, Wixhausen, 
Bushaltestelle. 

Billig zu verkaufen: 
2 KüdienscjirSnke 
Kfichentisch u. 2 Stühle 
Gasbackofen 
Büfett 
niwan mit Umbau 
2-tür. Kleiderschrank 
Kleiner Waschtisch 
Nutentisch 
Flurgarderobe 
Elektr. Bügeleisen 
2 Rohrstühle 
Wanduhr 
Div. Da-Sdiuhe, Gr. 39 
Div. Haushaltssachen 
Friedrich - Ebert - Str. 7 
bei Oehm. 
Anzusehen Sonnabend, 
von 9-12 u. 14-16 Uhr 

Haus der 1000 Tflren 

Türen-Fenster 
in den verschiedenst. 
Formen und Größen 

Normen-Fenster 
Stafalheiie-Fenster 
sofort aus Lager- 
bestand lieferbar 

Frankfurter 
Türen-Zentrale 

Frankfurt/M. 
Bornheimer Ldstr. 22 

Tel. 45824 

Ca. 30 Ztr. Spllt 
auch zentnerweise, u. 
dunkelblauer 

Kammgarn-Anzug 
mittl. Gr., zu verkauf. 

W.-Rietig-Str. 39 

HanmOdchen 
für 1. 6. oder 1. 7. in 
Geschäftshaush. außer 
d. Haus gesucht Wenn 
außerh., Fahrvergütg. 
Sonntags frei. 
Offerten unt. Nr. 487 
Suche bis zum 1. 6. ein 
braves fleißiges 

Mädchen 
für den Haudialt bei 
gutem Lohn und guter 
Behandlung. 

Caf6 Treusch 
Hais- u. Küchenhilfe 
ab sofort gesucht. Be- 
zahlg nach dem Hess, 
Lohntarif. Persönliche 
Vorstellung im Kreis- 
krankenhaus Langen. 
Sucdie 

Lehrling oder 
Anlernling 

Vorspr. ab 17 Uhr. 
Anton Heilbronn, 

Glas- und 
Gebäudereinigung 

Langen 
Emst-Thälmann-Str. 

Behelfsheim 16 
Suche perfekte 

BOgierin 
für Oberhemden und 
dgl.,cs kann auch Heim- 
büglerin sein. 

Waschsalon Gudrun 
Wallstraße 22 
Saubere Frau 

tagsüber zur Betreuung 
von 1 Kind (2 Jahre 
alt) gesucht. 
Oft. unt. Nr. 494 a. d. G. 
ACHTUNG 
Ab 1. 6. 54 gutbUrgerl. 
Mittags- und Abend- 

tlscb 
Anmeldungen: 

Südl. Ringstraße 23 

SSOerDKW 
in tadellosen Zustand 
versichert u. versteuert, 
günstig zu verkaufen 

Neu-Isenburg 
Brunnenstr. 75, p. 

1 gebrauchtes 
Motorrad 

Sachs 98 ccm versteuert 
bis Dezember, wegen 
Todesfall billig z. ver- 
kaufen. 
Ludwig Rieß, Offenthal 

Dieburger Straße 42 
200er DKW 

m. Seitenwag., in gut. 
Zustand, zu verkaufen. 

Dreieichenhain, 
Trift 20 

ZOndapp DB 200 
Ijillig zu verkaufen. 
Näheres bei KRAMER, 
Walter-Rietig-Str. 28 

Opel-Kodett 1,2 
Baujahr 39, versichert 
u. versteuert, in gutem 
Zustand, für DM 975.- 
zu verkaufen. 
Oft. unt. Nr. 495 a. d. G. 

Alleinstehende Pensio- 
närin sucht 
2 Zimmer and KOche 
evtl. Mietvorauszahlg. 
Off, unt. Nr. 455 a. d. g! 

Trockenes 
Eichenholz 

geeignet für Treppen, 
1 Zugseil mit Rollen, 
Stockwinden, Trumm- 
sägen, Bauleitern, Bau- 
klammem und Draht- 
stifte (verseil. Langen) 
zu verkaufen. 
 Wiesgäßchen 30 

Graugetlg., halbwüchs. 
Katerchen 

gepflegtes Tier, stuben- 
rein, am Mittwoch zu- 
gelaufen. In gute Hände 
abzugeben. 

Tierschutzverein 
Krüger, Nordendstr. 6 

Ferkel 
Lfiuferschwelne 

sind laufd. z. haben bei 
Viehhandlung Deußer, 

Erzhausen 
Bestellg. durch Post- 
karten werden prompt 
erledigt. 

Tel. Wixhausen 17 

Läufsrschweln 
(4 Monate alt) 

und vierrädigen 
Handwagen 

sehr gut erhalt, billig 
zu verkaufen. 

Groth, Triftstraße 12 
Futterkartoffeln 

zu verkaufen. 
Obergasse 18 

Kätzchen 
weiß mit schwarz, am 
Sonnabend zugelaufen. 
Der Besitzer wird ge- 
beten, sicii zu melden. 

Tierschutz-Verein 
Langen 

Jung. Marm, i. L. bei 
schäftagt, sucht 

mäbi. Zimmer 
in Langen. Offerten 
unter Nr. 485 a. d. Q. 

Mäbi. Zimmer 
zu vermieten. 
 Lerchgasse la 

Mäbi. Zimmer 
mögl. Bahnhofsnähe, 
gesucht. Offerten unt 
Nr. 483 a. d. Gesch. 
Berufstätige Dame, 
alleinstehend, sucht 

Leerzimmer 
evtl. auch möbliert. 

Langen, 
 Fr.-Ebert-Str. 55 
KOche und Zimmer 

von ruhigem Mieter 
sofort oder später ge- 
sucht. Zahle 30,- DM. 
Offerten unt. Nr. 488 
Betriebsingenieur 
sucht 

3 Zimmer 
Küche u. Bad; BKZ. 
Offerten unt. Nr. 486 

Mäbi. Zimmer 
von Stenotypistin zum 
1. 6. in Bahnhofsnähe 
gesucht. Bettw. wird 
gestellt. 
Off. unt. Nr. 490 a. d. G. 
WOHNUNGSTAUSCH 
BIETE in Sprendlingen 

3 Zimmer 
Küdje und Zubehör. 
SUCHE in Langen des- 
gleichen. 
Oft. unt. Nr. 492 a. d. G. 
Jung. Ehepaar (kinder- 
los) sucht dringend 

mäbi. Zimmer 
oder teilmöbl. Zimmer. 
Off. unt. Nr. 489 a. d. G. 
Suche in der Gegend 
von Langen od. Egels- 
bach ein 

Grundstück 
bis 2 Morgen zu kau- 
fen. Angebote senden: 

A. Duntau, 
Ffm.-Hausen, 

Industriehof, Haus 47 
Gut erhaltenes 

Kinderbett 
mit Matratze u. Ober- 
bett, zu verkaufen. 

Seipp, 
W.-Leuschner-Platz 

WelBer KOchenberd 
(Alktxla) zu verkaufen 

Nördl. Ringstraße 62 
Weißer Herd 

(rechts) gut erhalten, 
zu verkaufen. 
 Bachgasse 21 

Gut erhaltener 
Marken-Kochherd 

System Baning, 3 Locäi 
zu verkaufen. 

In den Tannen 13 
Gebr. welBer Herd 

billig abzugeben, 
Friedhofstraße 19 

Gebrauciite 
StOhle 

zu verkaufen. 
Karl-Marx-Str. 19 

1 RoHschrank 
100 cm hoch, 70 cm breit 
38 cm tief, DM 55,- 

1 Schränkchea 
70 cm hoch, 50 cm breit 
30 cm tief DM 15,- 
zu verkaufen. 

Beethovenstr. 3 
 I. rechts 

Tafelbesteck 
schwere Qualität, neu, 
100 g Siltyeraufl, 48tlg., 
für 12 Pers., zu ver- 
kaufen, Preis 150 DM, 
Wert 260 DM. 
Offerten unt. Nr. 484 
Gut erhaltener 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 20 
Kindersportwagen 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Schlesinger, 
Nördl. Ringstr. 93 D, 

Wiese 
im Dienstagstück (ca, 
V-i Morgen) zu ver- 
pachten. 

Wiesgäßchen 38 

Brille 
am Samstagabend vom 
Bahnhof bis Lichtburg 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Bernhardt 
Friedrich-Ebert-Str. U 
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I Die Uebersicht ~] 

Noch immer Schneefälle. Am Wochenende 
ist auf der Hohen Rhön und auf der Kuppe 
des Feldijerges im Taunus erneut Schnee ge- 
fallen. Von der Wasserkuppo wurde Schnee- 
matsch gemeldet. Auch in einem großen Teil 
der Alpen ist es wieder Winter geworden. 
Zum siebenten Male seit Frühlingsanfang ist 
ani Brennerpaß und in Südtiroi meterhoher 
ScJinee gefallen. 

Frankreich: Noch keine Saarlösung. Das 
französische Außenministerium bezeich- 
nete es als verfrüht, von einer Lösung des 
Saarproblems zu sprechen. Adenauers Be- 
sprechungen mit dem stellvertretenden fran- 
zösischen Ministerpräsidenten Teitgen hätte 
die Lösung der Saarfrage jedoch erleichtert. 

Ollenhauer gegen Naters Saarplan. B\ir die 
SPD sei der Natersplan zur Europäisieruhg 
der Saar nicht akzeptabel, erklärte der sozial- 
demokratische Oppositionsführer Erich Ollen- 
hauer in Straubing. Von einer deutsch-fran- 
rösischen Einigung zu sprechen, sei reichlich 
übertrie;ben, erklärte er. 

Manteuftel-Plan als EVG-Ersatz. Für den 
Fall des Nichtzustandekonmiens der EVG hat 
der MUitärsachverständige der FDP, General 
von Manteuffel einen Altemativplan zur 
EVG ausgearbeitet und jetzt veröffentlicht, 
der die Bildung einer europäischen 
Koalitionsarmee innerhalb der Atlantik-Pakt- 
Organisation (NATO) zum Ziel hat. — Von 
Dienststelle Blank wurde dementiert, daß be- 
reits Verhandlungen über eine Alternative 
stattgefunden hätten. 

Reisen in 13 L&nder ohne Visum, Nachdem 
die drei skandinavischen Länder Dänemarlc, 
Schweden und Norwegen ab 1. Juni dieses 
Jahres et>enfalls den Visumzwang für Be- 
sucher aus der Bundesrepublik aufgehoben 
haben, hat sich die Zahl der visumfreien Län- 
der auf 13 erhöht. Es sind außer den genann- 
ten Belgien, Frankreich, Griecäienland, Island, 
Italien, Luxemburg, die Niederlande, Öster- 
reich, die Schweiz und die Türkei. 

Bao Dai soll in sein Land zurückkehren« 
Der sich unbekümmert um die sein Land zer- 
störenden Schlachten an der sonnigen Riviera 
amüsierende vietnamesische Staatschef Bao 
Dai ist von Vertretern der USA, Frankreichs 
und seiner eigenen Regierung ziemlich scharf 
aufgefordert worden, in sein Land zurückzu- 
kehren. 

Steuerreform nur „Teillösung". Die Abge- 
ordneten des Bundestages kritisierten in 
neunstündiger Debatte die von der Bundes- 
regierung vorgelegten Entwürfe einer Finanz- 
und Steuerreform. Die Parteien erklärten fast 
einmütig, daß die Vorlagen nicht mehr als 
eine „Teillösung" des Steuerproblems dar- 
stellten. In dieser WcKhe wird der Ausschuß 
für Finanz- und Steuerfragen die en.ten Be- 
ratungen über die Steuerreform aufnehmen. 

13 Millionen ffir Straßen und Brücken. Im 
neuen hessischen Haushaltsplan sind über 
13 Millionen DM für den Straßen- und 
Brückenneubau veranschlagt. Allein für den 
Ausbau und die Neuanlage von LandstraiSen 
erster Ordnimg sind 10,4 Millionen DM vor- 
gesehen. Davon sollen 3,1 Millionen DM die 
Straßenbauverwaltung des Regierungsliezirlai 
Darmstadt erhalten. 
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Unsere Armut hemmt den 
Verkehrs-Fortschritt 

Dr. Ing. Hans Christoph Seebohm 
Wer nach Schuldigen für unsere Verkehrs- 

kalamität sucht, der sollte ein Elementar- 
ereignis ganz besonders beachten: das 
ruckartige Anwachsen der Motorisierung in 
den letzten Jahren. Sie hat alle Vorkalkula- 
tionen über den Haufen geworfen. Sie 
sprengte die bisherigen Rahmen sogar in an- 
deren Ländern, die gegen solche Über- 
raschungen gesichert schienen. Auch Ame- 
rika ist nicht verschont geblieijen. 

Uns hat diese Entwicklung insofern ver- 
schärft getroffen, als wir mehr als andere 
Länder Kriegsschäden zu überwinden hatten 
und dadurch finanziell sehr angespannt sind. 
Nicht weniger als 60°,'o der Bundesstraßen 
mußten wieder in befahrbaren Zustand ver- 
setzt weiden. Clegenwärtig sind immer noch 
über 40"'/o der Bundesstraßen und über 70''/o 
der Landstraßen 1. Ordnung für den Ver- 
kehr nicht oder nur sehr bedingt geeignet 
Nur die gröl>sten Kriegsschäden konnten be- 
seitigt werden, weil einfach das Geld nicht 
ausreichte. Immerhin sind seit der Währungs- 
umstellimg im Jahre 1948 für die Bundes- 
straßen nmd 1,3 Milliarden DM ausgegeben 
worden, davon 920 Millionen DM für die 
Bundesstraßen und 380 Millionen DM für die 
Bundesautobahnen. 

Um das zunächst auf 4,1 Milliarden DM 
veranschlagte große Bauprogramm über- 
haupt dxirchführen zu können, haben wir es 
in zwei Abschnitte aufgegliedert Die erste 
Dringlichkeitsstufe umfaßt die nächsten zehn 
Jahre. Voraussetzung für die Verwirklichung 
ist allerdings, daß die erforderlichen 2,4 Mil- 
liarden DM in den näc:hsten Jahren zusätz- 
li<A zu den lauflenden Unterhaitakosten in 
Höhe von rund 150 MUlionen DM aufgebracht 
werden. In diese erste Dringlichkeitsstufe 
sind 65 Bundesstraßenzüge mit einer Netz- 
länge von 8400 km einbezogen. Das ist rund 
ein Drittel der C^esamtlänge der Bundesstra- 
ßen mit ihren 22 ODO km. 

Zur Entlastimg aller Straßen ist eine Ver- 
vollständigung des Bundesautobahnnetzes 
vorgesehen. Innerhalb der beiden Dringlich- 
keitsstufen sollen 2265 km Autobahn fertig- 
gestellt werden, die bereits vor dem Kriege 
begonnen worden waren. Davon entfallen 
957 km auf die erste und 1308 km auf die 
zweite Dringlichkeitsstufe. Da gegenwärtig 
2146 km Autobahn in Betrieb sind, werden 
wir nach Abschluß der Arbeiten über insge- 
samt 4411 km verfügen. Die Gesamtbaukosten 
für die beiden Stufen lietragen bei zweibah- 
nigem Ausbau rund 4,3 Milliarden DM, wobei 
für die erste Stufe 1,8 Milliarden DM aufzu- 
bringen wären. Wenn man für die erste 
Autobahn - Dringlichkeitsstufe auch rund 10 
Jahre rechnet, dann bewegt sich der jähr- 
liche finanzielle Aufwand um 200 Millionen 
DM. Das wiederum l>edeutet pro Jahr rund 
100 km neue Autobahn. 

Die leidliche Wiederherstellung unseres 
Straßennetzes erforderte übrigens zwingend 
den Aufbau zahlreicher krlegst>eschädigter 
Brücken. Immerhin sind in den letzten vier 
bis fünf Jahren nicht weniger als 1090 
Dauerbrücken und 229 Behelfsbrücken wie- 
derhergestellt worden. Das sind mehr Brük- 
kien als in den 100 Jahren vor den ersten 
Weltkrieg. 

Zu dem Aufschwung unserer Motorisie- 
rung nocii einige Zahlen und Erläuterungen: 
^i der gegenwärtigen, oft hitzigen Debatte 
über unsere Verkehrsverhältnisse wird viel 
der Fehler gemacht, die Zahl der Kraftfahr- 
zeuge auf die Kopfzahl der Bevölkerung um- 
zulegen und daraus den Stand der Motorisie- 
rung Deutsciilands im Vergleich zu anderen 
Ländern abzuleiten. Diese Zahlen sagen je- 
dcxJi nichts über den tatsächlichen Stand un- 
seres Straßenverkehrs, sie ermöglichen höch- 
stens einen Vergleich des Lebensstandards. 
Aufschlußreicher ist es zu wissen, daß wir 
1949 je km klassifizierter Straßen in West- 
deutschland 12,6 Kraftfahrzeuge hatten. 1953 
Waren es 28,4, und wenn die Entwicklung so 
Weitergeht, werden es in vier Jahren schon 55 bis 60 sein. 

Es ist nicht zu bestreiten, daß die Kurve 
^odeszahlen leider fast parallel zur 

ri T Fahrzeuge verläuft 1949 kamen auf den Tag 13 Tote, im vorigen Jahr waren es 
täglich im. Durchschnitt 30 Tote und in vier 
JMreii würden es demnach 60 Tote sein. Es 
ist wenig tröstlich, daß wir mit diesen Zah- 
len keineswegs die Spitze im internationalen 
Vergleich halten. Für xms ist es selbstver- 
ständlich, alle nur erdenldichen Mittel für 
die Erreichung erhöhter Sicherheit durch 
Verbesserung imd Entlastung tder Straßen 
einzusetzen. 

So wie icii wünschen möchte, daß alle, die 
sich zur Kritik berufen fühlen, nicht einsei- 
tige Interessen vertreten, sondern immer 
alle Verkehrszweige und alle VerkehrsteU- 
nehmer im Auge behalten, so bin ich auch 
dafür, daß die Ordnung im Verkehrswesen 

nicht ausschließlich dem Wettbewerb über- 
lassen wird. Das ist nach beachtenswerten 
Erfahrungen in keinem hochindustrialisierten 
Land Europas und auch nicht in den USA 
der Fall. Freier Konkurrenzkampf im Ver- 
kehr würde auch bei uns aller Voraussicht 

nach zur weiteren Substanzverminderung und 
damit zu schlechter und am Ende verteuerter 
Verkehrsbedienung führen. Auch schon we- 
gen der Erhöhung der Unfallgefahr verbietet 
sich ein freier Wettbe^verb im Verkehrs- 
wesen. 

Bahn, Post und Autobahn als Rententräger 

Neuer Sanierungsplan eines CDU-Abgeordneten 
Die Deutsche Bundespost wird sich in die- 

sen Tagen entscheiden, ob und wieviel ihre 
Gebühren erhöht werden müssen, weil sie 
auf Grund ihrer Leistungen an den Bund mit 
ihren jetzigen Einnahmen nicht mehr aus- 
kommt. Die Deutsche Bundesbahn kämpft 
bekanntlich schon seit Jahren um ihre Ren- 
tabilität, sie hat Schulden „wie ein Major". 
Ihre Konkurrenz, die Straße — genauer ge- 
sagt die Autobahn — bedarf ebenfalls in die 
Milliarden gehender Zuschüsse, um mit der 
Entwicklung der Zeit Schritt zu halten. 

Seit Jahr und Tag zerbrechen sich in Bonn 
und in den verantwortlichen Verwaltungs- 
spitzen Experten die Köpfe darüber, wie ein 
befriedigender Ausweg aus diesem Dilemma 
gefunden werden kann. In anderen Ländern 
ist das alles nicht so problematisch, da be- 
finden sich Post und Eisenbahn in privaten 
Händen. Und es will scheinen, als gäbe es 
dort bei weitem nicht soviele Schwierigkei- 
ten und kein Steuerzahler wird bemüht Ein- 
richtungen zu finanzieren, für die er auf dem 
direkten Weg bereits seinen Obulus entrichtet 
hat. Wie dem nun sei, seit Spnntag sind diese 
Fragen auch in der Bundesrepublik in ein 
neues Licht gerückt Nicht daß bereits 
irgendwelche Entscheidungen getroffen wur- 
den — wenn überhaupt, dann dürften wohl 
noch Jahre darüijer vergehen — aber ein 
gänzlich neuer Gedankengang, ein revolutio- 
nierender Plan ist aufgetaucht. In Mainz gab 
auf dem dritten Landesverbandstag der 
Deutschen Angestelltengewerkschaft der CDU- 
Bundestagsabgeordneto Georg Schneider aus 
Hamburg eine Denkschrift an alle zuständi- 
gen Stellen des Bundes bekannt, die auf nicht 
mehr und nicht weniger abzielt, als Sozial- 
versicherung, Bundesbahn, Bundesixist und 
Autobahnen in einen Topf zu tun. Die Sozial- 

versicherung, so erklärte der Abgeordnete, 
soll vom Bund als Entschädigung für die 
20 Milliarden DM Schulden, die von ihr 
während cler zwei Weltkriege und zwei In- 
flationen in Form von Reichsanleüien und 
Staatsschuldverschreibungen gefordert wur- 
den, Eigentümer von Bahn, Post und Auto- 
bahn werden. Dafür würde die Sozialver- 
sichemng die Mittel für die erforderlichen In- 
vestitionen bei den drei Verkehrsträgem be- 
reitstellen und diese Unternehmen nach rein 
kaufmännischen Gesichtspunkten führen. Da- 
durch würden, wie Schneider — der diesen 
Plan übrigens zusammen mit anderen Per- 
sönlichkeiten entwickelt haben will — meinte, 
Bahn, Post und Autobahn nicht nur in kür- 
zester Zeit zu rentablen, sondern sogar zu 
lukrativen Unternehmen werden. Der (Ge- 
winn — im Gegensatz zu den derzeitigen 
Verlusten dieser Institutionen ein völlig neuer 
Begrifn — soll zur Deckung der alten Renten- 
verpfliclitungen und zur Verbesserung der 
neuen verwendet werden. Gleichzeitig, so 
argumentierte Herr Schneider weiter, würde 
der Bund von der Verpflichtung zu Subven- 
tionszahlungen an Bahn, Post und Autobahn 
sowie zur Leistung von Zuschüssen an die 
Sozialversicherung entbundeti. 

Man muß schon sagen, wenn dieser Plan 
das halten könnte, was er zu versprechen 
scheint, dann möchte man ihm baldige Reali- 
sierung wünschen! Genial ist er, und wenn 
sich seine Schöpfer nicht verkalkuliert haben, 
dann wird wohl bald jeder Invaliden- oder 
Angestelltenversicherter Mitinhaber von 
Bahn, Post und Autobahn sein! Vielleicht 
kann man sich dann auch ausrechnen, um 
wieviel sich die Rente erhcht, wenn recht 
fleißig Briefe geschrieben und mit der Eisen- 
bcihn spazieren gefahren wird? 

OhMnik 

88 Verletzte bei Hamburger U-Bahn-Zu- 
sammenstoß. Vermutlich wegen Signalstörun- 
gen stießen am Samstagmorgen im Hambur- 
ger Hochbahntimnel drei in gleicher Rich- 
tung fahrende U-Bahnzüge aufeinander, wo- 
bei 88 Personen meist leicht verletzt wurden. 
Insgesamt befanden sich 2 500 Personen in den 
vollbesetzten Zügen. 

Reruifahrer raste in Zuschauer. Auf der 
Nürnberger Radrennbahn stieß am Sonntag 
der deutsche Fahrer Schoo mit dem Fran- 
zosen Lacroux in der Ostkurve zusammen. 
Der Wagen Schoos raste dabei durch die 
Barriere in die dichtgedrängten Zuschauer- 
massen. Etwa 50 Personen, darunter zahl- 
reiche Kinder, wurden ziun Teil schwer ver- 
letzt. Ein 15jähriger Junge wurde sofort 
getötet. 

Weltrekord im Modellflug. Der Geschwin- 
digkeits-Weltrekord, den cler Offenbacher 
Mcxiellflieger Heinz Stegmaier am 21. März 

auf dem „Griesheimer" bei Darmstadt er- 
zielte, ist jetzt von der internationalen Luft- 
sportbehörde anerkannt worden. Stegmaiers 
femgesteuertes Modell erreichte bei dem Re- 
kordflug eine Geschwindigkeit von 59 Stun- 
denkilometem. Der bisherige Rekord wurde 
von einem Russen mit 39,2 Stundenkilometern 
gehalten. 

Ein verhängnisvoller Schluck. In einer 
Kreisgemeinde im Odenwald aß ein dreijäh- 
riges Mädchen zunächst abgeblühte Stachel- 
beeren. Um den bitteren Geschmack los zu 
werden, trank es aus einem Gias, in dem 
kurz zuvor Maiglöckchen im Wasser gestan- 
den hatten. Maiglöckchen sind bekanntlich 
zum Teil giftig. Das Kind starb wenige 
Stunden später trotz ärztlicher Bemühitngen. 

Bundesfinanzminister SchSffer: Weiter 
Steuersenkung. Im Hamburger Rathaus er- 
klärte Bundesfinanzminister Schäffer am 
Wochenende, die Bundesregierung sei fest 
entschlossen, ihre Politik der Steuersenkun- 
gen fortzusetzen. 

Robert Schilling Vorsitzender der Bundes- 
prttfstelle für jugendgefährdende Schriften 

Zurn Vorsitzenden der Bundesprüfungsstelle 
für jugendgefährdende Schriften hat Bundes- 
innenminister Dr. Schröder den Kölner 
Jugendstaatsanwalt Robert Schilling 

(unser Bild) emannt. (dpa) 

Geruchloses Arbeiten vou Flschmehlfahriken 
soll mit dem ersten vollautomatischen Fisch- 
mehl-CJenerator (unser Bild) möglich sein, 
der von einer Braunschweiger Maschinen- 

fabrik entwickelt wurde, (dpa) 

An historischer St&tte — In Olympia 
. . . hängt Dr. Ritter von Halt, der Präsident 
des Deutschen Olympischen Komitees, auf 
unserem dpa-Bild seinen Gedankt nach, 
nachdem er an dem 40. Kongreß des Inter- 
nationalen Olympischen Komitees teilge- 

nommen hatte. 
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Himmelfahrt 
Vierzig Tage nach Ostern, zehn Tage vor 

Pfingsten, in der festlichen Hälfte des Jah- 
res, wird schon seit dem 4. Jahrhundert 
Christi Himmelfahrt gefeiert. Zum Gedächt- 
nis an die im Marlcusevangelium erzählte 
leibliche und seelische Erhöhung des auf- 
erstandenen Christus zu Gott. 

Neben der kirchlichen Feier des Himmel- 
fahrtsfestes ist seine weltliche Bedeutung seit 
altersher mit besonderen Sitten und Bräuchen 
verbunden. Himmelfahrt, meist im Monat Mai 
gefeiert, ist der große Tag der Ausflüge in die 
Frühlingslandschaft, häufig im Rahmen einer 
gemeinsamen Landpartie oder auch als Her- 
renpartie, die den Männern reichlich Ge- 
legenheit bietet, einmal im Jahr völlig unter 
sich zu sein, was die Ausgelassenheit recht 
oft auf einen bedrohlichen Höhepunkt treibt. 

Man ist deshalb schon oft auf den Einfall 
gekommen, diesen Tag auch als „Vatertag" 
zu bezeichnen. Da es einen Muttertag gibt, 
könnten sich die_^ Väter ja zurückgesetzt füh- 
len, wenn man sie so ganz nebensächlich be- 
handeln würde. Zwar werden sie es nicht 
immer zugeben: aber auch ein Vaterherz läßt 
sich mitunter gern einmal rühren und ist für 
jede kleine Aufmerksamkeit dankbar. Und 
darum sollten die Brauen an diesem Tage 
einmal beide Augen zudrücken, denn schließ- 
lich: Männer müssen so sein . . . 

-«• 
* Wir gratulieren Herrn Wilhelm Pons, Re- 

gistraturdirektor a. D., Bahnstraße 88, zu sei- 
nem 79. Geburtstag, den er morgen in geisti- 
ger und körperlicher Frische begehen kann, 
und wünschen ihm alles Gute für noch viele 
gesunde Jahre eines ruhigen Lebensabends! 

* „Wildfrevel am Paddelteich." Uns wird 
geschrieben: Am letzten Sonntag schwamm 
noch ein einziges kleines Wildentlein auf dem 
Paddelteich. Ein anderes, das bereits tot war, 
wurde von Kindern herumgeschleppt. Die 
Enten hatten keine Möglichkeit, sich irgend- 
wo in Sicherheit zu bringen, da im Schilf 
dauernd Kinder herumstöberten. Somit hat 
das reizende Idyll am Paddelteich ein rasches 
und gewaltsames Ende gefunden. Wo ist da 
die Obrigkeit? 

* Sehr lebhafter Sonntags- und Ausflugs- 
verkehr. Schöne Tage am Wochenende brin- 
gen immer .I^ben und bunte Abv/echslung in 
unsere Stadt. Die wichtigen Diarchgangs- 
straßen, die sich durch Langen ziehen, sind 
wie Adern, in denen das Blut des Verkehrs 
pulst So bietet hauptsächlich der Sonntag ein 
Bild, das bei gutem Wetter an Abwechslung 
und Vielfalt eine besondere Stimmung ver- 
mittelt. Auch der vergangene Sonntag stand 
wieder einmal ganz im Zeichen dieses Ver- 
kehrs. Manche Reisegesellschaften machten 
auch einmal Halt und verweilten in Langens 
Gaststätten, die ja einen guten Ruf genießen. 
Es war ein ständiges Kommen und Gehen, 
Ausdruck des Pulsschlages unserer Zeit und 
eine Demonstration für die Kraft eines Vol- 
kes mit unbeugsamem Lebenswillen. Zeit- 
weilig war der Durchgangsverkehr wieder so 
stark, daß ganze Auto- und Motorradketten 
daherzogen und die zahlreichen Fußgänger 
nur mit Mühe das andere Straßenufer er- 
reichten. Beachtlich groß und auffallend wa- 
ren diesmal auch die Scharen der Ausflüg- 
ler, die Langen zum Ausgangspunkt ihres 
Spazierganges machten oder in unserer Stadt 
ihren Ausflug beendeten und hier noch kurze 
Rast hielten. Der Tag zeigte wieder einmal 
die verkehrsmäßige Bedeutung unseres Städt- 
chens. 

. * Bilnden-Künstler-Abend. Paul Marx, der 
bekannte erblindete Künstler, der früher an 
den Städt. Bühnen Leipzig und am Rund- 
funlc wirkte, gastiert im Rahmen der Ver- 
anstaltungen Freischaffender erblindeter 
Künstler am 27. Mai um 20 Uhr im „Frank- 
furter Hof" und bringt Meisterwerke deut- 
scher Dichtung zu Gehör. Paul Marx be- 
suchte bereits alle Städte Süddeutschlands, 
wobei ihm vom Publikum und Presse über- 
all volle Anerkennung für seine meister- 
hafte Vortragskunst zuteil wurde. 

* Mädchen im Walde angefallen und ge- 
würgt. Am Freitagabend gegen 20.15 Uhr 
wurde in der Nähe der Luderschneise ein 
Mädchen aus der Robert-Koch-Straße von 
einem unbekannten Radfahrer überfallen und 
am Halse ge'vürgt. Als das Mädchen um Hilfe 
rief und sich kräftig zur Wehr setzte, schlug 
ihr der Mann ins Gvsicht und ließ von ihr ab. 
Der Täter wird wie folgt beschrieben: Etwa 
30 Jahre alt, schwächliche Gestalt, blasses, 
knochiges Gesicht, spitze Nase, ungepflegtes 
Aussehen, dunkles, lichtes Haar. Er war im 
Besitz eines Herrenrades mit graugrünem 
Rahmen. An dem Vorderteil des Rahmens be- 
fand sich ein grauer Behälter, der entweder 
für die Aufnahme einer Batterie oder als 
Tank Verwendung findet. Die Polizei bittet 
um sachdienliche Angaljen, die zur Ergrei- 
fung des Täters führen kömien. 

* Ein Exhibitionist. Eine Frau aus der 
Darmstädter Straße wurde am Samstag ge- 
gen 18 Uhr von einem unbekannten Mann 
auf der Landstraße zwischen Sprendlingen 
und Langen, der sich ihr. in schamloser Weise 
näherte, unsittlich belästigt. Die Straße war 
um diese Zeit ohne Verkehr. Der Mann ent- 
fernte sich anschließend in Richtung Sprend- 
lingen. Er wird wie folgt besclirieben: Unge- 
fähr 50 Jahre alt, graue oder hellblonde 
Haare, graugrüne Strickweste. Der Vorfall 
ereignete sich am Hainer Wald. 

* Damenfahrrad gefunden. In dea frühen 
Morgenstunden des Samstag fand ein Post- 
bote auf dem Lindenplatz ein Damenfahrrad 
älterer Art wurde von der Polizei sicher- 
gestellt Eigentumsansprüche können dort 
geltend gemacht werden. 

Jubiläumsteier bei der SSIG 
2Sjähriges Jubiläum feierten am Samstag- 

abend in der vollbesetzten neuen Turnhalle 
der FVauenchor der SSG und sein Dirigent 
Karl Diether. Der Reigen der vielen Jubiläen 
der SSG in diesem Jahr wurde mit dieser 
akademischen Feier eröffnet. Unter den 
Gästen begrüßte Hans Spengler als zweiter 
Vorsitzender neben Bürgermeister Umbach 
Herrn Heutzerroth vom Vorstand des Deut- 
schen Allgemeinen Sängerbundes. Einge- 
rahmt von Beethovens „Die Himmel rühmen" 
— gesungen vom Gemischten Chor der SSG 
—, Franz Schuberts „Oh wie schön ist deine 
Welt — vom Jubiläumschor dargebracht — 
und einem Klavierstück von Mendelssohn 
—; meisterhaft gespielt von Norbert Matzka — 
fand die feierliche Ehrung der Jubilare und 
des Dirigenten statt. SSG-Vorsitzender Fritz 
Hunkel dankte den 15 Sangerinnen, die in 
über 25jähr. Vereinstreue den Frauenchor auf- 
bauen und zu seiner heutigen Geltung brin- 
gen halfen und überreichte ihnen als Aner- 
kennung die silberne Ehrennadel des DAS. 
Ausgezeichnet wurden; Magdalene Brehm, 
Katharine Werkmann, Marie Brehm, Philip- 
pine Dröll, Luise Sallwey, Katharine Läm- 
mermann, Anna Lamb, Katharine Herth, 
Marie Dröll, Anna Hilpert, Luise Luther, 
Eva Kuch, Käthe Leiser, Elisabeth Schäfer 
und Susanna Hohlfeld. 

Für den Deutschen Allgemeinen Sänger- 
bund fand Herr Heutzerroth lobende Worte 
der Anerkennung für die von den Frauen ge- 
leistete Arbeit im Dienste an der deutschen 
Chormusik. Die Sänger Peter Och, Johann 
Werner und Karl Müller beglückwünschte er 
zu 50 und mehrjähriger aktiver Vereinsmit- 
gliedschaft und übergab ihnen die goldenen 
Ehrennadeln des DAS. 

Bürgermeister Umbach sprach den Jubi- 

larinnen die herzlichen Glückwünsche der 
Stadt aus und dankte ihnen für die oft opfer- 
mutige Pflege des Gesangs zum Wohle der 
deutschen Kulturgüter und zum Ruhme der 
Gemeinde. Als Jubiläumsgeschenk über- 
reichte er dem Frauenchor eine Notenmappe 
mit Widmung. 

Auch dem Dirigent Karl Diether wurden 
zahlreiche Beweise der Ehrung und Aner- 
kennung zuteil. Fritz Hunkel, der ihm den 
Dank für seine 25jährige Mitarbeit am Auf- 
bau des Frauenchors ausgesprochen hatte, 
überreichte ihm ein Geschenk und sprach den 
Wunsch aus, ihn noch weitere 25 Jahre auf 
seinem Posten zu sehen. Der Bürgermeister 
lobte ebenfalls seine Tätigkeit und dankte 
ihm mit einem Buchgeschenk. Herr Diether 
äußerte seine Freude über die Ehrungen und 

I sprach den Wunsch aus, unter Mithilfe der 
gesamten Langener musikfreudigen Einwoh- 
nerschaft im nächsten Jahr ein großes Chor- 
werk aufführen zu können. 

Dem Konzertpianisten Norbert Matzka 
überreichte der Frauenchor als Dank für gute 
Zusammenarbeit einen blumengeschmückten 
Präsentkorb. Den Abschluß des feierlichen 
Teiles der Veranstaltung bildete die vom Ge- 
mischten Chor der SSG unter wiederum 
virtuoser Begleitung von Norbert Matzka 
vorgetragene Chorfantasie von Beethoven. 

Im anschließenden unterhaltenden Teil 
sorgten der Orchesterverein Langen, der Ge- 
sangverein Frohsinn, der Handharmonika- 
Spielring, die SSG-Kunstfahrer — übrigens 
wahre Akrobaten —, der Volkschor Lieder- 
kranz, das 1. Mandolinen-Orchester und die 
SSG-Turnerinnen mit „Rosen aus dem Süden" 
für einen würdigen und gut qualifizierten 
Abschluß der Jubiläums-Feier. -hsch- 

reimt aktuell 
In diesen Tagen ist's gescheh'n, 
daß Litfaß-Säulen man versetzt 
die Gartenstraß' ward ausersehen; 
es ward hier eine hingesetzt. 
Die Säule sprach bei sich im Stillen: 
„genügt es nicht daß man mich klebt, 
erfüll ich auch noch Menschenwillen, 
und hatt' mich so schön eingelebt . . . 
Nun steh' ich da und denke ständig, 
mein Widerstand war für die Katz, 
die Menschen sind oft wetterwendig 
und ich versperr doch nur den Platz. 
Ich fühle mich an dieser Stelle, 
mitten in Gärten, Blumen drin 
mit meinem nackten, kahlen Felle 
nicht wohl — ich paß doch da nicht hin. 
Schafft mich hinweg, denn nicht nur ich 
auch liebe Menschen, die es wissen, 
die schimpfen täglich, ärgern sich . . ." 
das hat auch Ignaz sagen müssen. 

Brillant plädierte Dr. Wurstig 
Dieb im Kittchen • Anwalt durstig! 
Ein Gedankenblitz-na klar; 
PEPSI-COLA... wunderbar 

* Schwimmer heraus! Für alle, die Inter- 
esse am Schwimmsport haben, ist eine An- 
zeige im heutigen Inseratenteil wichtig. 

* Auto gegen Straßenlaterne, Mit dem 
Schrecken davon kamen am vergangenen 
Freitagnachmittag in der oberen Bahnstraße 
die Insassen eines Dreiradlieferwagens, als 
wegen plötzlichen Reifenschadens das Fahr- 
zeug ins Schleudern geriet und dabei gegen 
einen Straßenlaternenpfahl geworfen wurde. 
Laterne und Kraftfahrzeug wurden beschä- 
digt. 

Schon morgen aufgeben! 
Wegen des Himmelfahrttages bitten wir, 
alle Einsendungen und Inserate für die 
Freitag-Ausgabe, die zur gewohnten Stunde 
ausgetragen wird, schon im Laufe des 
morgigen Mittwoch an uns gelangen zu 
lassen. Am Donnerstag ist unsere Geschäfts- 
stelle geschlossen. Der Verlag 

* Zusammenstoß auf der Bahnstraße. Am 
Samstagvormittag gegen 8.30 Uhr wollte ein 
Langener Einwohner mit seinem Personen- 
auto in der Bahnstraße in Richtung Stadt- 
mitte, zwischen der Walter-Rathenau- und 
Heinrichstraße ein Fuhrwerk überholen und 
anschließend in die Heinrichstraße einbiegen. 
Im gleichen Augenblick wurde er von einem 
anderen Auto, das ihn überholen wollte, von 
der Seite erfaßt. Bei dem Zusammenstoß 
wurde sein Wagen beschädigt. 

* Motorrad fuhr auf Personenauto. Ein wei- 
terer Verkehrsunfall in der Bahnstraße er- 
eignete sich am Sonntagmittag in der Bahn- 
straße, unweit der Zimmerstraße. Hier mußte 
ein Personenauto aus Vilbel, das in Richtung 
Bahnübergang fuhr, wegen eines Fuhrwerks 
halten. Im gleichen Augenblick fuhr jedoch 

ein Motorradfahrer aus Langen von hinten 
auf den Personenwagen auf, wodurch an bei- 
den Fahrzeugen Schaden entstand. 

* Betrunken am Steuer. In der Nacht zum 
Sonntag fuhr ein amerikanischer Personen- 
wagen in auffälligen Kurven durch die Stadt, 

j Die Annahme, daß der Fahrer unter Alkohol- 
I einfluß stand, bestätigte sich nach Anhalten 

des Fahrzeuges durch die Polizei. 
Reisetauben-Preisflug ab Regensburg (275 km) 
der Relsevergg. „Drelelch" (Sitz Sprendlingen) 

Dieses Mal, am Sonntag, dem 16. Mai, wur- 
den 660 Tiere gestartet (Langen davon 220), 
so daß insgesamt 162 Preise zu vergeben 
waren. Um 6.45 Uhr wurden die Tauben auf 
die Reise geschickt und bereits um 10.53Uhr 
traf in Sprendlingen die erste Taube ein. Sie 
erreichte eine Fluggeschwindigkeit von 
1361,888 m in der Minute. Langen war dies- 
mal bei den ersten zehn Tieren viermal ver- 
treten und konnte insgesamt 49 Preise errin- 
gen. Sie verteilen sich wie folgt ruf die ein- 
zelnen Züchter: 

Ph. Stroh: 5., 7?., 90., 103., 109.; W. Ertel: 
6., 20.; W. Kaufmann: 7., 89., 92.. 101., 132, 140.; 
P. Liederbach: 8., 117., 118., 123., 135., 142.; 
H. Tyszak: 15., 63., 96.; H. Anthes: 29., 93., 110.; 
Ph. Krell: 39., 119., 147., 162.; E. Pfeifer: 42., 
50.; W. Karg: 43.. 64., 67., 151.; Gg. Lohr: 44. 
E. Schmidt: 51., Ö6., 127., 130., 150.; R. Krieger: 
59., 160.; A. Kraus: 80.; Th. Pausch: 91., 165.; 
A. Bachmann: 112.; W. Luley: 125.; H. Stief- 
ling: 137. 

Der Preisflug ab Straubing ist bereits 
durchgeführt (er fand am letzten Samstag 
unter der großen Konkurrenz der Frankfurter 
Reisevereinigung statt). Wir werden darüber 
am kommenden Dienstag berichten. 

Hund tötete zwölf Hühner. In Neu-Isenburg 
gelangte ein frei herumlaufender Schäferhund 
in ein Gartengrundstück und zerriß dort von 
vierzehn Hühnern zwölf Stück. Aber auch die 
übrigen zwei mußten notgeschlachtet werden. 

Eine heitere BetrachtungiJYatftrtapT DUd HorreOpartie 

Wohl kaum eine andere oder zum'iidest 
größere Gruppe als die LKG wird am Don- 
nerstag, dem „Vaddertag" von Langen aus 
auf große Fahrt gehen. Noch ist man viel- 
leicht konservativer diesen modernen „Errun- 
genschaften" gegenüber als man sich bisher 
zugestehen wollte. Nun, es gilt an diesem 
Tag die Gleichberechtigung des Mannes unter 
Beweis zu stellen. Wer würde da schon da- 
heim bleiben? 

Wenn übermorgen früh 8 Uhr an zwei Stel- 
len in Langen, nämlich am „Rebenstock" 
sowie am Bahnhof bei "Ertl" die Abfahrt der 
Kamevalisten erfolgt, so ist für Jene der 
Vaddertag angebrochen. Mit eigener Haus- 
kapelle wird gestartet und eine lustige Runde 
durch Langen wird wieder einmal ihrem 
Publikum, diesmal den Daheimgebliebenen, 
gefallen. Sicherlich vor aiiem bei der Rück- 
kehr. 

Noch aber sind sie nicht fort, d. h. ihre 
Teilnehmerkarten mit dem Vermerk. „Mutti 
hats erlaubt" müssen tatsächlich von der 
Mutti unterschrieben sein. Erst bei Vorzeigen 
des unterschriebenen Ausweises wird die Ge- 
nehmigung zum Einsteigen in den Omnibus 
erteilt 

Aus Vorsichtigkeit Zeichen guter Ehemän- 
ner, trägt der Bus die Aufschrift „Mutti hats 
erlaubt". Es sei den armen Frauen einmal 
verraten: Wenn der Bus rollt so ist dieser ge- 
schwätzige, ausgelassene, Sanges- und erwar- 
tungsfreudige Club schlimmer als ein „Kaffee- 
kränzchen". Man wird die Weiblichkeit an 
diesem Tag nicht viel beachten und vielleicht 
sogar weibliche Bedienung ablehnen. Man 
wird aber auch in diesem Jahr die Teilneh- 
mer mit „Hindernissen" nicht zu Hause ab- 
holen. Die Gleichberechtigung sieht einen 
Tag für die Männer vor und so, wie es die 
LKG vormacht, sollten es die anderen Män- 
ner gleichfalls tun. „Männer aller Figuren" 
vereinigt Euch und feiert den Vatertag. 

Die LKG fährt hinaus und wie sich dieser 
Tag gestaltet, nun, darüber wird man (viel- 
leicht) später, einmal berichten. Allen Teil- 
nehmern sei noch verraten, daß sich sowohl 

das Wetter als auch die deutschen Rundfunk- 
sender diesem Tag sehr geneigt zeigen wer- 
den. Nochmals die Abfahrt für alle: Pünkt- 
lich 8 Uhr bei Eelebembel und Ertl (am Bahn- 
hof). Unser Motto lautet: „Prost Pfalzwei — 
als in de Hals nei!" 

Himmelfahrt In Brauchtum und Volksglauben 
Himmelfahrt war ursprünglich ein germa- 

nisches Frühlingsfest, das dem Donar geweiht 
war. Später wurde es durch das Christentum 
übernommen und jeweils am vierzigsten Tag 
nach Ostern gefeiert. Im Mittelalter hatten 
sich allerlei possenhafte Gebräuche einge- 
schlichen, die mit der Würde des Festes nicht 
immer in Einklang standen. 

Durch Friedrich den Großen wurde das 
Himmelfahrtsfest 1773 aufgehoben, jedoch un- 
ter Friedrich Wilhelm II. 1789 wieder einge- 
führt. In Venedig beging man an diesem Tag 
die Vermählung des Dogen mit dem Adriati- 
schen Meer, indem der hohe Würdenträger 
einen kostbaren Ring in die See warf. Im 
Anschluß an diese Zeremonie wurde eine be- 
rühmte Messe, die sogenannte Sensa, abge- 
halten, die schließlich in ein ausgelassenes 
Karnevalstreiben Uberging. 

In manchen Gegenden gilt der Himmel- 
fahrtstag auch als Glückstag. Durch wunder- 
same Blumen oder andere Gewächse soll er 
Segen in Haus und Stall bringen. Im Harz 
sucht man daher an diesem Tag das Aller- 
mannsherrenkraut, während in der Gegend 
um Frankfurt am Main früher die Aarons- 
wurzel als FruchtbarkeitsoraJcel benutzt 
wurde. In manchen Gegenden werden an die- 
sem Tag die Stuben- und Stalltüren mit ro- 
ten Blumengewinden — rot war die Lieb- 
lingsfarbe Donars — verziert. 

Wohin man auch blickt, triirft man also zum 
Himmelfahrtstag auf Spuren des alten Göt- 
terglaubens. Das Christentum hat sie vielfach 
überdeckt, aber nirgends gänzlich zu ver- 
wischen vermocht. Jeder Flurumgang zu 
Himmelfahrt ist letzten Endes noch eine Er- 
innerung an den Donnergott, dem bei Geis- 
mar in Hessen eine heilige Eiche und an der 
Weser ein ganzer Hain geweiht war. 

25 Jahre Turnhalle auf dem Wlngertsberg 
Am 14. Mai waren es 25 Jahre her, daß 

die von der Turngemeinde 1886 Dietzenbach 
auf dem Wingertsberg erbaute Turnhalle 
eingeweiht wurde. Mit der Einweihung war 
ein turnerischer Wettkampf verbunden, an 
dem 170 Turner teilnahmen und bei dem 
fünf Ehrenpreise vergeben werden konnten. 
Der langjährige Vorsitzende der Tumge- 
meinde, Jakob Keim, begrüßte und wies auf 
die Bedeutung der Turnha'le hin. Die Fest- 
rede hielt Assessor Trautmann, Offenbach, 
der auf die Geschichte der Turnerei einging. 

Die Turnhalle auf dem Wingertsberg war 
seitdem Schauplatz vieler festlicher Veran- 
staltungen. 

In Wixhausen; 
Mutter vergiftet ihr Kind und sich selbst 
Am Montagmorgen vergiftete die 47jähri^ 

Frau Anna Petri ihr vierjähriges Töchterchen 
mit einem Pflanzenschutzmittel, danach 
schied sie selbst mit demselben Gift aus dem 
Leben. Was die Frau zu dieser furchtbaren 
Tat getrieben hat, konnte noch nicht geklärt 
werden, umsomehr als die Familie in guten 
Verhältnisse lebte. Der Ehemann hatte sich 
morgens ahnungslos auf seine Arbeitsstelle 
begeben. 

Die Deutsche Fußballmeisterschaft 
Hannover 96 neuer Titelträger 

Am vergangenen Sonntag fand in Hamburg 
der von Millionen Fußballfreunden mit 
Spannung erwartete Kampf um die deutsche 
Fußballmeisterschaft statt. Das neue Stadion 
mit seinen fast 80 000 Plätzen bot eine wirk- 
same Kulisse für die Bedeutung dieses Spiels. 
Berichten zufolge sind die Wogen der Be- 
geisterung seit 1938 nicht mehr so hoch ge- 
gangen wie an diesem Tage in Nord und Süd 
und West und Ost der Bundesrepublik. Wäh- 
rend das Spiel bei Halbzeit unentschieden 
1:1 stand, zeigten die Niedorsachsen in der 
zweiten Hälfte, was in ihnen steckt. Nach 
pausenlosen Angriffen auf die süddeutsche 
Mannschaft stand das Spiel beim Abpfiff 5:1 
für Hannover 96. Kaiserslautern mußte damit 
seinen Meisterschaftstitel an die Hannovera- 
ner abtreten. 

Neuer Lehrplan für den evang. Religions- 
unterricht. Im Auftrag der Evang. Kirche in 
Hessen und Nassau ist ein verbesserter Lehr- 
plan für den evang. Religionsunterricht an 
den Volksschulen herausgekommen. Der Plan 
enthält nicht nur Anweisungen für die gro- 
ßen Volksschulen, sondern auch für die ein- 
imd zweiklassige Volksschule. 

Aus der Welt des Films 
Ich. tanze mit Dir in den Himmel hinein 

(Li-Li). Auf tausendfachen Wunsch die große 
Filmoperette mit einem Weltschlager, Hannerl 
Matz und Adrian Hoven. Der Traum eines 
süßen Mädels, der Zauber der Oj>erettenwelt 
— gesungen, getanzt und gelebt. 

Colette tanzt für Paris (Lichtburg). Der er- 
greifende Roman eines schönen, jungen Mäd- 
chens, das den Weg von einer kunstbesesse- 
nen Studentin zum gefeierten Star des Pari- 
ser Nachtlebens ging. 

Der keusche Josef (UT). Ludwig Schmitz, 
einer der beliebtesten deutschen Filmkomiker, 
spielt die Titelrolle. Er ist darin ein pedan- 
tisch-biederer Geschäftsrevisor, der eine ver- 
schuldete Firma retten soll, beinahe aber den 
Reizen und Verführungskünsten einer kapri- 
ziösen Sängerin (Renate Mannhardt) erliegt. 

Volkshochschule / Kunstgemeinde 
Fahrt zur Mannheimer Kunsthalle. Noch 

besteht die Möglichkeit, an der am kommen- 
den Samstag, 29. Mai, 13.30 Uhr ab Luther- 
platz stattfindenden Fahrt zur Mannheimer 
Kunsthalle teilzunehmen. Die Leitung hat 
Dr. Helm. Wiedenbrüg. Es werden bedeutende 
Werke französischer Impressionisten und 
deutscher Expressionisten Ijesiciitigt Teilneh- 
mergebühr einschl. Fahrt und Fühnmg 7 DM. 
Anmeldungen mtissen soJort auf dem Rathaus, 
Zimmer 9, vorgenommen werden. 
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e Neue Lehrer. Mit zwei Lehrkräften — 
einer Lehrerin und einem Lehrer — wurde 
der Lehrkörper der Volksschule Egelsbach 
verstärkt. Die Zahl der Lehrkräfte erreicht 
dadurch seit Jahren wieder die vorgesehene 
Planstellenzahl. 

e Gemeinde-Parkplatz. Hinter dem Garten 
des Eigenheim-iSaalbaus wird zur Zeit von der 
Gemeinde ein Parkplatz angelegt. Er soll zum 
Abstellen von Fahrzeugen dienen, deren Fah- 
rer die gemeindeeigene Gaststätte besuchen 
bzw. von Besuchern der Sportveranstaltungen 
auf dem Eigenheim-Sportplatz. 

e Rentenzahlung. Die Renten für den Mo- 
nat Juni worden beim Postamt Egelsbach wie 
folgt ausgezahlt: Am Samstag, 29. 5. die KB- 
und Knappschaftsrenten, am Montag, 31. 5. 
die Angestelltenrenten und Invalidenrenten 
mit den sechsstelligen Kennziffern und am 
Dienstag, 1. 6. die Invalidenrenten mit den 
drei- u. vierstelligen Kennziffern, sowie die 
Unfallrenten. 

e Wanderung am Himmelfahrtstag. Die 
alte Sitte der Turner, am Himmelfahrtstag 
eine Wanderung zu unternehmen, will nun 
die ganze Sportgemeinschaft fortführen. Am 
Donnerstag geht es um 7.30 Uhr ab Eigen- 
heim, diesmal nach Westen zu den Heeg- 
bergen. Die Wanderung wird so eingerichtet, 
daß die Teilnehmer kurz nach Mittag bei der 
Waldschenke Kappes eintreffen, um dort l>ei 
frohem Spiel zu verweilen. Der Wettergott 
meint es gut, hoffentlich finden sich recht 
viele Erwachsene schon beim Abmarsch am 
frühen Morgen ein. 

e Reisetauben In vollem Wettbewerb. Die 
Reisetaubenvereinigung „Südmain" in Sprend- 
lingen, der auch der Reisetaubenzüchterver- 
ein „Wiederkehr" Egelsbach angehört, hat 
sich Wr die diesjährige Reisesaison ein recht 
vielfältiges Programm zusammengestellt 
Nachdem die Vorflüge der Alttiere ab Obern- 
burg (40 krn), Würzburg (80 km) und Uffen- 
heim (ISO km) mit recht guten Ergebnissen 
abgeschlossen werden konnten, haben auch 
schon die ersten Preisflüge ab Neumarkt 
(230 km), Regensburg (280 km) und am letz- 

weise beachtlichen Flugzeiten begonnen. Zu 
weiteren Preisflügen starten die Reisetauben 
am 30. Mai ab Passau I (400 km) und den 
Liederbach-Gedächtnispreis am 5. Juni ab 
Wien I (620 km) um die Kreismedaille anläß- 
lich des Jubiläumsfluges des „Klub" Neu- 
Isenburg, am 23. Juni ab Plattling (360 km), 
am 20. Juni ab Linz/Donau (480 km), am 27. 
Juni ab Passau II, am 3. Juli ab Wien II, am 
11. Juli ab Vilshofen (380 km), am 18. Juli 
wieder ab Passau und am 24. Juli ab Bruck/ 
Leitha (650 km). Bei den Kreisflügen wird 
um Gold-, Silber- und Bronzemedaillen ge- 
flogen. Dann folgen noch die Vorflüge der 
Jungtiere am 1. August ab Obemburg, und 
am 8. August ab Wertheim (80 km). Zu Preis- 
flügen der Jungtiere wird gestartet am 15. 
August ab Uffenheim, am 22. August ab 
Steinach (140 km) und am 29. August ab 
Ansbach (160 km). 

e 49 junge Egelsbacher Im Jugendzeltlager. 
Immer größere Beliebtheit erfreut sich das 
Jugendzeltlager des Landkreises Offenbach 
in Waldmichelbach im Odenwald. Während 
im vergangenen Jahr nur 20 Buben von 
Egelsbach an dem Lager teilnahmen, haben 
sich für diese.s Jahr 40 Buben und neun Mä- 
dels gemeldet. Sie werden in der Zeit vom 
16. bis 28. August bzw. vom 30. August bis 
11. September am Lager teilnehmen. Die 
Schulkinder können hier einen 14 Tage 
dauernden Ferienaufenthalt verbringen. Die 
gesamten Unkosten einschl. der Omnibusfahrt 
nach Waldmichelbach betragen 15,60 DM pro 
Teilnehmer. Die Kinder haben eine gute Un- 
terkunft; sie schlafen in Zelten, die mit ame- 
rikanischen Feldbetten mit Matratzen ausge- 
rüstet sind. Bei schlechtem Wetter spielt sich 
der ganze Lagerbetrieb in einem großen Ge- 
meinschaftszelt ab. Das Essen wird von stän- 
digem Küchenpersonal zubereitet und ist aus- 
reichend und von bester Qualität Ständiges 
Lagerpersonal sorgt für die notwendige Be- 
aufsichtigung, außerdem fährt von jedem Ort 
eine erwachsene Person (Lehrkraft) mit. Die 
Teilnehmer des letzten Jahren können es 
kaum erwarten, bis der Tag der Abreise nach 
Waldmichelbach kommt, so gut hat es ihnen ten Sonntag ab .Straubing (320 km) mit teil- im vergangenen Jahr dort gefallen. 

Letzte Vorbereitungen für Feuerwehr-Fest 
Die Männer der freiwilligen Feuerwehr 

Bgelsbach haben in diesen Tagen alle Hände 
voll zu tun. Es gilt, die letzten Vorbereitun- 
gen für das große Jubiläumsfest anläßlich 
der 60. Wiederkrfir des Gründungstages zu 
treffen, das am kommenden Wochenende in 
großangelegtem Rahmen begangen wird. Auf 
dem Festplatz der — erstmalig — ■ neben dem 
Sportplatz der Fußballer „Auf den Brühl- 
wiesen" aufgebaut wird, haben die ersten 
Schausteller bereits ihre Wagen angefahren. 
Vasser- und Lichtleitung wurden von den 
Feuerwehrmännern selbst gelegt; die Fahnen- 
masten stehen in den Zufahrtsstraßen, etliche 
Kilometer Girlanden sind gewunden, und die 
Stunden der Birken, die an den Festtagen 
Häuser und Straßen von Egelsbach schmük- 
ken sollen, sind gezählt. Ein großes Festzelt 
wird der Mittelpunkt der Unterhaltung sein. 

Das Festprogramm sieht im einzelnen fol- 
gende Veranstaltungen vor: Am Samstag- 
nachmittag um 17 Uhr Totenehrung auf dem 
Friedhof. Am Abend nach Einbruch der 
Dunkelheit ein Fackelzug, der um 20.15 Uhr 
in der Ostendstraße zusammengestellt wird. 
Nach dem Fackelzug im Festzelt Festkommers. 
Nach den Ansprachen, gehalten vom Schirm- 
herrn der Veranstaltung, Landrat Heil, dem 
Festpräsidenten Bürgermeister Wannemacher 
und dem Kreisbrandinspektor Leichter die 
Ehrung verdienter und langjähriger Mitglie- 
der. Die Kapelle der Feuerwehr, die Sänger- 
vereinigung, der Spielmannszug, die Sport- 
gemeinschaft und der Touristenverein „Die 
Naturfreunde" bestreiten die Ausgestaltung 
der Feier. Dann spielt die Feuerwehrkapelle 

für die Festgäste zum Tanz auf. Der Fest- 
sonntag beginnt um 6 Uhr mit dem Weckruf 
des Spielmannszuges der SG. Um 8 Uhr zeigt 
die Feuerwehr auf dem Sportplatzgelände 
hinter dem Eigenheim-Saalbau eine Schul- 
übung. Ihr schließt sich eine Brandangriffs- 
übung an, die an einem Gebäudekomplex am 
Kirchplatz demonstriert wird und an der sich 
auch verschiedene auswärtige Wehren aktiv 
beteiligen. Ein großer Festzug formiert sich 
um 14 Uhr in der Bahnstraße und führt durch 
die Ortsstraßen zum Festplatz. Nach der 
Festzugs-Ordnung besteht der Zug aus 36 ein- 
zelnen Gruppen, darunter außer den vielen 
ortsansässigen Vereinen auch die Wehren der 
ganzen Nachbarschaft wie Erzhausen, Wix- 
hausen, Mörfelden, Dreieichenhain, Offenthal, 
Götzenhain, Langen, Sprendlingen, Neu- 
Isenburg und Dietzenbach. Nach Auflösung 
des Festzuges beginnt auf dem Fesf.platz ein 
großes Volksfest. Der Montag sieht um 10 Uhr 
den traditionellen Frühschoppen vor. Die 
Feuerwehnnänner sollen darin, nach dem 
glaubwürdigen Vernehmen Eingeweihter 
ebenso tatkräftig und geübt sein wie bei der 
Bekämpfung eines Schadenfeuers. Ein Kin- 
derfestzug am Montagnachmittag um 16 Uhr 
führt von der Wilhelm-Leuschner-Schule zum 
Festplatz. Dort erwartet die Schuljugend 
allerlei Belustigung und Kurzweil. Am Abend 
finden sich die Festgäste noch einmal zu 
Tanz und Unterhaltung im Festzelt ein. Ein 
Feuerwerk wird die Jubeltage der Egels- 
bacher Freiwilligen Feuerwehr um 24 Uhr 
offiziel beschlieI3en. 

Mängel im Egeistraclier StroBcnvericeiir 
Von der Polizeistation Langen wird uns 

mitgeteilt: In den Hauptstraßen von Egels- 
bach kann man immer wieder beobachten, 
daß die Fußgänger nicht den Bürgersteig, 
sondern die gesamte Breite der Fahrbahn, 
ohne Rücksicht auf den Fahrzeugverkehr, 
benutzen. Wie gefährlich sich dieses Ver- 
halten der Fußgänger bei dem heutigen star- 
ken Fahrzeugverkehr auswirken kann, zeigt 
ein Vorkommnis der letzten Zeit wo ein 
Fußgänger (Vater von neun Kindern) auf dem 
Fahrdamm der Ernst-Ludwig-Straße von 
einem Motorradfahrer angefahren und sehr 
schwer verletzt wurde. Der Mann leidet heute 
noch an den Folgen des Unfalles und wurde 
außerdem noch wegen seines verkehrswidri- 
gen Verhaltens bestraft. Die Beamten der 
Polizeistation Langen sind angewiesen, in 
Zukunft alle Fußgänger, die nicht den Bür- 
gersteig benutzen, gebührenpflichtig zu ver- 
warnen bzw. anzuzeigen. Auch die Unsitte, 
Kinder jeden Alters (manchmal sogar deren 
zwei) auf dem Gepäckträger des Fahrrades 
mitzunehmen, ist noch nicht ausgestorben. 
Auch hierdurch entstand erst vor kurzer Zeit 
ein Unfall, indem ein fünfjähriges Kind mit 
dem Fuß in die Speichen des Hinterrades ge- 
riet und dadurch zu Fall kam. Nach § 30 der 
StVO dürfen Radfahrer auf einsitzigen Fahr- 
rädern Personen nicht mitnehmen. Kinder 
unter sieben Jahren dürfen nur von Er- 
wachsenen mitgenommen werden, falls für 
sie eine geeignete Sitzgelegenheit auf dem 
Fahrrad vorhanden ist und der Fahrer da- 
durch nicht behindert wird. Der bloße Ge- 
päckträger am Fahrrad ist keine „besondere" 
Sitzgelegenheit in diesem Sinne. Auch die 
Ausrüstung der Fahrräder läßt noch viel zu 
wünschen übrig. Vorschriftsmäßige Rück- 
lichter, Vorderradbremse, Glocke usw. sind 
vielfach nicht vorhanden oder nicht in ge- 
brauchsfähigem Zustand. 

Die Beamten der Polizeistation Langen 
richten deshalb an die Einwohner Egelsbachs 
die dringende Bitte, diese Hinweise im eige- 
nen Interesse zu beachten, um sich Unan- 
nehmlichkeiten und Bestrafungen zu ersparen. 

Der Fiugpiotz Ist Im Werden 
Nachdem das gesamte Flugplatzgelände bis 
auf einzelne Ausnahmen durch Kauf in den 
Besitz der Gemeinde Egelsbach übergegangen 
ist, steht dem Beginn der Bauarbeiten nun 
kein größeres Hindernis mehr im Wege. Seit- 
her hatte man den Termin des Baubeginns 
immer wieder hinausschieben müssen, weil 
die Eigentumsverhältnisse des Grund und 
Bodens noch nicht zur vollen Zufriedenheit 
geklärt waren. Dank der umfangreichen Be- 
mühungen der Gemeindeverwaltung steht 
aber nun eigentumsmäßig gesehen dem Bau- 
beginn nichts mehr im Wege. Eine Kommis- 
sion aus Vertretern der Regierung, des Land- 
ratsamtes, des Kreisbauamtes, der Gemeinde- 

verwaltung und des Deutschen Aeroclubs 
nahm dieser Tage noch einmal eine letzte 
Ortsbesichtigung vor, um endgültig zu ent- 
scheiden, wo die vorgesehenen umfangreichen 
Baulichkeiten errichtet werden sollen. 

Zuerst wird mit dem Bau der fliegertech- 
nischen Schule begonnen. Ein Projekt, dessen 
Bauwert von dem ausführenden Architekten, 
Herrn Dipl.-Ing. Lortz, Darmstadt, mit einer 
halben Million DM angegeben wurde. Es soll 
dies eine Spezialausbildungswerkstätte für 
alle Berufe der Flugzeugindustrie werden, in 
der die I^hrlinge zu qualifizierten Fach- 
arbeitern herangebildet werden sollen, um 
den spürbaren Mangel an gutausgebildeten 
Fachkräften zu beseitigen. Die fliegertech- 
nische Schule wird am Westrand des Flug- 
platzes, an der gegenüberliegenden Seite des 
Naturfreundehauses „Waldheim" entstehen. 

£rzhsiufcn 
ez Waldgottesdienst. Am kommenden Don- 

nerstag, Christi Himmelfahrt, findet bei gün- 
stigem Wetter vormittags 10 Uhr an der 
Klippsteinsruhe ein Waldgottesdienst der ev. 
Kirchengemeinde statt. Die musikalische Aus- 
gestaltung hat der ev. Posaunenchor. Die 
Predigt hält Ortspfarrer Göbel. 

ez Ausflug des ev. Kirchenchors. Die dies- 
jährige Sommerfahrt des ev. Kirchenchors, 
die für Sonntag, den 27. Juni, vorgesehen 
ist, führt diesmal In den Odenwald nach dem 
schön gelegenen Zwingenberg am Neckar. Die 
Heimreise erfolgt durch das Neckartal und 
die Bergstraße.   

Teil-Elektrifizierung Im Spessart. Nach 
amtlicher Mitteilung aus der Verwaltung der 
Bundesbahn soll die steile Strecke Aschaffen- 
burg - Heiligenbrücken (Aschaffenburg-Lohr) 
in nächster Zeit bereits elektrifiziert werden, 
da gerade diese Strecke wegen ihrer Steigun- 
gen große Anforderungen an den Verkehr 
stellt 

Evang. Kirche Egelsbach 
Der Unterricht für Mittwoch, 26. 5., nachm., 

fällt aus. 
Himmelfahrtstag; 

10 Uhr: Gottesdienst 
anschliel3end Heiliges Abendmahl 

13.30 Uhr: Kindergottesdienst 

Bl F[Ihre Verlobung zeigen an 

Lieselotte Knöß 

Helmut Hickler 

26. Mai 1954 

Egelsbadi b. Ffm., E.-Ludwlg-Str.27u.72 

Doppelzimmer 
mit Badbenutzung zu 
vermieten. 

Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 26 
Graue Stricfcweste 

eines Kindes am Bahn- 
hof 

verloren 
worden. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, 
dieselbe in d. Bäckerei 
Goldstein abzugeben. 

Anzeigen- 

Annahme 
Oskar Drechsler 

EGELSBACH 
Heldelberg. Str. 
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(38. Fortsetzung) 
Draußen preßt der Lorenz seine Finger- 

nägel schmerzhaft in die Handflächen und 
stöhnt voller Haß vor sidi hin. 

„Ja, idi Rindviehl Damals habe Idi die 
größte Dummheit in meinem Leben gemacht. 
Hätt' idi ihn steh'n lassen, dann war er heut 
noch der budtlige Teufel und die Silvia 
möcht ihn dann nicht, das ist gewiß." 

„Das hat er doch damals aus Eifersudit 
wegen der Benedikta gemacht?" fragte jetzt 
Silvia. „Weißt du, Gotthelf, mandimal hab 
iA so eine unsinnige Angst, der Lorenz 
könnte sich jetzt wegen mir wieder zu etwas 
hinreißen lassen. Nimm didi bitt' schön ein 
bißl in adit vor ihm." 

Daraufhin lachte Gotthelf laut und fröh- 
lich wie ein Knabe. 

„Da brauchst du keine Angst haben, Sil- 
via. Heut steh ich ganz anders da und heut 
wird sidi niemand mehr von ihm aufhetzen 
lassen gegen midi. Und allein — da ist er 
viel zu feig." 

Knirschend beißt Lorenz die Zähne zu- 
sammen. Dann sdileidit er lautlos davon. Er 
ksnn 0S niuit mehr Bnhören. Aber sein Herz 
ist gesättigt mit Radie und Eifersudit Nun 
gab es keinen Irrtum mehr. Bei Silvia hatte 
er endgültig ausgespielt. Dieser Gotthelf 
hatte ihm sein Glüd< zertreten. 

Rache! Radie! 
In seinem Heizen hatte keine andere 

Stifnme mehr Geltung. Dieser Ft!ci.';chrei 
dröhnte ihm in jedem Pulsschlag und häm- 
•nerte in seinen Schläfen. 

Hegen rieselte über ihn hin, als er über das 
Almfeld hastete. Noch hafte er koinen rech- 

ten Weg und kein Ziel und er blieb erst ste- 
hen, als die stummen schwarzen Bäume des 
Waldes ihn umfingen. Hier rausdite der Re- 
gen stärker und tropfte von den Bäumen. 
Im Stangenholz raffte er einen armdicken 
Prügel an sidi, in vollem Bewußtsein seines 
Wollens. Er prüfte ihn, wog ihn in den Hän- 
den und er dünkte ihm gut für das Werk 
seiner Radie. 

Beim Hohlweg stellte er sich unter die 
weiten Äste einer Fidite, die ihm den Regen 
etwas abhielt. So verging eine Stunde, viel- 
leicht auch zwei, bis ein nahender Sdiritt die 
todstille Einsamkeit des Waldes durdibrach. 
Die Nacht war so dunkel, daß man kaum 
die Hand vor den Augen sehen konnte. Man 
mußte sidi nur auf das Gehör verlassen. 

Die Sdiritte kamen näher und näher. Ein- 
mal stießen sie an einen Stein und einmal 
patsditen sie in eine Wasserpfütze. 

Lorenz stredcte sich und hob den Prügel. 
Dann sdilug er zu. 
Mit dumpfem Aufsdirei bradi ein Mensch 

zusammen... 
Lorenz sprang in den Hohlweg, stieß mit 

dem Fuß nach dem Gestürzten. Der gab kei- 
nen Laut von sich. Aber als Lorenz sidi 
niederbeugte, um zu hören, ob das Herz noch 
schlage, kam ihn plötzli(^ Grauen an vor 
seiner Tat und fluchtartig stürzte er davon. 

• 
Kaum eine Viertelstunde später betrat 

Gotthelf Winkelrot den Hohlweg und wäre 
beinahe in der Dunkelheit über einen Men- 
schen gestolpert. 

„Was ist denn da?" fragte er, aber nie- 
mand gab ihm Antwort. Nur ein Stöhnen 
ward hörbar. 

Gotthelf strich ein Streichholz an und sah 
einen alten Mann mitten im Wege liegen, 
dem das Blut über die Stirne in den Bart 
hineinrann. Es war der alte Lambert Fellner, 
ein Kriiutersammler, der sonst in der haib- 
verfallenen Hütte am Lahnberg hauste. E^s 
war noch Leben in ihm, wenn der Puls auch 
sehr schwach ging. Ohne sich lange zu be- 
.<!inncn, lud ihn Gotthelf auf die Sdiulter und 
trug ihn nach dem Rledorhof. 

Die Mutter Barbara und der Zach er- 
schraken nicht wenig, aber der Zadi holte 
sogleidi ein belebendes Tränklein, das die 
Barbara dem Bewußtlosen eintröpfelte, bis 
er sidi nadi einer Weile mühsam etwas auf- 
richten konnte. 

Der Fellner konnte sidi an nidits redit 
erinnern. Wegen des Regens habe er sidi in 
der Rottaler Almhütte etwas länger verhal- 
ten und sei dadurch in die Nadit hineinge- 
kommen. Auf dem Heimweg habe ihn im 
Hohlweg plötzlich etwas über den Kopf ge- 
troffen, von dem er nidit wisse, was es ge- 
wesen sei. Wahrscheinlidi müsse es ein stür- 
zender Baum gewesen sein. 

Gotthelf sagte zwar, daß er nidits davon 
gesehen habe, aber die Nacht war ja audi 
so rabensdiwarz, daß man nidits unterschei- 
den habe können. 

Es war zwar etwas rätselhaft, aber nie- 
manden kam der leiseste Verdadit, daß je- 
mand dabei die Hand im Spiel gehabt haben 
könne. Zum Glüdc sdiien die Verletzung des 
Lambert nidit lebensgefährlldi zu sein. Nur 
eine faustgroße Beule zog sich quer von der 
Stirne zum linken Ohr. Und dort nur eine 
unbedeutende, klaffende Wunde. 

Als man ihn fürsorglidi in das Bett der 
anstoßenden Kammer gebettet hatte, sdilief 
er sofort fest und tief ein. Er schlief auch 
nadi Stunden noch mit ruhigem Atem, als 
Gotthelf Winkelrot in der ersten Mr-rgen- 
frühe mit seinem Gefährt aus dem Hof fuhr, 
um seinen Freund Albert Sporer am Bahn- 
hof in Eggensteinadi abzuholen, der seinen 
Urlaub hier verleben wollte. 

• 
Der Seethaler Lorenz zeigte nidit das ge- 

ringste Erschrecken, als er zufällig davon er- 
fuhr, daß er in jener Regennacht den harm- 
losen Kräutersammler Lambert Fellner zu- 
sammengesdilagen hatte. Nein, es tat Ihm 
nidit leid, er hatte sich eben geirrt — aus! 
Und wenn er trotzdem ein paar Tage später 
plötzlidi in der Hütte des Alton ersdiien, um 
sich scheinheilig nach seinem befinden zu 
erkundigen, so tat er dies nicht aus Mitleid 

oder Reue,_ sondern mehr aus Neugierde, 
oder um je'den kleinsten Verdadit von sich 
abzulenken. 

Der Alte saß vor seiner Hütte, die Pfeife 
sdimeckte ihm sdion wieder und der Berg 
Kräuter zu seinen Füßen zeigte, daß er be- 
reits wieder fleißig unterwegs gewesen war. 
Freundlich grüßend setzte sich Lorenz n 
ihm. 

„Da sitzt er ja pumperlgesund", ladite er. 
„Und drunten im Tal erzählen sie, daß man 
didi halbtot geschlagen hätte." 

Der Fellner sah mit seinen wasserhellen 
Augen den Bursdien mißtrauisdi an. 

„Wer sagt das? Und wer sollt mich totge- 
schlagen haben?" 

„Ja mein, das weiß ich auch nidit. Man 
sagts halt. Aber die Hauptsadi ist, daß es 
nicht wahr ist." Der Lorenz zog seinen Ta- 
bakbeutel aus der Tasdie. „Du raudistjaein 
furchtbares Kraut. Also, wie war denn die 
Sach?" 

nWie das war? Das weiß ich nimmer. Auf 
einmal hab idi einen Sdilag gespürt überm 
Sdiädel, dann hab ich nichts mehr gewußt. 
Bin erst zu mir gekommen in der Stub'n 
beim Riederbauern." 

„Aha", sagte dei Lorenz und stopfte sich 
nun ebenfalls seine kurze Pfeife. „Wer hat 
dich denn da hingebracht?" 

„Da hast aber einen schönen Tabaksbeutel. 
Wer hat dir denn den gestickt?" 

Lorenz lächelte ein wenig. 
„Dir kann idis sagen. Den hab idi von 

der Mang Benedikta kriegt. Sdion lang her." 
Er nahm dem Alten den Beutel aus der 
Hand, zog ihn an den Schnüren zu und sdiob 
ihn ein. Er hatte ihn einmal auf dem Jahr- 
markt in Eggensteinadi gekauft. „Ja. was 
hab idi jetzt gleidi wissen wollen? Ja — wer 
hat didi denn auf den Hled gebracht?" 

„Der Gotthelf hat mich gefunden und hin- 
getragen." 

„Der Holzwurm? Wie kommt denn der 
nachts ausgerechnet in d-^n Hohlwc;"" 

„Wie weißt denn du, Hnfl icli im II '^!wc2 
gelegen bin?" 
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NÄCHRICHTEN 

Diesmal übcrzeurend! 
Westend Frankfurt I — 1. FC Langren 2:4 
Langen trat am letzten Samstag zu einem 

Freundschaftsspiel bei dem Bezlrksllglsten 
der Gruppe Frankfurt, „Westend", an und 
zeigte ein gefälliges Spiel, das man wohl zu 
den besten der Verbands- und Privatspiele 
rechnen kann. Es wurde zweckmäßig ge- 
spielt und der Kameradschaftsgeist der Lan- 
gener war ganz hervorragend. Einer blen- 
denden Abwehr stand eine gut arbeitende 
Läuferreihe zur Seite, und im Sturm wurde 
nicht lange gefackelt, sondern herzhaft ge- 
schossen. Dazu war das Flügelspiel zweck- 
dienlich, die beiden Außen sorgten durch 
Maßflanken Immer wieder für brenzliche 
Situationen im Westend-Strafraum. So war 
Langen schon vor der Pause im Vorteil. Als 
ein Clubspieler im Strafraum gelegt wurde, 
schoß Jakob Werner den verhängten Elf- 
meter zum 1:0 ein. Högbauer sorgte noch vor 
dem Halbzeitpfiff für das 2:0. 

Nach dem Wechsel erschien Langen in ver- 
änderter Aufstellung. Westend konnte das 
Spiel ausgeglichener gestalten, und in Be- 
drängnis wurde Weger II einmal sehr hart, 
so daß die Frankfurter ebenfalls durch Foul- 
elfmeter zum ersten Gegentor kamen. Pollig, 
der nach der Pause eingesetzt war, zeigte ein 
fast fehlerfreies Läuferspiel, trotzdem fabri- 
zierte er ein Selbsttor, so daß der Gegner zum 
Ausgleich kam. Langen erholte sich von die- 
sem Schreck aber bald wieder und drängte 
den Gegner in seine Hälfte zurück. Ein 
Flankenball wurde von Dieter gut aufgenom- 
men und unhaltbar saß das Leder zum 3:2 
in den Maschen. Dann überlief Hauptmannl 
einige Frankfurter und schoß den verdienten 
vierten Treffer. Das Spiel wurde fair durch- 
geführt. Bei Langen spielten; Dietz, Fiedler, 
Kiefl, Schneider (Pollig), Weger II, Lchr- 
nickel, Högbauer, Hauptmannl, Schmidt, 
Dieter und Jakob Werner. 

Klarer SSG-Sieg: 
In einem Freundschaftsspiel gegen die TSG 

Sulzbach siegte die SSG klar und in die.ser 
Höhe überraschend mit 8:0 Toren. Die Gäste 
waren nicht der Gegner, der den Blau- 
schwarzen alles abverlangte. Nach dem Vor- 
spiel zu urteilen, hätte man nur mit einem 
knappen Ergebnis gerechnet. Das Mann- 
schaftsgefüge der SSG hat sich jedoch in den 
letzten Spielsonntagen erfreulicherweise sehr 
gebessert, was auch in diesem Spiel beson- 
ders zum Ausdruck kam. Die Blauschwai-zen 
diktierten vom Anstoß bis zum Spielende 
eindeutig das Spielgeschehen. Sie erzielten 
bis zum Pausenpfiff einen 3:0-Vorsprung und 
ließen bis zu diesem Zeitpunkt sogar noch die 
Chancen von zwei HandeLfmetem aus. Nach 
dem Wechsel fielen in gleichmäßigen Ab- 
ständen noch fünf weitere Treffer für Langen. 
Dem Gegner zur Ehre muß gesagt werden, 
daß er jederzeit fair das Spiel bis zum Ende 
durchführte. Schiedsrichter Grimm aus Bes- 
sungen war gut. 

Im Vorspiel siegte die SSG-Reserve eben- 
falls eindeutig mit 9:1 Toren. Im Hinblick 
auf die derzeitige Spielstärke dieser Mann- 
schaft ist das Ergebnis kaum eine Über- 
raschung. Auch die Jugend spielte gegen 
Suizbach. Mit einem knappen 2:1-Sieg gab 
sie den Gästen das Nachsehen. 

Am Samstagnachmittag unterlag die Schü- 
lermannschaft in Urberach dem KSV mit 0:4. 

Fußball-Ergebnisse der, Jugendmannschaften 
des 1. FC Langen 

Schüler I — Erzhausen 6:0 
B-Jugend — B-Jugend Messel 4:1 
A-Jugend — A-Jugend Wixhausen 1:0 

Am 27. Mai (Himmelfahrt) spielt die A- 
Jugend gegen die Junioren von Ostend 07 in 
Langen. Beginn 10 Uhr. 

SO Egelsbach — SV 07 Nauheim 2:2 (0:2) 
Die Egelsbacher kamen im Freundschafts- 

spiel gegen den Neuling der Bezirksklasse 
Darmstadt über ein' Unentschieden nicht 
hinaus. Die Gästeelf entpuppte sich bereits 
mit Beginn als eine kampfesfreudige Mann- 
schaft und es kann mit Sicherheit aufgrund 
ihrer gebotenen Leistungen Jetzt schon be- 
hauptet werden, daß sie in der kommenden 
Punktspielsaison einen sehr ernst zu nehmen- 
den Gegner abgeben. Während die Gäste mit 
Ihrer kompletten Mannschaft in Egelsbach 
antraten, mußten Hiesigen zwei ihrer Stamm- 
spieler ersetzen. Mit dem Anstoß entwickelte 
sich sofort ein lebhaftes Spiel. Systemvoller 
Spielaufbau und schöne Kombinationen der 
Nauheimer fanden ihre Krönung und sicher- 
ten ihnen auch bis zur Halbzeit trotz ener- 
gischer Abwehrarbeit der Egelsbacher Hin- 
termannschaft einen durchaus verdienten 2:0- 
Vorsprung. 

Erst nach der Pause kam in das Egels- 
bacher Spiel der in dei ersten 45 Minuten 
vermißte Angriffsschwung. Mit herrlichen 
Kombinationszügen brachten sie wiederholt 
die Gästeabwehr in Verwirrung, so daß das 
Nauheimer Tor sehr oft in Gefahr kam. So 
konnte Mittelstürmer A. Fischer in der 58. 
Minute auf 1:2 verkürzen. Keineswegs ent- 
mutigt, kämpfen die Gäste um ihren knappen 
Torvorsprung. Jetzt zeigen sich auch das 
Egelsbacher Schlußdreieck einschließlich ihrer 
Außenläufer den bestgemeinten Angriffen 
des Gegners gewachsen. Die Egelsbacher er- 
spielen sich in den weiteren Spielminuten in- 
folge ihrer doch besseren Technik eine leichte 
Überlegenheit im Mittelfeld. In der 69. Min. 
gelang Gemandt das verdiente Ausgleichstor. 
Trotz rollender Angriffe auf beiden Seiten 
in den restlichen Spielminuten blieb es mit 
dem Schlußpfiff bei dem gerechten 2:2 un- 
entschieden. Egelsbach spielte mit: Köhler; 
Rückert, Anthes Gg. 3.; Benz, Gaußmann W., 
Kühn; Anthes Gg. 2., Rühl, A. Fischer, Jun- 
germann, Gemandt 

Wieder ein schöner Erfolg! 
Die Egelsbacher A-Jugend, die am Sonn- 

tagvormittag die gleiche der Susgo Offenthal 
als Gast hatte zeigte, daß sie sich zur Zeit in 
einer ausgezeichneten Form befindet und fer- 
tigte nach durchweg überlegenem Spiel ihren 
Gegner hoch mit R:0 Toren ab. 

Vorschau: Fußball an Himmelfahrt 
Egelsbach empfängt den 1. FC Rödelheim 
Am Donnerstag (Himmelfahrt) empfangen 

die Egelsbacher auf den Brühlwiesen den 
1. FC Ffm.-Rödelheim mit ihrer ersten und 
der „Alten-Herren"-Mannschaften. Auch hier 
dürfen sich die Egelsbacher Fußballfreunde 
wieder auf einen schönen Kampf freuen. 
Spielbeginn AH 14 Uhr, anschließend erste 
Mannschaft. 
VfR Groß-Gerau AH — SSG Langen AH 0:1 

Im letzten Spiel der Verbandsrunde für 
AH errang die SSG am letzten Sonntagvor- 
mittag in Groß-Gerau einen mehr als ver- 
dienten Sieg. Obwohl die Langener während 
des ganzen Spieles eindeutig das Geschehen 
diktierten, blieb ihnen bis 2 Minuten vor dem 
Abpfiff durch großes Pech der Torerfolg ver- 
sagt. Erst ein Handelfmeter, den Franz Keim 
verwandelte, brachte den Sieg unter Dach 
und Fach. Dem Spielverlauf nach hätte der 
Sieg der Gäste recht deutlich ausfallen müs- 
sen, doch durch gute Abwehrleistungen der 
Groß-Gerauer Hintermannschaft, sowie in- 
folge großen Schußpechs blieb es bei der 
mageren Torausbeute. Immerhin trug dieser 
Erfolg dazu bei, daß die AH der SSG in der 
Rückrunde ungeschlagen blieb und mit einem 
Punkt hinter Egelsbach .lun den ehrenvollen 
2. Platz in der Tabelle einnimmt. Bei etwas 
mehr Glück in der Vorrunde hätte es sogar 
zur Meisterehre reichen können. 

SSG-Handball 
8SG Langen I — SO Dietzenbach I b 8:11 
SSG Langen II — SG Dietzenbach II 6:9 
SSG ^ngen Jgd. — SG Dietzenbach Jgd. 8:7 

Ani Sonntagvormittag entwickelte sich auf 
dem Sportplatzgelände der SSG ein Spiel, an 
dem man seine Freude haben konnte. I>iet- 
zenbach war wie erwartet mit mehreren 
Spielern der 1. Mannschaft angetreten. So 
standen mit Torwart Heberer, Verteidiger 
Fenchel, Röder und Lamber vier Standard- 
spieler der 1. Mannschaft In der I b. Aber 
auch Sattler, Kiefer usw. sind den Handball- 
freunden bekannte Namen. Das erzielte Er- 
gebnis ist für die Mannschaft der SSG ein 
schöner Erfolg, zumal sie noch ohne Schäfer 

Das Spielergebnis Ist indessen der ver- 
diente Ausdruck der größeren technischen 
und Schlapp spielen mußte und der Torwart 
einen rabenschwarzen Tag hatte. 
Reife und des besseren Mannschaftsspieles. 
Dietzenbach begann gegen Langen mit vollem 
Elan und das Ergebnis stand bald 4:0, ehe 
der ausgezeichnete Torwart Heberer, der eine 
großartige Sprungkraft besitzt, zum ersten 
Male den Ball aus dem Netz holen mußte. 
Die Überlegenheit der Dietzenbacher war in 
der ersten Halbzeit eindeutig. Nach der 
Pause kam aber Langen mächtig auf. Von 
dem stark offensiv spielenden Mittelläufer 
Görner immer wieder gut eingesetzt, gelan- 
gen den Stürmern auch schöne Tore. Am 
Ende lautete das Ergebnis 11:8 für Dietzen- 
bach. Es muß gesagt werden, daß die über- 
ragende Form von Heberer im Tor von Diet- 
zenbach und die schwache Form des Lange- 
ner Torwarts ausschlaggebend für den End- 
stand waren. Ein Langener Erfolg lag durch- 
aus im Bereich des Möglichen. 

Die Reservemannschaft, bei der Schäfer im 
Tor eine ausgezeichnete Partie lieferte, unter- 
lag mit 9:6 Toren. Für dieses Ergebnis zeich- 
net ebenfalls die gute Mannschaftsleitstung 
von Dietzenbach verantwortlich. Die Lange- 
ner Mannschaft konnte aber ebenfalls ge- 
fallen. — Als einziger Mannschaft gelang der 
Jugend ein Sieg. Obwohl auch hier der Tor- 
wart schwach war, blieb der Sieg, wenn auch 
knapp, nach einem energischen Endspurt in 
Langen. 

Vorschau: 
SSG Junioren — TSG 46 Darmstadt 

Nachdem das erste Spiel der Junioren gut 
gefallen konnte und der Zweck, die Weiter- 
bildung der jungen Spieler, erreicht ist, tritt 
am kommenden Mittwoch diese Mannschaft 
erneut auf den Plan. Um 18.30 Uhr findet 
das Spiel hinter dem Realgymnasium statt. 

TISCHTENNIS 
TTC Langen — Tschft. Ffm.-Griesheim 7:9 
Als der Frankfurter Bezirksmeister mit 

zwei Ersatzspielern an den hinteren Bret- 
tern antrat, mußte man der wiederum mit 
Meyer, Jäger, Sehring, Werkmann, Werner 
und Arzt antretenden TTCL-Mannschaft die 
größeren Siegeschancen einräumen. Aber 
diese Mannschaft bot alles in allem eine 
wenig überzeugende Leistung. Soweit die 
Langener etwas hätten zeigen können, spielte 
man mit einer bedenklichen Lustlosigkeit 
(Sehring!), em anderer Teil der Mannschaft 
konnte die Erwartungen trotz allen Einsatzes 
nicht erfüllen (Arzt). Meyer und besonders 
Jäger stellten sich gegenüber den letzten 
Wochen in stark verbesserter Form vor, wäh- 
rend Werkmann als Jüngster wieder ausge- 
sprochener Glanzpunkt der Mannschaft war. 
In den Doppeln boten Meyer/Jäger überzeu- 
gende Leistungen. Sie gaben keinen Punkt 
ab, während Werkmann mit Sehring an die- 
sem Tag kein Spiel gewinnen konnte. Immer- 
hin kam der Sieg der Gäste reichlich glück- 
lich zustande. Von fünf in der Verlängerung 
des Entscheidungssatzes entschiedenen Spie- 
len konnten sie vier gewinnen. Das Satzver- 
hältnis von 20:20 brachte die tatsächliche 
Gleichwertigkeit beider Mannschaften zum 
Ausdruck. Das Gastspiel der sympathischen 
und ehrgeizigen Gäste in Langen hätte einen 
stärkeren Besuch verdient gehabt. 

TTCL-Vorschau 
Am Himmelfahrtstag fährt der TTCL mit 

zwei Herrenmannschaften zur TG Unter- 
llederbach, die durch einen überlegenen 9:3- 
Sleg über die Tschft Griesheim den Aufstieg 
zur Gruppenliga erreichen konnte. Gegen 
diese Mannschaft muß die 1. TTCL-Vertre- 
tung schon erheblich mehr zeigen als in den 
letzten Wochen, lun einigermaßen ehrenvoll 
abzuschneiden. — Die 2. Mannschaft wird 
gegen die gleiche der Gastgeber, die In der 
als sehr stark bekannten Kreislüasse A des 
Main-Taunus-Kreises Zweiter, kaum Sieges- 
chancen haben, zumal die Langener nicht in 
stärkster Aufstellung spielen können. 

Neue MSC-Erfolge 
Drei Goldmedaillen In Mannheim 

Griesheim-Pokal wieder in Langen 
Diesmal ohne G. Wendisch, gingen H. Seh- 

ring, O. Arndt und H. Keitz in Mannheim an 
den Start zur Rhein-Main-Neckar-Odenwald- 
Fahrt. 160 km führte die Gleichmäßigkeits- 
prüfung die Fahrer durch den nächtlichen 
Odenwald. Kälte und stellenweiser Nebel 
ließen vergessen, daß eigentlich der Sonmier 
vor der Türe steht und sorgten für zusätz- 
liche Schwierigkeiten. Nach zweistündiger 
Pause wurde dann das 143 Kräder und 23 
Wagen starke Feld auf die 300 km Zuverläs- 
sigkeitsstrecke geschickt, welche die bei sol- 
chen Fahrten schon selbstverständlichen 

I Schwierigkeiten bot. Die schon sprichwört- 
liche Zuverlässigkeit der Langener Fahrer 
wurde wieder mit 3 Goldmedaillen belohnt. 

Am Sonntag begaben sich Sepp Schneider 
und Kurt Birken mit ihren Wagen zur Bal- 

I Ion-Verfolgung nach Frankfurt, wo Schneider 
I den im Vorjahr gewonnenen und entgegen- 
■ kommend als Wanderpreis wieder zur Ver- 
] fügung gestellten „Grieshelm-Pokal" vertel- 
■ digen mußte. Wenn bei dem mäßigen Wind 
j die sportlichen Anforderungen an die Ballon- 

verfolger in diesem Jahre auch gering waren, 
■ so glückte es im strategische."! Zusammetispiel 

der beiden Fahrer doch, den Ballon bei der 
. Landung in die Zange zu bekommen, wonach 
! Sepp Schneider Im Endspurt, von der Meute 
! der von allen Seiten anstürmenden Verfolger, 
I als erster Wagenfahrer seine Karte am Bal- 
: Ion anbringen konnte. Er gewann damit zum 
I zweiten Mal den Griesheimer Pokal und 
! Goldmedaille. 

Schachgenie Aljechin! 
„In seiner eignen Seele trägt der 
Mensch die Saat, 
Daraus er all sein Frohes und sein 
Leides zieht." (Sophokles) 

In den Jahren 1946/47 konnte man in ver- 
schiedenen deutschen Tageszeitungen anläß- 
lich des Freitodes des wohl größten Schach- 
spielers aller Zeiten, des in der Emigration 
lebenden Russen Alexander Aljechin, äußerst 
schlechte, zum Teil gehässige Kritiken über 
den Menschen imd Schachspieler Aljechin 
lesen. Der Wiener Großmeister Hans Müller, 
unternahm es nun, zusammen mit A. Pawelc- 
zak, Berlin — beide kannten Aljechin pec- 
sönlich — mit dem Buch „Schachgenie Al- 
jechin", in dem ersten TeU diese Kritiken zu 
widerlegen. Aus dem biographischen Teil des 
Buches entnehmen wir, daß Aljechin an 83 
Turnieren und 6-mal als Spitzenspieler an 
Schacholympiaden teilgenommen hat In 45 
Turnieren blieb Aljechin alleiniger Erster, 
28-mal sogar unbesiegt und 5-mal 100°/o er- 
reichend. Nach eigenen Aufzeichnungen hat 
er rund 50 000 Schachpartien gespielt. — 

Hierzu kam noch eine reiche literarische 
Tätigkeit Eine Großleistung war sein Blind- 
spiel. Hier erzielte er 1925 in Paris mit 28 
gleichzeitig blind gespielten Schachpartien 
ein Rekordergebnis von 23 Gewinn-, 3 Remls- 
imd nur 2 Verlustpartien. Auch war er ein 
Sprachgenie und beherrschte 10 Sprachen in 
Wort und Schrift Zu semem Spiel schrieb der 
ehemalige Schachweltmeister Dr. Euwe (Hol- 
land): „Aljechin ist genial in der Herbeifüh- 
rung und virtuos in der Ausnützimg von An- 
griffsmöglichkeiten. Er ist der größte An- 
griffssspieier aller Zeiten". 

X^Pirc/t f 
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(39. Fortsetzung) 
„Ich? Wie ich das weiß?" Lorenz zog hastig 

an seiner Pfeife. „Ja das hab ich erzählen 
hören. Weiß blos nimmer von wem. Ist ja 
auch gleich. Die Hauptsach ist, daß du noch 
lebst Hätt leicht dümmer ausgehen können." 

„An mir wär net viel verloren. Ich war 
lang genug auf der Welt." 

„Sag das nicht, Fellner. Ein jeder lebt gern 
und wenn er noch so alt ist. Also behüt dich! 
Und schau, daß dir nicht wieder ein Prügel 
auf den Kopf fällt." 

Der Lorenz lachte dazu wie zu einem gu- 
ten Witz und stelzte davon. Dem Alten abdr 
kroch bei seinem Fortgehen das Mißtrauen 
nodi ärger an wie bei seinem Kommen. Mit 
schmalgeklemmten Augen sah er hinter dem 
Fortsdireitenden her und rührte dann in 
Unbehagen die Schultern, als ob er etwas 
von sich abschütteln wo'le. Nein, es war nicht 
der leiseste Anhaltspunkt gegeben und einen 
Verdacht zu äußern, wäre sträflidier Leicht- 
sinn. Auffällig an der ganzen Sache war nur 
das Interesse, das der Lorenz bekundete. 
Hatte dieser hodimütige Bauembursche sich 
je einmal um ihn gekümmert? Nein, noch 
niemals hatte er ein Wort an ihn verschwen- 
det und für einen Gruß kaum gedankt Ob- 
wohl gerade dieser Seethaler Lorenz alle 
Ursache gehabt hätte, ihm dankbar zu sein, 
denn vor einem halben Mensdienalter war 
die Seethalerln ratlos zu Ihm gekommen und 
hatte ihm geklagt, daß ihr Bübl in argen 
Krämpfen Hege und der Doktor sidi keinen 
rediten Rat mehr wisse. 

Mit efinem selbstgebrauten Saft hatte Fell- 
n«r dem kleinen Lorenz Seethaler die Glie- 

der massiert und man hatte ihn in einem 
Wasser gebadet, das mit siebenerlei Holz zu- 
bereitet war. Das war vor mehr als zwanzig 
Jahren gewesen und es war in Vergessenheit 
geraten wie so vieles in dieser Zeit. Lambert 
Fellner hatte sich längst daran ßev;öhnt, daß 
man ihn nur den „Heiler" nannte, wenn man 
ihn brauchte, er sonst aber als harmloser und 
einfältiger Narr betrachtet wurde, der Im 
Walde lebte und sich von Pilzen nährte. 

Lorenz ging unterdessen über den Moos- 
kogel uud wollte gerade über die Sand- 
schneise niedersteigen, als er auf der anderen 
Seite des Berges zwei Männer herunterkom- 
mensah, die direkt auf die Bruckeralm zu- 
gingen. Er erkannte sofort, daß es Gottheit 
Winkelrot und sein städtischer Freund waren 
und ein Haß ohnegleichen überfiel ihn, denn 
gerade heute wollte er mit Silvia endgültig 

• ins Reine kommei^ Nun sah er, wie Silvia 
aus der Hütte karh und lachend den beiden 
entgegensprang. 

Die Fäuste ballend, starrte Lorenz mit 
glühenden Augen auf das Almfeld hinunter. 
War Silvia ihm schon jemals so froh und 
heiter entgegengekommen? Was war es im- 
mer für ein albernes Getue, bis er ihr ein 
freundlidies Lachen entlocken konnte. Und 
diesem da, diesem einäugigen Emporkömm- 
ling flog sie mit der ganzen ungestümen 
Heiterkeit Ihres Herzens entgegen, hing sich 
an seinen Arm und er konnte so hell und 
fröhlich lachen, daß er es bis zu sich herauf- 
hörte in den Seihatten der Bäume, unter de- 
nen er stand. 

Grün im Gesidit vor Haß und Eifersucht 
stand er da, knirschte mit den Zähnen und 
haderte mit dem Sdiidtsal, das nach seinem 
Dafürhalten maßlos ungerecht war. Wie 
könnte es sich sonst diesem Gotthelf Win- 
kelrot so huldvoll zuneigen und ihn, den Lo- 
renz, so mitleidlos in den Sdiatten drängen. 
Ging diesem einäugigen Teufel nicht alles 
hinaus? Er konnte anpacken was er wollte, 
alles gelang ihm. Er hatte den Straßenbau 
durchgeführt und nun hörte man allgemein, 
daß er das Sägewerk der Brüder Astalier 
kaufen wolle. Wenn nicht alles täusdite, kam 

er bei der nächsten Gemeindewahl sogar 
wahrscheinlidi in den Aussdiuß. Natürlich, 
er verstand es ja, sich bei allen lieb Kind zu 
machen. Wenn er ins Wirtshaus ging, rückten 
die Bauern nicht mehr weg, wenn er sicäi an 
den runden Ofentisch setzte. Nein, im Ge- 
genteil. sie horchten auf sein Wort, sie 
schlössen ohne Zögern jeden Handel mit ihm 
ab. Er stand vom Bauerntisch auf und nahm 
dort Platz, wo in der hintersten Stubenecke 
die dienenden Knechte saßen, so, als wäre er 
noch wie vor Jahren der Letzte unter ihnen, 
als wäre er noch der Eulericdi mit der ver- 
wachsenen Schulter und der häßlichen 
Augenhöhle. 

Ach, wäre er es noch. Lorenz ladite gallig 
vor sidi hin. Alles, was er diesem Menschen 
jemals antun hatte wollen, hatte sich Ins Ge- 
genteil gekehrt, war zum Vorteil für ihn ge- 
worden und hatte dafür Ihn, den Lorenz, 
immer ein Stücäc weiter in den Schatten ge- 
drängt 

Soll das wohl immer so bleiben? Nein! Und 
tausendmal nein! Lorenz Seethaler wußte 
nur nicht recht, wie und auf welche Art die 
Wendung kommen sollte. Eines aber stand 
fest: dieser Winkelrot mußte wieder zurück 
in den Schatten, aus dem er heraufgestiegen 
war. Er wußte, daß es ein Kamnf werden 
würde auf Biegen und Brechen zwischen ihm 
und dem Winkelrot. Sollte er seinetwegen 
alles haben, nur die Silvia nicht. Die Silvia 
gehörte ihm und sonst niemanden. 

Wie hätte Lorenz ahnen können, daß sich 
zu dieser Stunde bereits der größte Verbün- 
dete aller Zeiten, der Zufall, sich zu ihm und 
seinem Haß gesellte. 

Als er in brennender Wut den Heimweg 
suchte, erwog er nach allen Saiten hin, wie 
er eine Möglichkeit finden könnte, den ver- 
haßten Nebenbuhler auszuschalten. Well ihm 
aber nichts einfiel, betrank er sich im Wirts- 
haus zum „Staudenhäusl" in dieser Nacht be- 
sinnungslos. • 

Ueber dem Geißbachtal lai» die Gluthitze 
des Julimittags. Das Schweigen in dieser 
steinernen Welt war so groß wie das Schöp- 

fungswunder selber. Nur manchmal, wenn 
von Osten her ein Windhauch stridi, daiui 
hörte man das Glockenspiel von den Almen 
her, so zart und fein wie einen klingenden 
Traum. 

Auf dem Gipfel des Alchenjochs sitzen um 
diese leuchtende Vormittagsstunde zwei 
Männer: Gotthelf Winkelrot und Albert Spo- 
rer. Das hänfene Seil lag eingerollt zu Gott- 
helfs Füßen. Diese Tour war nicht gerade 
leicht gewesen, hatte viel Schweiß. Angst 
und etwas Herzklopfen verursacht, als Al- 
bert einmal den Tritt verlor und hilflos am 
pendelnden Seil über dem Abgrund tau- 
melte. Aber dank Gotthelfs rettenden Fäu- 
sten war Albert Sporer sicher an der dunk- 
len Ewigkeit vorbeigewischt. 

Nun saßen sie olDen auf dem Gipfel und 
genossen den herrlichen Fernblick. Die Seele 
des Tages schwebte als feine Flaumwolke 
über dem gottgesegneten Land. Ringsumher 
reckten sich die steinernen Häupter auf, als 
seien sie in den Horizont gemauert wie 
Postamente der Ewigkeit 

Weit drunten lag das Land in sonntäg- 
lichem Frieden. Dort lagen die dunkelgrünen 
Sommerwiesen und die silberwogenden 
Aehrenfelder. Rote Ziegeldächer leuchteten 
matt durch die Laubkronen der Apfelgärten. 
Das goldene Kreuz des Kirchturms flimmerte 
in der Sonne und die Menschen beteten zum 
Herrn. 

Ja, weit sah man in das Land hinaus und 
hinein in das Herz der Heimat Da faßte Al- 
bert von der Seite her nach Gotthelfs Hand 
und drückte sie. 

„Ich danice dir von Herzen, Gotthelf, daß 
du es versucht hast mit mir." 

„Jeder andere hätte dich auch raufgebracht 
auf das Alchenjoch." 

„Aber nicht über die Nordwand. Und 
wenn auch — ich wäre mit keinem so gerne 
gegangen wie mit dir. Willst du auch wieder 
über die Nordwand absteigen?" 

„Wenn es dir Spaß macht. Sonst wäre ich 
über die Südseite hinunter, weil im Paßl^rn- 
gratjen ein Holz liegt, das ich anschauen soll." 

(Fortsetzung folgt) 

Dienstag, den 25. Mal 1954 

Johann Sebastian Bach 

In der Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen 
Vor 50 Jahren, im Jahre 1904, fanden sich 

beherzte Männer in Langen zusammen, die | 
den Arbeiter Radfahrerverein gründeten, der 
dem Arbeiter Rad- und Kraftfahrerbund 
„Solidarität" beitrat Von diesen Gründern 
kann heute noch Herr Anton Gronwald, der 
allerdings in Dreieichenhain seinen Wohnsitz 
hat unter uns weilen. | 

Zunächst war der Anfang freilich noch | 
sehr bescheiden. Obwohl der Wille und Idea- 
lismus der Mitglieder vorhanden war, fehlte 
es doch sehr am Material. So wurden in der , 
damaligen Zeit, nachdem die Griindungsver- ; 
Sammlung bei Meckes stattgefunden hatte, ! 
die Reigen mit gewöhnlichen Tourenrädern ' 
gefahren. Der Weltkrieg setzte auch der Ent- 
wicklung der Radfahrer ein energisches Halt 
entgegen und nach dem Kriege kam dann 
ebenfalls mit der Vereinigung im Jahre 1923 
der entscheidende Aufschwung. Ebenso wie | 
die übrigen Arbeitervereine traten auch die ' 
Arbeiter Radfahrer der „Freien Sport- und , 
Sängervereinigung 1923 e. V." bei. Im Jahre ' 
1924 stellte dann der Verein der Radfahr- : 
abteilung zwei Tourenräder zur Verfügung, ' 
die in einer Tombola verlost wurden. Der Er- I 

Kunstrad-Nummmer 
(Mitglieder der SSG) 

lös dieser Tombola ergab die Mittel für die 
Anschaffung der ersten beiden Saalmaschi- 
nen. Nun ging die Entwicklung weiter auf- 
wärts. 1925 nahmen die Radfahrer sowohl 
beim Korso als auch beim Massenreigen an 
der Arbeiter-Olympiade in Frankfurt teil. 
Weiter wurden nun nach Anschaffung von 
zusätzlichen Maschinen an Meisterschaften 
teilgenommen, die durchweg einen guten Er- 
folg für Langen brachten. Im Rahmen der 
Gaumeisterschaft 1929, die im großen Saal 
bei M(K:kes ausgetragen wurde, feierte die 
Radfahr-Abteilung ihr 25jähriges Jubiläum, 
als starkes Glied einer großen Gemeinschaft. 
Aber auch für die Radfahr-Abteilung kam 
das Jahr 1933. Wo in den vergangenen Jah- 
ren blühendes Leben war, lag jetzt Grabes- 
stille. Die Maschinen wurden eingezogen, die 
Ortsgruppe der „Solidarität" aufgelöst. 

1945, als es galt, den Sport in Langen wie- 
der zu beleben, fehlten auch die Radfahrer 
nicht. Zunächst auf fremden Maschinen, spä- 
ter dann auf eigenen, wurde der Übungsbe- 
trieb aufgenommen und fortgesetzt. Im Rei- 
gen- und Korsofahren wurden bald beacht- 
liche Fortschritte gemacht. Auf den Abend- 
sportfesten oder aber an den traditionellen 
Sportabenden der Radfahrer hatten die Zu- 
schauer Gelegenheit dieses Können zu sehen 
und zu bewundern. Aber nicht nur den Lan- 
gener Zuschauem war Gelegenheit dazu ge- 
boten, auch außerhalb der Mauern Langens 
sind die Radfahrer der SSG gern gesehene 
Gäste. Ausdruck aber fand dieses Können im 
Erringen mehrerer Kreis- und Bezirksmei- 
sterschaften im Reigenfahren. Im Korsofahren 
konnten ebenfalls in Weiterstadt Erzhausen 
und Semd erste Festzugspreise geholt werden. 
An den beiden ersten Orten wirkte aucüi der 
Spielmannszug mit 

Inzwischen erhielt die Abteilung weitere 
Maschinen: damit konnte eine größere Zahl 
von Fahrern beschäftigt werden, und der 
Aufstieg der Abteilung hielt weiter an. Im 
Langsamfahren, einer gerne ausgetragenen 
Konkurrenz, kann die SSG in Vogler einen 
Mann stellen, der bereits die Landesmeister- 
schaft in Hessen erringen konnte und dessen 
ausgezeichnete Zeiten auch für die „Deutsche" 
das Beste erhoffen lassen. Ganz besonders 
aber bedeutete der Eintritt von Sportfreund 
L. Gitzel als Kunstfahrer und Fahrwart in die 
Abteilung eine bedeutende Verstärkung. Mit 
den Geschwistern Prohaska zusammen stellt 
er eine Kunstrad-Nummer, die wirklich sei- 
nesgleichen sucht 

Heute, an der Schwelle des 50jährigen Ju- 
biläums, besitzt die SSG wicKler sechs Saal- 
maschinen, zwei Kunsträder und zwei Ein- 
räder als Eigentum, damit ist der heute ca. 
70 Mitglieder und 20 Motorfahrer zählenden 
AbteUung Gelegenheit geboten zum Üben ge- 
boten, was auch weidlich ausgenutzt wird. 

Zum Fest am 3. bis 5. Juli beabsichtigt die 
SSG, Abt Radfahrer, im Rahmen der Feier- 
lichkeiten ein gutes Programm aufzuziehen, 
das mit Radrennen, Reigen-, Korso- und 
Langsamfahren für viele etwas bringen wird. 
Ebenfalls wird das neue Banner der Abtei- 
lung geweiht. Die SSG Langen, Abt. Radfah- 
rer, Mitglied im Arbeiter Racl- und Kraft- 
fahrerbund „Solidarität" lädt die Bevölke- 
rung Langens hierzu recht herzlich ein. 

Ein prachtvoller Abend, der den Thomas- | 
kantor von stärksten Seiten seines umfassen- | 
den Schaffens zeigte. Unter dem Titel „Vom 
Reiche Gottes" hat der Stuttgarter Professor 
an der dortigen Musikhochschule, Hans 
Grischkat, aus 25 verschiedenen Kantaten 
Johann ^bastian Bachs etwa 50 einzelne 
Arien, Chöre und Choräle herausgesucht und 
ausgewählt. Diese Stücke wurden unter Mit- 
wirkung des Tübinger Professors der Theo- 
logie, Adolf Köberle, und anderen Persön- 
lichkeiten in textlichen Zusammenhang ge- 
bracht und zu einer neuen Einheit gefügt. 
Dieses Beginnen war insofern schwierig, als 
doch auch ein musikalischer Zusammenhang 
herzustellen war. Dieser vor allem ist weit- 
gehend gelungen, indem eine allmählich zu- 
nehmende gewaltige Steigerung Bach'scher 
Tonsprache erreicht wird. Vermöge dieseis 
Verfahrens wird eine große Reihe einzelner, 
besonders herrlicher Stücke auch aus weni- 
ger bekannten Kantaten Bachs den Freunden 
der Bach'schen Kantate zugänglich gemacht 

Das so entstandene Werk „Vom Reiche 
Gottes"' für Chor, Soli, Orchester und obligate 
Orgel wurde kürzlich im Rahmen der dies- 
jährigen Frankfurter Bach-Woche zur Auf- 
führung gebracht und darauf in der Lange- 
ner Stadtkirche wiederholt. Ausführende 
waren Chor und Orchester der Staatlichen 
Hochschule für Musik zu Frankfurt unter der 
sachkundigen Leitung von Kantor Philipp 
Reich, sowie die Solisten Wilma Wessel (^- 
pran), Lieselotte Heisch (Alt), Jakob Rees 
(Tenor) und Jakob Stämpfli (Baß); Orgel- 
Positiv: Agathe Calvelll-Adorno. Sämtliche 
Mitwirkende waren Schüler der Hochschule 
für Musik. Das gab der ganzen Darbietung 
einen eigenen Reiz. Sie war in allen Teilen 
eine ausgezeichnete. Lauter junge, frische, 
wohlausgebildete Stimmen, die den Chören 
eine eindringliche Schlagkraft verlirfien. 
Ebenso die vier Solisten, die im Einzelgesang 
wie im Quartett die gleichen Vorzüge der 
Jugend und der musikalischen Sicherheit er- 
wiesen. Das schwierig zu erschöpfende Bach- 
Orchester hielt sich wacker. Das Orgelspiel 
fügte sich gewandt in das Ganze ein. Es wäre 
müßig, auf die eine oder die andere der zahl- 
losen musikalischen Einzelheiten besonders 
einzugehen, well man nur feststellen kann, 
daß alle einzelnen Stücke je nach ihrem mu- 
sikalischen und religiösen Gehalt zufolge 
sorgsamer künstlerischer Ausarbeitung und 
stilistischer Feinheit in ihrer klanglichen 
Fülle und stimmreichen Delikatessen zum 

Vor 60 3ahren 
Am 18. Mai 1894 ging über den Rodgau 

und über das Dreielcher Ländchen ein 
schweres Gewitter nieder. In Gräfenhausen 
wurden ein Landwirt und seine Tochter, die 
eiligst vor dem Gewitter nach Hause streb- 
ten, nocdi auf dem Felde vom Blitz erschla- 
gen. In Worfelden schlug der Blitz in ein 
landwirtschaftliches Anwesen ein. Im Drei- 
eicher Ländchen wurden durch die Gewalt 
des Gewittersturmes Obstbäume entwurzelt 

Ende Mai wurde ein Baumwartbezirk Lan- 
gen gegründet, dem außer Langen ni>ch Egels- 
bach, Offenthal, Götzenhain, Dreieichenhain, 
Sprendlingen und Neu-Isenburg angehörten. 
Zum Bezirksbaumwart wurde Adam Michel 
in Egelsbach bestellt. Dietzenbacdi wurde dem 
Baumwartbezirk zugeteilt, der in Heusen- 
stamm seinen Sitz hatte. 

Am Sonntag, dem 27. Mai 1894 beging die 
Fredwillige Feuerwehr Offenthal die Ein- 
weihung ihres neu erbauten Gerätehauses. 
Vormittags zeigte die Offenthaler Feuerwehr 
eine Schulübung, an die sich ein Brand- 

■angriff anschloß. Nachmittags zog ein Fest- 
zug durch die Dorfstraßen mit vier Feuer- 
wehrkapellen. Die Weihe nahm Bürgermei- 
ster Zimmer vor. 

Vor 25 Jahren 
Am 16. Mai 1929 trat in Langen Lehrer 

Gunschmann in den Ruhcistand. Er war ins- 
.gesamt fünf Jahrzehnte im Scdiuldienst. Da- 

von stand er 24 Jahre an der Volksschule 
Langen. 

Vor 25 Jahren betrug das Schulgeld an der 
Handwerkerschule Langen eine Mark mo- 
natlich. 

Im Frühjahr 1929 wurden tausend Schul- 
kinder in Langen auf den Zustand ihres Ge- 
bisses untersucht 400 Schulkindern mußten 
Zähne gezogen werden. Weitere 400 Kinder 
bekamen Zähne plombiert. 

Ein Ereignis für Langen waren Anfang 
1929 die „Teir'-Aufführungen auf dem 
Steinberg. Die Schauspieldirektion Kappen- 
maciier aus Darmstadt hatte den Jäckelschen 
Steinbruch gegenüber dem Wasserreservoir 
als Naturbühne ausgewählt, um dort Schil- 
lers „WUhelm Teil" tmter der Regie von. 
Wüli Schmidt aufzuführen. 20 Damen und 
30 Herren aus Langen wurden in Volks- 
Ezenen beschäftigt „Hier in Langen hat man 
noch niemals eine schönere Vorstellung ge- 
sehen", war das zeitgenössische Urteil in den 
Zeitungen. Den Teil spielte Otto Stein aus 
Frankfurt. H. Schulz aus Darmstadt spielte 
den MelcJithal, der Regisseur Schmidt den 
Stauffacher, H. Frankens den Rudenz. Frl. 
Gordon gab die Hedwig, Gretchen. Günther 
Teils Waither, Frl. Simshäuser Berta von 
Brunneck und Frau Schmidt die Gertrud. Die 
Anregung ging auf O. Würt^ den Vorsitzen- 
den des VollcsbUdungsvereins Langen, zu- 
rück. Sicherlich erinnern sich noch viele un- 
serer I,eser an die damaligen „Teil-Fest- 
spiele" im Steinbrucii. 

Vortrag gelangten. Die Zuhörer waren sicht- 
lich tief beeindruckt 

Betrüblich war der K^erhältnismäDlg geh 
ringe Besuch. Noch betrüblicher war es, daß 
das Realgymnasium für den gleichen Abend, 
an dem diese wertvolle kulturelle Veranstal- 
tung in Langen ein Ereignis bildete, Klassen- 
elternabende angesetzt hatte, während doch 
der Termin der kirchenmusikalischen Veran- 
staltung schon lange vorher in der Presse 
und durch Plakate bekannt gemacht worden 
war. Leider wurden durch diese Unachtsam- 
keit gerade die Kreise, die die Veranstaltung 
angesprochen hätte, abgehalten, sie zu be- 
suchen. Allgemein zu wünschen wäre ein 
wacheres Aufgeschlossensein für das kultu- 
relle Leben In unserer Stadt. Dann könnten 
in Zukunft solche Fehlorganisationen vermie- 
den werden — zum Besten aller, denen die 
lebendige Vermittlung edeler Kulturgüter 
eine Verpflichtung bedeutet 

Dr. Schilling-Trygophorus 

Der handgeschriebene Brief 
Er hat heute nicht mehr den Platz, der ihm 

einst in vergangenen Jahrzehnten und Jahr- 
hunderten eingeräumt wurde, der handge- 
schriebene Brief. Man findet noch Briefe aus 
vergangenen Zeiten in Archiven und Museen 
und man staunt heute über die Länge dieser 
Briefe, über die feine Schrift und über die 
Ruhe, die über ihnen liegt und die sie noch 
heute ausstrahlen. Haben wir mit dem hand- 
geschriebenen Brief nicht eine schöne Geste 
verloren? Die Zwiesprache von Mensch zu 
Mensch über Entfernungen hinweg, ist heute 
modernisiert worden. Wir haben die Schreib- 
maschine und wir haben das Telefon. Aber 
erst der handgeschriebene Brief vermittelt 
die ganz persönliche Atmosphäre, er läßt 
Zeit und Ruhe zum Nachdenken und er ist 
es, der über den bloßen Zweck, Nachrichten- 
übermittler zu sein, auch ncKh einen anderen 
Zweck erfüllt — den der persönlichen An- 
rede und des Komplimentes vor der Person 
des anderen, dem der Brief zugedacht ist. 
Man sollte sich darum öfter einmal Zeit und 
Muße nehmen und einen Brief langsam und 
säuberlich mit der Hand schreiben. Man wird 
bald merken, daß das Briefeschreiben ein 
Zeitvertreib ist, der Erholung schenken kann 
und man wird auch bald einsehen, daß jeder 
viel lieber Briefe liest die mit der Hand ge- 
schrieben sind, als solche, die unter Zuhilfe- 
nahme technischer Apparate entstanden . . . 
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' LANGKNKB Z B11 D N O Dienstag, den 25. Mal 1954 

Langens 2-Millionen-Etat angenommen 
Bericht über die Verabscliiedung: des Haushaltsplans für das Rechnungsjahr 1954 

durch die Stadtverordneten 

Es waren nicht viele, die die Zuhörerbänke 
besetzt hielten, als die wichtigste Stadtver- 
ordnetenversammlung des Jahres über die 
künftigen Finanzen entschied. Und doch 
schuf gerade diese Sitzung am Donnerstag- 
abend — über die wir im Auszug bereits be- 
richteten — die Voraussetzungen für das ge- 
samte wirtschaftliche Geschehen der Stadt 
im anlaufenden Rechnungsjahr 1954. Einnah- 
men und Ausgaben waren wohl gegenein- 
ander abzuwägen. Der vom Magistrat ent- 
worfene und vom Haupt- und Finanzaus- 
schuß zur Annahme empfohlene Entwurf des 
Haushaltsplans sieht im ordentlichen Teil in 
Einnahme u. Ausgabe insgesamt 2 019 000 DM 
und in seinem außerordentlichen Teil in Ein- 
nahme und Ausgabe 850 000,— DM vor. Die 
die 2-MiIlionengrenze überschreitenden lau- 
fenden Mittel errechnen sich bei unveränder- 
ten Steuersätzen gegenüber dem Vorjahr. 

In seiner Etatrede gab Bürgermeister Um- 
bach zunächst einen Überblick über die 
Finanzentwicklung in den Vorjahren, aus 
denen ein Sollüberschuß von über 10 000 DM 
für das laufende Rechnungsjahr zur Ver- 
fügung stehe. Als besondere Maßnahmen, die 
die Finanzwirtschaft der Stadt im Rj. 1952 
wesentlich beeinflußten, nannte der Bürger- 
meister die Herstellung der Nassovia-, Luther-, 
Gabelsberger- und Wallstraße sowie die 
Kanalisation des Kreiskrankenhauses, der 
Nassovia-, Amia-, Gutenberg-, Pittler-, Feld-, 
Schnaingarten- und Luisenstraße, den Wohn- 
block am Leukertsweg mit 24 Wohnungen und 
die Fertigstellung der Ludwig-Erk-Schule. 
Seine weiteren Ausführungen streiften dann 
die Leistpgen des Rechnungsjahres 1953, die 
ein befriedigendes Spiegelbild kommunalen 
Schaffens brachten und auf die wir bei an- 
derer Gelegenheit noch näher eingehen wer- 
den. 

Zum Rechnungsjahr 1954 und vorliegendem 
Etat übergehend, erklärte Bürgermeister Um- 
bach, daß nach sorgfältigen Erwägungen der 
Haushaltsplan ausgeglichen werden konnte, 
daß aber leider manche Maßnahme zurück- 
gestellt werden mußte, deren Lösung dringend 
erforderlich sei. Er ließ die Hoffnung durch- 
blicken, daß bei günstiger Finanzentwicklung 
in einem evtl. Nachtragshaushaltsplan doch 
nTOh verschiedene Wünsche erfüllt werden 
könnten. Besonders hob er hervor, daß das 
Wachstum der Stadt mit jährlich 5,5 v. H. sehr 
groß sei und die Wirtschaftskraft positiv be- 
einflusse. Erfreulich sei auch die Tatsache, 
daß es durch die Leistungsfähigkeit der ört- 
lichen Industrie, des Handwerks, des Handels 
und Gewerbes sowie durch die Arbeitsmög- 
lichkeiten der benachbarten Großstädte 
außerhalb der kalten Jahreszeit so gut wie 
keine Arbeitslosen gäbe. 

Nach der Aufgliederung der einzelnen Ein- 
n^men- und Ausgabengruppen ging er auf 
die hauptsächlichsten Merkmale der dies- 
jährigen Finanzwirtschaft ein und hob dabei 
hervor, daß sich die Kreisumlage gegenüber 
dem Vorjahr um über 70 000,— DM erhöht 
habe. Gesunken seien die Personalkosten um 
2,6"/«, was durch die Beibehaltung des gegen- 
wärtigen Personals trotz wachsender Auf- 
gaben bedingt sei. Für den dringend notwen- 
digen Neubau des Realgymnasiums sehe der 
Haushaltsplan einen Zuschuß von 100 000 DM 
vor und bei dem Ankauf von Grundstücken 
hoffe man gegenüber 130 000 DM im Rj. 1953 
mit 60 000 DM auszukommen. Der Bürger- 
meister erklärte ferner, daß für die Herstel- 
lung von Straßen lediglich 21 000 DM im or- 
dentlichen Haushaltsplan vorgesehen werden 
konnten und daß darüber hinaus die Durch- 
führung weiterer Strai3en- und besonders 
Kanalbaudarlehen im außerordentlichen Etat 
eingeplant werden müßten. Von den Stadt- 
werken sei auch in diesem Jahre keine Kon- 
zessionsabgabe zu erwarten, da nochmals von 
der Möglichkeit der Sonderabschreibungen 
nach dem Investitionshilfegesetz Gebrauch 
gemacht werden solle. Interessant waren in 
diesem Zusammenhang die Zahlen der abge- 
gebenen Energie- und Wassermengen, die zur 
Zeit an Gas 2 Millionen Kubikmeter, an Was- 
ser 500 000 Kubikmeter und an Strom 4,3 Mill. 
Kilowattstunden jährlich betragen. Die Er- 
läuterungen des ordentlichen Haushaltsplanes 
wurden mit den Beträgen des Stadtwaldes 
abgeschlossen, die sich auf 77 706 DM Über- 
schuß belaufen. Darüber hinaus sei noch ein 
Holzsonderhieb mit 100 000 DM vorgesehen, 
der zur Deckung des Zuschusses für den Neu- 
bau des Realgymnasiums verwendet werden 
soll. 

Bürgermeister Umbach gab weiter bekannt, 
daß im außerordentlichen Haushaltsplan 
850 000 DM veranschlagt worden seien, die 
als Darlehen beschafft werden müßten. Es 
sei daran gedacht, für den Neubau von Stra- 
ßen, Wegen, Plätzen und Brücken 100 000 DM, 
für den Neubau von Stral3enkanälen 100 000 
DM, für den Neubau einer Kläranlage (techn. 
Teil) 300 000 DM und für die Durchführung 
von Emeuerungs- und Erweiterungsarbeiten 
bei den Stadtwerken Langen 350 000 DM be- 
reitzustellen. Es sei allerdings Aufgabe der 
Stadtverordnetenversammlung, zu entschei- 
den, in welcher Reihenfolge diese Maßnah- 
men durchgeführt werden sollen. Abschlie- 
ßend nannte der Bürgermeister noch das 
Rohvermögen der Stadt, einschließlich Stadt- 
werke, das am Jahresanfang 6 820 981,68 DM 
betragen habe und dem eine Schuldenlast von 
691462,55 DM gegenüberstehe, so daß ein 
Reinvermögen von 6 129 519,13 DM vorhanden 
sei. Gegenüber dem Vermögensstand vom 
31. 12. 1952 sei im Rechnungsjahr 1953 ein 
Vermögenszugang von 1 045 973,50 DM zu ver- 
zeichnen gewesen. 

In der folgenden Aussprache erklärte der 
SPD-Sprecher, Stv. Sprang, daß den Gemein- 
den in Anbetracht der gesetzlich oder sonst- 
wie restlich verankerten Pflichtaufgaben nur 
noch wenig Möglichkeiten blieben, im Haus- 
haltsplan eigene dringende Verpflichtungen 
zu erfüllen. Seine EVaktion habe den vorlie- 
genden Entwurf überprüft und sei zu der 

Überzeugung gekommen, daß die Einnahme- 
möglichkeiten hinreichend erschöpft und die 
Ausgaben auf ein Mindestmaß beschränkt 
worden seien. Die im außerordentlichen 
Haushaltsplan vorgesehenen 850 000 DM an 
Fremdgeldem erschienen zunächst etwas be- 
denklich, doch würden diese Gelder für so 
dringende Aufgaben benötigt, daß man auch 
den nachfolgenden Generationen zumuten 
könne, ihnen einen Teil an diesen Verpflich- 
tungen zu übertragen, zumal die jetzt lebende 
Generation die Last von zwei Kriegen und 
zwei Geldentwertungen übernommen und 
solche Opfer gebracht hätte, daß man nicht 
noch mehr verlangen könne. Der SPD-Spre- 
cher fügte abschließend hinzu, seine Fraktion 
werde in dem vorgelegten Haushaltsplan wie- 
derum eine jener Richtschnuren sehen, die in 
den vergangenenen Jahren zum Aufstieg der 
Stadt beigetragen haben und daher dem Etat 
zustinmien. 

Namens der Nichtparteigebundenen Ein- 
wohnervertreter erklärte Stv. Oeder, daß der 
jährliche Haushaltsplan ein Spiegelbild der 
kommunalen Politik sei. Die aus dem Haus- 
haltsplan sprechende Bewertung der städt. 
Aufgaben sei beim Vergleich der Voran- 
schläge früherer Jahre durchaus die gleiche 
geblieben. Nach seinen Worten rangiere die 
Förderung des Wohnungsbaues an erster 
Stelle, was der Dringlichkeit dieses Kom- 
plexes gerecht werde, jedoch trete anderer- 
seits der innere Ausbau der Stadt stark zu- 
rück. Eine Aupahme bilde lediglich das Real- 
gymnasium, für das ein Finanzierungsstock 
vorgesehen sei. Ausgesprochen schlecht kämen 
Straßenneubau, Kanalisation und Bürger- 
steigherstellung weg. Der Sprecher erklärte 
weiter, daß bei einer so schnell wachsenden 
Stadt nicht alle Wünsche bezüglich guter i 
Straßen erfüllt werden könnten, jedoch sei | 
es unerläßlich, bereits kanalisierte und 1 
chaussierte Straßen.'jüge so rechtzeitig mit ge- ' 
ringen Mitteln auszubauen und auszubessern, ' 
daß sie vor dem Verfall geschützt sind. Fer- ' 
ner erhob Stv. Oeder die Forderung, auf ein 
sinnvolles Ausbauverhältnis der Straßen im ■ 
Stadtkern gegenüber den Neubaugebieten zu 
achten. Er sprach die Erwartung aus, daß in i 
einem evtl. Nachtragshaushaltsplan die von 
ihm geäußerten Wünsche Berücksichtigung 
finden. HauptsächlicJi bei der Entlastung der 
Bahnstraße durch die Verbindung Garten- 
straße — Lutherstraße und der Schaffung von 
Kinderspielplätzen. Schließlich regte er an, 
wegen der von der Stadt für jeden auswär- 
tigen Arbeitnehmer zu zahlenden Ausgleichs- 
beträge die Langener Arbeitgeber anzuhalten, 
ihren Arbeitskräftebedarf in erster Linie auf 
dem hiesigen Arbeitsmarkt zu decken. Er 
gab seine Bereitschaft zum Ausdruck, namens 
seiner Gruppe dem Haushaltsplan zuzustim- 
men, in der Erwartung, daß die aufgezeigten 
Probleme nach besten Kräften gelöst würden. 

Stv. Sallwey (KPD) sprach sich im Gegen- 
satz zu dem Vorredner recht pessimistisch 
gegenüber dem neuen Etat aus. Er meinte, 
daß der „Anzug, den die Stadt anhabe, zu 
eng sei", und daß das ganze Haushalts- 
volumen nicht mehr recht im Verhältnis 
zur Größe der Stadt und ihrer Aufgaben 
stehe. Er bezeichnete die Einnahmen als 
äußerst unsichere Faktoren und übte auch 
Kritik an der Verschuldung. Kritisch nahm er 
femer die Höhe der Kreisumlage unter die 
Lupe, die von Jahr zu Jahr zunehme und die 
Ausweitungsbestrebungen der Kreise auf 
Kosten der Gemeinden zum Ausdruck bringe. 
Die Ausgaben für das Wcrfinungsamt und für 
die Stadtgärtnerei bezeichnete er als zu hoch 
und forderte hier wesentliche Einschränkun- 
gen. Insgesamt stehe nach seiner Meinung der 
ganze Haushaltsplan auf so unsicheren P^ßen, 
daß sich seine Fraktion bei der Abstimmung 
enthalten müsse. 

Zum Abschluß sprach Stv. Hartmann (CDU), 
der auch die Aufwendungen für die Stadt- 
gärtnerei kritisierte und sich dafür einsetzte, 
dem Problem des Straßenbaues und der Stra- 
ßenherstellung mehr Augenmerk zu schen- 
ken. Außerdem sei es dringend erforderlich, 
die Polizei den Verhältnissen der Stadt anzu- 
gleichen, wobei vor allem die Anschaffung 
eines Funkstreifenwagens dringend erforder- 
lich sei. 

Die nachfolgende Abstimmung sah eine 
verhältnismäßig große Einmütigkeit, denn 
außer der KPD, die sich der Stimme enthielt, 
stimmten alle anderen Stadtverordneten für 
den vorgelegten Haushaltsplan, der damit 
angenommen wurde Der Abstimmung ging 
allerdings noch ein Antrag der Nichtpartei- 
gelmndenen Einwohnervertreter voraus, in 
dem die Forderung erhoben wurde, daß der 
Beginn des Sonderhiebes zu Gunsten des 
Realgymnasium-Neubaues vorher noch einmal 
eines Beschlusses der Stadtverordneten be- 
dürfe. Der Antrag wurde mit den Stimmen 
der Nichtparteigebundenen Einwohnen'ertre- 
ter bei sonstiger Stimmenthaltung ange- 
nommen. 

Geschäftsordnungsantra^ der NEY 
Als zweiter Punkt stand auf der Tagesord- 

nung der letzten Stadtverordnetensitzung 
ein Antrag der Gruppe der Nichtparteigebun- 
denen Einwohnervertreter betr. Änderung 
des § 11 Abs. 2 Satz 2 der Geschäftsordnung 
der Stadtverodnetenversammlung. Der Sinn 
des Antrags war, die vorgeschriebene Ge- 
samtabstimmungspflicht über alle Punkte 
der Tagesordnung II, in der die in den Aus- 
schüssen bereits formulierten und einstimmig 
gebilligten Fragen en bloc enthalten sind, 
dahingehend aufzulockern, daß auf Ersuchen 
eines oder mehrerer Stadtverordneter über 
einzelne oder alle Punkte der Tagesordnung 
zwei ohne Debatte einzeln abgestimmt wer- 
den kann. Da bei den Fraktionen nicht gleich 
Klarheit über die Absicht dieses Antrages be- 
stand und schließlich seine Formulierung als 
nicht präzise genug angesehen wurde, zog 
Stv. Oeder den Antrag mit dem Hinweis zu- 
rück, ihn auf der nächsten Sitzung erneut 
mit ausführlicher Erläuterung einzubringen. 

(Bö^cnha'm 

g Jubllarenehrung — Totengedenken. Als 
Auftakt für das am kommenden Samstag bis 
Montag stattfindende Jubiläums-Sängerfest 
nahm die Gesangsabteilung der Sportgemein- 
schaft Götzenhain im internen Kreis am 
Samstagabend eine würdige Jubilarenehrung 
vor. An festlich geschmücktem Tisch saßen 
Gründer und Sänger, die Anfang und Auf- 
stieg der Götzenhainer Gesangvereine mit- 
erlebten und die mit die Voraussetzungen 
für die heutigen Leistungen schufen. Von 
ihrem' Geiste erzählte Festpräsident Lauer, 
indem er einige der wichtigsten Punkte der 
Satzung des im Jahre 1875 gegründeten und 
somit ältesten Gesangvereins des Ortes, 
„Konkordia", heutiger Auffassung gegenüber- 
stellte. Hauptlehrer Miedtank feierte das 
Volkslied und den deutschen Chorgesang als 
edelsten Ausdruck und unverlierbaren 
Schatz unseres Volkes und hob hervor, wie 
der Gesang immer innige Vereinigung der 
Sänger, Kameradschaft und Geselligkeit för- 
derte. Darauf marschierten die aktiven Jubi- 
lare — zwei über 40jährige und eine statt- 
lirte Anzahl über 25jährige — auf der 
Bühne auf und nahmen vom Vorsitzenden 
der Sportgemeinschaft, Müller, die Ehren- 
nadeln des Hessischen Sängerbundes ent- 
gegen. Daß diese Männer zugleich der Stamm 
des Vereins sind, bewiesen sie stehenden 
Fußes mit zwei trefflich gesungenen Männer- 
chören. Als Erster gratulierte der Dirigent 
Felix Ming, der dabei zugleich Dank und An- 
erkennung für seine eigene vorzügliche Aus- 
bildungsarbeit für die ebenfalls so wertvolle 
Leistung seiner Gattin entgegennahm. Bür- 
germeister Lenhardt überbrachte die Wün- 
sche der Gemeinde und rief zu weiterer schö- 
ner Kulturleistung auf. Gesangliche Glück- 
wünsche und zugleich schönste Umrahmung 
des Abends waren gut ausgewählte Chöre 
des Männer-, Frauen- und Gemischten Cho- 
res. — Am Sonntagmorgen vereinte ein Fest- 
gottesdienst Sängerinnen und Sänger in der 
evangelischen Kirche. Hier legte Pfarrer 
Nürnberger den Gesang als hohe Gottesgabe 
aus, die jedoch erst dann zur vollen Entfal- 
tung komme, wenn sich jeder des göttlichen 
Ursprungs bewußt sei. Am Ehrenmal auf 
dem Friedhof legte hierauf der zweite Vor- 
sitzende der Gesangsabteilung, Braun, einen 
Kranz für die verstorbenen Sänger nieder. 
Das Lied vom „guten Kameraden", geblasen 
vom Spielmannszug der Freiwilligen Feuer- 
wehr, und ein gemischter Chor klangen über 
die Gräber und schufen Feierstimmung wie 
kurz vorher die Weihelieder des Männer- u. 
Frauenchores am Altar der Kirche. 

größerte, der „Weed" zu, wo sie auf grünem 
Anger Gräser rupften und sich in einem 
Bach und in emem Tümpel vergnügen konn- 
ten. Aber der Verkehr mit den Kraftwagen 
und Motorrädern! Mehr wie einmal wurde 
eine unvorsichtige Gans das Opfer der Motor- 
vehikel. Umgekehrt beschwerten sich die 
Kraftfahrer mit Hilfe ihrer Organisationen 
beim Landrat, daß noch „im Zeichen des ge- 
steigerten motorisierten Verkehrs" derartige 
Gänsemärsche durch den Ort geduldet wür- 
den. Lange wehrten sich die Gemeinderäte 
dagegen, das Privileg der Gänsemärsche auf- 
zugeben. Jetzt aber konnten sie nicht anders 
und mußten eine örtliche Polizei Verordnung 
beschliel3en, nach der das Treiben der Gänse 
auf die Weide untersagt i.st. Dem Moloch 
Verkehr fällt eben alles zum Opfer! 

Der Kumpel Georg Heinrich Nollen 
hat Durst - es ist so heiB im Stollen. 
Ein Gedankenblitz - na klar; 
PEPSI-COIA... wunderbar 

Gänse dürfen nicht mehr auf die Weide. 
Es ging ein alte.» Sprichwort: „In Domheim 
im Ried haben die Gänse die Pflastersteine 
gefressen!" Von jeher war in Domheim die 
Gänsezucht hoch. Ein Pfiff des Schuldieners 
in aller Frühe, die Hoftore öffneten sich und 
mit großem Geschnatter und freudiger ge- 
ge^eitiger Begrüßung watschelten die 
Gänse, deren Schar sich immer mehr ver- 

^£utiiche Sän^eifeat in StuttqaJit 
Die Vorbereitungen für das Deutsche Sän- 

gerfest, das 1956 in Stuttgart abgehalten 
wird, beschäftigen bereits jetzt den Deut- • 
sehen Sängerbund und die angeschlossenen 
Verbände. Auch der Hessische Sängerbund 
wird sich allmählich über seine Beteiligung 
in Stuttgart schlüssig werden müssen, denn 
es steht zu erwarten, daß sich auch große hes- 
sische Chorvereinigungen aktiv in die vielen 
Konzerte einschalten, die auf dem Sängerfest 
stattfinden sollen. Neben Stundenkonzerten, 
Landsmannschaftlichen Treffen werden die 
„Chorfeiem" eine größere Rolle spielen. 
Diese Chorfeiem sind für größere Chorver- 
bände auf Landesebene gedacht. Der Deut- 
sche Sängerbund hat bereits Vorbereitungen 
zur Schaffung eines gemeinsamen Liedgutes 
für alle Chöre getroffen. Danach wird zu- 
nächst je ein Lied für. Männer-, Frauen- u, 
Gemischten Chor unter begutachtender Teil- 
nahme der Einzelbünde bereitgestellt, femer 
eine einstimmige Hymne mit Bläsem. Damit 
soll der Anfang zu einem Stamm von „Kem- 
liedern" gemacht werden, die ein gemeinsa- 
mes Singen bei allen Gelegenheiten ermög- 
lichen, ohne daß vorbereitende Gesamtproben 
stattfinden müssen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichteni 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen) 
Georg Kühn. - Druck und Verlag: Buchdruckeret 
Kühn, Langen, Darmstadter StraQe ü, Femruf 491, 

Ein goldenes Jubiläum 

Cjoldenes Jubiläuir. von Sanella, das 
bedeutet ein halbes Jahrhundert treue 
Dienste an der Hausfrau. Ein wahrhaft 
festlicher Anlaß, der uns so recht bewußt 
werden läßt, wieviel Vertrauen diese be- 
liebte Marke sich gewann. Stets bleibt sie 
ihrem Grundsatz treu, der Hausfrau zum 
boliden Preis das Beste zu bieten. Mit Recht 
heißt es darum: Alles, was eine Margarine 
wiridich gut macht, ist in Sanella ent- 
halten; sie ist ganz rein und garantiert 
frei von allen künstlichen Farbstoffen. 

Alles Gute in SanelU 

Für Sanella ist dieses Jubiläum eine 
Verpflichtung, Ihnen auch in Zukunft 
so treu zu dienen wie bisher. Und weil 
em goldenes Jubiläum wirklich ein be- 
sonders festlicher Anlaß ist, erscheint 
Sanella von jetzt an in einer neuen 
Verpackung, m der goldenen Frisch- 
haltepackung. Also, auch weiterhin: 

Alles Gute mit Sanella 

in der goldenen Frisdihaltepadcung 

die schmeckt 

so frisch! 

beliebt, bekannt in Stadt und Land! 

Probieren 

geht über Studieren. Wenn 
Sie REGINA-Hartwachs 
noch nitlit kennen sollten, 
dann machen Sie gleich 
einen Versuch damit. Der 
angenehme Duft, der spar- 
same Verbrauch und der 
dauerhafte Harthodiglanz 
werden audi Sie über- 
zeugen! 

REGINA 
HARTGLANZWACHS 

und zum Itakiigen nur „■■Moal" 
FaohdroK. ENSTE, Lntherplatz u. Bahnstr. III 

Tl(idjuoklef^ 

^Angebot 

der 'Woche! 

-,78 

-,48 

-,90 

-,55 

DosenMIlch 
3 Dosen 

nicht -,88, sondern 

Grieß-Bruch- 

Makkardni 
500 g 
nicht- 
sondern 

Neue große Linsen 
500 g, in Cellophan 

nicht 1,07, sondern 

Erfrischungs- 200 g 

Waffeln sondern 
Solange der Vorrat reicht! 

Immer nach den Waren fragen, die 

Dröll's 
MOHRENZEICHEN tragen! 

Erhältlich In den 
bekannten Lebensmiltelgeschfiften 

AmUiche Bekanntmachung:«! 

Auf folgende Zahlungstermine wird hier- 
mit hingewiesen: 
Hundesteuer I. Rate Rj. 1954, füllig am 1.6.54, 
Kanalgrebühren I.Rate Rj. 1964, fällig am 1.6.54, 
Die WohnunKsmiete für den Monat Mai 1954 
ist bis späteMens 3. 6. 1954 zu entrichten. 

Stffdtkasse Langen: 
Z e u n e r t. 

Betr.: Müllabfuhr. 
Da die Müllabfuhr durch den Himmelfahrt- 

tag am l<ommenden Donnerstag nicht wie 
üblich durchgeführt werden kann, wird die 
Route vom Himmelfahrttag am Freitag, den 
28. 5. 54 mitabgefahren. 

Stadtwerke Langen. 

Rentenzahlung 
Freitag, den 28. Mai 1954: Zahlung der Ver- 

sorgungsrenten, 
Samstag, den 29. Mai 1954: Zahlung der An- 

gestellten- und Knappschaftsrenten 
Montag, den 31. Mai 1954: Zahlung der In- 

validenrenten Nr. 1—340O, 
Dienstag, den 1. Juni 1954: Zahlung der In- 

validenrenten Nr. 100 000 und folgende. 
Dienstag, den 1. Juni 1954, nachmittags: Zah- 

lung der Unfallrenten. 

Träger, Monierelsen, 
TUnorgen, Kellerfenster, 
Dachfenster, Draht, 
Geflecht und Ständer dazu 

liefert günstig frei Baustelle 

Karl Dammel 
Mörfelden - Telefon 310 

Erkältungsgefahr! 

Idi suche für meinen Betrieb noch 
elnia« FeInnnactianlKar 

zur Anfertigung von Unterteilen für 
Meßgeräte, gegen gute Bezahlung. 

Ing. Max Scfanurpfeil, Pyrometerbau 
Langen b. Ff m.,Darmstädter Straße 41 

Für die Ausführung von Lackspritz- 
arbeiten kleiner Meßgeräte mittels Spritz- 
pistole 

zuverlässige Kraft 
gesucht. Auch angelernte Personen, die 

Isicfa einarbeiten wollen, finden Beiiick- 
sichtigung. 

iDg. Max Sdinurpfeil, Pyrometerbau 
Langen b.Ffm, Darmstädter Straße 41 

Plakat zu den Verkehrssidierheits- 
wodien.dieimAuftragedesBundes- 
minlsteriums für Verkehr von der 
Arbeitsgemeinschaft für Verkehrs- 
sicherheit, Wiesbaden, im Mai / 
Juni 1954 durciigeführt werden. 

Unser Fahrten-Programm: 
lim 

Himmelfahrt, den 27. Mai 1954 

Togesfahrt 
nach Höchst, König, Obemburg, 
Klingenberg, Miltenberg, Markt- 
Heidenfeld,Rohrbrunn, Mespelbrunn 
Aschaffenburg. Fahrpreis DM 6.50 

2. Pfingstfeiertag, den 7. Juni 1954 

Kaffeefahrt nnch Heidelberg, 
Schwetzingen, Fahrpreis DM 4.50 

Am Sonntag, den 13. Juni 1954 

Große Rheln-Mosel-Fahrt 
über Mainz, Bingen, St. Goar, Bro- 
denbadi, Karden, Cochem, Zell, 
Traben-Trarbach, Büchen-Beuren, 
Simmern,Rheinböllen, Bingen, Mainz 
Fahrpreis DM 9.- 

Kartenvorverkauf ond nähere Auskunft 
(Abfahrtzeiten) in den folgenden 
Buchungsstellen: Dreieidienb.: Karl 
Liederbach, Kiosk Lindenplatz; 
Egelsbach: Papierhaus Noll, Emst- 
Ludwig-Straße 29; Langen: Karl 

' Gunschmann, Lutherplatz 9. 

Georg Becker & Co. 
Langen - Omnibusbetrieb - Reisebüro 

Ihre'Photo-Arbeiten 

* 
4 

uni Lescitimttgi ,. . 

sind die Röcke dieses Sommers. Diese Saison bevorzugt den in ungebügelte Falten ge- 
gelegten oder weit und alockig geschnittenen Rock Die schmale Form ist den Klei- 
dern und Trägerröcken vorbehalten. Ob einfarbig oder bedruckt, alle Röcke sind gam 
auf Stoff- und Farbwirkung gestellt. Schier unerschöpflich ist die Fülle an Materialien; 
Baumwolle, Popeline, Chintz, Everglace und Leinen dominieren. Streifenmuster 
sind besonders beliebt. Daneben sieht man viel abstrakte Motive in lebhaften Far- 
ben, Punktmuster, stilisierte Blumendessins und Karos. Schwarze Samtblenden Zak- 
kenlitze, Strohborten und an uni Modellen: Filzapplikationen, Bast, und Kordel- 
ornamente und Stickereiborten sorgen für modische Abwechslung. Die Taschen sind 
vielfach aufgesetzt und ziemlich groß gehalten. Eingeschnittene Taschen werden durch 
farbig abstechende Paspeln betont. Die Taille Ist meist nur durch ein schmales Bünd- 
chen markiert. Die Bundweite kann, wenn sie nicht in Falten gelegt wird, auch in 
Biesen abgenäht werden. Die hohen Miederpartien sind zumeist den jugendlichen 
Größen vorbehalten, ebenso die eingereihten Rüschenteile. Erika 

NeXil 
benuiz' - zum 

Pflanzenschuh.! 

Frau Marie Juliane Schneider 
geb. Helfmann 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn recht 
herzlidi. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die 
trostreichen Worte am Grabe und den Schulkameradinnen u. 
-Kameraden Jahrgang 1885 für die Kranzniederlegung. 

In tiefer Trauer: 

Jakob Schneider 
und Kinder 

Langen, im Mai 1954 
Keimstraße 5 

Statt Karten! 
Danksagung 

EHlr die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Konrad Ritzel 
Lokführer 1. R. 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Insbeson- 
dere danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen 
Worte am Grabe, der Direktion der Bundesbahn für die 
Kranzniederlegung. Und alle denen, die dem Ueben Ent- 
schlafenen die letzte Eiire erwiesen. 

In tiefer Trauer: 
Die Kinder 

Langen, den 24. Mai 1954 
Bürgerstraße 19 

EvangellKhe Kirchengeaelnde Laign 
Domierstag, den 27. Mal: Himmelfahrt 

9 Uhr: Gottesdienst im OemelndeiuMis 
(Pfr. Lauber) 

10 Uhr: Gottesdienst In der Kirche 
(Pfr. Lauber) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. d. Kirehe 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. (3em.-Haiii 

Freitag, den 29. Mai, 20 Uhr: Kirchenchor 

Katholische Klrchengenelnde LoagM 
Kath. Gottesdienst an Christi Himmelfahrt 
Mittwoch von 18—19 und ab 20 Uhr, 
Donnerstag, morg. 7 Uhr: Beichtgelegenheit 

8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr; Kindergottesdienst mit Predigt 

11.00 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
15.00 Uhr: Feierliche Vesper 

Relsetaubenzflchter- 
Vtrtin Heimkehr Langen 
Am Himmelfahrttag, 

13.30 Uhr ab Pausch 
Ausflug 

gemeinsam mit den 
Züchterfreund. »Einig- 
keit« Sprendlingen. 
Kinderbelustig., Fuß- 
ballspiel. Freunde und 
Gönner sind herzlidi 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Hasenauer 
Schafgasse 26 

diemiscfa gereinigte 
Kleidung tragen! 

Klug ist, wer inseriert! 

ztlicher Sonntagsdienat 
Himmelfahrt Dr. Greifenstein / Tel. 129 

Elisabethenstraße 35 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfioher-Aoigabe: 
Diese Woche geschlossen 

Für die überaus herzliche Anteilnahme und die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer 
lieben Entschlafenen 

erhalten Sie zur vollsten 
Zufriedenheit ausgearbeitet von 

^jup. 

Bahnstraße 6 
und Kad-Marx-Straße 21 

Sdiön wie neu . . . 
man hört es immer 

wieder sagen, 
sieht man von 



/^^Sutnoctein 
V5g^i8e2 («.«.) 

Betr. Oaukinderturn- 
fest aml3.6.54 inWeiter- 
•tadt. 

Dienstag und Mittwoch je 20.30) 
Donnerstag (Himmelfahrt) 18.15, 20.30 

SchußimmeJL hekaoAl 
F5rd«rung dK Schwimasports ii Loigen 
lautet das Thema einer Versammlung 
am kommenden Freitag. Schwimmer u. 
Schwimmerinnen nehmt an der Ver- 
sammlang teil. Aditet auf die Anzeige 
am Freitag, 
Scbwimm-Abt. du Tnrnvereln 1862 Langen 

Volkschor Lledwkranz 1858 longen 

Am Himmelfahrtstag 

unter Mitwirkung des Ordiestervereins 
9.00: Treffen am Lutherplatz 

11.30-12.30: Konzert l.Sdiloß Wolfsgarten 
12.00-17.00: Waldfest a. Schi. Wolfsgarten 
Hierzu sind alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Vereins mit ihren Familien 

herzlichst eingeladen. 
Für Speise u. Getränke ist bestens gesorgt 

Für die uns anläßUdi unseres 25-jähr. 
Gesdiäftsbestehens in so überaus großem 
Maße zu teil gewordenen Aufmerksam- 
keiten, Glüdtwünscfae und Gesdienke 
danken wir auf diesem Wege allen Ver- 
wandten, Nadibarn, Freunden und Be- 
kannten herzlichst. Besonderen Dank 
Herrn Bürgermeister Umbadi für die 
Glückwünsche der Stadt Langen, eben- 
so der SSG Abt. Gesang und Spielmanns- 
zug für die dargebradhten Ständdien. 

Familie Th. Pausch 

KücK«n u. Jungli«nn*n 
laufend abzugeben. Die Malkücken 
sind billig. EintagshähnAen 10 Pf. 

FrlscfaeEierzumTagespr., Lief, frei Haus. 
H. QQntliar, Wixhausen, 
Bushaltestelle. 

2 Zimmer, KOcha und Bod 
von jungem Ehepaar, gegen Baukosten- 
zusdiuß 2OOO-2SO0 DM, gesudit. OiTerte 
unter Nr. 487 an die GesdiäftasteUe. 

S^- ihi4 
SlngargMitlii- 

'KbiftlSWt.V. 
UongM 

AclitungiAmkommend. 
Donnerstag, an Christi 
Himmelfahrt, arbeiten 
wir den ganzen Tag an 
d° Baustelle. Mitglieder 
erscheint nnd helft, da- 
mit der Bau fertig wird. 
Vormerken: Am Don- 
nerstag Großeinsatz an 
der Baustelle. 
Heute 18.30 Uhr 
Trsining der Leicht- 
athleten. 
Mittwodi 18.30 Uhr 
Handball SSG Junioren 
geg. TSG 46 Darmstadt. 
Abt.FnBbaU 
Das Training f. Aktive 
findet t>ereits heute ab 
18 Uhr statt. 
Scliülertrain. fällt aus. 
Heute ab 21 Uhr 
SplelansschuBsitzung 

Donnerstag, 27.5.1954, 
Himmelfahrttg.^-Jgd. 
10 Uhr gegen Weiter- 
stadt, hier. 

nun MANNHARDT'MMITRAUTHMU 
lUaE ENGUSCH-PETERMOSBACNEli 
luiuiuiEMuisriir/UMMHniiurr 

Ein Lustspiel voller Saft und Kraft 
das Sorgen aus dem Herzen schafft. 
Durch soviel Witz, Humor und Spaß, 
wird es zu einem Film „nach Maß"! 

Jugend verbot 

Ein entzückender Pariser Revue-Film mit der berühmten 
französischen Solo-Tänzerin Catherine Erard 

Ein künstlerischer Film, ein Film voller franz. Pikanterien. 
(Jugendverbot) 

Klug ist, wer inseriert! 

Training findet diese 
Wedle wegen Feier- 
tag am Mittwochabend 
statt. 

Der Spielaussdiuß 
A. H. treffen sidi Mitt- 
wodi, d. 26. Mai, 20 Uhr, 
im >Rebenstock€. 

A.R.KB. Solidarität 
Hotorsportfreanda 

Langea 
HimmeUahrtag, Fahrt 
ins Blaue mit großen 
Überraschungen. Abf. 
9 Uhr Vereinslokal. 
Freunde und Gönner 
herzlidist willkommen 

Der Obmann 

Vtninfirdntscba 
SchOftitaid« (SV) a.V. 
Ortigrappa Loigai 192f 

Donnerstag (Himmel- 
fahrt)Fudis]agd. Treff- 
pimkt 8 Uhr auf dem 
Ubungsgelände m.Fam. 
Ansdil. Besprechung a. 
d. Übungsgelände. 

Der Vorstand 

Rollsport-Club 
Langen 

Unsere Übungsstunden 
finden ab Mittwoch, d. 
26. 5. an folgend. Tagen 
statt. Kunstlauftrain, 
mittwodia 18-20 Uhr 
samstags 17-19 Uhr 
Rollhockeytraining 

donnerstags ab 19 Uhr 

L.K.G. 
BERRENP AKTIE! 

Wir treffen uns am 
„Vaddertag", 27. 5. 54, 
morgens um 8 Uhr, je 
nach Wohnlage bei 
Eelebembel a bei Ertl. 
Pünktl. Abfahrt wird 

,aul jeden Fall einge- 
halten. 
Gute I<aune, aow. Teil- 
nehmerkarten lind im- 
bedingt mitzubringen. 

Der Vorstand 

Verband 
d. Kriegs n.ZlvUbascb8d. 
Sozialrentner u.Hinteri)l. 
Orts|(nippe Langen 

Omnibusausilug 
am 27. Juni 54 

Die Mitglieder werden 
gebeten sidi umgehend 
zwedcs Teilnahme an 
der Fahrt bei d. Unter- 
kassierer oder d. Vor- 
sitzenden zu melden. 
Fahrstrecke: 
Langen - Bensheim - 
Worms - Alzey - Mün- 
ster a. St. - Kreuznach - 
Bingen — Ingelheim — 
Mainz - Wiesbaden/Er- 
benheim. 
Abfahrt: 7 Uhr Luther- 
platz. 
Fahrpreis: 5,60 DM. 
Gönner u. Interessent, 
können sich beteiligen. 
Beachtet das Rund- 
sdireibenind.»Fadcel«. i 
Meldeschluß: 5. Juni. 

Der Vorstand 

Verband der Helmkebrer 
Kriegsgefangenen- nnd 
VemlBten - Angehörigen 

Dentscblands e. V. 
Ortsverband Langen 

An alle Heimkehrer! 
Am 27.(Himmelfahrtg.) 
„Wanderung ins Blaue" 
Treffpunkt 7 Uhr am 
Vierröhrenbrunnen. 
Musikinstrumentebitte 
mitbringen. 
Betr. Sprechstunden 
mittwodis u. freitags 
20,30 — 22,00 Uhr im 
„Lämmdien" (CoUeg). 
Betr. Neuaufnahmen 
Um alle Neuaufnahm, 
sctoeller erledigen zu 
können, bitten wir dies 
in unseren Sprechstd. 
mittwodis u. freitags 
vorzun. Jeder Heimk. 
kann Mitglied werden. 
Auch förd. Mitglieder 
finden Aufnahme. 
Betr. Rheindampfer- 
fahrt am 30. S. S4 
Abfaiirt der Teilnehm, 
mit Omnibus 7,45 Uhr 
ab Krone (Rheinstr. 
bitte einsteigen) nach 
Offenbadi S^loß. 

Der Vontan d ' 

Kor$elen'^Brustformer, Leibbinden ^ 
nur Maßanfertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie für 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
arbeitung. Fachmännisdie Beratung. 
Frau Hanny Meinecke 

Langen, Bomgasse 17 
(Werbedamen werden bei hödister 

Provision eingestellt) 

Donnerstag (Himmelfahrt) 16.00 u. 20.30 

Errol Flynn -rB. 

Spannung - Sensation 
16 Uhr Jugendvorstellnng 

Diese Wodie noch einige Zentner 
Rhön-SpeiseKartoffeln 

zu verbilligt. Preisen (Ztr. 8.50) abzugeben 
Clg.Hofslie, K.-Liebknecht-Str.22 

PS-SPAREN 

Wieder ist ein Gewinn von 

DNfOOO*- 

beim Prämiensparen der Sparkassen auf einen Sparer der 
Bezirkssparkasse Langen gefallen. Es ist dies der 3. Haupt- 
gewinn innerhalb kurzer Zeit. Bei der am 21. Mal 1954 in 
Frankfurt am Main durchgeführten Auslosung war unsere 
Kasse bei den zur Auslosung gekommenen Hauptgewinnen 
mit dem Los Nr. C 3510000 beteiligt, das im Besitz eines 
Götzenhainer Sparers war. Die Gewinn-Chancen beim 
PS-SPAREN sind also wirklich groß; etwa jedes 8. Los 
ist ein Treffer. Sie sollten deshalb nicht abseits stehen und 

ebenfalls PS-SPARER werden - denn: 

jc^uMUjft - JL6t kM jqßUMinnml 

Besudien Sie uns bitte, wir geben Ihnen gern ausführliche 
Auskünfte. 

Beslrkssporkasse Langen 

Sudie 
2 Zimmer n. ROcIii 

od. Zimmer u. Küche 
mit Bad. Biete demje- 
nigen 60 DM der mir 
eine soldie vermitteln 
kann. 
Off. unt. Nr. 503 a. d. G. 
Kinderl., ruhiges Ehe- 
paar sucht * 
2 Zimmer mit KOcIie 
evtl. über das Woh- 
nungsamt. 
Off. unt. Nr. 501 a. d. G. 

Heiler Ranm 
für Sdmeiderei ge- 
sudit. 
Off. vmt. Nr. 496 a. d. G. 

Mfidchen oderFrai 
für Haushalt halbtags 
gesadit. 
Off. unt. Nr. 499 a. d. G. 
Jüngere 

Hausgehilfin 
sofort gesudit. 
Off. unt. Nr. 498 a. d. G. 

OWKOrtsgr. Langen 
Am Donnerstag (Him- 
melfahrt) 

Frühwanderung 
Treffpunkt 5 Uhr am 
Lindenplatz. 

Jahrgang 1895/96 
Die Schulkolleginnen u. 
-koUegen die im Be- 
sitz einer Teilnehmer- 
karte für unseren dies- 
jährigen Ausfiug sind, 
werden gebeten, am 
27. Mai (Himmelfahrt) 
sich pünktlich 7.30 Uhr 
am Lutherplatz einzu- 
finden. 

G.K. 

SUCHEN 

Schlosser 

Monteure 
E.-Schweißer 
Zeidinungslesen Bedingung. 
Aufstiegsmöglichkeiten gegeben 

Weiter suchen wir eine 
jüngere Stenotypistin 

Maschinenfabrik 
Fieibner & Sohn 
Egelsbadi 

war überrasdit über den 
herrlidjen Hochglanz, den 
KI NE SSA-Bohnerwachs 
dem Boden gibt. Beson- 
ders beeindruckte sie, daß 
der Glanz so lange anhält, 
tritcunempfindlidi ist und 
naß gewischt werden kann. 

KINE^M 
BOHNERWACHS 

. . . imd für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA 

Drof. Beck St Steiiicoetter Nachf., Bheinttr. 7 

NSU-Quick 
Bauj.53, Sozius,7000 km 
gefahren, preiswert zu 
verkaufen. ^ 

Wilh.-Leusdin.-Pl. 23 
ZU VERKAUFEN: 
Kinderkorb a.R. DM5,- 
Stiefelhose m. Stiefel 
norm. Größe DM 20,i 
Handballscfauhe Gr. 41 

DM 15,- 
Sportkinderwg.DM 35,-. 
Skl m. Bambasstfickei^ 
180 cm lang DM 30,- 
200 ccm DKW BanJ. 3a 
versichert u. versteuert 
alles sehr gut erhalten 

Kunkel, Egelsbadi 
Ernst-Ludwigstr. 13 
Sdiwarzes Huhn 

zugelaufen 
Gegen Einrückungsge- 
bühr abzuholen 

Stahl 
Walter Rathenaustr. 10 

35 qm Fußboden 
Nut u. Feder, günstig 
abzugeben. 

Friedr.-Ebert-Str. 21 
Ziegenmilch 

und 
4teillger Hasenstali,; 

zu verkaufen. >' 
Leukertsweg AA, 

Festsitzende 
Glucke ^ 

u. landwirtsdiaftlidie 
Geräte zu kaufen ge- 
sucht. 
 SehretBtraße''4 

FamäloBdnckiadiM 
prateUMft «iwl •ckMlI. 
.. Ortiefc«r«l d«r VZ 

Um unsere Meldung 
f. Weiterstadt termin- 
gerecht abgeben zu 
können, wollen sich alle 
Schülerinnen u. Schüler 
die bis jetzt nodi nicht 
für Weiterstadt auf- 
geschrieben sind, morg. 
Mittwodi um 17.45 Uhr 
in der Turnhalle am 
Jahnplatz einfinden. 
Betr. Himmelfahrts- 
wanderung 
UleScfaülerinnen unter- 
nehmen mit ihren Lei- 
terinnen am Himmel- 
fahrtstag eine icleine 
Wanderung. Näheres 
ebenfalls morgen Mitt- 
woch um 17.45 Uhr in 
unserer Turnhalle. 
Die Leichtathleten 
fahren auf die Böll- 
steiner Höhe (Oden- 
wald) und nehmenjdort 
an einem Bergfest teil. 
Betr. Knabenturn- 
stunden 
Für die Jahrgänge 
1940/41 finden ab sofort 
die Turnstunden mon- 
tags ab 17.45 in unserer 
Turnhalle statt. Piraten wider Willen 

Verlängert! Nur Dienstag 20.30 

Mittwoch - Freitag täglidi 20.30 
Donnerstag (Himmelfahrt) 18.15, 20.30 

Auf 1000-fachen Wunsch! 
Dienstag und Mittwoch 20.30 

Himmelfahrt nur 18.15 
Hannerl Matz, Adrian Hoven 

Paul Hörbiger in 

Die entzückende Film-Operette 

Mittwodi 22.30 Uhr 
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„Kommt Zeit, kommt Rat" 
So, das wäre geschafft. Himmelfahrt und 

Vatertag sind.für dieses Jahr vorüber, und 
wenn erst das vor der Tür stehende Pfingst- 
fest auch hinter uns liegt, dann haben wir 
— leider — Ruhe vor den Feiertagen bis 
Weihnachten. Die Berliner hatten übrigens 
ihre besondere Plage am „Vatertag". Nein, 
nein, die Männer waren dort an diesem Tage 
wie sie überall gewesen sind: erst hinaus ins 
Grüne und dann blau nach Hause. Aber die 
„Insulaner" im roten Meer der Sowjetzone 
wurden von einer nicht alltäglichen Invasion 
heimgesucht. Billionen von Blattläusen ließen 
sich im Exhauptstadtgebiet nieder, wo und 
wie es kam: auf der Kleidung, in den Haa- 
ren; Augen, Nase und Mund der Berliner 
waren (ebenfalls beliebtes Angriffsziel der 
munteren Blattlausscharen und besonders 
zu leiden hatten die Motorisierten. Alle paar 
hundert Meter mußten sie ihre Brille putzen 
oder die Windschutzscheiben reinigen. Trotz- 
dem verloren die tapferen Berliner nicht den 
Mut. Kommt Zeit, kommt Rat, dachten sie. 

Und damit glichen sie den Römern. Nicht 
der „alten", sondern den gegenwärtigen Be- 
wohnern der „ewigen Stadt". Ihnen war von 
irgendeiner Seite für Montagabend 19.54 Uhr 
der Weltuntergang prophezeit worden. Nicht 
gerade originell, diese Idee, aber . . . genau 
wußten sie vorher ja auch nicht, ob oder ob 
nicht. Manches Dringende blieb also an die- 
sem Tage ungetan, bis der Uhrzeiger die ge- 
fährliche Stelle des Zifferblattes passiert 
hatte. Na, und heute haben sie in südlicher 
Unbekümmertheit wahrscheinlich schon ver- 
gessen, was sie am Montag beunruhigt hat. 
Kommt Zeit, kommt Rat . . . 

Auch das italienische Parlament denkt — 
diesmal leider — seit Jahren so. Und unsere 
französischen Nachbarn sind darin nicht an- 
ders. Zwar kam und ging die Zeit, doch mit 
dem Rat sieht's noch immer bedenklich aus. 
Die EVG liegt ijei ihnen trotz südlicher Brei- 
ten auf Eis und den kühlen Nordeuropäern 
und sachlichen Amerikanern vergeht dabei 
die Geduld. Und da die Letzteren das Geld 
haben, das auf der ganzen Welt immer noch 
geschätzt ist, haben sie sich entschlossen, den 
Beutel zuzuhalten für alle die Länder, die 
die Verwirklichung der Europäischen Vertei- 
digungsgemeinschaft hinauszögern. 

Die US - MUitärhilfe an Frankreich für 
Indochina wird aber beibehalten und in 
Genf hofft man, daß mit der Zeit sich 
auch der richtige Rat einstellen wird. 
Großbritannien baut darauf und will vorläu- 
fig nichts von alliierten Kriegsaktionen im 
Fernen Osten wissen, und die Kommunisten 
reden, schlagen vor (in Genf) und schlagen 
drauf (in Indochina). 

Den „Engel von Dien Bien Phu" haben sie 
— großzügig wie sie in Kleinigkeiten sind ~ 
nun doch nach Hause geschickt, obwohl er 
ei^ gar nicht wollte. Tapfere Frau, die fran- 
zösische Krankensch vester! Sie erhielt jetzt 
— nachdem sie benits Ritter der französi- 
schen Ehrenlegion geworden ist — auch vom 
Internationalen Roten Kreuz — unter Pro- 
test der Sowjets natürlich — die höchste 
Auszeichnung des IRK, den Florence- 
Nightingale-Orden. 

Weniger um Orden als darum, im Auftrage 
Moskaus Zeit zu gewinnen für weitere Be- 
hinderungsversuche in der europäischen In- 
tegration ging es wohl den drei geheimnis- 
vollen Besuchern aus der Sowjetzone, die 
dem Bundestagspräsidenten in Bonn ganz in- 
offiziell ein Briefchen überreichen wollten, 
ir war nicht da, deshalb mußte sie sang- und 

..langlos wieder abziehen und deshalb weiß 
man auch noch nicht genau, was drin steht 
in dem Brief. Man braucht aber sicher nicht 
sehr gespannt zu sein darauf. 

Mehr Spannung verursacht das Saar- 
problem. Die Spannung zwischen Bundes- 
republik und Frankreich ist nach offizieller 
Darstellung Bonns in dieser Frage doch noch 
nicht so weit abgeklungen, wie es nach den 
Adenauer-Besprechungen in Straßburg beim 
Europarat den Anschein hatte, so daß man 
gespannt sein kann, wie die beiden Streit- 
hähne sich einmal aus der Affäre ziehen 
werden. Sicher ist, daß nach dem Indochina- 
Krach die Saarländer wieder mehr mit 
Deutschland liebäugeln. Die immer härter 
werdende Deutsche Mark gewinnt auch 
ihnen Achtung ab. Sie soll ja nach dem Dol- 
lar die beste Währung sein. Nur schade, daß 
man das in unserem Lande nicht so eindeutig 
zu spüren bekommt. 

Damit aber der Dollar weiterhin an erster 
Stelle rangieren kann, hat das amerikanische 
Verteidigungsministerium überraschend den 
Umtausch aller sogenannten „Militär-Dollars" 
angeordnet. In der Nacht zum Dienstag wurde 
eine weltumspannende" Überraschungsaktion 

gegen Geldfälscher gestartet, die in allen 
außerhalb der USA gelegenen amerikanischen 
Stützpunkten durchgeführt wurde. Womit für 
den großen Notenfälscher-RIng in Japan die 
Zeit gekommen seih dürfte, in der guter Rat 
teuer ist. 

Um einem ähnlichen Dilemma aus dem 
Wege zu gehen, hat jetzt der Aufsichtsrat 
der „Luftverkehrsbedarfs-AG — Luftag" be- 
schlossen, .seinen Firmennamen in „Deutsche 

Lufthansa AG" umzutaufen. Zwar fliegt sie 
noch nicht, die neue deutsche Lufthansa, aber 
den Namen hat sie sich gesichert. In der 
Sowjetzone — die niit dem Fliegen ja um 
einiges weiter ist als die Bundesrepublik — 
bestehen nämlich ebenfalls Pläne, eine „Luft- 
hansa" ins Leben zu rufen. Das ist nun zu- 
mindest erschwert. Und das mit dem Fliegen 
bei der Lufthansa . . . 'nun, kommt Zeil, 
kommt Rat! 

Erhöhung der Grundrenten 
von F. Fehrmann, 1. Vors. VdK-Langen 

Um der Bevölkerung über die Gestal- 
tung der Rentenversorgung der Kriegsopfer 
einen Einblick geben zu können, wurde 
nachfolgender Bericht auf Grund bestehen- 
der amtlicher Unterlagen ausgearbeitet. 
Nichtswürdig die Nation, welche ihre 

Kriegsopfer vergißt! Das deutsche Volk ist 
dabei zu vergessen, was gewesen ist und was 
seine Kriegsopfer geleistet haben und heute 
infolge ihrer Leiden erdulden müssen. 

Deshalb führen wir als VdK-Deutschland 
einen gerechten Kampf gegenüber jedem, 
welcher glaubt, die deutschen Kriegsopfer 
seien wohl-versorgt. Daß dem nicht so ist, 
wollen wir durch diese Zeilen zeigen. 

Die menschliche Eigenschaft, Unangeneh- 
mes und Schweres aus der Vergangenheit 
schneller zu vergessen, als Leichtes und An- 
genehmes, bringt sicher in vielen Fällen be- 
grüßenswerte Erleichterungen im täglichen 
Leben. In der Kriegsopferversorgung ist die- 
ses Vergessen jedoch geradezu eine schlei- 
chende Krankheit geworden. 

Damit ist nicht die Einstellung des Kriegs- 
beschädigten zu seinem innerlich vielfach 
überwundenen Leiden, sondern die Pflicht 
des Staates und der Gemeinschaft, die Opfer 
des Krieges zu versorgen, gemeint. 

Wer denkt heute noch über sogenannte 
„Leichtbeschädigte", oder, um ein sehr zeit- 
gemäßes Wort zu gebrauchen, ..Bagatellrei- 
ten" nach, wenn in einer leichtfertigen Dis- 
kussion diese Schlagwörter gebraucht werden? 

Nur wer selbst zum Kreise diecPr „Leicht- 
beschädigten" gehört oder der Mitarbeiter 
aus dem Verband oder der staatlichen Dienst- 
stelle weiß um die Opfer, die nicht nur in 
dem Verlust etwa eines Auges (30''/o EW) oder 
eines Unterschenkels (40'/» EW) liegen, son- 
dern in dem täglich sich wiederholenden 
Kampf mit den physischen und psychischen 
Folgen der Beschädigung durch ein ganzes 
langes Leben. 

Und was das Schlimmste an den oft ge- 
bauchten Schlagwörtern, wie z. B. „Man muß 
die Grundrenten kürzen und mit den Ein- 
sparungen den Schwerstbeschädigten hel- 
fen!", ist: Die Menschen, die solche Thesen 
im Munde führen, kennen die gesetzlichen 

Ein „Ministerium för Wasser" 
Eine interparlamentarische Arbeitsgemein- 

schaft, die sich mit dem Rohstoff Nr. 1, dem 
Wasser, beschäftigt, isi in Bonn gegründet 
worden. Sie. will die Öffentlichkeit darauf 
aufmerksam machen, daß der Bundesrepu- 
blik Wassernot droht. Seit Jahren weisen 
Fachleute darauf hin, daß die Abwasser- 
anlagen die Bäche, Flüsse und Ströme nicht 
mehr sauber zu halten vermögen. Der Rhein 
sei zu einer Riesenkloake geworden. Die 
Arbeitsgemeinschaft hat das konkrete Ziel, 
mit Hilfe von einheitlichen Bundes-Wasser- 
gesetzen und finanziellen Mitteln des Bun- 
des endlich einen Anfang zu machen, um der 
Gefahr Herr zu werden. 

Konkrete Zahlen sprechen für den Ernst 
der Lage. Es fehlen in Westdeutschland rd. 
800 kommunale Kläranlagen. Der Wasserver- 
brauch ist bei ständig wachsender Bevölke- 
rung von 90 Litern pro Kopf im Jahre 1900 
auf 250 Liter im Jahre 1952 gestiegen. Jähr- 
lich sind etwa GOU Millionen Mark erforder- 
lich, wenn dem Ubelstand abgeholfen wer- 
den soll. 

Wie aus Bonn bekannt wird, tragen sich 
Regierungskreise mit der Absicht, durch ein 
neu zu bildendes Ministerium den gesamten 
Fragenkomplex der Wasserivirtschaft zu 
koordinieren 

Fisciisterben im Rhein. Schätzungsweise 
100 000 tote Fische wurden vor einiger Zeit 
am Ufer des Altrheins (15 km strom- 
aufwärts von Mainz) angetrieben. Selbst 
Aale, die sonst ein sehr zähes Leben haben, 
waren von dem großen Fischsterben betrof- 
fen. Nach den Ermittlungen der Fischerei- 
aufsicht im Kreis Groß-Gerau ist die Ver- 
nichtung des Fischbestandes durch eine 
starke Verseuchung der in den Rhein mün- 
denden Modau mit industriellen Abwässern 
verursacht worden. Von zuständiger Seite 
wiixl darauf hingewiesen, daß die vom Hes- 
sischen Amt für Landesplanung ausgearbei- 

I Zusammenhänge ebensowenig wie den tie- 
feren Sinn der Grundrente. 

Sie kennen weder die rein juristischen 
noch die moralischen Gründe, die zu einer 
Gewährung der Grundrente nach dem BVG 
führen. 

Ein Unbefangener — und das sind in die- 
•sem Falle die meisten Zeitungsleser — 
könnte so wirklich den Eindruck gewinnen, 
es handele sich dabei um Beträge, die der 
Staat ohne Grund gewährt, gewissermaßen 
aus einem väterlichen Wohlwollen heraus. 
Die pyschologische Gefahr, die in dieser An- 
schauung liegt, kann zu verheerenden Folgen 
führen. 

Es wird bei weiten Bevölkerungskreisen 
der Eindruck erweckt, als seien die Grund- 
rentenempfänger (gemeint sind solche Kriegs- 
beschädigte, die lediglich die Grundrente — 
wie der Verfasser selbst — nach dem BVG 
erhalten) um ihr Schicksal zu beneiden. 

Dabei ist die Grundrente — und das ist 
immer wieder betont worden — nach dem 
Willen des Gesetzgebers und nach der amt- 
lichen Begründung der Bundesregierung" 
ein bescheidener Ausgleich für die mit dem 
erlittenen Körperschaden verbundenen Mehr- 
aufwendungen". Dieser Satz ist eigentlich so 
deutlich, daß er auch von einem Nichtfach- 
mann durchaus verstanden werden kann. 

Man müßte allerdings voraussetzen, daß 
er diese Begründung auch kennt. Was zu 
der ganzen Frage der Grundrente und ihrem 
Zusammenhang mit der Struktur des BVG 
zu sagen ist, ist vom VdK-Deutschland nicht 
zuletzt in seinem Memorandum an den deut- 
schen Bundestag immer und immer wieder 
mit voller Deutlichkeit ausgeführt worden, 
so daß wir von einer Wiederholung absehen 
können. 

Da aber die Grundrenten, deren Erhöhung 
der VdK vordringlich fordert, wieder ein- 
mal im Mittelpunkt des Interesses stehen 
und zu den erstaunlichsten Erörterungen 
Anlaß geben, wollen wir in der nächsten 
Ausgabe den Versuch unternehmen,, einen 
Vergleich mit anderen Ländern anzustellen, 
in deren Kriegsopferversorgung auch Grund- 
renten gewährt werden, auch wenn sie eine 
andere Bezeichnung haben. (Wird fortgesetzt) 

teten Pläne zur Abwässer-Sanierung des 
Rhein-Mair.-Gebietes leider immer noch nicht 
in die Praxis umgesetzt sind. 

Niue ZaschKigsbistliniiungfii bil dir Bobn 
Die Änderung der Zuschlagsbestimmungen 

des Personentarifs 'bei der Bundesbahn wirkt 
sich auch bei Zeitkarten aus: Zeitkarten für 
Personenzüge 3. Klasse gelten künftig auch 
in Ellzügen. Bei Zeitkarten 2. Klasse gelten 
künftig neue Preise für Monatskarten, Arbei- 
termonatskarten und Teilmonatskarten in zu- 
schlagsfreien Zügen. Diese Karten gelten 
ohne Zuschlagszahlung auch für Fahrten in 
der 3. Klasse der Schnellzüge. 

Zuschläge gelten künftig auch für Umwege, 
wenn sich der Reisende erst im Zuge zu 
einem Umweg entschließt. Auch bei Reisen 
über den Zielbahnhof hinaus kann die Zu- 
schlagskarte vom Zugschaffner künftig für 
die Weiterfahrt gültig geschrieben werden. 

Der Schnellzugszuschlag beträgt in allen 
D-Zügen bei allen Wagenklassen in allen 
Entfernungen 2,— DM, in Fernschnellzügen 
zusätzlich 4,— DM, Eilzugszusehläge sina 
weggefallen. Die Benutzung der Eilzüge kann 
also jetzt zuschlagsfrei erfolgen. Bisherige 
Städteschnellzüge heißen jetzt ebenfalls Eil- 
züge und bleiben damit zuschlagsfrei. Ein- 
zelne Eilzüge, die nach Länge ihresi Reise- 
wegs und nach Reisegeschwindigkeit bisher 
schon mehr Schnellzüge waren, sind in D- 
Züge mit 2,— DM Zuschlag umgewandelt 
worden. 

Neuer Kreisschulrat. Für den zum Leiter 
des Schuldorfes Bergstraße ernannten Dr. 
Ploetz wurde Rektor Karl Hänsler von der 
Volksschule Sandbach i. Odw. zum kommis- 
sarischen Kreisschulrat für den Landki-eis 
Darmstadt ernannt. 

Selbstmord auf den Schienen. Auf der 
Itiedbahnbrücke bei Mannheim ließ sich ein 
amerikanischer Soldat von einem Zuge über- 
fahren. Sein Körper wurde in zwei Teile 
geschnitten. 

Offene Feindseligkeiten in Südamerika ? 
Zwischen den südamerikanischen Staaten 
Honduras und Guademala steht der Ausbruch 
offener Feinseligkeiten bevor, heißt es in 
einem Bericht der „Chicago-Tribüne". Das 
US-Außenministerium hat bereits bekannt- 
gegeben, daß die USA Waffen u. militärische 
Ausrüstung auf dem Luftwege nach Honduras 
•schaffe, da Guatemala ebenfalls Waffen im 
Werte von 42 Millionen Dollar aus Polen er- 
halten habe. Auch Nicaragua bekommt US- 
Waffen. Im Bericht der „Chicago-Tribune" 
wird festgestellt, daß in der Nähe des Guate- 
mahschen Hafens Puerto Banrios Truppen 
zusammengezogen worden sind. Auch an 
mehreren Stellen der Grenzen haben hon- 
duranische Beobachtungsflugzeuge Truppen- 
bewegungen festgestellt. 

Amerikanische Rekord-Bakete. Eine Rakate 
vom Typ „Viking" hat nach Mitteilung der 
US-Seestreitkräfte die Rekordhöhe von 255 
Kilometern bei einer Stundengeschwindig- 
keit von über 6 000 Kilometern erreicht. 

Besatzungskostenregelung abgelehnt. Ein 
Vorschlag des Bundesfinanzministers über 
die Regelung der deutschen Besatzungskosten 
für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1954 
ist von der Alliierten Hochkommission abge- 
lehnt worden. Über den Inhalt des Vorschlags 
wurde nichts bekanntgegeben. 

CDU muß auf ihrem Weg bleiben. Die CDU 
müsse unerschüttert den einmal als richtig 
erkannten Weg weitergehen, erklärte Bun- 
deskanzler Adenauer im „Deutschen Monats- 
blatt" anläßlich des bevorstehenden CDU- 
Parteitages in Köln. 

Hessisches Wahlgesetz soll bewahrt werden. 
Die Deutsche Wählergesellschaft hat einen 
Appell an die hessischen Landtagsabgeord- 
neten gerichtet, in dem diese aufgefordert 
werden, das geltende hessische Wahlgesetz 
beizubehalten. Es habe eine handlungsfähige 
Regierung ermöglicht, die nicht auf Koali- 
tionspartner angewiesen war und .sei auf aus- 
drücklichen Wunsch der Bevölkerung einge- 
setzt worden, die gewünscht habe, daß die 
Parteien vor der Wahl Farbe bekennen und 
ihre späteren Regierungsabsichten offenkun- 
dig machen. 

Landräte tagten. Unter Vorsitz von Regie- 
rungspräsident Amoul besprachen Dienstag 
die Landräte des Darmstädter Regierungs- 
bezirks verschiedene Fragen der Verwaltung. 
Es handelte sich dabei um Erläuterungen 
zum Bundes-Bauland-Beschaffungsgesetz. um 
das hessische Bauaufsichtsgesetz und um die 
Übertragung von Aufgaben der Landesver- 
waltung an Gemeinden mit über 10 000 Ein- 
wohnern. 

Hessischer Segelfliegerwettbewerb fällt aus. 
Die von der Landesregierung im Vorjahr für 
den Segelflieger-Wettbewerb des Deutschen 
Aeroclubs, Landesverband Hessen zur Ver- 
fügung gestellten 10 000 DM sind für dieses 
Jahr nicht wieder bewilligt worden. Der für 
die Zeit vom 26. Juli bis 9. August geplante 
Wettbewerb „Ab nach Kassel" fällt daher aus. 

In zehn Jahren alle Ferngespräche direkt. 
Im amtlichen Bulletin der Bimdesregierung 
wird erklärt, daß in etwa zehn Jahren der 
Selbstwählerfemdienst im Telefonverkehr 
der Bundesrepublik soweit ausgebaut sein 
werde, daß von jedem beliebigen Ort aus 

' jeder Gesprächspartner in einer anderen 
; Stadt direkt angerufen werden kann. 
j Köln bekam modernstes Postscheckamt. 

Nach fast dreijähriger Bauzeit wurde in Köln 
. das modernste europäische Postscheckamt 
I eröffnet. Es befindet sich in einem achtge- 
' schössigen, mit modernsten technischen 
i Hilfsmitteln ausgerüsteten Neubaukomplex. 
I Unterstützun^sgelder bis 300,— Mark in die 

Sowjetzone. Aii Bedürftige in der Sowjetzone 
; können jetzt monatlich freiwillige Unterstüt- 

zungsgelder ;ni Gegenwert bis zu .300,— Ost- 
mark durch die Deutsche Verkehrskreditbank 
überwiesen werden. Es darf sich dabei aber 

! nicht um Bezahlung von Warenlieferungen 
oder Dienstleistungen handeln. Die Deutsche 

j Verkehrskreditbc.rk nimmt die Einzahlungen 
I in Westgeld zum jeweiligen Ostmarkkurs 
i entgegen. 
I Masern dominierten. Vor allem im Regie- 
i rungsbezirk Darmstadt lagen im April die 
I Masern an der Spitze der in Hessen gemel- 

deten Infektionskrankheiten. Sie sind gefolgt 
I von Scharlach, Souorrhöe und Keuschhusten. 

Fünfmal haben tollwütige Hunde zugebissen 
; und ein Fall von Papageienkrankheit trat auf. 
I Stadtkapelle als Ehrenmal. Zum 10. Jahres- 

tag des großen Fliegerangriffs auf Darmstadt 
wird im -September die zerstörte Stadt- 
kapelle als Ehrenmal für die Opfer des Luft- 
angriffs zur mitternächtlichen Stunde einge- 
weiht. Die Giebel werden abgerissea, die 
Kapelle bleibt offen. Im Chor der Kapelle 



Freitag, den 28 Mai 1954 

Das Langenei- Schwimmbad wurde eröffnet 
Wenn es sich noch nicht herumgesprochen 

habin sollte: am Dienstag hat der Magistrat 
— sichtlich beeindruckt vom wieder schön 
gewordenen Wetter —die offizielle Eröffnung 
des Langener Schwimmstadions verfügt, ge- 
nehmigt und beschlossen. Wahrscheinlich hat 
es sich aber sehr schnell herumgesprochen, 
denn schon kurz danach herrschte bereits in 
und über den Wassern des Stadions feucht- 
fröhliches Treiben. Damit aber das Wochen- 
ende für den diesjährigen Groß-Bade-Betrieb 
garantiert ist. sei an dieser Stelle noch ein- 
mal darauf hingewiesen. Unter dem Vorbe- 
halt natürlich, daß der Wettergott durchhält 
und sich nicht von den Bitten der acker- und 
kleingartenbauenden Einwohnerschaft um 
Regen beeinflussen läßt. Das wäre dann zu- 
viel der Feuchtigkeit für die Sonnen- 
und Badebegeisterten. 

Wenn nur der Weg nicht so weit wäre, hör- 
ten wir manche stöhnen, die gestern hinaus- 
wandelten mit Badegepäck unter dem Arm. 
Wir wollen uns Herrn Oeders Verkehrs- und 
Verschönerungsvereinsgunst beileibe nicht 
verscherzen und aus der Schule plaudern, 
aber vielleicht dauert es garnicht mehr 
so lange und das Langener Schwimmstadion 
ist vom Bahnhof nicht mehr weiter entfernt 
als vom Rathaus!  

* Wir gratulieren. Heute Freitag, den 28. ö., 
feiert Herr Heinrich Arndt, Südl. Ringstraße, 
seinen 87. Geburtstag. 75 Jahre alt wird 
morgen Samstag, den 29. 5., Frau Johanna 
Marg. Werner, geb. Wertz, Heinrichstraße 25. 
Am Sonntag, dem 30. 5., kann Frau Elisabeth 
Steitz, geb. Müller. Mühlstraße 22, ihren 
80. Geburtstag, und am Dienstag, dem 1. 6., 
Frau Marie Wambold, geb. Dietz, Turmgasse, 
ihr 77. Wiegenfest begehen. Wir wünschen 
den hoehbetagten Geburtstagskindern alles 
Gute, vor allem Gesundheit und Lebens- 
freude für noch viele Jahre. 

* Es wird weiter tüchtig gebaut. Der Bau- 
ausschuß hatte sich in seiner letzten Sitzung 
wiederum mit einer ganzen Anzahl von Bau- 
anträgen zu befassen. Davon wurden befür- 
wortet: Dr. Hans Loß, Bahnstr. 76, Wohn- 
hausbau in der Schillerstr.; Roland Bitsch- 
nau, Wohnhausbau am Steinberg; Johann 
Phil. Herth, Steinberg, Bau eines Wohn- 
hauses in Oer Goethestr.; Walter Schmid, 
Neu-Isenburg, Wohnhausbau vor der Höhe; 
Stefan Menrath, Wohnhausbau in der Gabeis- 
berger — Ecke Mainstr.; Heinrich Sallwey, 
Sterzbachstr., Bau eines Wohnhauses in der 
Nördl. Ringstr.; Gg. Wilh. Herth, Fr.-Ebert- 
Straße, Wohnhausbau in der Uhlandstr.; Karl 
Pfeffer, Frankfurt a. M., Wohnhausbau am 
Steinberg; Ernst Storck, Aug.-Bebel-Straße, 
Wohnhausanbau daselbst; Störmer Christian, 
Wohnhausbau am Springenweg; Johann Fritz, 
Wohn- u. Geschäftshausneubau, Nördl. Ring- 
straße — Ecke Elisabethenstraße; H. Kühnl, 
Walter-Rathenau-Str., Wohn- u. Geschäfts- 
haus Nördl. Ringstr. — Ecke Elisabethenstr.; 
Adalbert Dreher, Frankfurt a. M., Wohnhaus- 
bau in der Karlstr.; Neuapostol. Kirchen- 
gemeinde Langen, Kirchenneubau in der 
Wiesenstraße. Außer diesen Baugesuchen 
wurde noch einer ganzen Anzahl weiterer 
Bauanträge stattgegeben, die sich hauptsäch- 
lich auf die Errichtung von Nebengebäuden, 
sowie Gewerberäumlichkeiten bezogen. 

* Schwimmer heraus! Langen hat ein 
wunderbares Schwimmstadion. Alle Voraus- 
setzungen, den Schwimmsport zu treiben, 
sind gegeben, aber wesentliches ist in dieser 
Beziehung noch nicht wieder getan worden. 
Früher gab es in Langen einen Schwimm- 
klub und die Turnvereine hatten gute 
Schwimm-Abteilungen. Das sollte und müßte 
heute auch wieder möglich sein, zumal ge- 
rade das Schwimmen ein äußerst gesunder 
Sport ist. Schwimmer und Schwimmerinnen 
werden auf eine Veröffentlichung des Turn- 
vereins im heutigen Anzeigenteil aufmerk- 
sam gemacht. 

Hausfrauenabend. Die Frauen und Mäd- 
chen unserer Gemeinde weisen wir auf diesen 
Hausfrauenabend hin, der am Mittwoch, den 
2. Juni im kleinen Saal des Gemeindehauses 
stattfindet. Im Mittelpunkt steht ein Vortrag 
„Neuzeitliche Ernährung in gesunden und 
kranken Tagen". Die Veranstaltung wird 
durchgeführt von den Mühlenwerken Peter 
Kölln in Elmshorn. 

* Frankfurter Stadt. Bfihnen — Sender- 
Abonnement für Langen. Die Frankfurter 
Städtischen Bühnen haben auch für die Spiel- 
zeit 1954/55 für Langen ein besonderes 
Abonnement aufgelegt, das fünf Opern und 
fünf Schauspiele vorsieht. Näheres im In- 
seratenteil. 

* Generalversammlung der Kohlen-Ein- 
kaufs-Oenossenschaft. Morgen hält die Koh- 
len-Einkaufs-Genossenschaft im kleinen Saal 
des Gasthauses „Zum Lindenfels" ihre Gene- 
ralversammlung ab. 

* Aus der Strafanstalt entflohen und wieder 
festgenommen. Am Sonntag war aus dem Ge- 
richtsgefängnis in Darmstadt ein erheblich 
vorbestrafter Mann aus Langen entflohen. 
Die Polizei ging m den Abendstunden des 
Montag zu einem Großeinsatz über, nachdem 
ihr eine Spur des Geflohenen bekannt gewor- 
den war. Gegen 22 Uhr konnte dann auch der 
Entflohene in der Gegend verlängerter Worm- 
ser Weg — Buchschläger Waldecke gestellt 
und festgenommen werden. Er wurde inzwi- 
schen wieder nach Darmstadt überführt. Der 
Strafgefangene hatte in einer Gartenhütte 
übernachtet, in der er seine Gefänignisklei- 
dung und 6 Koltern hinterlassen hatte. Letz- 
tere stammen aus einem Einbruch, den der 
Genannte kurz zuvor in einer Bauhütte in 
Buchschlag verübte. 

* Weitere Stromkabel in die Erde verlegt. 
Das nunmehr in Bebauung kommende, an 
die rechte Wiese angrenzende Umlegungs- 
gebiet IV war noch vor wenigen Wochen 
von Starkstrom-Freileitungen durchzogen 
worden. Fast über Nacht sind diese hindern- 
den Mäste mit ihren Drähten verschwunden 
und niemand weiß so recht, wo sie so schnell 
hingekommen sind. Aber bereits Monate vor- 
her hatten die Verantwortlichen beschlossen, 
diese Freileitungen zu verkabeln und in die 
Erde zu verlegen. Eine der letzten Erd-Ver- 
kabelungen wurde Anfang dieser Woche 
zwischen der Goethe-, Emst-Thälmann- 
und Walter-Rietig-Straße vorgenommen. Er- 
staunlich, wie schnell so eine Maßnahme 
vor sich geht, denn kaum war der Kabelgra- 
ben ausgeworfen, kam auch schon ein Kraft- 
fahrzeug und rollte das mächtige Kabel von 
einer Trommel ab und verlegte es in die 
Erde. Kurze Zeit danach war die Stelle wie- 
der abgedeckt und es ist kaum noch zu sehen, 
wo nun der elektrische Strom unterirdisch 
seinen Weg nimmt. 

* Radführweg an der Rundesstraße 3 im 
Entstehen. Der auf der Ostseite der Bundes- 
straße 3 südlich von Langen vor längerer 
Zeil begonnene und dringend notwendige 
Radweg ist bereits ein ganzes Stück voran- 
getrieben worden. Der Unterbau ist bereits 
gestickt und so weit fertig, daß bald die Ab- 
schlußdecke aufgetragen werden kann. 

Reparaturen an der Bahnschranke. In den 
Abendstunden des Dienstags wurden an der 
Bahnschranke am Übergang Langen größere 
Reparaturen ausgeführt. Der Durchgangsver- 
kehr war deshalb zeitweise beschränkt wor- 
den. U. a. erhält die Schranke jetzt auch ein 
Leuchtband, das zur Nachtzeit gut sichtbar ist. 

* Haus Fahrgasse 10 in neuem Gewand. Die 
städt. Liegenschaft in der Fahrgasse 10, die 
wochenlang unter einem Baugerüst verborgen 
war, hat nun einen Außenputz erhalten, der 
das stattliche Gebäude in vollkommen neuem 
Aussehen erstrahlen läßt. Es fügt sich nun 
sehr gut in das Bild der Fahrgasse ein. 

* Lokführer bestraft. Vor einigen Tagen 
hatte sich ein hiesiger 30jähriger Lokomotiv- 
führer vor der Darmstädter Strafkammer i 
wegen fahrlässiger Transportgefährdung und j 
Körperverletzung zu verantworten. Das Ge- 
richt verurteilte ihn zu 350 Mark Geldstrafe. I 
Der Angeklagte war im Juli 1952 im Darm- j 
Städter Hauptbahnhof mit der von ihm be- 
dienten Lokomotive gegen einen Personenzug 
gefahren, wobei etwa zwanzig Personen teils 
schwer verletzt wurden. Das Gericht stellte 
in seinem Urteilsspruch fest, daß es der Lok- 
führer an der notwendigen Aufmerksamkeit 
bei der Kontrolle der Meßgeräte in der Loko- 
motive habe fehlen lassen. Er hätte den 
Dampfdruck beachten und die Lok beim 
Heranfahren an die Wagen rechtzeitig ab- 
bremsen müssen. Der mitangeklagte Heizer 
wurde freigesprochen. 

* Der Sterzbach wird am Juxplatz kanali- 
siert. Die vor einiger Zeit beschlossene Teil- 
kanalisierung des Sterzbachs zwischen 
Flachsbach- und Zimmerstraße wird zur Zeit 
ausgeführt. Umfangreiche Arbeiten im Bach- 
bett und beim Verlegen der grol^n Kanal- 
rohre sind im Gange. 

* Müllabfuhrplatz brannte. Aus bisher noch 
ungeklärten Gründen stand ein Teil des städt. 
Müllabladeplatzes an dör Darmstädter Land- 
straße am Montag gegen 23 Uhr in hellen 
Flammen. Die Feuerwehr konnte schon nach 
kurzer Zeit den Brand löschen. Auch bei die- 
sem Einsatz zeigte es sich wieder, wie wich- 
tig es ist, daß die Löschfahrzeuge über grö- 
ßere Wasservorräte verfügen. 

* Einbruchdiebstahl. In der Nacht zum 
Dienstag wurde in der Mierendorffstraße von 
unbekannten Tätern ein Einbruchdiebstahl 
verübt. Wie polizeilich festgestellt wurde, 
verschafften sich die Täter über die Balkon- 
tür, deren Scheibe sie zertrümmerten, Einlaß 
in die Wohnung. Sie durchwühlten das Wohn- 
zimmer, öffneten alle Schränke und Behält- 
nisse und nahmen nach bisherigen Ermittlun- 
gen etwa 94.— DM Bargeld mit. 

KARTOFFEIKIÖSSE uM/ 
KARTOFFEIPFANNENKUCHEN gfajinj 

Ausflug des Kaninchen- und Geflügcl- 
zuchtvereins 1903 Langen. Der Kaninchen- 
und Geflügelzuchtverein 1903 unternahm am 
vergangenen Sonntag eine „Fahrt ins R'aue". 
Schon zu Beginn wurden die Teilnehmer 
durch eine Irrfahrt über Sprcnulingen, Buch- 
schlag, Mitteldick, Walldorf, Mörfelden bis 
zur Autobahn überrascht. Das war wegen 
eines Preisrätsels gemacht worden, denn je- 
der Teilnehmer sollte raten, wohin die Reise 
ging. Manche amüsanten Antworten kamen 
dabei heraus, aber zwei Teilnehmer, eine 
Frau und ein Mann, hatten doch das Fahrt- 
ziel richtig geraten. Sie wurden mit einem 
kleinen Geschenk am Fahrtziel belohnt. Die 
Fahrt ging zuerst über die Autobahn von 
Langen bis Darmstadt und dann entlang der 
Bergstraße über Bensheim nach Lindenfels. 
Hier wurde Frühstückspause gemacht und die 
Stadt besichtigt. Nach dieser Rast ging es 
weiter durch das Marbachtal über Erbach 
bis nach Amorbach. Im Gasthaus „Zur Linde" 
wurde das Mittagessen ■eingenommen und 
eine kleine Ruhepause eingelegt. Von Amor- 
bach ging die Fahrt nach Miltenberg a. M., 
wo nochmals eine größere Pause gemacht 
wurde, während der es Gelegenheit gab, die 
Stadt mit ihren schönen und alten Bauwerken 
zu besichtigen. Nach diesem Aufenthalt fuhr 
man weiter durch Obernburg entlang des 
Mains bis zur alten Kai-erstagt Seligenstadt, 
dem eigentlichen Ziel der Fahrt. In dem 
Gasthaus „Zum Frankfurter Hof" (bekannt 
durch den Prozeß „Katz gegen Hund") wur- 
den noch ein paar schöne Stunden verbracht, 
die durch Unterhaltungsbeiträge seitens der 
Mitglieder des Vereins und einige Gesell- 
schaftsspiele recht gemütlich waren. Zwei 
Mitglieder sorgten für die musikalische Seite. 
Nach einiger Zeit kam noch eine Ausflugs- 
gesellschaft aus Langen, nämlich der Land- 
wirtschaftliche Verein, hinzu. Die Begrüßung 
war entsprechend stürmisch. Gemeinsam 
wurde dann nach ein paar Stunden weite- 
ren gemütlichen Beisammenseins die Heim- 
fahrt angetreten. So ging jeder mit Freude 
über die schöne Fahrt und die netten Stun- 
den, die er verbracht hatte, nach Hause. 

Freundschafissingen bei der Sport- u. Sängergemeinschaft 
Hochbetrieb in und um die neue Turnhalle 

herrschte am Sonntagnachmittag anläßlich 
des Freundschaftssingens zum Frauenchor- u. 
Dirigentenjubiläum der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 1889, Abt. Gesang. 

Weit über 1000 Sängerinnen und Sänger 
waren dem Rufe gefolgt und brachten durch 
ihr Erscheinen die guten freundschaftlichen 
Beziehungen zur SSG zum Ausdruck. 

Es wäre falsch, irgend einen Chor beson- 
ders hervorzuheben. Alle sangen in Freund- 
schaft und r. lit Begeisterung für die edle 
Sache. 

Für die SSG war es ein schöner Erfolg, und 
für jeden Zuhörer ein herrlicher Sonrtag- 
nachmittag von bleibender Erinnerung..r' 

Folgende Vereine bzw. Chöre nahmen an 
dem Treffen teil: 
Volkschor „Liederkranz" 1838 Langen 

Dirigent P. Schubert 
Männergesangverein 1867 Neu-Isenburg 

Dirigent G. Geisel 
Männergesangverein Teutonia 1864 Sprendlg. 

Dirigent H. Gensert 
Sängerbund-Sängerlust 1875 Erzhausen 

Dirigent P. Schubert 
Sportgemeinschaft 1945 Götzenhain 

Dirigent Felix Ming 
GV Liederkranz-Frohsinn 1879 Eppertshausen 
Sport- u. Kultur-Vgg. Mörfelden 
Dirigent K. Diether 
Chorgemeinsch. Germ.-Einiracht Erzhausen 

Dirigent V. Breidert 
Sängervereinigg. Lasalle-Eintracht-Einigkeit 

Dreieichenhain — Dirigent K. Künkel 

Sport- u. Sängergemeinschaft Offenthal 
Dirigerft Felix Ming 

Gesangverein Frohsinn 1862 Langen 
Dirigent V. Breidert 

Sport- u. Kulturgemeinsch. 1866 Sprendlingan 
Dirigent Georg Köhler 

Gesangverein Sängerkranz 1860 Dreieichen- 
hain — Dirigent W. Kühn 

Sängerbund-Eintracht Messel 
Dirigent H Röhrig 

Volkschor der Sport- u. Kulturgemeinsch. 1888 
e.V. Walldorf — Dirigent H. Lühning 

Sängei-vereinigung 1861 e.V. Egelsbach 
Dirigent V. Breidert 

Chorgemeinschaft Sprendlingen 
Dirigent K. Diether 

Sport- u. Sängergemeiiisch. 1889 e.V. Langen 
Dirigent K. Diether 

Auch der Lehrling Manfred Huck 
sucht Stärkung im Erfrischungsschludc. 
Ein Gedankenblitz - na klar: 
PEPSI-COLA... wunderbar 

Erfolgreiches Rechnungsjahr 1953 
Bei der Verabschiedung des Haushaltspla- 

nes für das Rechnungsjahr 1954 streifte Bür- 
germeister Umbach in seiner Etatrede auch 
die kommunalpolitische Entwicklung des 
Rechnungsjahres 1953. Dabei konnte er be- 
kanntgeben, daß das Aufkommen an eigenen 
Steuern in diesem Jahr höher war, als sei- 
nerzeit bei Aufstellung des Hau.shaltsplanes 
angenommen wurde. Dadurch war es mög- 
lich, eine ganze Reihe weiterer, umfangrei- 
cher Aufgaben zu erledigen. Unter anderem 
nannte der Bürgermeister: Die Herstellungs- 
arbeiten der Straße am Steinberg, an der 
Ernst-Thälmann-Straße, der Pittler-, Oden- 
wald-, Garten-, Walter-Rathenau-, Main- 
und Feldstraße und des Taunusplatzes. Fer- 
ner wurden die Fußsteige in der Anna-, 
Sofien-, Dorotheen-, Westend- und Wolfs- 
gartenstraß fertiggestellt. An Feldwegen wur- 
den der Schnaiii-, der Leer- und der Worm- 
ser Weg entlang der Bahn in Ordnung ge- 
bracht. Kanalisiert wurden die Heinrich-, 
Lange-, Blumen- und Siemensstraße und in 
der Westend- und Pittlerstraße wurde der 

vorhandene Kanal fortgeführt. 
Für die Freiwillige Feuerwehr wurde ein 

modernes Tanklöschfahrzeug gekauft, sowie 
das Schlauchmaterial ergänzt und die Be- 
kleidungs- und Ausrüstungsstücke zum gro- 
ßen Teil erneuert. — Für die noch in Holz- 
baracken an der Mörfelder Landstraße woh- 
nenden Familien konnten am Leukertsweg 
zehn massive Wohnungen errichtet werden, 
damit die das Straßenbild störenden Barak- 
ken entfernt werden können. Der erweiterte 
Friedhof wurde mit einem Pflanzenzaun ver- 
sehen, neue Wege wurden angelegt und ver- 
schiedene Bäume angepflanzt. 

Das Schulgebäude in der Frankfurter 
Straße konnte wieder seiner ursprünglichen 
Bestimmung zugeführt werden, nachdem die 
Hessische Finanzlehranstalt aus Langen ver- 
legt wurde. Es wurde neu hergerichtet und 
mit neuen Schulmöbeln ausgestattet. Die ge- 
plante Erweiterung des Schulhofes war bis 
jetzt noch nicht möglich, da mit der Evange- 
lischen Kirchengemeinde noch Iceine Eini- 
gung darüber erzielt werden konnte. 

, Schwimmstadion schöner denn je 
I Einen erstaunlich guten Besuch hatte das 

Schwimmstadion am Himmelfahrttag zu ver- 
! zeichnen. Obwohl noch keine offizielle Er- 
' Öffnung bekanntgegeben war, fanden sich 
j doch drei- bis viertausend Besucher ein, die 
I den ganzen Tag über Entspannung und Er- 
I holung fanden. Erfreulicherweise kamen 

auch wieder sehr viele auswärtige Badegäste, 
die damit bewiesen, daß unsere Anlage in- 
zwischen nichts von ihrer Anziehungskraft 
eingebüßt hat. Sie alle erfreuten sich an dem 
gewohnten Bild, das in diesem Jahr durch 
die umfangreichen Emeuerungsmaßnahmen 
noch erheblich schöner wurde. Die Schwimm- 
becken sind trotz einer im ganzen Bundes- 
gebiet herrschenden Wasserknappheit mit ca. 
5000 Kubikmeter Wasser gefüllt, das bei 
18 Grad Celsius eine geradezu ideale Bade- 
temperatur hat. Kein Wunder, daß sich jung 
und alt im nassen Element nach Herzenslust 
tummelten und sich Abkühlung und Er- 
frischung von der Hitze des Tages verschaff- 
ten. .Mienthalben hört man die übereinstim- 
mende Meinung, daß das I..angener Schwimm- 
stadion in diesem Jahre schöner drnn je ist. 

Das sind keine Bubenstreiche mehr 
In der Nacht zum Freitag wurde in der Nähe 

I der Bayerseich eine äußerst gefährliche Ver- 
I kehrsbehinderung festgestellt. Unbekannte 

hatten einen Baum über die Fahrbahn gelegt. 
Die Polizei mußte dieses lebensgefährliche 
Hindernis beseitigen. Wenn man auch Ver- 
ständnis für manchen Streich haben kann, 
so scheint dieser Vorfall doch gehörig über 
das Maß hinauszuschießen, den „Vatertag" 
zu feiern. Den Missetätern sei dalier gesagt, 
daß kürzlich bei einem ähnlichen Fall die Be- 
teiligten mit ganz empfindlichen Gefängnis- 
strafen belegt wurden. 

* Motorrad gegen Personenwagen. In der 
Kurve Fahrgasse-Dieburger Straße ereignete 
sich am Donnerstagvormittag gegen 8.30 Uhr 
ein leichter Verkehrsunfall. Als ein Person- 
nenwagen aus Okriftel von der Fahrgasse in 
die Dieburger Straße einbog, wurde er von 
einem Motorrad, das den gleichen Weg nahm, 
von hinten gerammt. Vermutlich verringerte 
der voranfahrende Wagen seine Geschwin- 
digkeit, was der Motorradfahrer zu spät be- 
merkte. Durch den Zusammenstoß entstand 
an den Fahrzeugen leichter Schaden. 

' Campingfreunde treffen sich Dienstag, 
1. Juni, 20 Uhr, im Realgymnasium. 

AU» dT Welt de« Filmi 
Weg einer Verlorenen (UT-Spätvorstellung). 

Ein herber, harter, aber wahrhaft großer 
Film! Ein Wirbel dramatischer Geschrfinisse 
vor der phantastisch fotografierten Kulisse 
des nächtlichen Stockholms. 

Die geschiedene Frau (UT). Ja, wenn man 
sich versteht . . ., dann kann der eifersüch- 
tigste Ehemann und der ehrwürdigste Vater 
nichts dagegen machen; die Wahl des Her- 
zens entscheidet! Wie Gonda van der Loo, der 
gefeierte Revuestar (Marika Rökk) und Kare! 
von Lysseweghe (Johannes Heesters), der 
Operettentenor, über alle Schwierigkeiten 
hinweg zueinander finden, das zeigt der 
amüsante Farbfilm „Die geschiedene Frau". 

„Der Mann meines Leben" (Li-Li). Marianne 
Hoppe in der Rolle einer Frau, die um ihres 
selbstgewählten Schwesternberufes willen den 
Mann ihres Lebens nach der Enttäuschung 
der Jugendliebe immer wieder zurückweist. 
Der begabte Geigenvirtuose (Rene Deltgen) 
und Mann ihres Lebens muß wieder in die 
Schatten seiner Welt zurückkehren, die er so- 
lange um seiner Kunst willen gehütet hat. 

„Die Todesreiter von Laredo ^Li-Li). Zu 
Hause auf dem Rücken der Pferde, zu Gatt 
auf Gefängnispritschen, ewige Vagabunden 
der Prärie, flüchtig und unstet wie der Wind! 
Das sind die Todesreiter von Laredo! Ihre 
Taten sind kühn, oft schrecklich! Doch die 
Mädchen träumen von ihnen . . . Denn es sind 
echte Männer! 

„Im Banne des Teufels" (Lichtburg). Dieser 
Farbfilm der Warner Bros schildert die Ge- 
schichte des berühmten Abenteurers Jim 
Bowle, der dem Bowle-Messer seinen Namen 
gab. Die Hauptrollen dieses packenden Films 
spielen Alan Ladd und die verführerische 
Virginia Mayo. Die Regie führte Gordon 
Douglas. 

Amtliche Bekanntmachung^en 

Durch weiteren Holzeinschlag in Abt. IL'I 
— Sportplatz im Oberlinden und anderen Ab- 
teilungen im Stadtwald — werden ab sofort 
Brennholz pro rm von 6.— bis 12,— DM in 
unbeschränkter Menge an Jedermann frei- 
händig durch das Wirtschaftsamt — Wilhelm- 
Leuschner-Platz 6 — abgegeben. 

Langen, den 26. Mai 1954. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

Betr.: Müllabfuhr 
In der Woche vom 31. Mai bis 5. Juni 1954 

wird im normalen Plan des Müllwagens zu- 
sätzlich ein Lastkraftwagen fahren, der ohne 
besondere Kosten auch sperrige Güter mit- 
nimmt. Auch neben den Mülleimer stehende 
sonstige Gefäße werden indieser Woche aus- 
nahmsweise mitentleert. Bei Beistellung zu- 
sätzlicher Gefäße ist eindeutig zu kennzeich- 
nen, ob das gesamte Gefäß oder nur dessen 
Inhalt abgefahren werden soll, da für irr- 
tümlich mitgenommene Gefäße kein Ersatz 
geleistet werden kann. — Bauschutt wird 
nicht abgefahren! 
Langen, den 28. 5. 1954 

Stadtwerke 
Langen in Hessen 

Versteigerungsanzeige! 
Am Samstag, dem 5. Juni 1954, 10 Uhr vor- 

mittags, wird auf Zimmer 9 des Finanzamts 
Langen 

1 Schreibmaschine (Rheinmetall) 
meistbietend gegen Barzahlung öffentlich 
versteigert. 
Langen, den 28. Mai 1954 

Flinanzamt Langen 
Vollstreckungsstelle 
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^clsbadjer M Had]rid]ten 

e Wir gratulieren. Am letzten Dienstag 
feierte Frau Katharina Geiß, geb., Bernhardt. 
Niddastraße 48, ihr 73. Wiegenfest. Gestern, 
am Himmelfahrttag hatten gleich vier alte 
Egelsbacher ihren Ehrentag. Frau Eleonore 
Keil, geb. Weber, Mainstraße 28, wurde 
74 Jahre alt. Frau Marie Rossellit, Ostend- 
straße 4, konnte ihren 81. Geburtstag feiern. 
Frr.u Elisabeth Sulzmann, geb. Schroth, Ost- 
endstraße II, wurde ebenfalls 81 Jahre alt, 
und Herr Eduard Scholz, Bahnhofsgebäude, 
beging sein 73. Wiegenfest. Wir gratulieren 
den Jubilaren nachträglich recht herzlich 
und wünschen ihnen weiterhin Glück und 
einen gesunden, zufriedenen Lebensabend.   
Morgen wird Frau Dorothea Schroth geb. 
Schäfer. Bahnstraße 88. 75 Jahre alt. Am 
Sonntag feiert Herr Karl Lemper, Wolfsgar- 
tenstraße 9, seinen 73. Geburtstag. Am Mon- 
tag wird Frau Helene Gernandt, geb. Lorenz 
Rheinstraße 63, 76 Jahre alt und Frau Katha- 
rina Rühl, geb. Wurm, Langener Straße 7, 
81 ,Tahre alt. Auch diesen Jubilaren gilt un- 
ser herzlichster Glückwunsch. 

e Volksfest. Ein wahres lokales Volksfest 
verspricht das große Jubiläumsfest der Frei- 
willigen Feuerwehr Egelsbach am jetzigen 
Wochenende zu werden. Auf dem Wiesenge- 
lände neben dem Sportplatz auf den Brühl- 
wiesen wurde ein Festzelt errichtet, das be- 
quem 2000 Besuchern Platz bietet. Mancher 
Schweißtropfen wurde bereits beim Aufbau 
dieses Zeltes vergossen. Die Männer der 
Wehr, die sich größtenteils ihren Jahresurlaub 
für die mannigfachen Vorbereitungsarbeiten 
genommen haben, müssen mit Schaufel und 
Spaten die Löcher für die Zeltpfähle in den 
steinharten Boden treiben. Allen voran der 
erste Mann „an der Spritze", Ortsbrand- 
meister Ludwig Thomin. Und es will scheinen, 
daß dies vielleicht mit einer der Hauptgründe 
ist, warum gerade in der Egelsbacher Frei- 
willigen Feuerwehr ein so großer .Stamm jun- 
ger Menschen mit wahhaftem Idealismus bei 
der Sache ist. Wünschen wir ihnen, daß es der 
Wettergott gutmeint und ihnen ein so schöner 
Erfolg bei ihrem Fest beschert wird, wie sie 
ihn sich wünschen. Im Zelt selbst wird man 
die Getränke und das Essen in bester Quali- 
tät zu normalen Tagespreisen erhalten und 
auf dem Festplatz ist für Vergnügungen aller 
Art bestens gesorgt. Riesenrad, Schiffschau- 
kel, Autobahn zum Selbstfahren, Karussells, 
Kabarettschau u. viele andere Vergnügungs- 
unternehmen haben sich etabliert und erwar- 
ten die Besucher. Der Festzug am Sonntag- 
nachmittag nimmt seinen Beginn in der Ost- 
endstraße und nicht, wie von uns irrtümlich 
gemeldet, in der Bahnstraße. An den Ausfall- 
straßen Egelsbachs grüßen bereits bunte 
Transparente die Vorüberfahrenden u. laden 
zum Besuch des Festes ein. Egelsbach selbst 
beginnt schon in diesen Stunden sein Fest- 
gewand anzulegen. Die Straßen sind blank- 
gekehrt, die Häuser geputzt und mit dem 
frischen Grün der Birken geschmückt. Die 
ganze Einwohnerschaft zeigt auch auf diese 
Weise ihre Verbundenheit mit den Männern, 
die Tag und Nacht in uneigennütziger Weise 
bereit sind, Leben und Eigentum t4nter Ein- 
satz des eigenen Lebens zu schützen und zu 
bewahren.,, Gott zur Ehr, dem Nächsten zur 
Wehr", das steht auf ihren Fahnen. Schlicht 
und einfach, und doch so vielsagend Auch 
wir wünschen der Egelsbacher Freiwilligen. 
Feuerwehr frohe und vergnügte Festtage und 
— keinen Einsatz! 

e Segelflieger-Wettbewerb fällt aus. Der 
große Segelflugwettbevverb „Ab nach Kassel", 
der im vorigen Jahr von dem Egelsbacher 

£vGiig. Kirche'"-geisbacn 
Sonntag, den 30. Mai 1954 

10.00 Uhr: Gottesdienst . 
11.15 Uhr: Christenlehre 
13.30 Uhr: Kindergottesdienst 

Flugplatz in Anwesenheit des Hessischen 
Ministerpräsidenten Georg August Zinn ge- 
st trtet wurde und Auftakt für den gesamten 
Flugbetrieb auf dem Egelsbacher Flugplatz 
war, sollte auch in diesem Jahr wieder vom 
26. Juli bis 9. August stattfinden. Der Aero- 
club sah sich jedoch gezwungen, den Wett- 
bewerb abzusagen, da der im vergangenen 
Jahr von der Hessischen Landesregierung be- 
willigte Zuschuß von 10 000 DM in diesem 
Jahr nicht gewährt wurde. 

e Erfolgreiche Egelsbacher Pferdezüchtor. 
Am vergangenen Sonntag fand der diesjäh- 
rige Darmstädter Frühjahrsmarkt des Pferde- 
zuchtvercins Darmstadt-Offenbach statt. Bei 
dieser Veranstaltung war die Pferdezucht de.c 
Landkreises Offenbach in erster Linie durch 
den Egelsbacher Züchter Philipp Haas, Ernsl- 
Ludwig-Straße 45. vertreten. Für seine zwei- 
jährige Warmblutstute „Kathia" erhielt er 
den 3b-Preis und für seine 14jährige Warm- 
blutstute ..Küchenmädel" wurde er mit dem 
2d-P!eis ausgezeichnet. Die Warmblutsamm- 
lung des Kreispferdezuchtvereins Dannstadt- 
Offenbach erhielt als Kreissammlung den Ib- 
Preis und beim Kaltblut den Ic-Preis. 

c Fröhliche Motorsportfreunde. Fröhliche 
Stunden erlebten die Besucher des großen 
Treffens der Motorsportfreunde aus dem ge- 
samten Rhein-Main-Gebiet, das von dem 
Egelsbacher Motoi-sportclub 1951 au.sgerichtet 
war und am letzten Sonntag im Saalbau Ei- 
genheim stattfand. Besonders zahlreich waren 
die Sportfreunde des Motorsportringes I Hes- 
sen e. V. und der Motorsportvereinigung 
Rhein-Main vertreten. Aber auch aus dem 
übrigen Hessenland war man der Einladung 
des Egelsbacher Clubs gefolgt. Zu den be- 
schwingten Klängen der Kapelle ..Melodia" 
wurde tüchtig das Tanzbein geschwungen und 
unter der humorvollen Ansage von Konrad 
Rausch (Frankfurt) vergingen die Stunden 
wie im Flug. In einer echten sportkamerad- 
schaftlichen Atmosphäre verlief die ganze 
Veranstaltung. Neue Freundschaften wurden 
geschlossen, man lernte sich gegenseitig ken- 
nen, tauschte Erfahrungen, aber auch Sorgen 
und Nöte aus. Und das soll ja denn wohl auch 
der Sinn und Zweck des gemütlichen Bei- 
sammenseins sein. 

e Gut abgegangen. Am Dienstag kam hier 
ein Segelflugzeug beim Landen zu Schaden, 
Zum Glück geschah dem Piloten nichts, so 
daß es bei leichten Beschädigungen der Ma- 
schine blieb. 

^fFentbal 
o Vereinsausflug. Der Kegelklub ..Die 

Schmober" reisten gestern in die Pfalz. Der 
„Reichsbund" fährt am kommenden Sonntag 
durch den Odenwald nach Wertheim a. M. 
und durch den Spessart wieder zurück. Der 
VdK hat sich Bad Dürkheim-Edenkoben an 
der Weinstraße als Ziel erwählt. Der Obst- 
und Gartenbauverein beschloß in seiner letz- 
ten Versammlung, im August oder Septem- 
ber den Talhof hei Jugenheim aufzusuchen, 
um dort die Auswirkungen planmäßiger 
Obstbaumpflege und eines richtigen Schnittes 
zu studieren. — Gut Wetter und fröhliche 
Laune! 

o Ehre den Alten — und Müttern. Ein Tag 
im Jahr gehört den über 70Jährigen der Ge- 
meinde. Da ziehen sie am Morgen gemeinsam 
zur Kirche und stärken sich unter dem Got- 
teswort, und am Nachmittag finden sie sich 
bei Kuchen und Kaffee, fröhlichem Lied und 
gutem Zuspruch im „Darmstädter Hof". So 
bildete sich der Brauch aus in den letzten 
Jahren, und so wurde er auch am vergange- 
nen Sonntag wieder gehalten. — Abends ver- 
sammelten sich dann die Mitglieder der Ev. 
Frauenhilfe wiederum im Saal bei Haller, um 
dort gemeinsam mit Pfarrer Vetter eine 
schlichte, innige Muttertagsfeier zu halten. 

Als Verlobte grüßen 

Liesel Fink 
Rudolf May 

30. Mai 1954 
Egelsbadi Weiler am Rhein 
Rheinstraße 4 Hauptstraße 20 

DANK allen, die uns aus Anlaß unse- 
rer Silber-Hochzeit In so überaus zahl- 
reichem MaOe mit CJeschenken und 
Gratulationen erfreut u. geehrt haben. 

Helnr. Ludw. Schroth u. Frau 
Anna, geb. Knöß 

Egelsbach, im Mai 1954 
Schafhofstraße 2 

Freiwillige Feuerwehr Egelsbach 

"Einladung <zum 

60-]ährigen Jubiläumsfest 

Samstag, den 29. Mal 1954 
17 Uhr: Totenehrung auf dem Friedhof 
20,15 Uhr : Aufstellung des Fackelzuges in der Ostendstraße, Umzug durch 
die Ortsstraßen, anschl. Festkommers im Festzelt auf den Brühlwiesen. 

Sonntag, den 30. Mai 1954 
6 Uhr; Weckruf 
8 Uh^ Schulübung auf dem Sportplatz am Eigenheim, ansdiließ. Brand- 
angrifi auf dem Klrdiplatz. 

it Aufstellung des Festzuges in der Ostendstraße, Umzug durdi die Ortsstraßen zum Festplatz, anschließend Volksfest und Tanz im Festzelt 

Montag, den 31. Mal 1954 
10 Uhr: Frühschoppen im Festzelt 

Aufstellung des Kinderfestzuges an der W.-Leusdiner-Sdiule 
mit Umzug zum Festplatz und anschließender Kinderbelustigung 
20 Uhr: Volksfest und Tanz im Festzelt 
24 Uhr: Prachtfeuerwerk 

Festwirt Wilhelm Laudenbach, Offenbacli a. M. 
zu Tagespreisen Speisen und Getränke 

Wir laden die Einwohnersdiaft von Egelsbach und Umgebung herzlidi ein 

Pelzmflntel 
ab DM 175,- 

Umarbeitungen 
und Reparaturen 

Ernst-HÜLLER 
EGELGBflCH 

Westendstrafie 8 
Rui Langen 948 

Frisdimelkende 
Ziege 

zu verkaufen. 
Ostendstraße 37 

Standenfrau 
für 3 mal wöchentlich 
nachmittags für Haus- 
halt gesucht. 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach - Mühlweg 

Nachruf 

Nadi langem schweren Leiden verloren wir unsere liebe 
Schulkameradin 

Frl. Marie Müller 

ganz unerwartet. Sie war uns jederzeit eine hilfsbereite und 
selbstlose Freundin, wir werden ihr ein treues Andenken 
bewahren. 

Die Schulkameradinnen und 
Schulkameraden, Jahrgang 1904/05 

Egelsbach, im Mai 1954 

ROMAN VON HANTERNST 
Copyright by A. Bechtold, Faßberg durch Verlüg v. üraberg St Göig. Wiesbaden 

(40. Fortsetzung) 
„Nimm midi mit, Gotthelf, bis zum Ein- 

stieg der Wand. Von dort ab führt dann ein 
verhältnismäßig guter Weg über das Ler- 
chenköpfl zu den .'Vlmfeldern hinunter, wie 
ich vom Vorjahr her noch weiß. Bei der Sil- 
via treffen wir uns dann." 

„Meinetwegen. Es wird aber ein bilSl spä- 
ter werden, bis ich komme. Bis ich vom 
Paßlarn wieder über den Rütschen steige, 
vergehn ein paar Stunden." 

..Macht niclits, ich warte auf alle Fälle bis 
du kommst. Jetzt aber bleiben wir nocli ein 
wenig hier. Solche Augenblicke muß man 
mit Bcdaciit und Ruhe auskosten. Gotthelf — 
wir müssen Pläne schmieden. Drei lange, 
herrliche Wodien habe ich noch vor mir. Wo 
wollen wir überall hinV Idi mochte am lieb- 
sten alle Gipfel machen, die man von hier 
aus sieht." 

Gotthelf lachte und schnitt mit seinem 
Messer dünne Scheiben von seinem Rauch- 
fleisdi und Brot 

„Dann mußt du den ganzen Sommer da- 
bleiben." 

..Idi wollte, ich könnte es. Weißt du, in 
dieser Hinsicht beneide ich dich oft. Uebri- 
gens, zu deiner Hochzeit komme ich. Wann 
denkst du denn eigentlich daran?" 

Gotthelf wischte das Messer an seiner Le- 
duiliose ab und schob es in die Scheide. 

„Wenn alles klappt mit dem Sage werk, 
dann im Spätherbst." 

„Wie weit bist du eigentlich inzwischen mit 
dem Kaut gekommen?" 

„Ueber den Preis haben wir uns jetzt ge- 
einigt. Im August können wir verbrieten. 

Aber es müssen ein paar neue Gatter ange- 
schafft werden, das ganze Zeug ist ja ver- 
lottert." 

„Du weißt doch, Gotthelf, wenn idi dir hel- 
fen kann, tu ich es gerne. Ich meine insbe- 
sondere, wenn du finanzielle Schwierigkei- 
ten haben solltest." 

„Nein, ich glaube, daß es geht. Eine kleine 
Hypothek muß ich halt aufnehmen. Aber 
das macht nichts aus. Im Gegenteil " 

„Und wie ist es eigentlich sonst, Gotthelf? 
Ich meine, hast du jetzt mit Silvias Vater 
schon gesprochen?" 

Gotthelf schüttelt den Kopf und lacht. 
„Das hab ich mir noch immer aufgespart. 

Aber am nächsten Sonntag gehe ich hin. Bin 
neugierig, was er sagen wird." 

„Wenn es dir nidits ausmacht, geh ich mit, 
Gotthelf." 

„Wäre eigentlich gar nicht so dumm." 
Dann schwiegen sie wieder, legten sich zu- 

rück und schauten zu den segelnden Wolken 
hinauf. 

Lange hegen sie so im Bergfrieden, still 
und heschaiilii-h. Nur selten dringt ein Laut 
aus dem Tal .lerauf. Im warmen Mittag 
sdieint die Welt zu schweigen. Einmal löst 
sich in der Wand ein Stein und poltert in die 
Tiefe. Dann wieder Stille. . . 

Die Sonne stand schon hndi über dem Mit- 
tag, als sie aufbradien. Zuerst stiegen sie 
über die steile Flucht der Südwand bis zu 
dem breiten Band. Dann reiditen sie sidi die 
Hand und trennten sich. 

„Also, bei der Silvia treffen wir uns", 
sagte Gotthelf „Gib aber obacht. daß du 
nidit fehltrittst." 

„Nur keine Angst Auf diesem Wog Itann 
mir nichts fehlen. Sdiwindclfrei bi i idi ja. 
Gottseidank " 

Dann .sdiwung sich Gotthelf über das 
Wandl hinunter, kletterte über einen schma- 
len Kamin hinauf zum Paniai'iii;rabeii und 
verlor sich zwischen dem Gewirr v(.n Fels- 
blöcken und LntFdien. 

Albert Spor.rer ging laiigtam auf dem 
schmalen Band dahin Rechts von ihm gähnte 
die grausige Tiefe. Er warf nur liin und wie- 

der zögernd einen Blick hinunter, denn gar 
so schwindelfrei, wie er vorgegeben hatte, 
war er doch wieder nicht. Trotzdem, er kam 
schnell vorwärts, bog um eine Traverse her- 
um und hatte dann schon den Blidc zu dem 
tiefgelegenen Almfeld der Bruckeralm. Eine 
gute Stunde noch, dann saß er schon da un- 
ten vor der Hütte in der warmen Sonne. 

Ach, das Leben war doch schön. Albert 
dünkte, daß er noch nie so gerne gelebt habe 
vvie jetzt. Jeder Tag dieser Ferien war wie 
ein Gottesgeschenk und alles wird ihm ge- 
schenkt, von der schweigsamen, selbstver- 
ständlichen Freundsdiaft dieses Gotthelf 
Winkelrot. Er hing an ihm wie an einem 
älteren Bruder, obwohl sie eigentlidi gleich 
alt waren. Er hatte in Gotthelf Winkelrot 
den besten Freund für sein Leben gefunden. 
Über der Achsel trug er das Seil, das ihm 
Gotthelf mitgegeben hatte, weil er es nidit 
mehr braudite. Mit diesem Seil hatte Gott- 
lielf ihn heute gehalten und wieder hochge- 
zogen, als er schon glaubte in die Tiefe zu 
stürzen. 

Ach ja, Gotthelf! Es gab keinen mehr auf 
der Welt, so treu und verlässig. 

Der Weg wurde jetzt etwas breiter und 
bequemer. Er konnte ra.'icher aussdiroiten. 
Seine Schritte knirschten auf dem Geröll. 

Seit Stunden kauerte Lorenz Seethaler hin- 
ter einem Felsblocic der Eregatlergruppe. Mit 
brennenden Augen hatte er hinübergestnrrt 
auf den Gipfel des Aldienjodis, auf dem die 
l^oi,'lr?n niT9£??toi'.fcr f^cpes'-pn v'.ar('" Dann 
hatte er gesehen, wie sie beide auf der Süd- 
seiten (Jütu.cll Wiüiceirot hatte das 
Sei! um die Schulter sjesehlungen und bot 
dem Indern .A.chsel und Hiinde zum /"Astieg. 
IDann mußten sie sich aber iietrennt haben, 
denn ,*ils IjOrcnz nadi eiiiei' l'uluun Stunde 
über den R.md des Fel--lilocks !:niilite,_sal- er 
lii)(:i diobeii auf dein fdimalen Felsband ei- 
nen ein.jelnen Menschen daher kommen. Und 
dieser einzelne, das mußte der Winkelrot 
i^ein. denn er trug ja das Seil über der Ach- 
sel. Der andere mochte vielleidit auf der 
iii'.'.-: 1 Seite ab ;est;"!Ten sein. Natürlich, 

den Winkelrot zog et ja Ocwoit aMr 
Brudteralm. Darum wählte er den Kttyawwi 
Weg. 

Hin und wieder wurde an einer 
die Gestalt auf einem Husch lidrtlMH', tiac 
große Gestalt, mit dem festen, zügigen SdirHt 
eines Gotthelf Winkelrot. 

Weil der Berg hier eine Biegung madite, 
war es für Lorenz in der folgenden Viertel- 
stunde nicht mehr möglieh, den Wanderer in 
sein Blickfeld zu tiekommen. Aber gerade 
jetzt wäre dies notwendig gewesen, denn die- 
ser Mensch kam nun allmählich auf Kenn- 
weite heran. Schon hörte man seine Tritte 
auf dem Gestein. Lorenz Seethaler reckte 
sidi ein wenig. Sein Gesieht ist gestrafft, 
ohne Farbe, sein Mund ist zusammenge- 
preßt. Er sdiob den Bergstock etwas vor sich 
hin. 

Sein Plan war bereits gefaßt und es gab 
kein Zurück mehr. Heute oder nie. Wenn der 
Ahnungslose an den Felsblock herankam, 
mußte er zustoßen. Gotthelf Winkelrot wird 
über die kirchturmhohe Wand hinuntersdila- 
gen, ohne daß jemals ein Mensdi ahnen 
konnte, daß dies gewaltsam gesdiehen war. 

Der Schritt kam näher und näher.. . 
Lorenz preßte sich an den Felsen, nahm 

den Berg.<;tock fester in die Fäuste. In sei- 
nem Blick war alles Mensdillche erloschen. 

Da — jetzt... Em — zwei Schritte noch . . . 
Hinter dem Felsbrocken kam jetzt ein 

Mensch hervor. 
In Seliundenschnelle stieß Lorenz Seetha- 

ler zu, traf den andern mit der Spitze de.*: 
Bergstockes seitlich an der Brust und er- 
kannte am Schrcdiensschrci des Taumeln- 
den, daß es nicht Gotthelf Winkelrot, son- 
dern dessen Freund Albert Sporer war. Laut- 
los drehte sich der Körper über das sdimale 
Band hinaus und stürzte in die Tiefe. 

Lorenz Seethaler stand einen .Xu.qcnblick 
wie gelähmt. Das hatte er nicht gewollt und 
ein kalter Schauer rann ihm über den Rük- 
ken. Ängstlich schaute er umher. Nirgend.« 
eine Menschenseele. Nur ein Habidit zog m:i 
heiserem Sdirei über ihn hin. 

i i 



r. 

! 

t: ': ■ ■' x ; •/ 
• u)'" 

:y<^., 
'4 t' ■ ■■ I '»i ' 

:.: ^ 

MZ 

fes af-iflj:' 

Ml 

^f'i 

iäl' 

^ • 

Seite 4 LANOINBB CIITDNO 

; Für unsere Kleiniten: 

Der ehemalige Landesligist Arheilf;en 
in Langen 

Arheilgen, das in die Bezirksliga absteigt, 
gastiert am kommenden Sonntag beim 1. f-C 
Langen. Die Gaste versuchen z. Zt. mit jun- 
gen Kräften zum Erfolg zu kommen. Z. T. hat 
diese Jugend auch schon sehr gut eingeschla- 
gen. Man erinnert dabei an das Vorspiel vor 
3 Wochen in Arheilgen, wo Langen sicher mit 
5:1 niedergekentert wurde. Der Club wird 
sich am Sonntag anstrengen müssen, wenn 
nicht wieder solch deutliche Schlappe eintre- 
ten soll. Das am letzten Samstag in Frank- 
furt gezeigte Langener Spiel war imponie- 
rend und gegen solche l^eistungen sollten es 
die Gäste am Sonntag schwer haben. Jeden- 
falls ist ein interessantes Spiel zu erwarten 
und der Besuch des Clubplatzes im Linden 
sollte jedem Fußballfreund empfohlen sein. 
Spielbeginn siehe Vereinsnachrichten. Vor- 
her 2. Mannschaften. 

SSG-Fußball 
SSG spielt KCKcn Tgd. Ober-Roden 

Der kommende Sonntag verspricht interes- 
sante Spiele am Realgymnasium. Die Turn- 
gripinde Ober-Roden ist mit Reserve und 
erstei .... ^nschaft Gegner der SSG. Es wild 
für die Blauschwarzen nicht leicht sein, ge- 
gen die junge, schlagkräftige Mannschaft zu 
bestehen, welche von dem Offenbacher Liga- 
spieler Ernst Wade trainiert wird. Auch die 
Reserve der SSG könnte am Sonntag ihren 
Meister finden. 

A-Jugend erwartet FC Union Niederrad 
Die A-Jugend der SSG steht vor einem 

schweren Spiel. Mit dem FC Union Niederrad 
stellt sich der Kreismeister des Kreises 
Frankfurt vor. Die Langener Jugend muß 
mit letztem Einsatz kämpfen, wenn sie hier 
ehrenvoll bestehen will. Anstoß Sonntag um 
10 Uhr. 

HANDBALL 
Wiking Offenbach I — TV Langen 1 13:10 
Wiking Offenbach II — TV Langen II 8:12 

Im Gegensatz zum Vorsonntag zeigte der 
TV Langen bei Wiking Offenbach ein sehr 
schnelles und zügiges Spiel. Kurz vor Halb- 
zeit führte Langen mit 8:4 Toren. Der Ball 
lief von Mann zu Mann und es wurde aus 
allen Lagen geschossen. In der zweiten Halb- 
zeit war allerdings Langen vom Pech ver- 
folgt. 14 Lattenschüsse und viele gutplacierte 
Bälle, die der glänzende Wiking-Toi-wart 
meisterte, ließen die technisch bessere Lan- 
gener Mannschaft nicht zum Sieg kommen. 
Der Langener Torwart hatte '■■nicht seinen 
besten Tag. Offenbach schoß über die Hälfte 
seiner Tore von der Strafraumgrenze aus. 
Trotzdem war das Spiel ein Erfolg, denn 
man sah, daß die Mannschaft spielen kann, 
obwohl sie diesmal mit vier Ersatzleuten an- 
treten mußte. Das Spiel verlief äußerst fair 
und auch der Schiedsrichter leitete korrekt 

Die zweite Mannschaft kam zu einem ver- 
dienten 12:8-Sieg. Bis Halbzeit wurde nicht 
so zügig kombiniert wie in der .^weiten, bei 
der man sagen kann, es gab keinen Versager. 

Am kommenden Sonntag sind die aktiven 
Mannschaften des TV Langen spielfrei. 

TENNIS 
Tennisvereinigung Pfungstadt — TKL 06 6:1 

Das Jugendturnier erfüllte in seinem Ver- 
lauf vollauf die Erwartungen. Die einzelnen 
knappten Resultate zeigten, daß mit etwas 
Glück ein Sieg zu erreichen war. aber man 
hatte vor allem im Auge, dem Nachwuchs 
Gelegenheit zu geben, mit fremden Spielern 
zusammenzutreffen. Das wird nicht immer 
verstanden, indem man nach Punkten iagfi 
Einen Spieler hervorzuheben wurde bedeu- 
ten, den anderen zurückzusetzen, denn jeder 
gab sein Bestes. Rolf Wüsiennagen glückte 
nicht die erhoffte Revanche vom Verjähr In 

den letzten Minuten fehlte etwas Glück. 
Harald Wender überzeugte wieder mit seiner 
fortschreitenden Formverbesserung. 

Am kommenden Sonntag spielt der Klub 
gegen Höchst. Im Hinblick auf die befriedi- 
gende Form der einzelnen Spieler sind inter- 
essante Spiele zu erwarten. Es würde be- 
grüßt, wenn die Freunde des weißen Sportes 
die Kämpfe verfolgten. 

Unterhaltspflicht und deren Verletziing 
Auch bei Berücksichtigung der im Grund- 

gesetz verankerten Gleichberechtigung bleibt 
es für das Unterhaltsrecht bei der Regel, daß 
der Mann der Ernährer seiner Familie zu 
sein hat. Solange die Frau durch ihre Pflich- 
ten als Hausfrau und Mutter von eigener 
Erwerbstätigkeit ausgeschlossen ist, hat der 
Mann daher weiterhin allein für den Fami- 
lienunterhalt aufzukommen. Diese Rechts- 
auffassung bestätigt das Oberlandesgericht 
Düsseldorf in einer Entscheidung, die im 
März-Heft der wissenschaftlichen Zeitschrift 
„Eter Deutsche Rechtspfleger" veröffentlicht 
wird. Auf die Gleichberechtigung berufen 
sich ohne Erfolg auch die Väter unehelicher 
Kinder, wenn sie daraus die Pflicht der Mut- 
ter schließen wollen, in gleicher Weise wie 
der Vater zi^ Kindesunterhalt beizutragen. 
Denn die Unterhaltszahlungen (des unehej- 
lichen Vaters werden von der Mutter ausge- 
glichen, wenn nicht übertroffen, durch die 
Fürsorge um das Kind und die Erziehungs- 
aufgabe. — Ganz unberührt von diesen aktu- 
ellen Fragin ist die allgemmne Unterhalts- 
pflicht unter Verwandten geblieben. Von 
jeher sind Verwandte in gerader Linie ein- 
ander unterhaltspflichtig, d. h. also die Eltern 
den Kindern und deren Nachkommen, aber 
auch die Kinder den Eltern und Voreltern. 
Unterhaltsberechligt ist aber nur, wer außer- 
stande ist, sich selbst zu unterhalten. Umge- 
kehrt ist nur unterhaltspflichtig, wer in der 
Lage ist, bei Berücksichtigung seiner sonsti- 
gen Verpflichtung den Unterhalt ohne Ge- 
fährdung seines eigenen standesgemäßen 
Unterhalts zu gewähren. Unter diesen Vor- 
aussetzungen sind unterhaltspflichtig die Ab- 
kömmlinge vor den Verwandten der auf- 
steigenden Linie und mehrere Abkömmlinge 
unter sich nach der gesetzlichen Erbfolge und 
dem Verhältnis der Erbteile. Von den Ver- 
wandten der aufsteigenden Linie sind die 
näheren vor den entfernteren, und mehrere 
gleichnahe zu gleichen Teilen unterhalts- 
pflichtig. Der Ehegatte ist vor den Ver- 
wandten unterhaltspflichtig. 

Das Gesetz kennt keine Unterhaltspflicht 
der Geschwister oder anderer Seitenver- 
wandter, doch wird im Steuerrecht insoweit 
bei freiwilligen Leistungen eine sittliche 
Verpflichtung anerkannt. 

Die sittliche Verwerflichkeit der Verletzung 
der Unterhaltspflicht hat zu einem straf- 
rechtlichen Schutz gedrängt. Das Strafgesetz 
droht Gefängnis schlechthin — also zwischen 
1 Tag und 5 Jahren — demjenigen an, der 
sich seiner gesetzlichen Unterhaltspflicht 
entzieht, so daß der Unterhaltsberechtigtq 
ohne fremde oder öffentliche Hilfe in eine 
Notlage geraten wüixle. Schon der Versuch 
ist strafbar. Von einer Strafandrohung wird 
auch der uneheliche Vater betroffen. 

Zahlungssäumige Besatzungsväter sind al- 
lerdings damit nicht zu erfassen, weil sie 
nicht der deutschen Strafjustiz untei-stehen. 
Auch von der zivilrechtlichen Seite ist die : 
Lage heute kaum anders, al.s am Beginn der ' 
Besatzungszeit. Die deutsche Gerichtsbarkeit ' 
ist praktisch ausgeschlossen. Die Rechtsve.-- 
folgung vor den Gerichten des Heimatstaates 
des Kindsvaters ist dermaßen erschwert, daß 
sie in fast allen Fällen als aussichtslos be- 
zeichnet werden muß. Rechtspfleger-Dienst 

Im Morgenland lebte einmal eine Prinzes- 
sin. Ihr Vater war der große und reiche König 
Miromar. Da die Prinzessin eine riditige 
Prinzessin war, hatte sie einen sehr hübschen 
Namen. Sie hieß Miraida. Ihr müßt wissen, 
daß Miraida wunderschön war Leider aber 
wußte Miraida sehr genau, daß alle Leute bei 
Hof ihre Schönheit rühmten, sie dachte den 
ganzen lieben langen Tag nur daran, wie sie 
noch schöner werden könnte. Stundenlang 
saß sie vor einem großen goldenen Spiegel, 
ließ Elch von ihrer Zofe Harda das lange Haar 
kämmen und sct-mückte sich mit Ketten und 
Edelsteinen, 

Eine Prinzessin hat viele Pflichten. Sie soll 
die Gäste ihres Vaters empfangen und den 
Armen helfen, die zum Schloß kommen Von 
alleaem wollte Miraida nichts wissen. Sie 
wurde riditig zornig, wenn eine Bettlerin ins 
Schloß kam. „Ich habe genug zu tun, auf 
mein? Schönheit zu achten", sagte :;ie, „wo soll 
ich die Zelt für Bettlerinnen hernehmen?" 
Die Zofe Harta jagte immer die Bettler aus 
■Jem Schloß Genau wie ihre Herrin hatte sie 
den ganzen Tag nur schöne Kleider im Kopf. 

Miraidas Taufpatin, die große Fee Lassa, 
I hörte von der Eitelkeit der Prinzessin und 

kam heimlich ins Schloß. Da sah sie nun mit 
j eigenen Augen, daß Miraida die meisten Stun- 

den ihres Lebens vor dem Spiegel verbradite. 
Eines Tages nun. als Miralda wieder einmal 
durch ihre Zofe Harda eine Bettlerin davon- 
jagen ließ, gab es einen furchtbaren Donner- 
schlag, und Lassa stand, in eine Rauchwolke 
gehüllt, mitten im Zimmer. „Auf der Stelle 
sollt ihr bestraft sein für eure Eitelkeit und 
euer hartes Herz", rief sie mit lauter Stimme. 
Die beiden erschraken sehr und wollten sidi 
vor der Fee auf die Knie werfen. Aber Lassa 
war bereits verschwunden. 

Nun erst sahen Miralda und Harda ein- 
ander an. O weh! Was mußten sie da erblik- 
ken! Die wunderschöne Prinzessin und Ihre 
Zofe waren in Katzen verwandelt. In ganz 
gewöhnliche Katzen, wie man sie überall fin- 
det. Da kam auch sclion der Haushofmeister 
des Königs und blieb verwundert stehen, als 
er in den goldenen Gemächern der Prinzessin 
zwei ganz gewöhnliche Katzen sah. „Wo 
kommt denn ihr her?" brummte er „Marsch 
mit euch auf den Dachboden!" Miralda und 
Harda miauten kläglich und wollten ihre Ge- 
schichte erzählen. Aber der Haushofmeister 
verstand sie nicht und sperrte sie beide auf 
den Dadiboden, ohne sieJi weiter um sie zu 
kümmern. Dort hatten sie nun freilidi keine 
Zeit mehr, auf ihre Schönheit zu achten, wenn 
sie satt werden wollten. Das Mäusefangen 
war eine schrecklich schwer Arbeit. Außer- 
dem lag der Sdimutz in dicken Sdiichten auf 
dem Dachboden. Miralda war dauernd mit 
Staub und Spinnweben bedeckt Es kam ihi 
recht lächerlich vor. wenn sie daran dachte 
daß sie früher viele Stunden unnütz vor den- 
Spiegel verbracht hatte. 

Eines Abends waren Miralda und Hard; 
müde in zwei alte Töpfe gekrochen, die ihnen 
als Nachtlager dienten Da hörten sie plötzlich 
ein leises, jämmerliche? Miauen. Schon fast 
schlafend, blinzelte Miralda aus dem alten 
Topf und sah einen traurigen kleinen Kater 
in einer Ecke des Dachbodens sitzen. „Was 
hast du denn und wer bist du?" fragte Mi- 
ralda verwundert. „Ich bin Hidigei, der Prinx 
von Dandorra". jammerte der Kleine. „Oh 
wenn ich nur nicht so faul gewesen wäre 
Den ganz€:n Tag ritt ich mit herrlichen Pfer- 
den in den Wäldern meines Vaters auf die 
Jagd. Für meine Lehrer hatte ich nur Spott' 
Mein Vater war sehr traurig und gab eine.'; 
Tages seinem Hofzauberer Schnurrix den 
Auftrag, mir das Jagen abzugewöhnen. Da 
verwandelte mich Schnurrix in einen Kater 
und schickte mich auf den Dachboden dieses^ 
Schlosses. Hier muß ich nun so lange bleiben 
bis der Dachboden frei ist von Mäusen! ,D' 
wird dir die Freude am Jagen gründlich ver- 
gehen!' sagte der Zauberer Schnurrix zu mir 
Oh. ich bin so unclücklicii. Nun werde icli 

Die 'pi'ifi<zeööin auö dem UtorgenLand 

mein ganzes L,eben nier auf äeni Dachboden 
verbringen, denn so viele Mäuse kann ich ja 
niemals fangen'" 

■" 1/:' 

Äs / PJ 

Miralda sah, wie dem kleinen Kater si 
Jicke Tränen aus den Augen kullerten, daß ei 
sie mit seiner Zunge wegwischen mußte 
„Weine doch nicht", tröstete sie ihn „Audi 
ich bin nicht als Katze auf die Welt gekom- 
men. Ich bin Prinzessin Miralda, und das ist 
Harda, meine Zofe. Wir beide haben früher 

''i Arbeit auch nicht geliebt Aber hier ober 
haben wir das Mäusefangen gut gelernt. Es 
wäre docli gelacht, wenn wir nicht helfen 
könnten, dich zu befreien!" 

Schon in den nächsten Tagen veranstalte- 
ten sie zu dritt - Miralda. Harda und Hidi- 
Sei — große Mäusejagden Sie taten es so 
gründlich daß alle Mäuse eines Nachts be- 
schlossen. den Dachboden zu verlassen und 
eine ruhigere Heimat zu suchen. Als die letzte 
Maus durdi ein Loch verschwunden war, 
stand plötzlich der Dachboden hell erleuchtet 
vor ihnen Die Fee Lassa und der Zauberer 
SAnurrix traten auf die drei Katzen zu. be- 
rührten sie mit einem Zauberstab und gaben 
ihnen wieder ihre menschliche Gestalt 

Da war die Freude groß! König Miromar 
umarmte glücklich seine Tochter Eine Woche 
ritten Boten durch das ganze Land und ver- 
kündeten die Hochzeit von Miralda und dem 
Prinzen Hidigei von Dandorra Die beiden 
hatten sich in der schweren Zeit auf dem 
Dachboden lieben gelernt. - ihr könnt mir 
glauben, daß Miralda niemals mehr stunden- 
lang vor dem Spiegel gesessen hat. 

Aus Fünf mach Sechs) 
Der König stand am Nil und schaute zu, 

wie ein Käfer mit einem Wurm über das 
Eis spazjerte. während ein Fisch einer Kar- 
toffel nachjagte, weil er glaubte, es wäre 
Gold. Das Pferd aber wadcelte mit dem Ohr, 
denn ein Bär schaute hungrig über den 
Zaun. Von fünf Tieren ist In der Geschichte 
die Rede, in Wirklichkeit sind aber sechs 
ganz andere Tiere in dieser Geschichte ver- 
5ted{t. Wer findet sie zuerst? 

•Siupnunez 'qDsijpjoo 'jBqsig "uun/n 
-jqO 'J3JB5II3II0JJEU 'pjajdiiN :Snnsoijnv 

Wo stehen diese Bauwerke? 
1. Akropolis, 2. Dogenpalast, 3. Eiffelturm, 

t. Frauenkirche. 5. Freiheitsstatue, 6. Holsten- 
tor, 7. Stephansdom, 8. Weißes Haus. In 
welcher der folgenden Städte stehen die ge- 
nannten Bauwerke? a) Athen, b) Lübeck, c) 
München, d) New York, e) Paris, f) Venedig, 
?) Washington, h) Wien. 
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(41. Fortsetzung) 
In großen Sprüngen hetzte Lorenz jetzt auf 

dem Weg hinunter, bei jeder Biegung ängst- 
li(^ Aussdiau haltend, ob niemand ihn sehen 
könne. Erst unten im Latschenfeld ver- 
schnaufte er etwas und wischte sich den kal- 
ten Sdiweiß von der Stirne. 

Vielleicht war der andere doch nidit tot? 
Er wünsdite es plötzlidi brennend und emp- 
fand beinahe Grauen vor der unheimlidien 
Duplizität, die jedem seiner Vorhaben an- 
liaftete. Hatte er nidit vor Wochen sdion den 
alten Kräutersammler niedergeschlagen in 
der Meinung, daß es Gotthelf sei. Und jetzt 
— jetzt hatte er wieder den Unrechten er- 
wisdit — getötet vielleicht. Es war ein Fludi 
in all seinem Wollen und Beginnen. 

Langsam und zögernd, als hätte er Angst, 
stieg er jetzt in die SAIucht hinunter, wo 
der Fremde liegen mußte. Er fand ihn erst 
nach einigem Sudien. Regungslos, mit weit 
aufgerissenen Augen, aber ohne Herzsdilag 
und schon starr, lag Albert Sporer zwischen 
den Rauten einiger Almrosenbüsche. Unweit 
davon lag das Seil. 

Eine unheimliche Ruhe war ringsumher. 
Je länger Lorenz den Toten betraditete, desto 
mehr legte sidi seine anfängliche Erregung. 
Wer konnte ihm etwas beweisen? Kann er 
dafür, daß ihm das Sdiicksal immer wieder 
einen Strich durdi die Richtung madite. Und 
diesesmal wäre die Rechnung so glatt ge- 
wesen. Ja, es überkam ihn nun beim An- 
blick des grauenvolles Bildes, zu dem die 
Tat seiner Eifersucht sich ausgewachsen, 
eine kalte und abwägende Ruhe. Wie ein 
Funke war ein neuor. hiip.licher Gedanke in 

sein Hirn gt-ruilen. Ließ sich aus dieser Si- 
tuation nicht doch noch ein Strick für den 
Winkelrot drehen? 

Dieser Gedanke war so befreiend und er- 
lösend für ihn, daß er tief aufatmen mußte. 
Dann nickte er mehrmals vor sich hin. 
Streifte den Toten noch mit einem scheuen 
Blick, zuckte die Achseln und wandte sich 
ab. 

Da stieß sein Fuß an einen Gegenstand, 
den er vorher noch nidit wahrgenommen 
hatte. Es war die dickgefüllte Brieftasdie, 
die dem Toten im Sturz aus der Joppe ge- 
fallen war. Lorenz überprüfte kurz den In- 
halt und sdtob die schmale Ledermappe be- 
friedigt ein. 

Dann aber kam eine jagende Hast über 
ihn. Auf den kürzesten Wegen rannte er in 
entgegengesetzter Richtung talwärts, kam ins 
Fischbadiertal und von dort nach Eggenstei- 
nach, wo an diesem Tage der alljährliche 
Jahrmarkt abgehalten wurde. Geradezu auf- 
fällig mischte er sich dort unter die Men- 
sdien, mit diesem und jenem Bekannten ein 
flüchtiges Gespräch anknüpfend, ließ sich 
auch auf dem Tanzboden oben sehen und 
verließ erst gegen Abend wieder den Ort, 
nicht ohne bei einem Kramerstand ein gro- 
ßes Lebkuchenherz erstanden zu haben, das 
er der Silvia mitbringen wollte. 

Gotthelf hatte sich etwas verspätet und 
Silvia trieb bereits die Kühe fürs Abendmel- 
ken aus der unteren Weide herauf, als er 
bei der Bruckeralm ankam. Er hing seine 
Joppe an einen Pfosten des Almgatters und 
half ihr bei dieser Arbeit. 

Als sie die Kühe im Stall hatten, fand 
Silvia erst Zeit, dem Geliebten zu sagen, 
wie lang ihr der Tag gewesen sei ohne ihn. 
Ein wenig schmollend fügte sie hinzu: „Da 
muß idi mit deinem Freund schon einmal 
ein Wörtl reden. Der schleppt dich von ei- 
nem Berg auf den andern und dabei vergißt 
du auch midi." 
' Gotthelf lachte. 

„Schimpf mir nidit auf den Albert. Wärtn 
alle so wie der ist. Am nädisten Sonntag 

geht er mit mir zum Brudterhof. Da muß er 
nachgeben, dein Vater, wenn wir gleich alle 
zwei über ihn herfallen. Der Albert, weißt, 
der kann reden wie ein Advokat. Wo ist er 
denn eigentlich?" 

„Wer denn?" 
„Der Albert. Wir haben ausgemacht, daß 

wir uns bei dir da treffen. Er müßt schon 
längst da sein, weil ich im Paßlarngraben 
noch das Holz aufgenommen hab." 

„Bis jetzt hab ich noch nidits gesehen von 
ihm", meinte Silvia, und trug den schäumen- 
den Eimer mit Milch zum großen Kübel. 
Gotthelf aber trat unter die Türe und sah 
ein wenig besorgt zu den Bergen hinauf. 

„Es wird ihm doch nidits passiert sein." 
„Das glaub idi kaum. Vielleicht ist er 

gleich heimgegangen, oder er hat sidi 
sonstwo verhalten. Er will halt nicht immer 
das fünfte Rad lein bei uns da." 

Das leuchtete Gotthelf schließlidi auch ein 
und als der Abend immer tiefer sank, ohne 
daß Albert kam, glaubte es Gotthelf selber, 
daß der Freund bereits nadi dem Riederhof 
gegangen sei. 

Über den Bergen erlosdi der letzte Sdiein 
des Tageslichtes. Feine Nebel zogen aus der 
Tiefe herauf und der unruhig hauchende 
Abendwind trieb sie über die Almfelder her. 
Einmal hörte man von der anderen Seite des 
Berges her verschwommenes Stimmengewirr. 
Wahrscheinlich war es eine Touristengesell- 
sdiaft, die sidi irgendwo verspätet hatte 
und nun laut johlend, wie es üblidi war, ins 
Tal abstieg. 

Gotthelf und Silvia saßen zuerst vor der 
Hütte, aber als der Wind schärfer über den 
Grat herblies, zogen sie sidi ins Innere zu- 
i üdc. 

Und wie immer, bauten sie audi heute 
wieder ihre Luftschlösser vor sich gegensei- 
tig auf. Gotthelf entwidcelte .seine Pläne,, die 
er mit dem Sägewerk vorhatte und Siliva 
war ein wenig erstaunt, daß er diesen Plan, 
den er vor einigen Wochen erst zaghaft an- 
gedeutet hatte, nun bereits schon bis zur 
Wirklichkeit vorgetrieben hatte. 

„Kommst aber auch nidit zu arg in Schul- 
den rein, Gotthelf?" fragte sie ein wenig 
ängstlidi, 

„Es geht grad nodi rum", meinte er. 
„Wenn dir dein Vater wirklich nichts mitge- 
ben sollt — nein, nein, sei nur still — idi 
hab auch mit dem auf alle Fälle gerechnet — 
dann müßt ich halt eine Hypothek aufneh- 
men. Obwohl — der Albert würd' mir das 
Geld sofort vorstrecken." 

„Wenn der Vater sieht, daß uns wirklich 
ernst ist, muß er am End' dodi nachgeben. 
Und wird es audi, so gut kenn' idi ihn sdion." 

„Das wird sich am Sonntag schon rausstel- 
len", meinte Gotthelf. „Die Hauptsache ist, 
daß wir zwei zusammenhalten und daß du 
mit mir gehst durch dick und dünn." 

„Zweifelst du noch daran, Gotthelf?" 
„Na ja, einmal hast du das Vertrauen 

sdion verloren gehabt an midi, weißt es 
sdion." 

Nodi tiefer drüdcte Silvia ihr Gesidit an 
seinen Hals, als sdiäme sie sidi. 

„Das war mir eine Lehre, Gotthelf, die hab 
idi mir gemerkt. Jetzt aber könnte kommen 
was möchte, mich kann niemand mehr irre 
madien." 

Dieses Versprechen besiegelte sie mit einem 
Kuß, der sich endlos in die Länge zog. 

Draußen aber stand einer mit aschfahlem 
Gesldit am Almgatter, regungslos wie eine 
Steinsäule. Mandimal sdiloß Lorenz die Li- 
der, als hätte er Schmerz in den Augen. Dann 
spähte er wieder und — wartete. Einmal — 
als er zufällig mit dti. Händen hinter sidi 
griff — fühlte er etwas Wollenes. Es war die 
Joppe Gotthelf Winkelrots, die immer noch 
vergessen dahing. 

Eine wilde Freude durchzuckte den Lau- 
schenden. Dann riß er die Brieftasche — de- 
ren Inhalt er zwar bereits um ein paar blaue 
Scheine erleichtert hatte — heraus, und 
stc'dtte sie in Gotthelfs innere Rodetasche. 

Dann Ätredtte er sich, wie einer, der aus 
einem schweren, drängenden Traum erwacht 
war. 

(Fortsetzung folgt) 

Seile 5 
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LANQENEB ZEITUNO 

UND DAS N:UE AUTO 

Ein Sdiausplel in sedis Aliten / Von Geo Bayer 
1 

OUy will ein Auto haben. Ihr Mann wehrt 
ab: ..So didt haben wir's nicht. Liebes!" 

Aber Olly läßt nicht locker. Sie rechnet 
Manne vor. daß es, wenn man sich ein biß- 
chen einschränken würde, schon ginge. Aber 
er wolle eben nidit, und nun sehe sie mit 
erschreckender Deutlichkeit, daß er sie nicht 
mehr liebe — adi was. daß er sie nie geliebt 
habe ■ ■ 

Manne ist ratlos. Er wehrt sich mit Händen 
und Füßen. Da nidits helfen will, erzählt er 
eine Stunde lang Olly sdireckliche Autoge- 
schichten Von zerschlagenen Gliedern redet 
er, von Knodienverrenkungen und ähnlichem. 
Olly schaudert mandimal und wird sdiließlich 
nachdenklich. Sie geht schweigsam zu Bett, 
schläft unruhig und tut manchmal einen klei- 
nen Schrei aus sdiwerem Traum heraus. 

iMänne ist sehr zufrieden. Er gratuliert sich. 
Olly wird vernünftig sein. 

II. 
Liesa kommt zu Olly: „Denke dir, mein 

Mann hat mir endlich den Wagen gekauft!" 
erzählt sie. „Wann bekommt Ihr den euren?" 

„Männe will nicht!" klagt Olly. „Man fährt 
sich tot, sagt er!" 

Liesa schüttelt sich vor Lachen; „Das hat 
meiner auch gesagt! Aber das ist selbstver- 
ständlich albern. Das .-sagen die Männer nur 
so, weil sie geizig sind. Laß' dich nicht über- 
'ölpcln!" 

III 
Olly macht Männe das Lieben sauer und 

weist jeden Einwand energisch mit dem Hin- 
weis auf Liesas netten Mann zurüd?, der gleich 
gegangen sei und das Auto gekauft hätte. 
\Venn sie gewußt hätte, daß er so knickerig 
wäre. . . 

Männe verzweifelt schier. Er setzt sich hin 
und rechnet. Männe seufzt tief. 

Aber am anderen Tag tut er doch einmal 
einen Sprung in das Autohaus und fragt vor- 
sichtig nachi. 

IV 
Liesa fährt in ihrem Wagen bei Olly vor. 

Olly ist begeistert und betrübt zugleich „Du 
Glückliche!" seufzt sie ..Wie ich dich darum 
beneide!" 

Männe findet sie blaß und müde. Seine 
besorgten Fragen blieben ohne Antwort Er 
ist bestürzt, und er sagt sich, daß etwas ge- 
schehen müsse. 

V. 
Es geschieht insofern etwas, als Männe hin- 

geht und ein Schriftstück unterzeidinet, das 
Ihn, nachdem er ein Häuflein sdiöner Geld- 
scheine hingelegt hat, zum Besitzer eines net- 
ten Zweisitzers madit. 

Er stürzt heim. Er kann den Augenblick 
nicht erwarten, da er Olly überrasdien darf. 
Er findet sie schluchzend auf der CouÄ lie- 
gen 

„Um Gotteswillen — was ist los?" forsdit 
er ersdireckt. „Ist dir etwas zugestoßen?" 

„Ein schredtlidies Unglück ist geschehen!" 
stößt sie hervor. ..Oh. es ist entsetzlich!" 

Olly erzählt, stocatend, und von heftigem 
Schludizen unterbrochen: „Denk' dir — die 
arme Liesa — mit ihrem neuen Wagen —" 

„Um Himmelswillen - es ist Ihr doch nidit» 
geschehen?" 

Olly nickte unter Tränen: „Dodi Männe, 
doch. Sie hat sich — oh, es Ist entsetzlich!" 

„Den Arm gebrochen? Ein Bein? Was 
denn?" 

Olly schreit auf: „Nein! Nein! Sie ist — an 

Die Jungen Fritz und Eckehard 
sind durstig auf der Sommerfahrt. 
Ein Gedankenblitz - na klar: 
PEPSI-COLA... wunderbar 

einen Baum gefahren und mit dem G«sidit 
in die Windschutzsdieibe gefallen!" 

„Entsetzlich!" murmelt Männe. „Ist ile 
sdiwer verletzt?" 

„Ihre Nasenspitze " 
„Ist weg?" 
Olly sieht ihn groß und mißbilligend an: 

„Wiesu weg? Sie hat einen kleinen Schnitt 
ann!" 

Manne atmet auf: „Na, dann ist es ja Äut", 
meint er unvorsiciitig. 

„Rohling!" schrillt Olly. „Oh, du bist ent- 
setzlich in deinem Gleidünut! Die arme Liesa 
muß mit einem Pflaster auf der Nase herum- 
laufen. und du sagst, es sei gut. Mit einem 
Pflaster auf der Nase — jetzt im Fi-ühling! 
Mit einem Pflaster auf der Nase !!!" 

VI. 
Manne darf den Autokauf rückgängig 

madien. 

Lustiges 
Oer Patient staunte 

„An Ihrer Kehle sehe ich, daß Sie ein In- 
»li-../ment spielen, das mit Luft betrieben 
^^ird", sagte der Doktor. 

„Stimmt!" staunte der Patient. 
„Ja, ja, mit der Zeit lernt man viele Dinge", 

meinte stolz der Arzt. 
Im übrigen, was für ein Instrument spielen 

Sie denn?" 
„Schifferklavier. Herr Doktor!" 

Teures Lehrgeld 
„Erklären Sie mir den Begriff Erfahrung." 
„Erfahrung ist das, was einem bleibt, wenn 

man alles verloren hat." 

Ein goldenes Jubiläum 

ijoldcncs Jubiläum von Sanclla, das 
bedeutet ein halbes Jahrhundert treue 
Dienste an der Hausfrau. Ein wahrhaft 
festlicher Anlaß, der uns so recht bewußt 
werden läßt, wieviel Vertrauen diese be- 
liebte Marke sich gewann. Stets bleibt sie 
ihrem Grundsatz treu, der Hausfrau zum 
soliden PreisdasBeste zu bieten. MitRecht 
heißt es darum: Alles, was eine Margarine 
wirklich gut macht, ist in Sanella ent- 
halten; sie ist ganz rein und garantiert 
frei von allen Künstlichen Farbstoffen. 

Alles Gute in Sanella 

Für Sanella ist dieses Jubiläum eine 
Verpflichtung, Ihnen auch in Zukunft 
so treu zu dienen wie bisher. Und weil 
ein goldenes Jubiläum wirklich ein be- 
sonders festlicher Anlaß ist, erschemt 
Sanella von jetzt an in einer neuen 
Verpackung, in der goldenen Frisch- 
haltepackung. Also, auch weiterhin: 

Alles Gute mit Sanella 

®5rtncrifcl^cs 
Wie schützen wir die 

FrUchte am Baum! 
Der erfahrene Klein- 

gärtner weiß, daß er 
seine Obstbäume auch 
nach der Blüte nicht 
sich allein überlassen 
darf. Er möchte zwar 
gern viel Äpfel und Bir- 
nen ernten, aber trotz- 
dem sollen die Früchte 
auch schön sein. Dabei 
muß man den Bäumen 
schon ein wenig helfen, 
indem wir ihnen einen 
Teil der Früchte weg- 
nehmen. Durch diese 
Maßnahme wird die 
Zahl der Früchte zwar 
kleiner, aber die Ge- 
wichtsmenge wird die 
gleiche bleiben, denn 
die übrigen Früchte 
werden größer u. schö- 
ner. Außerdem werden 
durch das Ausdünnen 
die Zweige geschont, es 
können sich für das 
nächste Jahr bessere 
Fruchtknospen bilden. 
So können wir auch 
dann mit einer guten 
Ernte rechnen, während 
ein zu überladener Baum 
in diesem Jahr sehr 
wahrscheinlich im fol- 
genden Jahr nichts oder 
nur wenig tragen wird. 

Beim Ausdünnen muß 
man mit Überlegung 
vorgehen. Meistens ist 
die Baumblüte so reich- 
lich, daß nur ein gerin- 
ger Teil zur Fruchtbil- 
dung ansetzt. Der über- 
eifrige Gärtner darf 
aber nicht jetzt schon 
mit dem Ausdünnen be- 
ginnen. Zunächst ein- 
mal wird abgewartet, 
denn auch von den klei- 
nen Früchten fällt noch 
der größte Teil ab, weil 
der Baum einfach nicht 
die Kraft hat, sie alle zu 
ernähren. Erst wenn die 
Früchte etwa die Größe 
einer Walnuß haben, 
beginnen v/ir mit dem 
Auslichten. Zunächst 
werden alle madigen 
Äpfel oder Birnen aus- 
gebrochen und auch die, 
die in ihrem Wachstum 
zurückgeblieben, ver- 
krüppelt oder beschä- 
digt sind. Nicht zu viele 
Früchte auf einmal 
wegnehmen, sondern 
zwei- oder dreimal in 
Abständen von 14 Tagen. 
— Auch bei mäßig mit 
Obst behangenen Bäu- 
men ist eine Abstützung 
der Zweige zu empfeh- 
len, damit die Zweige 
nicht zu sehr nach un- 
ten gezogen u. dadurch 
beschädigt werden. Man 
kann dazu in der Mitte 
der Krone eine starke 
Stange befestigen und 
die Zweige mit Kokos- 
faserstricken daran auf- 
binden. Sonst stellt man 
Stangen mit einem 
gabelartigen Ende unter 
die Zweige und gibt 
ihnen so eine Stütze. 

in der goldenen Frischhaltepackung 

Winke für den klugen 
Kleingärtner 

Soll mit Jauche ge- 
düngt werden, so wäh- 
len wir dafür einen reg- 
nerischen, trüben Tag. 
Wäre der Boden zu trok- 
ken, so würde die 
Pflanze die Jauche^ zu 
begierig aufsaugen und 
dadurch leicht Schaden 
erleiden. Im Anschluß 
an die Düngung werden 
die Blätter mit klarem 
Wasser gut abgespült, 
damit keine Reste zu- 
rückbleiben. 

Ständig frisches Estra- 
gongrün erhjjit man 
durch einen ' kleinen' 
Kniff. Man schneidet 
einen Teil der Pflanzen 
oder nur einen Teil der 

Einzelpflanze 
etwa alle 5—6 Wochen 
auf 40 cm zurück und 
verhindert so die Blü- 
tenbildung. Aus den 
harten Stengeln ent- 
wickeln sich bald neue 
Triebe, die viel aroma- 
tischer als die alten 
Blätter sind. 

Die besonders im Juni 
zahlreich auftretenden 
Blattläuse und andere 
Schädlinge lassen sich 
auf einfache Art be- 
kämpfen. Dia im Handel 
erhältlichen Stäubemit- 
tel werden in einen dün- 
nen Strumpf gefüllt und 
mit diesem billigen 
Stäube - Apparat über 
dem befallenen Beet 
verteilt. 

Freitag, den 28 Mai 1954 
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(JCeLen dem. (JCacLioftif. dehs 
Der Haushalfsfip 

In der Polarzone, zweitausend Kilometer 
vom nächsten Festland entfernt, leben die 
einsamsten F.auen Europas — auf Spitzber- 
gen. Man iiört nicht viel von ihrem Leben 
In der Arktis 

Für die PeIzjaKor und ihre Familien hat 
das zerklüftete Eiland auch heute noch nichts 
von seiner Weltverlorenheit eingebüßt Ihre 
Blockhäuschen stehen in der endlosen Schnee- 
wüste und haben bunte Fensterläden Viel- 
fach sind die Türpfosten mit Robbenspedc 
und Pelzen behangen. Dann ist der „Fang- 
mann** heimgekehrt und die Arbeit der Frau 
beginnt 

Die Pelzjiisjer machen heute kein gutes Ge- 
schäft mehr. Wochenlang laufen die wetter- 
harten Männer die Fallen in Schnee und Eis 

Bären kommen gleich in die KUdie — Wie eine Hausfrau in der Arictis lebt 

zudringlidi und dummdreist. Sie wirken zwar 
plump. Aber trauen kann man ihnen nie!" 

Frau Hilding, die ihn rechtzeitig kommen 
sah, floh in ihr Haus und verrammelte die Tür. 
Brummend setzte der Bär sich davor Aber 

ab. Bären, Robbe.i und Sdmeehühner bilden 
neben den selten gewordenen Scliiieehasen 
und den Polarfüchsen das Jagdbare Wild. Der 
Robbenspeck wird eingetrocknet und die 
Pelze, wie der Blaufuchs, werden nach Tromsö 

Kavaliere ohne Blumen 
viele junge Madchen nehmen es heute den 

Jungen Männern sehr übel daß sie sich so 
sehr wenig ritterlich benehmen und vor allem 
so materiell eir.gestellt sind Der früher all- 
gemein übliche Blumenstrauß Ist ganz in 
Vergessenheit geraten, und die Männer stel- 
len an Frauen und Mädchen hohe .Anforde- 
rungen — mit welcher Berechtigung? Als Ge- 
genlei.stung wird nicht viel geboten Dafür 
soll aber die zukünftige Ehefrau nach Mög- 
lichkeit nicht nur berufstätig sein und eine 
gute Position hiben sondern auch eine kom- 
plette Au.<!s'euer mitbringen, gut au.ssehen 
und eine fleißige Hausfrau sein — Anderer- 
seits erklären die )unßen Männer, die heute 
im heiratsfähigen Alter sind, daß es furcht- 
bar schwer wäre eine passende Frau zu fin- 
den Denn einerseits sei die holde Weiblich- 
keit zu anspruch.sv.-.ll. tnchte nur nach Tanz 
und Vergnügen und sei problematischer Ge- 
danken gar nlcln fähig 

Es ist nun allerdings so daß die schweren 
Nadikriegsjahre mit all ihren Sorgen und 
Nöten die materiali.stische Einstellung mehr 
gefördert hat. als die „Seelenentwicklung". 
Wahrsdielnlich sind eben viele iunge Men- 
sdien auf einer Entwiddungsstufe ihrer Seele 
stehen geblieben wie sie vielleicht vor zehn 
•Jahren In dem Mensdien wohnte Es ist na- 
türlidi sehr schwer. dle.ses in den Jahren ver- 
kümmerte Innenleben nun nach der eigentlidi 
vorauszusetzenden Reife der f..ebensjahre 
zu beurteilen Die Obernächlichkeiten der 
heutigen Zeit wirken sich natürlich weit- 
gehend dahin aus. daP ein Sichzusammen- 
finden zweier Menschen auf geistiger und 
seelischer Ebene sehr schwer wird Aber wir 
müssen gerade auf diesem Gebiet große Ge- 
duld haben und immer wieder bei uns selbst 
und dem Partner versuchen die.sen toten 
Punkt zu überwinden Man muß sidi auch in 
dieser Beziehung gegenseitig verstehen Dann 
wird man sich .seellscli näherkommen. 

verschickt. Früher wurden sie von Händlern 
aus London und Leipzig an Ort und Stelle 
aufgekauft. Die Jäger tranken schottisdien 
Whisky und rauchten Dresdner Zigaretten. 
Aber das ist schon lange her 

Die Hausfrau auf der nördlichsten Insel- 
gruppe. die von Menschen bewohnt wird, ist 
längst an sparsamen Haushalt gewöhnt Der 
Ankauf von ein paar bestickten Fellstiefeln 
bereitet schon Kopfschmerzen, wie auf dem 
Festland ein duftiges Sommerkleid. Das Bar- 
geld ist knapp und reicht kaum für eine Reise 
nadi Tromsö aus Die einzige Erholung, die 
sich jede Insulanerin leistet, um nicht dem 
sogenannten Nordlandfieber, der Polarein- 
samkeit zu verfallen. Denn nur wenige Wo- 
chen daueit der Sommer. Sechs Monate je- 
doch der Winter mit Frösten von 40 bis 50 
Grad. 

Für die Polarfrauen besteht ein ungeschrie- 
benes Ge.setz. in gewissen Zeitabständen nach 
dem Festland zu reisen. Man sieht sie in Ge- 
schäften. den kleinen Hotels oder im Kino 
mit Ihren Kindern. Nur selten begleitet sie 
der Mann Bei anregendem Getränk, zwischen 
Tanz und fröhlichem Spiel, berichten sie von 
ihrem Tagewerk, wenn die Männer auf Jagd 
sind. Und das Gewehr, das bei vielen neben 
dem Kochtopf eine wesentliche Rolle spielt, 
deutet bereits auf die Abenteuer, die eine 
Frau in der Arktis zu bestehen hat Es geht 
manchmal auf Leben und Tod. 

Ein nidit ungewöhnliches Erlebnis ist der 
Kampf mit einem Büren, von dem Frau Hil- 
ding zu berichten weiß Anna Krämer, wie 
sie mit dem Mädchennamen heißt, kommt aus 
Deutschland, ist ihrem Mann vor neun Jah- 
ren in die Einsamkeit gefolgt und hat drei 
Kinder, die die ."olarnacht ebensogut ertragen 
wie sie. „Eines Bären habe ich mich nur ein- 
mal erwehrt", erzählt sie. „Mein Mann war 
im Fanggebiet, als so ein Ungetüm sich un- 
serem Hause näherte. Die Bären sind ziemlich 

als er den Robbenspeck entdeckte, sprang er 
auf und zupfte den Bissen vom Türpfosten. 
Die Frau nahm indc das Gewehr und bestieg 
durch ein Fenster das Dach. Der Mond schien, 
sie nahm Meister Petz auf's Korn, schoß — 
aber tötete ihn nicht Brüllend berannte das 
verwundete Tier die Tür. Es splitterte und 
krachte. Die Frau fürchtete um ihre Kinder 
und schoß, was das Magazin hergab. Mit der 
Tür fiel der Bär tot ins Haus. 

Auf Spitzbergen leben die anspruchslose- 
sten Frauen. Als ihr Mann zurückkam, zeigte 
Frau Hilding den Bär. wie eine Hausfrau auf 
dem Festland ein selbstgeschneidertes Kleid 
präsentiert hätte. Der Jäger sah aber nur 
flüchtig auf den Bären. Sein Blick galt dem 
leeren Magazin, und er murrte über den Mu- 
nitionsverbrauch. Denn audi der Ankauf eini- 
ger Jagdpatronen ist auf Spitzbergen schon 
ein Problem: dazu wird erst eine Sitzung mit 
dem Vertreter des Präfekten einberufen 
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Mehr Mut zur Farbe? Was soll das! Wir 

brauchen doch keinen Mut bei all der Freude, 
die wir angesichts der herrlich bedruckten 
Sommerstoffe haben Der unerschöpfliche Ein. 
fallsreiclitum jener Künstler, die immer schö- 
nere und leuchtendere Dessins erdenken, 
kommt unserem weiblichen Verlangen nach 
farbenfroher Abwechslung, nach Blüten. Li- 
nien. Streifen. Karos, Punkten und abstrak- 
ten Formen so vielseitig entgegen, daß wir 
uns wirklich nicht mehr den Kopf zu zer- 
brechen braudien. 

Wirklich, meine Damen? Ist es nicht selt- 
sam, daß wir zu den gewagtesten Farbkom- 
binationen greifen, wenn sie uns in bedruck- 
ten oder gewebten Stoffen entgegenkommen 
und daß wir äußerst zurückhaltend bleiben. 

Die Wohnung kann ein Schmuckkästchen sein 
Wir sollten es zu einem unserer ersten 

Grund.sätze machen, behaglich und gemütlich 
zu wohnen. Ein kluger Mann hat einmal das 
weise Wort gesagt: „Das Leben findet in der 
Gegenwart statt." Wir sollten deshalb gleich 
heute beginnen, unsere nächste Umgebung so 
schön wie möglich- zu machen. Und wir sollten 
nicht müde werden in dem Bemühen, uns von 
jedem Tag wenigstens einige friedliche, lebens- 
frohe Stunden zu retten. Den Alltag festlich 
gestalten, — das ist eine Lebensregel kluger 
Frauen. 

Fangen wir mit dem Frühstückstisch an. Die 
beste Tasse Kaffee schmedct immer noch 

In 

Gibfes noch gute „Familienväfer"? 

Eine Frau gibt dem „Herrn des Hauses" einige wohlgemeinte Ratschläge 
— den letzten 20 bis 30 Jahren hat das 

Familienleben eine so durdigreifende Wand- 
lung erfahren, daß man sich ernstlich fragt, 
ob denn der Begriff „Familie" im einstigen 
Sinn überhaupt noch existiert. 

Die Gründe für dieses Haltloswerden der 
widitigsten „Keimzelle des Staates" sucht 
man in der unleugbaren Tatsadie daß die 
Frau durch berufliche Arbeit der Familie ent- 
fremdet wurde. Dabei übersieht man, daß dies 
hödistens eine halbe Wahrheit ist. Denn nicht 
nur die Frau, audi der Mann rückt heute von 
den häuslichen Pflichten ab. Er springt jeden- 
falls nur in den seltensten Fällen in jene Bre- 
sdie. die durdi das Fernbleiben der Frau ent- 
standen ist. 

Noch vor drei Jahrzehnten war der be- 
rüditigte Haustyrann eine weitverbreitete Er- 
sdieinung: Er mischte sich unausgesetzt in 
alles; Frau. Kinder und Dienstboten zitterten 
vor ihm, er thronte allmächtig über dem 
Haushalt. 

Von diesem Thron ist der heutige Brotver- 
diener — denn Familienvater ist er eigentlich 
kaum mehr — längst herabgekommen Leider 
ist er jedodi sofort Ins andere Extrem ge- 
fallen! Er wirft den Seinen zwar die finan- 
zielle Beute zu. verweigert ihnen aber den 
ebenso wichtigen Anteil seiner Person. Der 
Mann gefällt sich heute darin, als „ewiger 
Junge" zu gelten, statt endlich einmal er- 
wachsen zu werden Als mißbrauditer „Brot- 
Verdiener" sitzt er im Schmollwinkel und 
redet sich auf Unverstandensein. Nervosität 
und berufliche Ueberlastung hinaus, wenn 
seine Partnerin von ihm verlangt, daß er auch 
einmal In Dingen der Kindererziehung Stel- 
lung beziehe. Würde die Frau ebenso han- 
deln, dann bliebe nur der Ausweg, die ver- 
nachlässigten Sprößlinge in staatliche Er- 
ziehungsanstalten zu Stedten. 

Das Grundübel scheint mir zu sein, daß der 
Mann si^ einerseits ausgenützt und nur als 
Geldzuträger vorkommt und andererseits eine 
Aufmerksamkeit beansprucht, die e r ver- 
sdienken, aber nicht empfangen sollte. Er hat 
-•idi in sehr vielen Dingen freiwillig und aus 
Bequemlichkeit aus jener Stellung gelöst, die 
hm bestimmt nicht von der Frau streitig ge- 

macht lyorden wäre, sdion weil Frauen im 
HÜgemeinen froh sind, verantwortungsvollen 
^Entscheidungen ausweichen zu können Den- 
■loch ist er nun zu Tode gekränkt, fühlt sich 
Jbergangen und in die Ecke gedrückt, well 
Ihne seine Hilfe Entscheidungen gefällt wer- 

ben. 
Es genügt nicht, eine Familie rein flnanziell 

erhalten zu können Der Mann muß gewillt 
sein und auch reif genug dazu sein, nicht nur 
den zeitweise gut aufgelegten Kameraden der 
Buben zu mimen, sondern als wirklidier Va- 
ter fnicht als Diktator) seinen Platz auszu- 
füllen. In einer Ehe gibt es nldits, gar nldits, 
von dem man behaupten könnte: „Das geht 

mich nichts an", denn jede Entscheidung trifft 
das gemeinsame Dasein aller. Es soll nicht 
behauptet werden, dafi der Mann sich wirk- 
lich und persönlich um jede Angelegenheit 
kümmern müsse Aijer er soll von allem wis- 
sen. soll sich nicht hinter seine Mauer zurück- 
ziehen Es ist ja sein Heim, es sind seine 
Kinder, und sein Leben muß er mit seiner 
Frau gemeinsam aufbauen und in Balance 
familiärer Harmonie halten. Irene 

etwas besser, wenn sie in einem netten Service 
•serviert wird. Natürlich, der Junge braucht 
Sdiuhe, Kaffeegeschirr hat Zeit, wird manche 
Mutter denken. Aber ist es nicht fast genau so 
wichtig, den Kindern das Bild einer gepflegten 
Häuslichkeit zu schenken? 

Soll das Wohnzimmer gründlich aufgefrischt 
werden, dann bringen wir uns schnell einige 
Grundregeln in Erinnerung: kleine, hohe 
Räume werden harmonischer, wenn Anstrich, 
Tapete und Vorhange ein waagerechtes Muster 
zeigen; ein niedriger Raum wirkt höher, wenn 
breite, zart abgetönte Farbstreifen die Wandt 
senkredit unterteilen. 

Wollen wir ein übriges tun, um die Behag- 
iidikeit unserer Wohnung zu erhöhen, dann 
erinnern wir ans auch daran, was Kissen- 
bezüge und Decken zu erreichen vermögen 
wenn sie freundlich und farbenfroh sind. Langt 
das Haushaltsgeld nicht dazu, dann sollten wir 
doch einmal überlegen, ob sich nicht irgendwo 
doch noch etwas findet, was unser Heim 
schmücken hilft. Manches abgelegte Seiden- 
oder Wnl'kleid, das wir zur Hausarbeit nicl.i 
aiaftragen wollen, läßt sich dazu verwenden 
Ein wenig Mühe macht es zwar, doch der Stul l', 
den wir selber solange trugen, bringt eine 
besondere, persönliche Note in unser 7,imm:'r 
Und gerade darauf kommt es ja an. Ein 
Kissenbezug, ein Vorhang für das Büdierregal 
ist schnell daraus gefertigt. A. I. 

So ein prakttsche.s Abtruplbrctt erleich- 
tert die Arbeit der Hausfrau. Es ent- 
hält verschiedene Abteilungen für Tel- 
ler, größere Schüsseln und für Tassen 
u^nd erweist sidi bei der tägllehen 
GesdiIrrelnigunR als außerordentlich 

zeitsparend. (Foto: von Bernuth) 

wenn wir uns einfarbig tragen? Wir kommen 
uns schon sehr mutig vor, wenn wir zu t>eige 
etwa grüne und rote Töne kombinieren. Zwi. 

Lavendel, gebrochene Farben überhaupt wagen wir nur ohne Ne- 
benfarbcn. Es ist ein Jamme.- um die auf- 
regend schönen Farben, die uns aus den 
Stofflagern entgegcnleuchten. Zu oft sind sie 
dazu verbannt, konirastlos als einfarbiges 
Klpidungs.sluck ihren der Schönheit geweihten Weg zu phen. Dabei bekäme das Kleid au.s 
turkisfarbcner Seide z B den Reiz der Ein- 

I r II ^ leuchtenden Bronzeton 
zTL^Tgr^n^ K^öst^^wf sS 

sJe"llblaue"n Ä"" P«' 
Natürlich kann man hierbei keine Farb- 

Sogenannt „gewagte" 
wenn ^''K^ben Sidi von selbst, wenn man nur wagt, aus der Fülle an^ebo- 
tcrier Stoffe Farben aneinander zu halten zu 
wagen und nicht nur von einer zufällig ent- 
standenen Farbsymphonie begei.^tert zu sein 
sondern sie auch in die Tat umzusetLn 
lif-hp es an Außergewöhn- 
z^fnander®" Jm rechten Verhältnis zueinander angewandt werden, als Haunt- 
farbe und als belebende und zugleich zurück- 
tretende Nebenfarbe Die zweite Farbe 
zu^hMtPh^' winzigen Akzente 
nripr rf ''V® Blende, einem Sch.nl^ oder dem modernen breiten, auf Stähch»n 
genahten Seidengürtel. es gehört Fingerspit- 

und eine Frau, die von den 
Monen^h abweichende Farbkombina- Honen bevorzugt, wird stets in dem Ruf einer 
besorid^rs geschmackvollen Frau mit eigen- 
nersönlidier Note stehen. 

und sarl 
Schöne Wäsche ist der Traum je- 

der Frau. Sie soll zart und dennoch' 
praktisch sein. Die Wäschemode 
dieses Jahres bringt bezaubernde 
Schöpfungen aus Perlon und Nylon. 
Aber auch Charmeuse, Batist und 
Seide sind nach wie vor modisch 
gültig. Eine reizende Neuerung ist 
Wäsche-Batist, bedruckt in der Ma- 
nier alter Stiche. 

Spitzeninkrustierungen, Rüschen, 
Volants und Permanent-Plissees sind 
als schmückende modische Details 
besonders beliebt. Für den Sommer 
ist der Halbrock mit weitem Volant 
und ergänzender Untertaille das 
richtige Bedingt durch die weiten 
Decolletees dieser Saison, ist das 
Unterkleid vielfach trägerlos gear- 
beitet 

Zart und duftig wie das Material 
sind auch die Farben: Rose, Weiß. 
Zartblau und Grün sind am meisten 
vertreten. Daneben sieht man, wenn ■ 
auch selten, auch Gelb- und Flie 
dertöne. grika 

cCetiUe SpattnaohACchten 
TISCHT ENNIS 

Starkes TTCL-Aufgebot in Eberstadt 
Das 3. Franz-Edthofer-Gedächtnis-Turnier. 

das alljährlich In Eberstadt zu Ehren des tra- 
gisch verstorbenen, nach dem Kriege überaus 
verdienten Bezirkswartes veranstaltet wird, 
sieht am kommenden Wochenende wieder die 
besten Spieler des Landes in allen Klassen am 
Start. Werner Meyer wird es, in der A-Klasse 
wieder sehr schwer haben, gegen die Aller- 
besten zum Erfolg zu kommen. Dagegen darf 
man schon eher Jäger, Arzt, Albert oder Sall- 
wey in der C-Klasse eine gute Plazierung zu-, 
trauen, sofern die Langener bei der Aus- 
losung nicht wieder ihr traditionelles Pech 
haben. Bc.>i der Jugend fehlt leider der Kron- 
bcrger Stadlmeister Sehring am Start. Den- 
noch ist ein TTCL-Erfolg durch Hor^it Wer- 
ner oder Herbert Sehring, insbesonder.? aber 
durch den zur Zeit wieder in hervorragender 
Form befindlichen Hor.st Werkmann nicht 
ausgeschlossen. Brigitte Sallwey hat bei den 
Schülerinnen gute Chancen, ihren Sieg vom. 
Vorjahre zu wiederholen. 

SSG-Handballvorschau: 
SSO Langen — TG Schwanheim 

Nachdem vor 14 Tagen das Rückspiel gegen 
Schwanheim in Langen wegen des Kreisaus- 
wahlspieles aus.fallen mußte, wurden die 
Spiele für kommenden Sonntag festgesetzt. 
Schon das Vorspiel konnte gut gefallen und 
so ist zu hoffen, daß am Sonntagvormittag 
dem Langener Publikum ebenfalls guter 
Handballspört geboten wird. Die Spiele wer- 

. den mit erster und Reservemannschaft aus- 
getragen. Beide Mannschaften konnten irr 
Schwanheini knappe Siege erringen und bei 
gleicher Spielweise dürfte auch in Langen 
das bessere Ende bei der SSG sein. Spiel- 
beginn 8.45 Uhr für die Resei-ve und 11.15 Uhr 
für die erste Mannschaft. 
Vorschau für Pfingsten: 

Auch in diesem Jahre fahren die Handbal- 
ler der ^G wieder zu ihren Freunden nach 
Geisenheim am Rhein. Schon jedes Jaiir wur- 
den nach schönen Spielen auch Stunden der 
Freundschaft verlebt. Die Handballer werden 
gebeten, sich heute in der Spielerversamm- 
lung in die Einzeichnungsliste einzutragen. 

91 Tote auf einem US-Flugzeugträger 
Die amerikanische Marino wurde am Mitt- 

woch von einer furchtbaren Katastrophe be- 
troffen. Durch eine Explosion, dio wahr- 
scheinlich durch Selbstentzündung f»ines 
Granatzünders entstand, entwickelte sich ein 

. Großbrand auf dem ;<2 000 Tonnen groHen 
Flugzeugträger „Berniingtun", dem 91 Bo- 
satzungsmitglieder zum Opfer fielen. 201 Ma-, 
trusen wurden z. T. schwer verletzt. 

6iiii|T«ralii>Frofesln« 
fM2 Lni» 

Der Verein singt am 
Sonntagvormittag um 
11.00 Uhr im hiesigen 
Krankenhaus. Treff- 
punkt 10.30 Uhr bei 
Sangesfreund Anthes, 
Frankfurter Straße. 
Wir bitten um pünkt- 
liches u. vollzähliges 
Erscheinen d. Sänger. 

Der Vorstand 
Sf«n- HM 
SlHfirifmtln- 

[Khifttmt.V 
4ngM 

Der Tag des Festes 
kommt näher, Mitglied, 
helft d. Bau vollenden! 
Abt. Handball 
Heute 20.30 Uhr 
Spielerversammlung 

bei Kretschmann. 
Sonntag, 30. 5. 54 
8.45 Uhr Reserve gegen 
TG Schwanheim. 
11.15Uhr I.Mannschaft 
gegen^TG^chwanheim. 

SchOtzen- 
gtMlIschaft 
lange« 1843 
E. V. 

Kommenden Sonntag 
den 30. Mai, 
Kreundschaftsschienen 

in Sprendlingen. 
Busfahrer ab Krone 
13.17 Uhr bis Sprend- 
lingen Mitte. - Alle 
Schützenbrüder mit 
Angehörige sind frdl. 
eingeladen. 

Frtiwili. Feuemvehr 
Laa|;en 

Sonntag, den 30. Mai, 
vorni. 7.15 Uhr 

Antreten 
der aktiven Mann 
Schäften am Geräte- 
haus zwecks Beteili- 
gung an der Übung 
bei der Frelw. Feuer 
wehr Egelsbach. 
Sonntag, mittags um 
13 Uhr, trifft sich die 

gesamte Feuerwehr 
zwecks Beteiligung am 
Festzug der P^eiw. 
Feuei-wehr Egelsbach 
am Egelsbacher Weg 
(Kreuzer). 

Das Kommando 

Heute letzter Tag 

Der keusche Josef 
mit Ludwig Schmitz 

Ab Samstag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18.15, 20.30, So. 16, 18.15, 20.30 Uhr 

MAMKIl 

JOHANNES 

HEESTERS 

Freitag - Montag 
Freitag 20.30, Samstag 18.15, 20.30 

Sonntag 18.15. 20.30 
Marianne Hoppe, die begnadete Schau- 

spielerin in ihrem neuesten Film 
Rene Deltgen in 

Freitag - Montag 
Wochentag 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Zündende Schlager und Melodien der 
weltbekannten Operette von Leo Fall 
feiern in diesem musikalisch durch- 
glühten Farbfilm wahre Triumphe. 

HANS NIELSEN 
Hans Leibelt, Friedrich Oomin, Trude 
Hesterberg, Gusti Wolf, Erich Fiedler, 

Arno Assmann. 

Fr., Sa., So. 22.30 Uhr: Spätvorstellung 

Weg einer Verlorenen 
Kriminalfilm 

Eine sdiwedisdhe Meisterleistung, herb, 
hart, aber wahrhaft groß 

%/ingebot 

der 'äodie! 

-78 

-,48 

-,90 

-f55 

Dosen-Milch 
3 Dosen 

nidit -,88, sondern 

GrieB-Bruch-500 g 
Mokkoroni 

Neue groBe Linsen 
500 g, in Cellophan 

nldit 1,07, sondern 

Erfriscliungs- ^ ^ 

Waffeln 

Solange der Vorrat reicht! 

Immer nadi den Waren fragen, die 

Dröll's 
M011RENZ£ICHE)N tr&ffen! 

ErbflHHcli bi den 
bekannten Lebensmitlelgeschfiften 
LANGEN: 

L. Brand, Wlesgäßchen 
Joh. Fr. Dröll, Inh. H. Umbach, Fahrg. 
Otto PuOnegger, Fahrgasse 
Heinrich Hartmann, Bahnstraße 
Alfred KUnner, W.-Rietlg-Straße E. Köllges, Wolfsgartenstr./Keimstraße 
Max Lleblg, Marlenstraße 
Liselotte Michalllk, Karlsplatz 
Hanna Müller. Taunusplatz 
Kath. Roth, Kirchgasse K. Schütz, Rheinstralte 
Heinrich Seipp, W.-Leuschner-Platz Hans Weinbauer. Dorotheenstraße Gg. Hch. Zimmer. Darmstädter Straße 

DREIEICHENHAIN: A. Quehl, Dorotheenstraße 
Phil. Sittmann, Waldstraße 

EGELSBACH: Ludwig Becker, Emst-Ludwig-straße 17 
Laura Dlller, Bahnstraße Gg. Hicklcr, Rathausstraße 
Jos. Knlchalla, Schulstraße 
Hch. Knöß, Inh. Adam Knöß. 

Emst-Ludwig«Strafle 82 Fr. Köppel, Emst-Ludwlg-Straße 
Ludwig Rath, Rheinstraße 
Lebensmitlelhaus Schroth, Bahnstr. 57 Aug. Wolf, Ostendstraße 

EKZIXAUHEN: Paula Berk. Unterdorf Anni Hagelauer, Bahnstraße 85 
Marg. Heller, Wilh.-Leuschner-Straße Allna Lütz, Siedlun*^ 

GOTZENHAIN; 
Walter Gütkeu, WallstraOe Phil. Jost, KreuzstraQe 
Hugo Müller, Brühlstraße 
Math. Offermann, Phlllppseicher Str. s; 

OrFENTHAL: Phil. Haller, Gaststätte u. Lebensmittel 
Wim. Reltz, vorm. Seibert, Kol.-Waren 

V/eU lOünAckt 
werden raich er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 
JUmqentk QjtUunn 

Das hohe Lied einer groBen Liebe 
Ein Film voll fesselnder Dramatik 

Freitag, Samstag, 22.30. Spütvorstellung 
Der große Farbillm 

Der Todesreiter von Laredo 

Schüsse In der Prärie! 
Ein echter Wildwest-Film 
Jugendvorstellung 16 Uhr 

S4«a tuuh (Rinthe: 
Ich habe mir gestern bei 

Wallenfels 
ein ganz entzüdiendes Kleid ge- 
icauft, sicher wirst Du dort auch 
für Dich eines finden. 

Bevor Sie verreisen, 
in Ferien geh'n 

madit 

Hasenauer 
Chem. Reinigung 

Schafgasse 26 
ihre Kleidung 

schön! 

Unser Fahrten-Programm: 
III 

1. Pfingstfeiertag (6. 6. 54) 
1 Tag nach Königstein — Esch — Lim- 

burg — an der Lahn entlang bis 
Bad Ems — Holzhausen — Bad 
Schwalbach — Wiesbaden. 
Fahrpreis: DM 6,—. 

2. Pfingstfeiertag, den 7. Juni 1954 

Kaffeefahrt nach Heidelberg, 
Schwetzingen, Fahrpreis DM 4.50 

Am Sonntag, den 13. Juni 1954 

GroBe Rhein-Mosel-Fahrt 
1 Tag über Mainz. Bingen, St. Goar, Bro- 

denbadi, Karden, Cochem, Zell, 
Traben-Trarbadi, Büdien-Beuren, 
Simmem, Rheinböllen, Bingen. 
Fahrpreis DM 9.- 

Sonntag, den 13. 6. 54 
1 Tag nach Bingen — Bad Kreuznach 

— Kirn — Idar Oberstein —Tiefen- 
stein — Rhaunen — Kim — Bad 
Kreuznach — Ingelheim — Mainz 
— Langen. 
Fahrpreis: DM 7,—. 

Am 21., 22. u. 23^_&_54_sowip^^^anT9a 
24. u. 25. 8. 54 
3 Tage Schwarzwald — Freiburg — 

Bodensee — Friedrichshafeu — 
Lindau — Fischen b. Oberstdorf — 
Füssen — Wieskirche — Schloß 
Llnderhof — Garmich — Mitten- 
wald — Walchensee — Kochelsee 
— München - Autobahn - Langen. 
Fahrpreis mit Frühstück und 
Übernachtung: DM 39.50. 

Am 7. u. 8. 8. 54 
2 Tage Schwarzwald — Titisee — 

Schluchsee — Höllental. 
Fahrpreis, Frühstück und Über- 
nachtung: DM 23,—. 

Kartenvorverkauf und nähere Auskunft 
(Abfabrtzeiten) in den folgenden 
Budiungsstellen: Dreieichenh.: Karl 
Liederbach, Kiosk Lindenplatz; 
Egelsbadi: Papierhaus Noll,.Ernst- 
Ludwig-Straße 29; Langen: Karl 
Gunschmaun, Lutherplatz 9. 

Georg Becicer & Co. 
Langen - Omnibusbetrieb - Reisebüro 

Haas der 1000 Tür«! 

Türen-Fenster 
in den verschiedenst. 
Formen und Größen 

im Banne des Teufels 

Eine Geschichte voller Romantik und Intrigen, heißblütiger 
Liebe und Sensationen. 

Alan Ladd. ein Mann mit eisernen Nerven, der verwegene 
Draufgänger 

Virginia Mayo, eine rassige und verführerische Frau 
Ein Farbfilm im Technicolor 

Für Jugendliche unter 16 Jahren verboten. 

Restlos begeistert 
unzählige Frauen jeden Alters von Frauen- 

Qold, dem einmaligen Kraftquell und Jungborn 
unserer Zeit. Wer einmal FRAUENGOU) er- 
probt hat, bleibt ihm freu; Frauengold hält, was 
seine Werbung versprichtl 

Nimm 

Normen-Fenster 
Stahlhelle-Fenster 
sofort aus Lager- 
bestand lieferbar 

Frankfurter 
TUren-Zentrale 

Frankfurt./M. 
Bornhelmer Ldstr. 22 

— und Du blühst aufl 
• • "" l**™" Mann und Ihr Kind EIDRAN.dla Gehlm- und Nervsnnahrung von «rstaunlichw Wirkungikroft 
In Apotheken, Droa«ri«n und R«{ornihäus*rn 

Tel. 4 5824 

Klug Ist, wer Inseriert! 

Reinrassiger 
Schäferhund 

(Rüde) 4 Monate, in 
nur gute Hände preis- 
wert abzugeben. 

Lutherstraße 12 

Kauf oder 
Reparatur 
Uhren 
Schmuck 
Trauringe 
Bestecke 

M. Burgmayer - Fahrgasse 12 

4^ 

^^^ipüta-Reisen 

an Pfingsten nach: 
2 Tage Rheln-Mosel-Hunsrfick DM 34,50 
2 Tage Schwarzwald (bis Freudenstadt) 

DM 34,50 
sowie Eintagsfahrten fcach verschiede- 
nen Richtungen an beiden Feiertagen. 

Ab Pfingsten laufend jede Woche: 
8 Tage mit Verlängerungsmöglichkeit 

in den Schwarzwald ab DM 76,— 
nach Oberbayem . ab DM 77,  

Weitere Reisen nach auserwählten 
Ferienzielen in Österreich, Italien und 
der Schweiz. 

Auskunft und Anmeldung bei 
El. Wagner, Langen 

Kiosk Lutherplatz 

Arztlicher Sonntagsdienbt 
Samatag 14 Uhr bla Montag 8 Uhr 

/Dr. Horn, Tel. BS» 30. 5. 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (29.-4. 6.) 
Mtlnch, Darmstädterstr»»« 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bttetaer-Aasgabe: 
Diese Woche geschlossen 

yKttcbhche 

Evangeilschs KirchMgtoielndt Liigti 
Samstag, den 29. Mal; 

16 Uhr: Kinderchor 
20 Uhr: Abendmahlsgottesdienst i. d. Klrdie 

(Pfr. Lauber) 
Sonntag, den 30. Mai: Sonntag Exandi 

9 Uhr: Gottesdienst Im Gemeindehaus 
(Pfarrassistent Contag) 

10 Uhr: Gottesdienst 1. d. Kirche 
(Pfarrassistent Contag) 
Predigttext: I. Mose 11,1—9; 
Lieder: 192 — 96 — 92 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesd. I. Gemelndehaiu 

Montag, den 31. Mai, 19.30 Uhr: 
Konfirmierte männUche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Mittwoch, den 2. Juni, 20 Uhr: Hausfraoen- 
abend Im Gemeindehaus: „NeuaeitUche 
Emährunc ■» gesunden und kranken 
Tagen" 

Donnerstag, den 3. Juni, 20 Uhr: Bibelstande 
Freitag, den 4. Juni, 20 Uhr: Kircbenchor 
Ev. Stadtmission 

Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katbollsclie KlrchtagtRielRde UifM 
Sonntag, den 30. Mai: Sonntag in der Oktav 

von Christi Himmelfahrt 
7.00—7JI0 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Singmesse mit Predigt 
9.30 Uhr: Kindergottesdienst m. Predigt 

11.00 Uhr: Spitmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

WShrend der Woche 
Montag, 6-30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr:Ab€ndmeaae 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: Amt 
Samstag, 7.30 X^ir: Hl. Messe 

von 18 bis 19 Uhr und ab 20 Uhr: Beicht- 
gelegenheit 

Neuopostolisciie Kircht Longn 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwochabend 20 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwochabend 20 Uhr . 

Methodlstengemelnd^e (e vang. Fr«iklrclM) 
Realgymnasium 

Freitag, 19.45 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag. 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche JesuChrisli d. Helligen d. Letzten Tage 
10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 
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Vtik'dor •UHwkra»« 
fBB8 Lnfii 

Raute Freltkg, um 
30.S0 Uhr, Chontonde 
!■ Hotel .Weingold*. 
Ihn Eahlrelches imd 
pOnktllch. Enchelnen 
bittet der Vontand 

(vTC Sntit^efdii 
1862 («.«.) 

Fanstbftllabtcllunc 
Heute Freitag, 28. 5. 54 
20.30 Uhr 
wicht. ZuMmmenkunft 
u. SpielerverMunmlang 
im Gasth. >Z. Reben- 
•todc«. Betr. Fauatball- 
pflichtsplcle am SO. S. In 
Pfungstadt. Das Er- 
•cfaeinen aller Spieler 
ist dringend erlorderl. 

Motonport- 
Chib LngM 
ADAC 

Heute abend 
Clubabend 

im »Deutschen Haus«. 

^lM|n 
Abt. FuSball 
Heute Freitag, 21 Uhr 
Splelerverummlung 

A-Jgd. gegen Union 
Niederrad am Sonntag 
10 Uhr. 
I. und II. Mannschaft 
gegen Tgd Ober-Rod?n. 
Anstoß 13.30 und 15.15. 

SSngerinnen und 
Sänger! 

Am Sonntag, d. 30. Mai 
marsäüeren wir pünkt- 
Udi 13 Uhr ab Vereins- 
lokal (Pausd))'m. Spiel- 
mannszugnadi Götzen- 
bain, mit Familie. 
VoU^hligk. ist Ehren 
sadie. 

Kleine 
Transporte 

jeder Art 
werden prompt 

ausgeführt 

L. JfihRfrt 
GartcnstraOe 19 

SCHWIMMSTADION LANGEN 

Dauerkarten nur noch an der Kasse des Schwimmstadions 

Heute Freitag,20.00 Uhr 
Jugendversammlung 

20.30 Uhr 
Spielerversammlung 

im »Frankfurter Hof« 
Spiele am 29. u. 30.5.54 
A- u. B-Jugend gegen 
Mainz 05 in Mainz. 
Abf. ab »Frankfurter 
Hof« um 7 Uhr. 
C I gegen Erzhausen. 
16 Uhr dort. 
I. und II. Mannschaft 
gegen Arheilgen. 
Spielbeginn; II.'Mann- 
sdiaft 14.30; I. Mann- 
sdiaft 16 Uhr, in Langen 

tolö98 

Sonntag, den 30. Mai, 
Kreisversammlung 

In Sprendlingen »Gast- 
haus Herrenbrod«. Ge- 
meinsamer Abmarsdi, 
13.30 Uhr ab Kranken- 
haus. 

Der Vorstand 

Verband d«r Htlmkthrar 
KtitfsgafHgtnra- und 
VcngMten - AngehSrigen 

Deotschloads e. V. 
Ortsverband langen 

Betr. Rheindampfer- 
fahrt am 30.5. 54 
Abfahrt der Teilnehm, 
mit Omnibus 7,45 Uhr 
ab Krone (Rheinstr. 
bitte einsteigen) nach 
OfCenbach Schloß. 
 Der Vorstand 

VerboBd 
d.Krlagso.ZIvllbeschSd. 
Sozialrentnern. Hinterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Omnibusausflug 
am 27. .Tuni 54 

Die Mitglieder werden 
gebeten sich umgehend 
zwedts Teilnahme an 
der Fahrt bei d. Unter- 
kassierer oder d. Vor- 
sitzenden zu melden. 
Fahrstrecke: 
Langen - Bensheim - 
Worms - Alzey - Mün- 
ster a. St.-Kreuznach- 
Bingen — Ingelheim — 
Mainz - Wiesbaden/Er- 
benhelm. 
Abfahrt: 7 Uhr Luther- 
platz. 
Fahrpreis: 5,60 DM. 
Gönner u. Interessent, 
können sieb beteiligen. 
Beachtet das Rund- 
schreibenin d.»Fadcel«. 

. MeldescbluB: 5. Juni. 
Der Vorstand 

r '' N 
MOTOR-SPORT-CLUB LANGEN im ADAC 

Das gesellschaftlidie Ereignis in Langen, am Samstag, 29.Mai 
wird der 

^rühiahrö-^alL 
m. Benno Sdiilling u. weiteren Mitgliedern der Kapelle Berking. 
Die mit Blumen und Springbrunnen festlich gesdimückte 
Turnhalle und die intime Clubbar werden den Rahmen für 

ein beschwingtes Fest abgeben. 
Beginn um 20 Uhr Sommer- oder Abendkleidung 

Vorverkauf bei; 
Auto-Görich und den Tankstellen Sehring, Schneider, Sdhroth 

Städtische BtthBen Frankfurt am Main 

Auch für die Spielzeit 1954/55 haben wir ffir Langen ein 
besonderes Abonnement aufgelegt, das folgende Vorstellungen 

umfaßt: 
S Opern Im <3roQken Haus 
2 Schauspiele im Groden Haus 
3 Schauspiele Im Kleinen Haus 

Die Abonnementsbedingungen und -Preise sind unverändert 
und können bei unserer Vorverkaufsstelle W. Christ, Langen 
Frankfurter Str. 2, eingesehen werden. - Unsere bisherigen 
Abonnenten haben das Recht, bis zum 10. Juni 1954 ihre alten 
Plätze fUesdie neue Spielzeit in Ansprudi zu nehmen. - An- 
meldungen der neuen Abonnenten werden vom 11.-20. Juni 54 
in unserer Vorverkaufsst. Christ, Langen entgegengenommen. 

StUdk-'Jloe. 

der Handstrick-Apparat 
strickt links-rechts, Patent, ohne HUfsnadel 
Bitte besudien Sie unsere Vorführung am Montag, 
31. Mai 19S4, von 15-1» Uhr im 

Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

r 

aus dem groQen 
Einrichtungshaus 

SUdhessens Darmstadt-Arhellgen 
Untere Mühlstraße 14 

Es können wieder bestellt werden bei 
Otto Blöcber, Egelsbacta.WestendstraOe 1 

Eintagsküken und Jungbennen 

Weiße Leghorn 
Rebh. Italiener 
Kenn-Itallener 
New-Hampstaire 

unsort 
o.yo 
0,90 
0,90 
1,00 

(weiße Rocks x Leghorn» 

sorl.W/„ 
1,80 
1,80 
1,80 
2,00 

lOWocb 
5,80 
5,80 
8,80 
6,00 

Ihre Photo-Arbeiten 

erhalten Sie zur vollsten 
Zufriedenheit ausgearbeitet von 

BahnstraOe 6 
und Karl-Marx Straße 21 

Hosen Flanell u. Gabardine ab 1795 

Sport-Saickos gefüttert ab 29»° 

Sommer-Sakkos ^Xtab 21» 

Sommer-Joppen ab 13» 
aus Gabardine u. Zwimstoffen »Sanfor« 

große Vorräte 
in Sommertrikotagen, Sport- und 

Camping-Hemden 

Conir. Stihmidf 
Berufs- und Arbeitskleidung 

nor noch Fobrgosse 89 
(1 Min. v. d. Konqtablerwadie) 

1 Herrenonzug 
3 einzelne Baccos 
3 H.-Sommerm£ntel 

Gr. 48/50. 
1 P. br. H.-Wildleder- 

sdiuhe, neuw., Gr.43. 
1 blauem Herrenhemd, 

(Seidenpopcline) 39. 
billig zu verkaufen. 

Frledr.-Ebert-Str. 13 

Fast nener 
Borschenonzig 

13-15 J., Mantel, 
Mädciienkleider, 9J. 
Stbuhe, Größe 33-37, 
Herren-Anzug/ 
preiswert abzugeben. 

Widtmann 
Langen, Nordendstr. 9 

lUtauiMitU.. ..{ 

Houszeite 
m. u. ohne Hede (Apsis) 
Packsäcke, aUes direkt 
vom Hersteller. Einige 
Einzelstüdke sof. billig 
zu verkaufen. 

Laladln 
Heinrichstraße 10 

Frisches 

Htihner-EiweiB 
in Flaschen abgefüllt 
abzugeben. 

Rhein-Main-Kellerei 
Darmstädter Str. 36 

GerDststangen, Seile, 
Leitern und Oiebien 
zu verkaufen. 

Obergasse 24 

Gut erhaltenes 

Klavier 
billig zu verkaufen. 
Oft. unt. Nr. 514 a. d. G. 

BUug Ist, wer inseriert! 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Philipp Leyer 
Lisa Leyer 
geb. Jährling 
29. Mai 1954 

Odenwaldstr. 11 Th.-Münzer-Str. 2 
Kirdil. Trauung: Sam.stag, 29. Mai 1954, 
14.15 Uhr, in der ev. Klrdie zu Langen 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Hans Pascher-Kneißl 
Anni Pascher-Kneißl 

geb. Steitz 
Bahnstraße 128 Heinrichstraße 32 

Kirchl. Trauung; Samstag, 29. Mai 1954, 
15 Uhr, in der evang. Klrdie zu Langen 

Wir schließen den Lebensbund 

Karl Jost 
Elfriede Jost 
geb. Schultheis 

29. Mai 1954 
Langen 

Außerhalb 18 
Sprendlingen 

Luisenstraße 9 

Für die uns anläßlidi imseres 40-jähr. 
Gesdiäftsbestehens in soü^raus reidiem 
Maße zuteil gewordenen Aufmerksam- 
keiten, Glückwünsdie und Geschenke, 
danken wir auf diesem Wege allen 
Nadibam, Freunden und Bekannten 
herzlichst. Besonderen Dank Herrn 
Bürgermeister Umbach für die Glüdt- 
wünsche der Stadt Langen. 

Familie Jakoh Lust 
Bäckerei 

August-Bebel-Straße 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit danken wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nadibam redit herzUdi. 
Besonderen Dank dem Kaninchen- und 
Gef.ügelzucht-Verein, einsdil. der Frauen 
des Vereins, dem Gustav-Adolf-Frauen- 
Werk, dem Schulverein, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden, Jahr- 
gang 1904/05 und der Fa. Breidert, Bau- 
gesdiäft, Frankfurt-M. für die sdiönen 
Geschenke und die Ehrungen. 

Fritz Becker und Frau 
Langen, Darmstädter Str. 11, Mai 1954 

3 Zimmer, Küche und Bad 
gesucht. Baukostenzusdiuß oder Miet- 
vorauszahlung kann geleistet werden. 
Offerten u. Nr. 500 a. d. Geschäftsstelle 

Die Sdiwimmabteilung des Turn- 
verein 1862 hält heute Freitag, den 
28. Mai 1954, 20.30 Uhr, Im Um- 
kleideraum d. Turnhallengebäudes 
am Friedridi-Ludwig-Jahn-Platz, 
eine Versammlung ab, zu der hier- 
mit alle Langener Sdiwimmer u. 
Schwimmerinnen eingelad. werden 
Thema und Ziel: 

Förderung des Schwimmsports in Langen 

Kraftfahrer 

gesucht. 

Spediteur Weiß, RheinstroBe 42 

iit wnidiAdllfhi durch 
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Fach-Ita-og. M.ENSTK, LutherpL u,BaluMitr. III 

Adler-Schreibnasch. 
zu verkaufen, DM »S.- 

Metzger 
Frankfurter Str. 38 

Kiöifier 
gebraudit für 550 DM 
zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 505 a. d. G. 
Veradiiedene 

WohnzImmerschrOnke 
ältere Modelle, billig 
abzugeben. 

A. Schmidt 
Möbelhandlung 

Schafgasse 7 
Korbkinderwagen 

gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Lerchgasse 33 
Gut erhaltener 

welBer Herd 
mit fast neuem Kohlen- 
wagen billig zu ver- 
kaufen. 
 Gartenstraße 13 

Fast neues 
welBes Kinderbett 

140 cm lang mit Ma- 
tratze zu verkaufen. 

Schubertstraße 3 
ZU VERKAUFEN: 
Nußbaum-Bettstelle m 
Kastenmatratze,Nadit- 
schrfinkch. u. Kommode 
sowie Kinderbett mit 
Matratze. 

Bahnstraße 45, part. 
Komplettes 
1'Bett-Schlifzimmer 
zu verkaufen. 

Sprendlingen 
Karlstraße 12 

Gute EBIcartoffeln 
und Futterkartoffeln 

zu verkaufen. 
Schafgasse 20 

Ziegenmilch 
tägl. abzugeben. 

Wilhelmstraße 9 

2 Lflufer 
ä 40 kg 

2 Ferkel 
sdiwarz, hannov. Rasse 
günstig abzuget>en. 
Off. unt. Nr. 510 a. d. G. 
Einige New Hampshire 

Glocken 
mit Jungen, sowie 
53er Silber-MSwen 

alle am Legen, wegen 
Platzmangel zu ver- 
kaufen. 

W. Sittmann 
Sehretitraße 28 

Niedliches, halbwüchs. 
Katerchen 

grau getigert, völlig 
stubenrein, vor einer 
Woche zugelaufen. In 
gute Hände abzugeben. 

Tlerscfautzverein 
Krüger, Nordendstr. 6 

Wellensittich 
gelb „Lore" hörend, 

entflogen 
gegen gute Belohnung 
abzugeben. 

Wolfsgartenstraße 23 

WOHNUNGSTAUSCH 
2 Zimmer 

Küche, Bad, Balkon 
Nähe Bahnhof; 
SUCHE 

9 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon 
Oft, unt. Nr. 504 a. d. o[ 
WOHNUNGSTAUsici BIETE 
3-Zimmerwohnung 

m. Küche, mtl. 39 DM. 
SUCHE gleich.od.große 
2-Zimmerwohnun9 

Langen, Sprendlingen 
Isenburg od.Umgebun» 
Off, unt, Nr. 502 a. d. G 

6utm6bl. Zimmer 
Bahnhofsnähe, m, fließ. 
Wasser, Heizung. Tele- 
fon im Haus, Badbe- 
nutzung, zu vermieten. 
Oft, unt. Nr. 506 a. d. G. 
Berufstätiges Ehepaar 
sudit 

möbl. Zimmer 
mit Kodigelegenheit. 
Off, unt. Nr. 508 a. d. G. 
Dipl.-Ing.seriös, allein- 
stehend, Ende 40 sucht 

gut mSbl. Zimmer 
Nähe Bhf. Langen od. 
Bhf. Budisdilag 
Off. unt. Nr. 507 a. d. G. 

Möbliertes Zimmer 
mit fließendem Wasser 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 513 
an die GesciiäftssteUe 

Logerniom 
ca. 30 qm z. vermieten. 

Bahnstraße 39 
Herr sucht unabhängig. 
jHng.FrM0d.Fr8ileln 
zwecks gemeinsdiaftl. 

Motorradtouren 
Bildzuschriften erbeten 
unt. Off. Nr. 509 a. d. G. 

Damei-Fabrrad 
peuwertig, mit Licht, 
80 DM zu verkaufen. 
Liersdi, Feldstraßell,!. 

OKW 
200 ccm, Baujahr 1952, 
umständehalber z. ver- 
kaufen. 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. III 

Motorrad, Adler 100 
gut erhalten,! 150,- zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 16 
Ab 6 Uhr abends an- 
zusehen. 
Gebrauchten 

Kleiderschrank 
und Betten billig ab- 
zugeben. 

A. Sdimidt 
Möbelhdlg.Schafgasse7 

Korselett's-Brustformer, Leibbinden 
nur Maßanfertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie für 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
arbeitung. Faciimännlscfae Beratung. 
Frau Hanny MalnecKe 

Langen, Bomgasse 17 
(Werbedamen werden bei hödister 

Provision eingestellt) 

Blutreinigung.... 

dann Regulator 

•rhältlich In Apothiktn und Orogtrltn 
Drog. Enste, Babnstraße III u. Lutherplatz, 

Kücken u. JungMennen 
laufend abzugeben. Die Maikücken 
sind billig. Eintagshähnchen 10 Pf. 

FrischeEierzumTagespr., Lief, frei Haus. 
H. Oünttier, Wixhausen, 
Bushaltestelle. 

Kaum zu übersehen 
sind die vielen Vorteile der j 
Universal- Nähmaschine | 
für Gerad- u. Zickzacknaht | 
PHOENIX Klasse 282 
Schnelleres Knopfannähen, i 
Besseres Knopflochnähen, i 

^ Neue Zierslicharten. 

KOLB 
Nähmaschinen-Spezialgeschäft 
Langen, Taunusstr. 10, Tel. 884 

Berufstät. Herr sudit 
m6bl. Zimmer 

Off, unt. Nr. 511 a. d. G. 
Älteres Ehepaar sudit 
sofort größeres, leeres 

Zimmer 
mögl. mliKodigelegen- 
heit in Stadtmitte. 
Off.unt. Nr. 512 a. d. G. 


